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Vorr ede. 


| Mi twiederholen, was in der Vorrede zum vierten 
Band der afademifchen Abhandlungen im Iahre- 
1767. iſt angezeiget worden: daß verſchiedene Betrach⸗) 





tungen uns auf · den Entſchluß gebracht, kuͤnftighin die 


ö———— — ü ".. 


.- vw—n——{ en eo 


hiſtoriſchen und philofophifchen Srhriften, denjenigen zu 


Liebe , welche an beyden Materien nicht gleichen Ge⸗ 
fchmack finden, jede in beſondern Bänden heraus su ger 
ben. Diefem Verfprechen zu folge erſcheinen gegenwaͤr⸗ 


| üige, Abhandlungen von der hiſtoriſchen Claſſe das erſte⸗ 


mal in einem beſondern Bande, welcher in ſeiner Ordnung 
der ſiebente iſt. Den Innhalt und die Verfaſſer dieſer 
Abhandlungen beliebe der geneigte Leſer auf der 
folgenden Gegenſeite zu erſehen. | 


148822 


Sundalt. 
Staatögefchichte. 





Bon Dite V. Pfatzgrafen zu Wittelsbach. Prof. Dols. Seite 83 

Vom Zutrauen Kaifer Ludwigs IV. gegen Tunsseof Jederch zu 
Nuͤrnberg. P. D. Longolius ⸗ 

Bon Ludwig dem Reihen Derzoge in Baiern. — * 


Geographie 


Ben den baieriſchen Graͤnzen, Gau und Drtfchaften unter dem 

Asitolfingen. P. Beda Appel. ⸗ ⸗ 353. 
Vom Urfprung der Grafſchaft Schärding. U. J. Lipowoky. 

2atIe _ 


Vom Urfpeunge der Stadt Mönchen. | P. P. Sinsuer. 225. 





Senealogie 
Von Herzog Berchtolbs in Baiern Sohne Herzog Heinrich m. 
P. Hermann Scholliner. ⸗ ⸗ 17 
Diplomatick. 














Von einem Siegel K. Ludwigs des Deutſchen. p- Gregor. Geyer. 
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Paul Daniel Longolins 
Fortſetzung 


Des wohlbewaͤhrten und erkannten 


Zutrauens 
Kaiſer Ludwigs ded Baiern 


gegen 


Burggraf Friederichen zu Nuͤrnberg 


aus 


allen dahin einſchlagenden urkunden genau 


eroͤrtert. 


iefeß Stud ift eine Fortſetzung berienigen Nachrichten vom Burggrafen 

Stieberih zu Nürnberg, melde Here Profeßor Longolius aus vielen 
merkwuͤrdigen größtentheild noch ungebredten Urkunden mitgetheilet hat, und 
wovon der erſte Theil bis auf den 36 S. in dem dritten Sande unferer his 
ſtoriſchen Abhandlungen zu finden if. Don diefem zweyten Theile if anzu⸗ 
merken, daß er fo fehlerhaft und verunftaltet aus der Preſſe gekommen fey, 
daß man gemüßiget worden ift, die gang Abhandlung umzudrucken. Es hat 
aber dabey der Lefer Dem gelehrten Berfaffer zu danken, daß er fich won neuem 
alle Mühe gegeben babe, Die Urkunden zu durchgehen, und folhe nach den 
Urfhriften anf das genaueſte einzurichten, wie au ale angeführte Stellen 
noch einmal nachzuſchlagen und zu berichtigen. Es find überdad neue Zuſaͤtze 
uud Anmerkungen hinzu gekommen. 


Die Größe dieſer Abhandlung hinderte, felbige im dritten Bande 
anf einmal zu liefern. Das Rüdftändige folget hiemit, und der geneigte Le⸗ 
fer wird ſich alfo gefallen laffen, fo etwann hie etwas aus erftern 36 Spbis 
angeführt wird ‚- dahin zuräde zu gehen. Um ſolches zu erleichtern haben wir 
die Seite, auf welcher dort nachzuſchlagen, angeführt. 


S. 37. 





wu 


Er % 37. Bu 
aD Fir ſetzen alfo das angefangene in folgenden a) for. Wie 
tert Ludwig von Gotes Gnaden Romiſcher Chyonig ze 


| Auak allen ziten Merer Des Riches verjehen b) und thun chunt 


- allen den die difen brief fehenst oder horent Iefen, das der Edel 
Mann Burggraf Friderich don Tiärnberg unfer lieber getrewer 
e) mit vnſerm wort vnd guten willen geloft hat des Niches und 


vnſer Lewt in Ouenhuſen d) den Swap Herman Erchlein den 


Pähler von Preitenbrunn e) Ben Wohlfart und ir Erben vmb 
zwey vnd dreiszig pfunt heller von Waltherrn dem Scyenten f) 
von Richneck g) dem fie vormals vnſir Fraue ſelige Frawe Beaͤ⸗ 
‚trier h) der GOtt gnade i) die Romiſche Chonigin verfag hett mit 
vnſerm worte, k) Davon wollen wir daz der vorgenant Burcgraf 
Friederich von Nürnberg, die vorgenanten lewte und ir Erben 


fr leip und ir gut mit allen den Rechten, Gewonheiten und Nu⸗ 


Gen, als fie Walter der Schenk I) inne gehabt hat, haben und 
nieszen fulle von uns und von dem Riche geruweclihen. Wie 
mugen auch vnd vnſer Nachkommen an dem Riche die vorgenan⸗ 
ten Lewt alle iar wieder lofen, m) fivenne wir wollen vmb zway 
und drizzig pfunt heller, vmb die fie der. egenant Burcgraf gefoft 
bat als vorgefchrieben ftet. Vnd da; die vorgeſchrieben Rede ganz 
vnd fiete beleibe, Geben wir im diefen brief verfigelt nit vnſerm 
oc Aaæ, Inſigel 





Zatrauen Kaiſer Sbtwige des Baiern 


Inſigel daz daran hanget, Dieſer brief iſt geben se Nürnberg, 
do man zalt von Criſtes Gepurt druizehenhundert iar darnach in 
dem ſechs vnd zwanzigſten iar, an dem Montag in der Pfing⸗ 
ſtenwochen in dem zwelften iar vnſers Riches. 


a) Welches auch in des von Schuͤtz Seſchichte ders Hauſes Brandenburg 
I. Th. U. Abhandi. CLXXUL Ust. 210. ©. und oͤtteriſchen Way 
yenbeluftigungen VI. St. im Anhange 11. Beytrage befindlich ik. 

b) Eiche Die Anmerfung b) über den ı2. &. 177. ©. 

- ©) Eiche den 5. F. daſelbſt 172. S 

‚d) In Betrachtung, dag F und O oder U mit einander oft verwechfelt 
werden, davon ich nur noch nenlisft in meines Vorraths allerley branch, 
barer Nachrichten MI. Fade 1. &t. 194. Anmerk. 46. &. wieder 
Erwehnung gethan ; fo wäre eö chen fo viel, ald wenn der Drt Ofen⸗ 
haufen oder Offenbaufen gefhriehen wäre. Das dieſer Name aus 
Offen and Hauo und deren Berbindung entflanden, merket ein jeber. 
Run sartand man cheden unter bem Hauſe sin vorzüglidyes Bes 
bäude, das nenerlih ein Schlos gencunt wird. Much hievon if in - 
meines nur angezogenen Wertes V. Fache II. St. I. Abſchnit 1. 5. 
45. ©. Erinnerung geſchehen. Run perfihest und Herr Pf. Würfel 
in der Befihreibung einiger Brakteaten, Didpfennige und Geſchmeide, 
welche zu Offenhauſen in dem Nuͤrnbergiſchen find ausgegraben worden, 
Die er zu Altdorf 1761. in 4to Druden laffen, 45. $. und 4. &.daf zn Of: 
fenhaufen eine Burg getwefen, deren Bewohner von dem 13. und 14. 
Jahrhunderten einiger namhaft madet. Könnte nun nicht das Offen 
darzıs gefommen ſeyn, daß nach ber Sitte jenes Weltalters etwann ciuer 
oder der andern benachbarten Herrſchaft das Oefnungorecht dafelbft 
eingeftanben worden ; wegen dieſes Rechts aber beziehe ish mich noch ein= 
mal auf meines nur angezeigten Borraths V. Fache ll. St. 11. Abſchn. 2.5. 
102. & Denn wis oft if den Dertern von einer ſchlechten Bege⸗ 
benheit cin Name angedicehen? “est iſt es ein nuͤrnbergiſches ſtarkes Dorf | 
nebft einer Pfarrkirche eine Stunde von Engelthal gegen Altdorf zu. | 
Mehrers geben die Befchreid. der R. Et. Muͤrnberg Ul. Th. 1. Kap. 
12. $. 62. ©. und Hön im Kop. Lex. des frank. Frei 515. folg- ©. . 

wie 


gegen Burggraf Brieberich zu Nuͤrnberg. *5 
wie auch vorhin genannter Wuͤrfel 3. folg. F. 4 fois. G. in bie 
Hand. 


e) Eine Hub, Vie glei bey Offenbeufen Tieget, und gewöhnlich Brei’ 
senbrun geſchrieben wird, Davon norher genannte Nürnberg. Veſcht. 
62. S. und Hoͤn 472. ©. Nachricht geben. 


5) Sein Stamm iſt in der Wappenbeluſtigungen VI. St. in helles Richt gefe⸗ 


tzet worden, Denen nur genannte Mürnbens. Beſchreib. 63. folg. ©. 
beyfümmt. 


g) Der gewöhnlicher Reicheneck das eu, woher ſich vorgenannter ge. 


ſchrieben, lieget im nuͤrnbergiſchen Amte Hersbruck zwiſchen Heribrud 
und Thalheim. Nur angeführte Beſchteibung, wie auch Die Wappen⸗ 


beluſt. VI. St. 9. $. in der Anmert. 13. folg. S. und Hinz. & 


haben mehrers Davon. 


I) Deren Namen doch wohl ihr Gemahl, der diefen Brief genehen, befer ge⸗ 
wußt als der ebersbergifche Prior Veit in der baieriſch. Ehron. 1, 
3. Ve Kap. unter Ha. Hofe. d. Defele baier. Schriftſtel. IL Bande 
719. S. melcher jenen Fehltrit auch) am Rande aufgededet hat. Brauch⸗ 


ge es mehrere Zeugen ; fo diente hierzu Sunthem non dem Geſchlechte 


der Herzoge in Baiern and Den Brafeu von Scheurn in nur gelobten 
Sammlung 565. folg. &. Aventin in den baier. Jahrbuͤchern VII. B. 
XVI. Kap. 2. Abſchnit und nach der eiſneriſchen Verdeutſchung VII 


DB. auf Der Ruckſeite des 393. Blattes, Cuſpinian in der Kaiſerchron. 


nach Hedions Ueberſetz. 11. Ch. 54.5. Reufner im gener. Wert, 224.8. 

3) Welches Ausdrucks man fi) von Verſtorbenen bedienet, wie. aus worher 
benannten Vorraths 11. Faches 1. St. 1. $. 31. Anmert. 26. S. zu 
erfehen ift. Es iſt aber das Abſterben Kaifer Ludwigs eriten®emahlinn, 
der allhie genannten Beatrix, nach Hr. Prof. Crollinz Beytraͤgen zu der pfäl; 
ziſchen Geſchichte 14. $. in diefer Sammlung der Abhandlungen unſerer 
Atddemie Hi. Bande 1. Th. 92. &. wahrſcheinlich im Jahre 1321. 
geſchehen. Denen entgegen, weile es in daB “jahr 1323. Mitwochs 
nad Bartbolomäi, das ift, deu 31. Apguſt, ſetzen, iſt nicht zu 
trauen ; weil das Verlobniß mit ihrer Nachfolgerinn in der Ehe den 

43 15. 


. 


⸗ 


— 
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Zutr auen Kaiſer xZudwigs des Baiern 


15. Anguß des nur benannten Jahrs ſchon geſchloſſen war. Veatrir tann 
alſo fo wenig am Tage Bartholomaͤi geſtorben ſeyn, wie nur er 
nenligft in ber attenthoverifhen Geſch. der Herzoge von Baiern 41. ©. 
gedruckt worden, ala in Hunds Baier. gencal. 11. B. 166. G. dee 
bud. Ausgabe das Jahr 1320. des Todes dieſer Ainclinn anseſetzt 
wird. 


k) Welcher Ausdruck vorher nach der durch Anfuͤgung und guten Willen 


Hörer getworden, und einen Beyfallund Zinwilligung mit Wor⸗ 
sen, denen eine ftillfehweigende entgegen gefegt iſt, zu verfichen gies 
det. So, duͤnket mic, hätte es Haltaus in feinem Vorterbuche l. <h. 
2130. S. beſtimmen folen- 

H Eiche zurnd unter f) 4. ©. 

a) Von dergleichen Reichspfandſchaften iſt in Abe. Fritſchens Abhand 
uͤber dat Staattrecht des deutſch. R.l. Th. Die zwedte 38 · fols · S. geſchriehen. 


| 5. 38. 
Folgenden Zahreshob ſich der Zug Ludwigs nach Waͤlſch⸗ 


land an, Burggkaf Sriederich begleitete feinen geliebten Herrn. 


Hier war nun die erfte Beterlichkeit, die Bein geringes Auffchen 
machte, die Krönung mit def eifernen Krone wegen des lombar⸗ 
diſchen Reichs. Cie gieng zu Pfingften im Jahre 1327. a) nit 
aller erfinnlichen Pracht vor. An dieſer batte vorhin genanter 


vriederich keinen geringen Antheil. b) 


3) Dieſes verſichert Burgund in der baieriſchen Geſchichte I. B. 99. ©. 
und ans demſelbigen von Falkenſtein in den Nordgau. Alterth. und Mert⸗ 
wuͤrdigk. 11. Th. XI. Kap. 5. F. 136. S. Dahin ſiehet auch Kr. 


of. Pauli in der Br. St. Geſch. IL Band. Einleitung 28. 8.43. &. 


») Daher Hermann in Wartind fortgeſetzten Blumen der Zeig‘ unter Ekards 
Schriftſtell. mitl. Zeit 1. Bande 2723. ©» angegebene MCCCKXVIL 
Jahr zu erpänien- | 


$. 39. 





gegen Burn Brieberich zu. Nirnberg. * 


$. 39. 

Gieng es nun nachher von da auf Rom zu; fo durfte der 
nuͤtzliche Burggraf nicht davon bleiben. a) Wenn hatte auch Kai⸗ 
ſer Ludwig getreuer Raͤthe Beyſtand noͤthiger, als bey den ver⸗ 
wirrten Begebenheiten zu Rom? b) Ein ſolcher getreuer als ge⸗ 
ſchickter Rath des Kaiſers war oft geruͤhmter Burggraf. c) Wird 
man jene Verwirrungen etwas in der Naͤhe betrachten; ſo kann 
man ſich leicht vorſtellen, was die den 17. Jaͤnner des Jahrs 
1328. zu Rom vorgegangene Kroͤnung bey dem Zwieſpalte des kai⸗ 
ſerlichen und paͤpſtlichen Hofes fuͤr Arbeit erſterm zugezogen. Da 
wird dem Burggrafen zu Nürnberg fein Theil auch zugewachſen 
ſeyn. Schon die Schriften, welche. von jener Zeit auf uns ges 
kommen find, ftellen denfelben oft unter den Zeugen auf. d) Man 
muß aber einen fchlechten Begrief von Denfelben haben, fo man 
ſte nur für mäßige Zufchauer anſiehet. Von dem Burggrafen 
wiffen wir ein anders zuverläßig. e) Scheuete nun der Burggraf 
aus. unverbruͤchlicher Treue gegen Kaifer Ludwigen Feine Mühe, 
Sorge, Aufwand, Verdruß IE) und Gefahr; g) mas par bife 
licher, als daB auch) Ihro kaiſerliche Majeſtaͤt ſolches bey aller Ges 
legenheit erkannten, welches fo deroſelben vortrefliche Gemuͤths⸗ 
art h) mit ſich brachte? Wenn ließ es auch praͤchtiger als in der 
Baiferlihen Krone, welche ihm nun nad) fo vielen überfliegenen 
Hinderniſſen zum. Troge feiner Widerwärtigen war aufgefeßet 
worden? welcher Drt war auch merkwuͤrdiger als Kom jme v0 
tige Beberrfcherinn der belt? | 


. Rab Renſchels Vrandenb. Stammbaume 13. ©. Rentſchens Branden - 
- burg. Zederhaine 11.Ch.1. Kap. 315. S. von Falkenſtein. Nordgau. 
Alterth. und Merkwuͤrdigk. 11. Th. Kl. Kup. 5. F. 136. ©. und 
Georgii Auszüge ber Burg. Ruͤrnberg and Brandend. Geh. 1. Th. 
7. 8. 19. ©. 
b) 
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d) Damit die Schriften, melde von Kaifer Ludwigen dem Baier handeln, 


angefuͤllet fan, obne dap id) fie erit befonders anluͤbre, als die ſchon on 
diefer Abhandlung genug bekannt find. - 


‚ ©) Davon diefe ganze Abhanglung von if. Beſonders Tan vr 33 8 


237. folg. S. nachgeſchlagen werden. | 
&) Dergleichen fid in Meiboms Schriftſt. deutſch. Sad IM. Bande 209. G. 
Sıchers Schriftſtel. deutſch Sad. L Bande 669. ©. Ablzteitern 
baieriſch · Jahrbuͤchern 11. Th. U. B. 19 Abſchn. 33.8. Leibnitzens 
urtundenſammlung 1. Bande 128. ©. Ludewigs ueberbleibſeln Dex 

- Hanbfihriften 1. Bande LX. LXI. und LXI. urtunden 274. folgg. 
©. Lucaͤ des HR R. malt. Fuͤrſtenſale 1. Th. V. Kay. 162. ©. 
Rudolphs Sachfengothaiſcher Hiftorienbefreidung V. Th. im Anhange 
der urkunden XV. Zal Buchſtabe A. 209. ©. Hrn Hofe. von Olen⸗ 
ſchlager St. Geſch. Des roͤmiſchen Keiferihums ig der erſten Hälfte des 
xım. Jahrhanderts Lilli, und LV. urt. ı5ı. folgg. S. äußert. \ 


e) Deun fo ruͤhmet der Katſer unten in dem 49 F. 50. ©. daß der Burgtraf 


denne continuis ftudiis impendere non definat inceflanter, prout vers 
nos experieutia certos fecit. 

f) Die mit allem Rechte Lairiz fowol is der Rebe von Brandenburgs Hel⸗ 
den als auch in dem Hiſt. Geneal. Palmwalde VI. Taf. 1.Kap. XI, 
bin. 300 ©. darinne feget, daß er von dem Kaifer Ludwig auch im 
der ae Berſolgung, Die biefen von dem Papſte betreffen, micht abe 
geisheh. 

g) Weihe mon in keiner geringen Auzahl in den Schriften jener Zeit auf 
sseiben Tann. 

V Wehen zu ſchildern oft angezogent Eariscuueꝛ die ahedenten Bas 
ben barbieihen, J 


5. 40. | 
So bald vie Hinderniſſe, weiche jene Umſtaͤnde der Kroͤ⸗ 


nung nicht wenig erfchweret hatten, a) etwas aus dem Wege ge 


raͤumet voorden 5 fe fahe der Burggsaf Brief und Siegel b) vos - 


ſich zum Deweift, wie doch ihn der Kaiſer ſchaͤtze. 


9 
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ay Dieſes aber hie vorzubringen, erweiterte meine Atbeit zu ſeht, daß alſß 
ur auf die Schriftſteker zu weiſen habe, welche ſchon vonmir hie und die 
häufig non des Kaiſers Begebenheiten angefuͤhret worden. 

b) Dieſe habe and Den Urſchriften mit aller erſinnlichen Aufmerkfamkeit 
genommen, welches hiemit einmal für alle anzeige, damit mir nicht at 
wann ein Verfehen zugerechnet werde, fo fie bey anbern verändert er⸗ 
ſcheinen, deren bie wenioſten jene in der Urſchrift geſehen haben. 


8. 41. 

Das allererſte nun war die Beſtaͤttigung der ſo erdebil⸗ 
chen goldenen Bulle, welche Kaiſer Rudolph der erſte dem Herrn 
Vater des gegenwaͤrtigen Burggrafen wegen Nuͤrgb erg, Wer⸗ 
de, Buch, Swant, Creufen und allerhand dahin einſchlagen⸗ 
den Gerechtſame den 4. September im Jahre 1281. ertheilet. 
Diefe beftättigte nun der vor karzen zu Nom feyerlihft gekroͤnte Ä 
Kaifer Ludwig den 9, Februar. ſchon angezeigten 1328, Jahres 
nicht minder mit einer goldenen Bulle; a) 


> 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Iniperatorfemper 
Auguftus, Speltabili viro FRIDERICO Burchgrauio de Nuren- 
berch Secretario b) fuo & jmperii fideli dilecto e) graciam ſuam 
& omne bonum. Sincere tue deuociömis fides, d) quam thore 
boni patris tui e) & ahorurti progenitorufh tuorum, faero geris 
jmperio f} per experienciam operis g) fepius h) approbata, 1) 
Necnon grata & fructuoſa k) tue firennuiratis obfequia, D que 
nobis per actus bellicos, m) fana eonfilia nn) & alia tue virtütis 
opera aretroaltis o) impendifti tetporibus, fauorabiliter nos in- 
ducunt, ve votiuis tuis mon inameritö petichonibus auftıuamus, 
Sane oblata nebis tua peticio continebat. Quatenus p) quasdam 
Itteras, quas quondam FREDERICO Burchgrauio de Nurenberch _ 
patri tuo, "perjirchte recordationis, ohm RVDOLFVM Rons- 

Sift, bp. V, 2. B wor 
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Aorum Regem tuum q) & Prodeceflorem r) noftrum, datas & 
tradıras proponebas. Quarım principium fuit tale. RVDOL- 
FVS dei gracia Romanorum Rex femper Auguftus, Omnibus 
ämperpetuum, eft in exordio narracionis tenor talis. Regalis 
preeminencie debitum eſſe dinofeitur , s) vninerfos fibi deuo- 
tos & fidelitatis promptitudine obfequentes condignis retribucio- 
num premiis preuenire, vt exemplo remuneracionis huiusmodi 
prouocati, ceteri ad ipfius obfequia fidencius animentur. Ad vni- 


vuerſorum igitur tam prefentium, quam t) futurorum, noticiam 


volumus peruenire, Quod nos attendentes fidem puram deuo- 
eionemque finceram, quam Nobilis vir FRIDERICUS -Burchgra- 
uius de NuA@nberch confanguineus., u) fidelis nofter Dilectus, 
erganos, & romanum gerit jmperium, conſiderantes queque gra- 
ta fidelia & laboriofa, que fepe nobis, & ipfi jmperio fructuoſe 
x) impendit y) obfequia, ipfi FRIDERICO comiciam z) Purch- 
grauie in Nurenberch, caſtrum, aa) quod tenet ibidem, bb) cuflo- 
diam porte cc) iuxta dictum caftrum fite, judieium Prouinciale 

‚dd) in Nurenberch, cui etiam vice Imperatoris exercens omne |U- 

dicium & judicans exercebit, item, quod Oficialis eiusdem Bur- 
grauii vna cum Sculteto noftro in ciuitate Nurenberch judicio pre- 
fideat, ee) & quiequid emolumenti in caufa criminali, vel ciuili 
ff) vel fanguinis, aut alia quacunque obuenerit, duas partes eius- 
dem lucri idem Ofhicialis recipiat, gg) jtem quod queque fabrica 
ferri dicte eiuitatisNyrenberch duodecimDenarios fingulis annishh) 
dieto Burchgrauio foluat, & quod de fingulis areis, citra Pontem 

in dioceli Eifetenk. Cenfum, & tempore meſſium de qualibet 

vnum meflorem recipiat ii) infuper, quod terciam feram, terciam 
arborem kk) de forefto, ae omnia ligna iacentia in eodem 
poffit tollere, capere & habere, 11) & in medio fcrıptum fuit tA- 
iter. Infuper-Ofhicium Forefti ab illa parte Pontis, verfus caftrum 

. dio» 
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diöcefis Bambergenfis cn oinnibus attmendiis fuis, & quod ibi- 
dem Foreflarium poflit ponere, feu locare, Villam Werde mem) 
villam Puech,fin) opidum,Sovanf,00)CefrumÜrerfen,pp) item de! 
cem libras denariorum Reäditus, de oſſicio Seulteti in Nufenber: ch 
gg) et ır) decem:libras-de 'Theloned ss) ibidem tt) cum aliis 
feodis, que prædictus Burchgrauiüs & fui Progenitores, ab uu 
inclite xx) recordacicnis Imperatoribus & Regibus noftris Pre- 
deceforibus feodali-titulo tenuerunt, & liabuerunt, Acut dfias de 
eonfenfa noftroram Principum Aquisſsgrani yyyommia fapradiete 
fub cereo noftro figilfo fibi eonceflimus, fie & nüne ipfi ex 
concedimus, in feodum & MARIE zZ) fue filie, vxori Nobilis 
-yiri Comitis aan) de Ortingen, ac ceteris einsdem Burchgrauii 
Aliabus, Si tamen ipſam MARIAM liberos cuiuscunque fexus 


häbere, & dictum Burchgrauium fine herede maſeulo contin- 


gat decedere, ipfa MARIA exclufis fuis ceteris fororibus, bbb) 


eim fwis liberis, feodis in eiusdem fuccedat. Alioquieademfeo- . 


da ad forores fuas, predicti Burcligrauii Alias; ſi eundem Burchgra- 
nium, ficut dictum eft fupra, fine herede maſenlo, qui omui- 
Bus aliis preferetur, mori contigerit, libere, ex. regali manftetu- 
dine deuoluentur. Cirea finem vero fic, teftes huius rei ſunt. 
Seynenfis ece) EBERR.de Katzenellenbogen. UBIINRICVS de Fur- 
ftenberg AIB.& BERH. delonb. ddd) Comites, & nobiles viri, VI- 
RICVS de Clingen. GOTFRID de Branckke. CONRAD & GOT- 
FRID. eee) de Hohenlohe. ſſſ) & alii guam plures. In cuius con- 
cefhonis noſtre teftimeonium, & perpetuam firmitatem predicto 
Burchgrauio prefentes litteras dari, & Bulla noftra aurea ty- 
pario ggg) Regie Majeftatis inprefla, jufimus communiri. hkh) 


Signum iii) Serenilimi Dotnini Rudolfi romanorunı Regisinuichif- 


fimi. “ Actum & Datum kkk) Anno Domini Millefimo, Ducen- 
tefimo LXXXI. Regni noſtri Anno odtavo, Et in fine conclude- 


x B 2 . ® batur, 
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batur. Datam Gemunde pridie Nonas Sepsembris per manus Me: 
giſtri Botfridis Patavienſis Prepoſiti, Regalis Curie Protonota- 


ri IIl) de fpecialis dono graeie jmperiali auctoritate, tibi digna- 


remur approbare, ratiſiram, & noſtris Hteris confirmare, Vo- 
lentes igitur ob tue probitatis & fidei mezita'mmm) annnere vo- 
As nnn) tuis, prefatas 000) litteras in toto tenore ppp) & for- 
ma fuis, ficut rite, concefle, tradıte, & obtente funt, tibi & he- 
redibus tuis, approbamus, ratificamus, & de [peciali gracia con- 
firmamus, ac in Tefimonium noftra Bulla Aurea communimus, 
Nulli ergo hominum liceat. hanc nofire approbacionis , ratifica- 
cionis, & confirmacionis paginam infringere, vel ei aufu alıquo 
temerario contraire, Siquis verg hoc attemptare prefumpferit, 
ggg) jndignacionem noftram fe nouerit incurſurum Et in plenio- 
rem roboris firmitatem Siguum rer) noftrum jmperiale apponi pre- 
fentibus fecimns cum teftibus fubnotaeis, Qui funt, videlicet, sss) 
RVDOLFVS Dux Bauvarie, Princeps & Patruus ttt) nofter kA, 
rifimus. HEINRICVS Dux de Brunfchvvich, LVDOVICVS Dux 
de Techke, VLRICVS Lantgraujus de Alfacia, MEINHARDVS 
de Ortenburg. HERMANNVS de Cafiel, KOTTO.de Orlamunde. 
Comites, necnon Nobiles viri CVNRADVS de Siuzzelberg. AL 
BERTVS dietus Humel, Merefcalchus nofter. ENGELHARDVS _ 


- de Winfperch. CVNRADVS de Truhendingen. ANDREAS & 


GOTFRIDVS de Prunekke, & quam plures alij ide digni. Data 
Laterani uuu) feptimo die Menfis Februarü. Anno Dommi Mil- 
eflimo Trecentefimo Vicefimo Octauo, regui noftri Anno Quar- 
todecimo, Imperii’ vero primo, 


a) Diefes findet fih nun au in des Hrn von Schuͤtz Geſch. des Hauſes 
Brandenburg 1. Th. Il. Abhandl. CLXXV. urt. zır. folge. S. aber 
auch mit unter fehlerhaft. Hrn. geh. R: von Jung beziehet ſich darauf in 
feiner Abhandlung von der Comicia Burggraviar 1772. folg, S. mo er 

| auch 
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ud). cheige Worte davon andgezogen hat, fo wicheffen Anfang und En 
De der um Saltenftein feinen Rordg. Alterthuͤm. und Merkwuͤrdigk. 
ul. Th. Xll.Kap. 1.8. in der Anmerk. (a) 230. ©. einverleibet hat. 
Rider hat unter Johann Sfeidans Namen die in diefen Brief ringe⸗ 
rhloſſene Urkunde nebſt der im folgenben $. befindlichen albertinifchen 
gu Nürnkerg im Jahre 1757. in gto mit vielen Anmerkungen audge 
ben lofen. 

b) Debwegen fiche die Aumerkung g) Äber ben 32. $234. folg. ©. 

<) Davon in dem 5. ©. 72. ©. 

d) Detgleichen. | 

- 2) Bon weichem in dem 46. $. 37 ©. una. S. 44.8. weiter unten. 

f) Davon au in dem 5. $. 172. ©. 

3) So and. 

h) Siche den 6. S. 172. ©. 

ä) Siehe noch einmal in dem 6. $. 172. ©. 

%) Siehe den =. $. 169. ©. ' 

3) Siehe den 2. $. 169. & 

m) Eiche den 7. $. 173. & 


- an) Eiche den 2. $. 169. ©. 


o) Eiche den 17.$. 174. ©. 
P) Daß das Quatenzs in jenem Weltalter fo viel, als was wir im deuſhen 
durch auf das ausdrucken, zu bedeuten g chabt, habe ich in der Sich. Nachr. 
V. ty. 1. Haupt. 276. folg. S. in der 709: Anmerkung and VIEL 
Th. 1. Hauptſtuͤck 18. F. 276. Anm. 42. S. Bargethan. In eben ber 
Bedeutung kommet es in den folgenden 42. $. 23. ©. und 47.$.44.©.vor. 
4) Daß Kaiſer Rudolph deri. Kaifer Ludwige Hear Grosvatter gemes 
fen, ift fhon ans dem 1. $. 167. ©. dieſer Abhandlung bekannt. 
2) Welche Wortes Bedeutung in meiner Sid. Machr. VUH, TH. 1. Hauptfl. 

18. $. 130. Anm. 35. folg S. anzutreffen. 

6) Rad) der Schreibart jener Zeit, welche ſich in folgendemS.26.&. wieder äufert. 
Solches hab ich ſchon in meiner Sich. Machr. v. c6. 1. Haupiſt. 
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10. $. 37. Anm. 25. ©. deögleihen 271. ©. bemertet. Dem ſchuͤ⸗ 
uiſchen Abfihreiber mag es unbetannt senden (on, deder et Dafür dig- 
wofeitur geliefert. B 
© In der rudolphiniſchen Urſchtiſt fichet hie zwiſchen noch eciam. 


u) &o viel ſich bis daher entdeden Laffen, fo ift dieſes das einzige mal, daß Kai⸗ 


fer Rudolpk ven Burggraf Friederichen confanguineum genennet. Es 
dienet aber zu einem unwiderſprechlichen Beweiſe, daß fie gegen einander 
nahe. verwand geweſen feyn. Solches in Richtigkeit zu bringen, bat 
sr. Sup. Detter in der Geſchichte Ber Burggrafen zu Nürnberg 1. 
Verl. l. 3.1. Hauptſi. 5.5. 34-folg. ©; viele Mühe angemendet. 

=) Dafür in dem ſchütziſchen Abdrucke fruitsofa, aber auf dem beſondern 
Blaite, auf dem diefe rudolphiniſche Urkunde che dem aus der Pref 
fe setommen, fichet auch Fructaoſe, wie ich es auch in der Urſchrift 
gefunden. 

) Was fol das ſchͤtiſche impendet? Es har nicht erſt geſchehen follen, 
fondern es war ſchon geſcheden. In der Urfhrift des zudolpbinie 
(ben Briefes ſtehet auch impendit, 

2) Bon der der berühmte Hert geheime Rath son Jung cin beſomders Buch 
ausgehen laſſen. Obangefuͤhttet Hr. Oetter hat im nur genannten 
"Werts 1. Verſuch MIN. B. 11. Hauptſt. 6. folg. F. ‚623. folg- & 
fich damit viele Drühe gesehen. 

aa) Siehe zuräl in den 25. $. die Anmerkung qa) 209. S. 

bb) Belches auch bey dem Durchleuchtigſten Haufe bis in das Fahr 1427. 
geblieben, da #8 an die Stadt Nürnberg verfaufet worden. Der Kanf 
brief ſtehet in Hrn. geh. R. von Jung Fortfeg. der Genealogie der 
Burggt. zu Rürnberg 152. folg. ©. . 


- ee) In mar angezogenem Kaufbriefe wird es duch Pflegnuß und Bes 


ſchlieſſung der Porten bey derfelben Burge verdanfdt. 
ad) Iſt das fattfam bekannte Faiferlidde Landgericht Burggrafthums 
Nuͤrnberg, das no in Onolzbach gehalten wird. Man hat hievon 
eine beſondere Rede Joach. Heint. Hagens. Mehrers geben Hr geh- R- 
won Jung in der Comicia Burggravize, und in Der ohmmftöplichen 
Grundoeits des Hoheit des Faiferlihen Landgerichts Burggtafthums 
\ 5 urn ⸗ 
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Muͤrnberg. Auch hat Hr. Oetter im ganzen 1. Hauptſt. 2.8. 
feines 1. Verſ. einer Geſchichte der Burggr. zu Nuͤrnberg 79. folgg- 
x... 8. Davon gehandelt. | 
ee) Dafür wieder in dem ſchuͤtziſchen prefidebit unrecht. 

.. E)- Die Worte vel cinili fehlen Da ‚gar, melde. doch in ber Urſchrift der 
rudolphiniſchen Utkunde. 

35) Das heißet in dem Kaufbriefe an die Stadt Nuͤrnberg von dem Jahre 
‚1427. zwen Drittheil des Schulthaißenamts und. Gerichts zu 
Nůrmberg. Solcher Brief findet fi in ohangegogener jungifhenSchrift 
de Comicia Burggravise in deſſen Fortſetzung 157. folg. S. No 
deutlicher ift eR daſelbſt 182. ©. in des hurfürfien Gerlachs zu Mainz 
Spruchbriefe von dem Jahre 1363. außgedentet: Auch mag der Burg⸗ 
grafe bey des Reihsfhultheiffen in der Stade zu Nurmberg 
einen Sig haben, und was Buß gefallen, von Gerichtswe⸗ 
gen, derfelben Buß follen zwey Theil der Burggrafen feyn, 

hh) Das heißet nach des Ehurfürften zu Mainz Gerlachs Spruchbriefe vom 
Jahre 1363, bey oft belohtem Herrn geh. R. von ung 182.6. To 

ſoll jedlicher Schmit — — der ein Eſſe ber, den Burggrafen 
geben alle Far einen Schilling Pfenning. 

u) In nur augtzogenem Spruch briefe iſt es alſo verdeutſcht: Es ſol jedliche 
Hofſtat — — den Burggrafen einen Tag im Jar in der 
Ernte leihen einen Schnitter. 

- kk) WR die tertia fera, uud tertia arbor gu bebenfen achatt, hat Sr. oh. 
R. von ung von der Comicia Barggravise 10. ©. entdedet. | 

M Davon heißet 8 in dem inngifhen Werke 176. S. Das der driste fichens 

de Baum, vnd alles liegendes Holz im Forfle — — fein were. 

mm) Iſt die bekannte Vorſtadt vonNuͤrnberg Woͤhrt ˖ Davon kann ſchon Hoͤnn 
im Topogr. Lex. Fraͤnk. Creiſes 548. S. Nachricht sehen. Nach dem 
Kaufbriefe, welcher oben in der bb) 12. S. Anmerkung angezeiget worden, 
fie an die Stadt Nürnberg verkauft worben. 

an) Wird sent nah der ſchuͤtziſchen Ausgabe Buch gefehriehen. In nur ans 
gesogenem hönnifchen Wörterbuche 472. ©. und des Poftlericon 1.Abth- 
227.8, ift ſchon die Nachricht Davon ertheilet worden, daß es ein nuͤrn⸗ 
bergiſches Dorf 1. Stunde von Nürnberg auf der Poſtſtraße nach Er“ - 
fang zu fei- Er iſt auch an Nürnberg verkaufet worden. 00) 
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. 00) Dieſes iſt der heutige Brandenburgonslibachiſche Marktſecken im Ober: 
amt. Schwabach 2. Stunden von Kornburg auf der nuͤrnbergiſchen Stra⸗ 
Jena Hildpoldſtein. Das hoͤnniſche Woͤrterbuch 368. folg ©. hat ek 

N was mehrerd Se. HR. Stieber von br. Onolf& VIL f. 743. Davon. 


m Die uraite Stads im Fuͤrſtenthume des Burggrafthums Nuͤrnberg ober⸗ 
halb des Gebirges oder Brandenburgkuumbach am rothen Manne 3. 
Stunden nach Bairent auf der Regenfpurger Poſtſtraße nach Amberg. 
Jobann Will hat im Jahre 1691. in 4to eine bdefondere Nachricht von dem 
Orte drucken baſſen. Man könnte aber ihr Alter und Anſehen viel höher 
bringen, fo man Adelbolds Leden Kaiſer Heinrichs des Heiligen 26. Abs 
ſchn. im’ Leibnizens Schriftſtelt. Braunſchweig · Sach. I. Bande (nicht 
N. Bande, welcher im des Abts von Beſſel Gotweichiſchen Chronick UI. 
B. 713. ©. amgefuͤhret iſt, +36. folg. S. zu Rathe ziehet, wo gr er⸗ 
fehen, daß Cruſena gedachter Kaiſer dem Hetzilo nach einer hart⸗ 
naͤckigen Belagerung im Jahre 1003. babe abgenommen. Nur 
muß man nicht das in der Anmerkung Darnıner gefeßte Croſfen, vers 
ſtehen, welches (don Hahn in feiner Teutſch. St. R. und 2. Hiſt. I’ 
Bande 185. S. verwieſen hat. Ditmar ſtimmet in feiner Ehronick V. 

Buch in vorhin angeführter leibnizuchen Sammlung 372. folg. © 
überein, mo es erſt Erufni hernach Crufin gedrucket worben. Im fol 
genden. $. a5. S. iſt cureuſen duch Schaͤrfung des C entſtanden, 
welches oft geſchehen. 

ag). Dieſes lautet nach dem im der Anmerkung bb) 12. S. angezogenen Kaufe 
briefe 157. S. Zehen Pfund Pfenning jahrlicher Guͤlte auf den 

I dritten Drittheil deſſelben Schultheiſſenamts und Gerichts. 

sr) Fuͤr S iſt im ſchuͤtztſchen Abdrude de, welches füh ger nicht einmal - 
dem folgendem libras ſchickket. Das & ftehcet auch in der Urſchrift der 
rudolphiniſchen Urkunde deutlich. 


ss) Das Wort iſt ſchon von mir in. der 277. Anmerlkung üßer var »0.© 
des 1. Hauptſt. VI. Sh. der Brandeok. Nadır. 69. ©. unterſuchet 
worden. 

wu) Das ganze Stüde lautet nad jenem Kaufbriefe 137. ©. zehen 
Pfund Pfenning jährlihe Guͤlte auf dem Zol zu Nuͤrnberg. 


=) 
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au) Dafür das ſchuͤtziſche ar ven ganzen Verſtand der Stelle verdirbt. Pie 
fer aber il, daß die Burggrafen diefes von den Raifern zu 

Lehen trugen. Das ab vertheidiget die Urſchrift der rudolphini⸗ 

ſchen Urkunde. 

xx) Eben wie oben des Sıragrafen Vater den Beyſatz per jnclit⸗ resorda- 
tionis erhalten, der Kaifer Albrecht aber im folgenden 8. 23. ©. und 
andere Kaifer im 47. $ 44 ©.  _ 

yy) Und zwar Anno Domm; MCCLXXNM. Vm. “Kalend. Novembr. 
- 22) Bon derſelben zu handeln Hat mich Hr. Detter im I. Verſ. feiner 

Geſch. der Burggr. zu Nürnberg I. B. 1. Hauptſt. 10.8. mb . B. 

1. Hanptft. 344. folgg. S. uͤberhoben. 
aaa) Deſſen Vorname Ludwig, worüber ich in der 3. Anmerkung⸗ über den 

56. $. 4. Hauptſt. 11. Thtils meiner ſicher. Nachrichten von Brandenburgs 

kulmbach 135. folg. S. eine Urkunde beygebracht Habe. 

bbb) Von denen Adelheid an Graf Heinrichen von Kaſtel, und Rliſabeth 
an Graf Gottfriden von Hohenlohe vermaͤhlt, bekannt find, nach 
Anweiſung Hm Oetters in Ik Verf. M. B. J. Hauptſt. 6. 8. 

„and UlI. B. J. Hauptſt. 3. F. Vom letztern Ehepaare wird in einer bes 
fonderen Abhandlung von der Zuneigung Kaiſer Ldwigs gegen Burg⸗ 
grafFriederichs Kinder in dieſerSammlung mit naͤchſten etwas vorfonımen. 
eecy) Sollte wohl etwan damit auf Graf Gottfrieden zu Sain gezielet 
| werden , welder um bie Zeit gelebet 7 

add) Dieſes ift in oft angezagener Lirfhrift der rudolphiniſchen Tirkunde mit 
Buchſtaben Honburg ansgefhrieden, dafuͤr in Dem ſchuͤtziſchen Ab⸗ 
Dede Homburg, und in Luͤnigs Ausgabe des rudolphiniſchen Briefes 
in deffen Reichsarchivs beſond. Theils IN. TH. 296. S. Honberg. 

eee) Von allen diefen dreyen wird Der vortreſliche Hr. Hofrat Hanßelmann 

in feiner mit unfaͤglicher Muͤhe ausgearbeiteten diplomatiſchen Geſchichte 
des Haufes Hohenlohe Die ſicherſte Nachricht geben. Meinen Vorrath 
von Urtunden, welche in ſolche Geſchichte einſchlagen, an den Tag zu 
bringen, wird ſich andere Gelegenheit ercignen. 

u) Dafuͤr nachher ‚Hohenlohe aufgetommen. Woher foldjer Bane ent 

ſtanden, davon hat nur gelobter Hr. Hofr. Hanßelmann aus nur ange⸗ 
Biſt. Abb. V.· B. € ie 
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priefenen Werke einen Vorſchmack in feinem gründlichen Diplomat. Be⸗ 
weile der fandshoheit des Haufed Hchenlohe 147.8. 195. ©. gegeben. 
EX) Daß ift der Staͤmpel der goldenen Bulle, welcher von dem Si⸗ 
gelftämpel unterfhieden war, wie nur neuligft Hr. D. Oelrichs in 
feiner Abhandlung von dem diplomatiſchen Etämpel 10. $. 11. G. ges 
jeiget hat, und hiedurch und der Muͤhe uberhebet, viejenigen nachzuſchla⸗ 
gen, welche Baudis in der Zubereitung zur Nufdfung der Monogramen 
der deutſch. Kaifer und Könige 3. F. 15. Anmerkung angewiefen bat. 


unh) Velden Ausdrud ich in der Sich. Nachr. VIII. Th. l. Haupt. 18. 
6. 235. Anmerkung 54. S. aufgeſchloſſen habe. | 
iii) Signum iſt eines Der gleichgültigen Woͤrter, wodurch das Monogram⸗ 
ma ausgedrucket wird, und zwar von ben älteften Zeiten her. Wer 
folches nicht verftanden, hat e# für dad Sigel gehalten, und wohl auch 
durch Einſchiebung Des Worte Sigillum jened in der Ausgabe alter 
Urkunden verdränget, wie nur angejogener Baudis 3.5. angezeiget hat, 
in deſſen beygefügte 10. Anmerkung alfo diefe Rudolphinifche Urkunde 
beyzutragen wär, welche auch ſelbſt noch mit ſolchen Monogramma in 
dem Hochfuͤrſtlich brandenburgkulmbachiſchen Archive wog! behalten gu 
Maffenburg anzutreffen. Sie gehet von dem Abdruckt der baudiſi⸗ 
ſchen Aufldfung der Monogrammen 44. Zal im Kupfer beigefiget 
“worden , in verſchiedenen ab. . 
kkk) Daß Aktum aufdieYandlung, Datum aber auf die Niderſchrei⸗ 
bung und Ausfertigung des abgebandelten Ziels, habeich in 
meinen Si. Nachr. V. Th. I. Hauptſt. 168. ©. 79. Anmerkung 
dargethan. | 
11). Das derſelbe ſolche Würde fhon indem Fahre 1279. bekleidet, verfichert 
Gnndens Merrop. 11. Bande. 183. S. Mallintrot von Erzkanzlern 
des H. R. R. und Kanzlern des Kaiſerl. Hofes 11. TH. unter Ru: 
dolphen von Habsburg nad der wenterifhen Sammlung 357. ©. 
Wenn aber dafelbft rergegeken wirt, daß er im Sjchre 1283. von den 
Domherren zu Paſſau einflimmig zum 53. Bifchof fey erwähler worden; 
fo ift das der gerinafte Schler, daß ed 44. heiſſen ſolle. Denn fo hat 
Hanſitz im heiligen Deutſchlande 1. Bande 426. folg. S. zum 44- , 
Biſchof zu Paſſau einen Bortfried angegeden. Allein nicht zu geden⸗ 
son, 
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fen, daß gedachter birchönliher Stuhl aflzulange ledig gebliehewmäre, 
weil der Vorfahrer Wikard ſchon den 17. December des Jahrs 1282. 
Todes verfahren, obgenannter Gotfricd aber noch Ten 4. September 
nur paffauiſchet YProdit genennet, wird; fo beforge, daß Derfeide die 
Jaful erhalten. Obangezogener Hanſitz 426. S. meldet, dag unter je 

nem paſſauiſchen Bifhofe Gottfried einer gleichen Namens zu chen dem 
Pafſau Probſt geweſen fey, mie aud) auf ber 438. ©. davon ein un: 
truͤglicher Zeuge anzutreifen. Diefer it aber vom Jahre 1284. am 
6. Nprile. Zu dem, ſo wird eben daſelbſt 439. ©. gefunden, daß von - 
dem obgenannten Biſchofe der Dienftag nad) Duafimodogeniti, welches 
der 18. Npril war des 1284. Jahrs, für das andere Fahr feiner biſchoͤfli⸗ 
hen Negierung angegeben wird. Diefed müßte falſch ſeyn, fo der 
oben in der Urkunde befindliche Probft chen dieſer Biſchof wire. 
Denn da er noch den 4. September im Jahre 1283. Probſt geweſen, 
wie aus folder Urkunde erhellet; fo wäre den 18. April des 1284. Jah⸗ 
res das erfte Jahr feines Bischums noch lange nicht. um geweſen, ge= 
ſchweige das andere. Dieſes aber ſchicket fi zu der von Hanſitzen 426. 
S. angegebenen Ermählung Biſchof Gottfrieds, Die er anf den 10. 
Sehruar. im Jahre 1283, gefeget. Nachdem war der Gottfried in 
vorgelegter Urtunde noch immer Probſt; demnach find es zwey un: 
terfihiedene, welche Mallinkrot miteinander vermenget hat. 

mmm) Deswegen id) rathe in dem 5. $. 172. ©. zuruͤck zu ſchlagen. 

ann) Dieſcs hieß oben 10. (5. Votinis- tuis now immerito peticionibus an- . 
nuamus. ben fo lautet ed in dem 47. $. 44. ©. | 

eo0) Daß ſolches prefatas eben fo viel ald vorber genanntes anzeige, 
it and meiner Sich. Nachr. VI. TH. I. Haupt. 18. $. 184. Anm. 
43. ©. zu erfehen. Ä | 

ppp) In welchen Wertes Vin. Th. 1. Hauptfl- 14. $. 561. Anmerk. 
175. S. und VI. Th. 1. Hauptſt. 18. -$- 575. Anmert. 133. ©. 
gezeiget habe, daß Tenor fo viel ald Innhalt ſey. 

ggg) Das prefumpferit fo viel, als fi) unterftchn, unterwinden, bedeute, 
if auch in angegogenen Wertes VI. Th. 1. Hauptſt. 10: $. 59. Anm. 
35. folg. S. und VII. Th. 1, Hauptſt. 18. $. 423. Anm. 87. folg. 
©. anzutreffen. 1 | 

€ 2 m) 
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ser) Was unter Signum zu verfichen ſey, Ichret kurz vorher die Anmerfung 
si) 17.6. FR nun Kaifer Ludwigs Monogramma jwar bie und da vers 
ſchiedenemal abgedruckt; fo flimmet doch faſt kein einziges, am wenige 
fien ader Das, welches der obbeuannten baudifiihen Aufloͤſung ver 
Monogramımen uͤnter ber 47. 3:61 beygefüget if, mit denen ein, vie 
wit in verfihiedenen Urſchriften angetroffen. Das können wir aber Hrn. 
N ER. Detter, der neuligft in feinem Verſuche von den Minifterialibug 
Imperii, 1. Abſchn. 9. F. 13. ©. einen der Hra. Grafen Reus Ans 
bern ertheilten Brief Diefeß Kaiſers verdächtig machen wollen, zu fihern, , 
daß das dabey befindliche Mionegramma mit dem plaffenburgifchen und 
andern, bie wir mit genauen Augen gefehen, vollkommen übereintreife, 
Möchten do andere auch genau Darauf merten! 


553) Diefe genauer kennen zu lernen dienet, was über den 16. F. 185. 
©. beygebracht worden. 

| ®) In Ermägung deſſen, was Die Anmerkung c) über den 16. $. 185. folgg. 

| S. von der Berwandfhaftfaiferludwige mit diefem Herzog Rudolph 

| enthält, follte hier patrwelis ftchen, als welches des Bruders Sohn ans 

zeiget, hingegen patruus des Vaters Bruder, wie Paul Recept. Sen- 

tent. 11.9. XI. Tit. 3. und 4. S. vorfchreibet, welches Briffon von Be 

beutung der Wörter XI. B. non Heyden Wörtern dargethan hat. Daß 

man aber hievon abgegangen fen, thut Lenz in der Abhandlung von den 

manichfachen Bebeutungen der lateinifhen Verwandſchaftsnamen bey 

ben Scribenten mitl. Zeit. 3. F. 6. folg. ©. nebſt andern Beyſpiclen 

vor allen andern auß der Verwandtſchaft obgenannter beyder Fuͤrſten dar. 


won) Alſo das in der Urſchrift dieſes und desgleich folgenden Bricfch befindliche 
J Lateran aus zudruckru erheiſchet nicht nur die Vorſchrift der Sprachlehrer 
der lateiniſchen Sprache, ſondern es findet ſich wirklich fo in andern Urkun⸗ 
den, Die daſelbſt ausgegangen, daß alfo Das ſchuͤtziſche Laterauenfe keiner 
Aufmertfamtert werth iſt. Und fo iſt eB auch in Dem oben in der Anmer⸗ 
tung a) 9. ©. genannten Zalfenftein recht gedrudet worden, Es hat aber 
Platina in den Leben ver roͤmiſchen Paͤpſte unter Johann dem XXIII.256. 
S. ſchriſtlich Hinterlaffen, daß Kalfer Ludwig ad acdes Laterani, weh 
ches der paͤpſtliche Palaſt iſt, ſey gekroͤnet worden. 


I DE S. 42 
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Gleich Tages hernach, nämlich den 8. Februar, erfolgte 

die Beftättigung des Gnadenbriefes, den Kaifer Albrecht der J. 
"über die in dem vorhin a) vorgelegten rudofphinifchen Briefe ers 
theilte Gerechtſame Ausgeſtellet. b) Weil aber ſolche jenes Frie⸗ 
drichs Sohne auszeſtellet wurde; fo fiel Die Sache wegen deffen 
Schweſter Marien weg, und blieb das übrige, außer Daß, torgem 
der Schuͤtz⸗ uud Schirmgerechtigkeit über das Klofter Steina, ei⸗ 
ne Perbefferung vorgieng. Obgedachte Beſtaͤttigung lautet alſo: c) 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus Spettabili d) viro FRIDERICO e) de Nurenberch 
Burchgrauio Secretario ſ) fuo, & imperii fideli dilecto g) gre- 
ciam foam & omne bonum. Sincere tue deuocionis fides, h) 
quam more progenitorum tuorum facro geris imperio i) pe 
experientiam operis k) fepius I) approbata, m) nec.non grata 
& frultuofa n) tue ftrennuitatis obfequia, 0) que nobis per 
aftus bellicos, p) fana confilia. q) & alia tue virturis opera a 
retroaltis r) impendifli temporibus, fauerabiliter nos inducuut, 
vt votiuis tuis non in merito peticionibus annuamus, Sane 
oblata nobis tua peticie continebat. Quatequs quasdam litte- 
ras, quas tibi. per inclite recordacionis olym ALBERTVM Ro- 
manorum Regem, Predecellorem 24) noftrum, datas & tradi- 
tas proponebas. Quarum tenor per omnia fequitur in hec ver- 
ba. ALBERTVS Dei gracia Romanorum Rex Tfeniper 
Auguftus voiuerfis prefentem paginam inſpecturis falutem & 
‚eredere fubnotatis. Begalis preeminencie requirit honeltas, vt 
fingulos & vniuerfos nobis deuote & fideliter famulantes con- 
dignis debeamus premiorum 3 ) retribucionibus preuenire, vt 
{pe remuneracionis ceteri ad noſtra & imperii obſequia con- 

C3 ſiden-· 


22. Zutrauen Kaifer Ludwigs des Baiern 

fidentius animentur. Notum-igitur eſſe volumus & prefenti- 
bus publice proteftamur , Quod nos aduertentes denotionem 
& fidelitatem diledti nobis FRIDERICI Burchgraun t) de N#- 
remberch, vniuerfa bona infra fcripta, videlicet Comitiam Burch- 
grauie in Nurenberch, caftrum quod tenet ibidem cuftodiam 
‚porte fite prope idem caftrum, Judicium proninciale in Nu- 
remberch, cui etiam vice Imperatoris omne judicium indicans 
praefidebit Officialis etiam eiusdeim Burchgrauii vna cum Scul- 
. ‚teto noftro in Ciuitate u) Nuremberch iudicıo praefidebit, & 
quidquid emolumenti de ipfo iudicio, vel per homicidium, x) 
vel quemeunque cafum alium peruenerit, y) idem oflicialis 
duas Partes eiusdem lucri per fe tollet, 2) dieto quogüe aa) 
-Burchgrauio queque fabrıca bb) in Nuremberck foluet vnum 
_‚foliduma cc) annuatim, cenfum quoque dd‘) tollet de omnibus 
areis ab altera parte pontis, ee) & de qualibet tempore meſſæ 
vnum meflorem, tertiam feram, tertiam arborem de forefto, 
4c omnia ligna jacentia in eodem ff) oflicinm forefli gg) ab 
ifta parte Pontis cum fuis attinentiis, villam Werde, vıllam 


: Baech, oppidum Suvanta, Caftrum Chreu/en, aduocatiam hh) 


Cenobii ii) in Steyna, kk) Redditus decem librarum denario- 
rum de oflicio Sculteti in Nuremterch, 11) & decem libre de 
Thelonio ibidem cum reliquis feodis, que idem & fui proge- 
-nitores, a noftris antecefloribus habuille dinofeuntur, titulo 
feodali duximus in feodum concedenda. Ad maiorem itaque 
‚obferuanciam premiflorum & roboris firmitatern fcripta prefen- 
«a noftri Sigilli karadtere iuflimus roborari. Datum apud Ar. 
.gentinam, Idus Mai), indictione XIII. anno Domini Milleimo 
_ trecentelimo, Regni vero noftri anno fecundo. De fpecialis 
dono gracie Imperiali auctoritate tibi dignaremur approbare, 
-ratificare, & noflris litteris confirmare, volentes igitur ob tue 
" pro- 
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probitatis & & fidei merita annuere votis tuis, prefatas litte- 
ras in toto tenore & forma fuis, Gcut rite concefle, tradite & 
obtente funt, tibi & horedibus tuis approbamus, ratificamus, 
& de fpeciali gracıa confirmamus, & in teftimonium noſtra 
Bulla aurea communimus. Nulli ergo omnino hominum liceat 
hanc noftre approbacionis ratificationis & confirmacionis pa- 
ginam iufringere, vel ei aufu aliquo temerario contraire, fiquis 
vero hoc attemptare prefumpferit, indignacionem noftram fe 
nouerit incurfurum, & in pleniorem roboris firmitatem fignum . 
noftrum imperiale prefentibus apponi fecimus cum teftibus 
fubnotatis. Qui funt videlicete RVUDOLFVS Dux Bavvarie, 
Princeps ac Patruus nofter carifimus, HEINRICVS Dux Brun- 
Juicenfis, LVDOVICVS Dux de Tecke, VLRICVS Lantgrauius 
Alfatie, MEINHARDVS de Ortenburch, HERMANVS de Cafiel, 
„OTTO de Orlamunde & JOANNES de Claremonte, mm) Co- 
mites, nec non nobiles viri CHVNRADVS de Siuzzelberch, 
ALBFRTVS dictus Zummel Marfchalkus nofter, ENGELHAR- 
DVS de Winfperch, CHVNRADVS de Truhendingen, AN- 
DREAS & GOTFRIDVS de Bruneck, & quam plures alii fide 
digni, Datum Laterani VIII. die menfis Februarii anno Domi- 
ni Millefimo Trecentefimo Vigefimo Ottauo Regni noftri Anno 
Quartodecimo imperii vero Primo, j 

a) In dem vorigen $. 11. S. nad) dem r) angebend. Daher. auch das ' 
aufgutlären, was etwann bie unverſtaͤndlich fein ſollte. 
b) Kaifer Albrechts Brief findet fih in Luca des H. R. R. Sürftenfaale 

m. Th. VI. Cap. 807. folg. S. der ihn aber nicht aus Wagenfeils 

Werke vonder R. St. Nürnberg anführet, wo er auch nicht anzutref: 

fen, wohl aber der oben in wer Anmerkung yy) über den vorigen $- 

beruͤhrte rubolphinifhe Brief von dem Jahre 1273. Was alfo von 

Saltenftein in den Nordg. Alterth. und Merkwuͤrdigk. III. Th. XII. Kap. 

l. .S. Anmert. b 131. S. muß gefchen haben, daß er gefhrichen, net 

euc 
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Lucaͤ den Albertiniſchen ans dem Wagenſeil genommen, weis ich nicht, 
er muß dann des Luca nur obenhin unter Augen bekommen haben, 
. welcher zwar auf der 807. ©. den Wagenfeil anführt, aber gar nicht 
des Albertiniſchen ſondern des rudolphiniſchen Briefed wegen. Und chen 
fo wenig hatte nur genannter von Falkenſtein Urſache zu ſchreiben, Daß 
der Albestinifche Brief in Ludewigs Ueberbleibſeln von Handſchriften 
. VI. Bande, 1.3. XXIIII. uttund. 39. folg. ©. fehr falſch gedrucket fey. 
Ich beſorge, Daß, wer gegen die Urſchrift, wie ich gethan, und gegen den 
Ludewigiſchen Abdruck des von Falkenſtein theils in obgemeltem Wer⸗ 
te 130. folg. S. theils in der Beſchreid. der R. St. Nuͤrnberg II. B. 
Bl. Kap. 2. $. 377. folg. ©. befindlichen haften wird, im letztern noch 
‚mehrere Abweichungen antreffen werde. Und von diefen iſt auch nicht 
einmal die ſchuͤtziſche in Der Gefch. des Haus Brandenburg 1. Th. IL. Ab- 
bandt. CXXVIII. urt. 160. S. und Lüngifche in deſſen Reichs⸗ 
archive beſond. Th, Il. Ch. 296. ©. freh. 
Die ludwigiſche Beſtaͤuigung findet so auch nicht einmal in der ii | 
(hen Sammlımg. 
* 5 Edlage zurüd in den 4.8. 771. folg. ©. | 
e) Da foßte nach der Art aller übrigen Briefe, Die mir in dieſer Abhand⸗ 
lung aus der Indreigifchen Kanzlei gekommen, daß hernach befindliche 
Buschgrauie ftehen, mit welchem aber eine Verſetzung vorgegangen. 
) Siehe die Anmerkung g) über den 32. $. 234. ©. 
g) Siehe zurud in ben 5. $. 172. &, 
b) Und vieler halben. 
i) Wie auch deswegen. 
k) ind amd da. 
» Schlage den 6. $. 172. &. ma 
m) Siche den 6. $. 172. ©, 
) Eiche den 2. 6. 169. ©. 
e) Siche den 2. $. 109, €, 
pP) Eiche vorher den: 7. 8. 173. S. 
g) ESıche den z. $. 169. ©. 
1) Eiche den 11. F. 174. ©. 


„) Des 
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) Dafür in des von Schüg Geſch. des Hans Brandenb. 1. Th. NIE. Abs 
handlung CXXIX. urk. 160, ©. unrecht promifforum , weil man die 
Abkürzung des Worted nicht verſtanden. Jene Ka das remu- 
neracionum im 50. F. 56. ©. beydes iſt im sı. $. 56. © . u fol 
genden SS. 62.65. 68. 77: 76. ©. veröunden. 
e) In dem ludewigiſchen Abdrucke. iſt aus Verſchen der Prefle Burchgravi 
mit dem folgenten Aurchgravie nur verſetzt. | 
m) Wegen des Gebrauchs dieſes Wortes für Stade kann Die 48. Anmer⸗ 
fung uͤher den zo. $. unter Dreiſendorf in dem 11. Hanptſt. V. IH. 
138. S. meiner Brandend. Machricht genüget werden. 
- x) Durch dieſes bomicidium wird Das im vorigen H. 13. S. befindliche fan- 
guinis aufgekläret,, weil ed bey Ermordungen Blur giebet. 
y) Diefed erfennen auch encä, Ludewig, und Faltenftein, dafür Wagen⸗ 
feil und Schuͤtze proyenerit der Urſchrift entgegen haben. 
2) Im ludewigiſchen Abhrucke i iſt tollit eben fo unrecht. 
aa) Welches auch von des Lucaͤ, Ludewigs und Falkenſteins Dictoque gilt. 
bb) Dem aus der rudolphiniſchen Urkunde im vorigen F. 13. S. ferri an- 
zufuͤgen, zu deſſen Verſtande daſelbſt die Anmerkung hh) dienet. 
a) Welches eben ſolche Anmerkung aufklaͤret. Zur vnum folidum iſt das 
ſelbſt duodecim denarios. Wer nun aber aud Baluzens Capitular. 
Reg. Francor. I. 280.©. ja nur, aus Nellers nenligften Unterfuchung 
de3 Denarii 52. folg- &. weiß, daß zu jener Zeit zwölf Denarii ei. 
nen folidum gemachet; dem wird eined fo viel ald Dad andere gelten. 
dd) Dafür in der fhüsifhen Ausgabe unrecht cenfumgue. 
. ee) Diefeß hieß oben 41.$.13. ©. in dem rudolphiniſchen Schteiben deut⸗ 
licher: citra pontem in diocefi- Eiſtetenſi. 
E) Da zwiſchen im vorhergehenden $. 13. ©. noch ſtehet: verſus ca- 
ſtruw diocefs Bambergenfis. 
g) Aus Verygleichung mit vorigem $. 13. ©. iſt zu erſehen, Daß in dem luͤni⸗ 
gifhen Abdrucke Die Worte Offirium forefli nicht wegbleiben därfen. 
hh) Was von der Schutz⸗ und Schirmgerecchtigkeit Mager und Goͤhbel ge 
ſchrieben, das habe ich kurz, doch zureichend in Der 21. Anmerkung über 
den 12. $. unter Dreifendorf im li. Haupt. V. Ih. 254 folg. ©. 
„ meiner Brandenb. Nacht. vorgeleget. 
Biſt. Abh. V. B. DD. u . # 


i 
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ii) Dafür in Eweh, Ludewigt, Länigs und beyden falkenſteiniſchen Ausgaben 
Coenobii, womit man vieleicht zu verfichen geben wollen, daß dab Wort 
and dem srichhifen xormwoe und Bloc zuſammen gemahlen, und auf 
eine gemeinfebaftliche Lebensart ziele, welche ſich in Zlöftern fin 
Bet. Solchet beweifet du Freine in feinem Woͤrterbuche der mitl. und 
neueft. Latin. unter foldem Worte aus Lafians XVII. Collat. XVIII. 
Kap. Wenn er aber auch den Gehius in feinen Attiſch. Naͤcht. 1. B. 
VII. Kap. 12. Abſchn. anfuͤhret; fo ruͤhret das zomwo.,Asor daſelbſt 
‚nur von einem einfaͤltigen Abſchreiber her, der dad aͤchte Herclo nom 
eito nicht verfianden. Heineccius in ber Abbildung ber griech. Kirche 
il. 3. VL Kap. 4. $. 376. ©. iſt hiebey zu nußen- 
kk) Das faltenfteinifhe Steinam in deſſen Nuͤrndergiſchen Arbeit if ein 
Drudfehler. Es iſt aber ſolches das unweit Neuſtadt an der Aiſch ger 
legene Monchſteinach, welches noch dem Durchlaͤuchtigſten Haufe 
Brandenburg gehoͤret. Mehrers aber davon zu melden, verſpare auf 
die beſondere Beſchreibung deſſelben, welche zum Drucke bereit lieget. 
- Die nene Europ. St. und Reifegeograpb. V. Bande Vi. B. V. Kap 
1174. feßet Das Jahr 1251. da ſchon die Burggrafen zu Nürnberg bie 
Vogten über dieſes Kloſter betommen. Zu diefem mag fie Hoͤnn im 
Topog. ker. des Fränt. Kreis. 273. ©. verleitet haben. Davon hat ſich 
aber noch nichts fehen laſſen. Es mag Der Verſroß mit Creuſen fegn, da 
son in der Anmerkung pp) uͤber vorigen S. 14. S. Denn mit dems 
felben iſt der Burggraf Friederich vom roͤmiſchen König Konraden 
beliehen worden. | 
1) Dasgange Stüde: Reddites decem librarum denariorum de officio Scul- 
teti in Nuremberch iR in nut genannter falkenſteiniſchen Beſchteibung 
der R. St. Miürnberg 378. S. außen geblieben. Uebrigens habe das 
- Wort Redditus inder 149. Anmerkung über den 17. $. 1. Hauptſt-· 
vun. Th. 78. folg. S. der Brandenb. Nacht. gerettet und erklaͤret. 
mm) Weil derſelbe im vorigen $. unter Den Zeugen nicht anzutreffen; ſo 
muß ich anzeigen , daß von bemfelbigen in der Anmerkung h) üßez 
ben 16. $. 188. folg. S. eine Betrachtung ba geweſen fep. 


5. 43. 


- 


gen Burggraf Frieberich zu Narnders. 7 
| u 5: 43. | 


Gleich andern Tages darauf folgten nicht nur Beweife von 
Kaiſer Cudmigo Zuneigung zu feinen geliebten Burggrafen, ſon⸗ 
dern fie erſtreckten ſich auch noch weiter. Solches vor aller Augen 
darzulegen, ift mir defto angenehmer, da ich mich nicht erinnere, 
auch nurein Wort Davon bey meinen Dorgängern vernommen 
zu haben. Es lautet alſo: 


Wir Ludereig von Gots Gnaden romiſcher Chayfer a) 
ze allen ziten Merer des Richs tun chunt, vnd verjehen offen⸗ 


üb an diſem Brief, Daz wir durch Bete vnd Begir Willen 


des Edlen Mannes Friderichs Burggrauen zu Veurenberch uns 
ſers sieben haimlichen, b) vnd durch bezzer ſicherhait, vnd Ber 
ſtettigunge, vnſeren Chuniglichen Brief, den wir im vnd ſeinen 
Erben vormals geben haben, verſigelten mit vnſeren Chuniglichen 
Inſigel beweren vnd beſtetigen mit wahrer gewizzen, der her⸗ 
nad) don worte ze worte alſo geſchrieben ſtet. Wir Ludwig 
von Gots Gnaden romiſcher Chunig ze allen ziten Merer des 
Richs verjehen offenlich an dieſen Brief, Daz wir den Edlen Man⸗ 
ne, Friederichen Burchgrauen von Türnberg vnſerm lieben ges 
treven gehaizen haben, vnd uns gen in verſprochen, daz wir aber 
alle ſatzunge des Richs gutes, die wir im gethan haben, 
Nach unſrer Brieue ce) fage mit allen Vlitze, als wir Beſte 
mugen, im gewinnen fullen, des Reichs Korfürften Brieue, 
vnd Inſigel, domit fi befteten, d) und flet haltend diefelben fa» 
Kunge, und Pfandſchaft e) dem vorgenannten Burchgrauen, und 
finen Eben ane widerrede. Darvber zu oͤrkunde gebew wir im 
dieſen Brief verfigelten mit vnſerm Inſigel, Der geben iſt zu Muͤn⸗ 
chen an unſer Frawen Tag ze der Gepurde f} de man zahlt von 
Criſtes Gepurt dreuzzehen — Jahr, darnach in dem fünf 

und 
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vad zwanzigſten Jare, ind dem eilften Jare vnſers Reichs. Vnd 
zu vrkunde der vorgeſchriebenen Bewerunge vnd Beſtettigunge 
geben wir dem vorgenannten Burchgrauen vnd ſeinen Erben di⸗ 
ſen Brief verſigelten mit vnſern Chayſerlichen Inſigel daz daran 
hanget, Der geben iſt ze Rome g) am Dienſtage vor Sand 
PBalentins:ag do man zalt von Eriftes Geburd dreuzehenhundert 
Star darnach in dem achtundzwanzigſten Jare, in dem vierze⸗ 
benden Jare unfers Riches, und in dem erften vnſers Chayſer⸗ 
tumes. 


a) Schreibet man fonft Raifır ; ; 0 wird man darüber nicht fingen, fo man 
nur meines vor kurzen eroͤfneten Vorraths brauchbarer Nachrichten V. 
Fache 11. Et. 1. Abſchn. 2. S. 31. Anmerk. 62. S. zu Rathe zichen 
win, in welchem dargethan worden, das Ch öfters für K gefunden 
werde. So heißet ſchon in dem 3.$. 169. S. gegenwaͤrtiger Abhandlung 
unſer Ludwig Chunig eben wie 28. S. im gegenwaͤrtigen Briefe, in 
welchem auch etliche Zeilen hernach 28. G. Chunichlich für könig⸗ 
lich anzutreffen. Es ſind aber noch bis auf dieſen Tag viele Ur⸗ 
tunden von dieſem Kaifer Ludwig im Drucke vorhanden, darinnen 


er Chaiſer und feine Regierung Chaiſerthum heifen. Man darf " 


nur Hrn. Hoft. von Defele Schriftitel. baieriſch. Sach. 1. Band 768. 
S. Hın. von Dienfhläger St. Geſch. des Roͤm. Kaiferth. der erſten 
Hälfte des XIIII. Jahrhunderts im Urkundenbuche 181. ©. Kt. von 
Schuͤtz Geſch. des Haus Brandenb. 1. Th. 111. Abhandl. 223. 225. ©. 
aufſchlagen. Bon andern bin nicht verfihert, ob fie der Urſchrift 
genau nachgegangen. Für die aber küunte ich am beften fichen,, die 
ich ſelbſt mit alter möglichen Aufmerkfamkeit aus den Archiven gehofet, 
die ich auf bequemere Gelegenheit auf die Seite lege. Wichtiger aber 
iſt die Entdeckung, daß fi ſchon im viergehenden Jahrhunderte dieOber⸗ 


haͤupter Deutſchlandes Kaiſer gefchrichen , welches ein gewiffer an⸗ 
ſehnlicher Gelehrter rund weg geläugnet. Da aber das Gegentheil zu 


beweiſen mich außer den Schranken der Anmerkung verfuͤhren, und einen 
Verweis zu Wege bringen konnte; ſo iſt es thunlicher, eine beſondere Un⸗ 
et ter⸗ 


Li 
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terſuchung anzuſtellen, ob fich unfer Ludewig zu erſt alſo gefchrieben 
habe, welche g. G. ein anderämal vorgeleget werden wird. 

b) Woruͤber der 32. F. 233. folgg. S. zu Nathe zu ziehen. 

c) Deren viele in dem erſten Theile dieſer Abhandlung im 1. Bande 
vom 3. $. bis in den 33. $. 169. folgg. S- anzutreffen. 

d) Das ſchon längf vorher im Gebrauche war. Daß fokher erſt im Jah⸗ 
‚re 1298. aufgetommen, fol nad Hrn. Detters 1. Verſuche einer Ger 
ſchichte der Burggr. zu Nürnberg IL B. Il. Hauptſt. 4. F. 617. G. 
der der Rechte unſers Vaterlandes mehr als zu kuͤndig geweſen, Hr. Reicht⸗ 
Hofrath Freyhert von Sentenberg in feinen Sel. Jur. & fliſtor. 1. Baude 


247. S. gefeget haben. Wie nun aber an angeführtem Orte kein wort 


Davon anzutreffen; fo Hätte bafür der zweyte Band füllen angezogen 
‘werben. Auf deſſen 247. ©. tonmmet zwar dergleichen ver; kein Wort 
aber, daß ſolches im Jahre 1298. zum erftemale geſchehen ſey. Viel⸗ 
leicht mag der Hr. Deiter wegen des von ihm abgehandelten in bem 
Megifter über obbelobtes ſenkenbergiſches Wert Ziektores nachgeſuchet 
haben. Da flehet nun wohl: In benis Imperii alienandis corum con= 
fenfus jam 1298, neceffarius. p. 247. daB jam ſchluͤſſet aber nicht 
eine ältere Zeit and. Es heißt nicht erft fondern ſchon. Wenn ich 
aber fage, daß etwas ſchon da im Gebrauche gemefen; fo will ich nur 
gu verfiehen geben, daß es nit noch ſpaͤter aufgefommen fey. 

-  @) Deren im ı2. $. 175. folg. S. 32. $. 233. ©. und 33. $. 238: © 

einige namhaft gemachet worden. Ä ‚. 

f) Ein Ausdend von Marie Geburt, welcher zu Haltaufens Kalender 
mitl. Zeit bei. Th. 52. &-123., ©. zu tragen wäre. 

&) Welche Stabt gegenwärtigen Brief deſto merkwuͤrdiger machet, als wo⸗ 
her man ſolchen cher in lateiniſcher Sprache, wie andere vorhergehende 

= und nachfolgende, erwartet hätte. Es kommet aber eben daher gleich noch 
im folgenden $. einer in denticher Sprache. Was Die Urfahe davon ſey, 
wird ih in der Abhandlung, welche zu Ende der Anmerkung 2) 29 
©. verfprochen worden, fagen laflen. 

k) Da Valentine Andenken auf den 14. Februar. veit-gefeget iſt, und fols 
Ger nach dem rabenſchen immerwaͤhrenden Kalender aus Verglei⸗ 
Hung deſſen 28. und 43. ©. in dem Jahre 1328. auf ben Sonntag. 
See; fo war der Dienſtag vorher der 9. Februar. S. 44. 





Sen deenjchenhadert jare darnach in dem drei vnd zwanzig⸗ 

ſten jare in dem neunden jare vnſers Richt. Bad zu Vrkunde 

zer vorgefihrichenen Bewerunge vnd Beſtettigunge Geben wir 
dem 


gegen Burggraf Frieberich zu Nürnberg 31 
Dim vorgenannten Burchgrauen vnd finen Erben difen Brief vers 
figeft mit onferm Ehaiferlichen Anfigel, dag daranhanget, Der ges 
ben ift ze Rome g) am Donerftage h) vor Sand Valentinstag 
do man jalt von Eriftes Gepurt dreuzehenhundert Jahr darnach 
in dem acht und zwainzigften jare, in dem vierzehenden jare vn⸗ 
ſers Richs, vnd in dem erfien vnſers Chaiſertumes. 


Genauer aber wurde Tages darauf vorhergegangener aus⸗ 
gedrucket, welches im folgenden beſtehet: i) 


Wir Ludewig von Gots Gnaden romiſcher Chayſer e 
allen ziten Merer des Riches verjehen offenlich an dieſem brich, 
daz wir durch bete vnd begir willen des Edlen Mannes Frideriches 
Burchgrauen ze Viurenberg vnſers lieben Haimlichen, vnd durch 
bezzer ſicherheit vnd beſtettigunge vnſern Chuniclichen ‘Brief, den 
wir im vnd feinen Erben vormals geben haben verſigelten 


. „mit onferm Ehuniglichen Anfigel, beweren und beftettigen mit wa⸗ 


ver gewizzen, der hernach von worte zu worte alfo gefchrieben 
ft: x) Wir Ludewig von Gotes Gnaden romiſcher Ehunig ze 
alen zitten Merer des Richs Tun ont allen den die difen 
brief anfehent oder hoͤrent leſen, Daz I) wir angefehen haben 
. die genemen vnd nuzjbaren dienft die dns und dem Riche der 
Edel Mann Friderich Burgraue von Vuremberch vnfer lieber 
Getreuer von langen Ziten Daher getan hat, und fürbas tun mag. 
und batn im unfer und des Richsſsrect an dem Erzwerk m) an 
Solde, an Silber und an Ehupfer n) zu dem Plafienberg 0) 
mit allen Sangen zwifchen dem Plaßenberge und dem Muͤnch⸗ 
berge p) vnd Schorengaft q) ob der Gang ſich dahin zuge, ver 
Aiden, alfo daz er und fin Erben diefelben zect annemen und bes 
ſizzen fullen von ons und dem Rich ewiclich ze Lehen, Date 
über su Vrkunde Geben wir in dieſen Brief mit onferm Inſigel 
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derfigeften, der geben ift ze Franchenfurt F) an dem Sunnetage, 
fo man finger Reminifeere. 3) Do man zalt von Eriftes Gepurt 
dreugehenhundert jare dornach in Dem vier vnd Wwanzigſten Jare 
In dem zehenden Jare vnſers Richs. Vnd zu Vrkunde der vorge⸗ 
ſchrieben Bewerunge vnd Beſtettigunge, Geben wir dem vorge⸗ 
nanten Burchgrauen, vnd finen Erben, dieſen Drief verſigelt mit 
vnſern chaiſerlichen Inſigel, daz daran hanget, der geben iſt ze Ro⸗ 
me t) am Fritage u) vor Sand Valentinstag, do man zalt 
von Criſtes Gepurt dreuzedendundert jar, darnach in dem acht 
vnd wwanzigſten jare in dem vierzehenden jare unſers Richs 
vnd im dem erſten vnſers Chaiſertumes. 


a) Siehe suche in bie Anmerkung b) über den vorhergehenden S. 28. e. 
») Daim eben der Verbindung gegen das Ende dieſes Briefe Bewerunge 
und Beftertigunge, eben wie beydes wieder im folgenden Briefe; fo it - 
fonnentlar, daß eine Das andere erfläre. Hiemit kann in bei hal 
taufifchen Woͤrterbuches 1. Th. 161. und folg. ©. ein Nachtrag geſche 
hen, wodurch das aufgekläret wird, was dorten ned) dunkel geblichen, 
- & Der befindet fich oben in dem 31. * 231. ©. welcher nach gegenwaͤr, 
tigen: zu berichtigen. - 
®) Wofür in dem einem Abdrucke, den ich Habe in der Numerfunga) über. 
nur angezogenen 31. F. 232. S. erinnert, dag in der ſchuͤtziſchen Sammlung 
her Geſch. des Haufed Brandend. I. Th. IM. Abhandl. 203. folg. ©. 
Biefer Brief zweymal und nie recht ſtehe, iſt Dafür ein moerſtaͤndli⸗ 
ches Willen gekommen, tm dem andern aber gar auffen geblieben; 
geringere Abweichungen und Fehler zu geſchweigen. 
& Dafür im nur angezrigtem erficen Abdrucke ein unverfländiges veniden. 
8) Was Damit angezeiges werde, eröfnet bie Anmerkung c) über obangezo⸗ 
genen: 31. $- diefer Abhandlung, mie aber Deflen Unwiſſenheit Anlas zu 
8 laͤcherlichen Fehler gegeben, ut daſelbſt in der Aumerkung 2) zu 
leſe 
9 Deswegen ſchlage puruͤt in die Anmerlung g)über den vorhergehenden ©. 


k) 


PP. TEA € 7) Dem 
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b) Dieſer Donnerstag fiel nach Anleitung defien, mas in der Anmer⸗ 
tung b). über vorigen $. enthalten, auf den 17. Februar. 

3) Diefe Beflättigung hat zwar Hr. von Schuͤtz feiner Geſch. des Hat 
fea Brandenburg 1, Th. HI. Abhandl. CLAXVL Urkunde, 217. folg. 
©. einverleibet. Da aber auch dieſe mit Der Urſchrift nicht vurdaus 
übereintrift; fo kann man nicht ſicher. darauf fuffen, welchen Abgang 
ich durch genaue Lieferung zu erfegen gefuchet habe. | 

3) Bon dem der ſchon oben im 31.$. 231. S. adgebrudt unterfhichen. 


I) Solgende etliche Zeilen bis auf verliben find zwar and) in die Stterifche 


Abhandlung von den Bergwerken des Burggrafthums ‚Nürnberg obers 
halb des Gebirges I. Abfchnitt 34. S. gekommen, doch fo, daß man 
gleich geiwahr wird, daß fie nicht von der Urſchrift sehoke worden, 
auch einige Worte eingebüffet haben. 

wm) Der erfiere Theil dieſes Wortes ift fchon in Der aAnmerkung b) uͤber den 
31. $. 232. ©, betrachtet worden. Der letztere ſolte Werk geſchrieben 
ſeyn. Es hat aber damit Eben Die Bewandnis als mit Chaiſer, des⸗ 
wegen nur in Die Anmerkung a) über vorigen F. 27. ©. zuruͤck zugehen. 

2) Und eben dieſed Auffert fich bei diefem Worte, das man fonft Rupfer 
fhreibet. Seinen Ramen het ed, wie auch - Wachter in ‚feinem Wir: 
terbuche der deutſchen Sprache J. Th. 898. S. ımd vor. kurzen Herr 

Hoft. Reinhard in feiner Geſchichte des Koͤnigreichs Cypern J. B. 2.8. 
6. ©. ſchon angewieſen, von der mehr als zu bekanten Inſel Cy⸗ 
pern. Schreiben num dieſe die Griechen xuros ; was hindert Dann‘ 
folche im deutichen mit einem KR zu fehreiben, Da es fo nun zu Re . 
gel geworben, damit die aus dem Griechiſchen hergehulten Wörter 
zu fchreiben, fo fie dort damit geſchrieben werden. Der Uebergang 

or Y in u iſt fo ſchon bekant. Uebrigens ſchreibet doch auch der 
Stanzofe -Chypre. 

eo) Welches mit Plaffendburg oder Blaffenburg, der über Kulmdah de. 
ſindlichen Beflung, einerlei, wie ich nur nenligft in meines Vorraths 
derlei brauchbarer Nachr. V. Sad U, Et. 1. Abſchu. 2. $. 54 ©. | 
4 Ann. gezeiget habe. - 


d 
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p) Dem in baireutifhen auf der Poftiiraffe son Hof 2. Meilen nad Bais 
reut liegenden Staͤdggen, von dem mebrers in meaner Sid. Necht. 
VI, Th l. Hauptitäd. 5. $. 4 ©. 

q) Nicht Scherengaſt, wie es in dem ſchuͤtziſchen Abdrucke lautet, ein 
im dambergiſchen anf der. brandenburgkulmbachtſchen Graͤnze an der 
Shrsgaft 3. Etuadige. von Kulmbadh rechter Hınd ab gegen Moͤnch⸗ 
berg zu liegender Martticd. Hönn in Tope;:. ker. tes frank. Kreif. 
36. ©. if daher auszubeſſern. 

r) Welches fonft Frankfurt gefchrichen wird. Jener Schreiber erinner: 
te fih vieleicht, daß die Franchen oder Franken hier über den 
Rhein nad) Ftankreich übergeicket. 

s) Solches hörte man aber den zweiten Suntag in der Faſten. Daf 
Daher unfern Sontägen die Benennungen übrig geblichen, habe ich 
in der Sıh. Nachr. Vi. Th. I. Hauptfl. 72.$. 154. Ammnert. 164. ©. 
und 14. S. 42. Anmerkung. 245. ©- VII. Ch. IH. Hauptil. 13. $. 233. 
Anm. 338. folg. S. Vill. Th. E Hauptſt. 15. $. 79. Anmerk. 14. 
folg. S. and vielen Beifpielen dargethan. 

t) Schlage zumd ın die Anmeriung &) 

u) Wofern es richtig ift, daß Der vorige Brief aach der Anmerfung h) 
den 11. Februar ausgefertiget worden, welches der Donnerſtag 
vor St. Valentinstag warz fo muß der gegenmärtige Freitag vor 
Sand Dalentinstsg nothwendig der ı2. Februar fein. Iſt alio 
der 11. Februar unrecht, welder in der ſchuͤtziſchen Ausgabe 213. ©. 
über diejer Beſtaͤttigung anzutreffen ift. 


5. 45. 
Noch eben an dem Tage, ale unmittelbar vorher anges 


— 
nn) 


geigtes ausgieng , wicderhofte unfer Ludewig als roͤmiſcher Kais 
fer, a) was er als roͤmiſcher König b) zu des Burggrafen Er⸗ 
gößung ergehen faffen, und roh einmal c) etlihbe Tage hernach 
den 18. Februar mit noch mehrern Feicrlichkeiten. Es betraf 
aber Regenzhof. H 


a) 
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- 9) Laut des 15. $. 131. folgg. ©. 

b) Nah dem 14. 8. daſelbſt 179. folgg. ©. 

- 6) Befage des 16. $. eben da. 133. folgg. ©. 

6) Aus welchen ein ehrlicher alter Chronickenſchreiber zwei Erädte gemachet, 
worüber er ſich alfo ausgedrucket hat: Hr. Friederich der Vierde 
„Burggraf hat von Kaifer Ludwigen wegen feiner wider Oeſter⸗ 
„reich getreu geleifteten Dienft« die Reichslehen über die Städte 
„Regnitz und Hof mit dem jure Patronatus über der Kirchen und 
zy ade andere Rechte und Gerchhtigkeiten, fo zuvor das Neid) dar 

über gehabt, bekomen jedoch daß die Reichslehen verbleibeten. 
„Datum des Lehenbriefs iſt zu Münden 5. Cal. Octobris 1323. 
7, I alfo klar und unverneinlich, Daß auch dieſe bebe Ort Regniz 
„Hof Reichsſtaͤdte geweſen. 


S. 46. rn 
Und wieder an dieſem 18. Februar murden die vorher 
ſchon a) verlichene Bergwerksgerechtigkeit nochmals beftättiger, 
welches alf» b) lautet: - 


LVDOWIECVS Dei gracia Romanorum Imperator fem- 
‚per Auguftus, Spe£tabili d) viro FRIDERICO Burggrauio de 
Nuremberch fuo & imperio fideli dilecto e) Secretario f) graciam 
fuam & omne bonum. . Grata tua & bone memorie quendam 
g) FRIDERICI Burggravii de Nuremberg patris tui h)que a re- 
troactis temponbus i) facro indefinenter k)' & fideliter I} exhi- 
buiftis imperio, & tu ipſe nobis & ipſi imperio exhibere non 
definis, tota die meruerunt feruitia, quod ad tuos ampliandos 
honores & augenda tibi bona benivalenti & libeyali animo non 
immerito intendere debeamus, Hınc eft quod premiflerum 
confideracione & ob fineeritatis tue fidei feruate m) conftauter 
n) imperio refpettum „ a qua nullo cafu vel caufa feu aliqua- 
tenus excidifti „ 0) Velentes ad amplorem premifforum af- 
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fetum & efleltum gratis noftris munificencijs te vocare, om- 
nes mineras, auri, argenti, cupri,‘ & ferri, necnon cuiusli- 
bet alterius maneriei p) & generis metalli, quod in terris tuis 
vbicunque aurifodinis, argentifodinis, vel modis alijs fubter- 
raneis , aquaticis, petrolis r) vel cavernofis locis, quacunque 
arte, ftudio vel labore coutjgerit reperiri, ficut alias noftris 
Regalibus s) literis tibi & tuis heredibus ex te legitime defcen-. 
dentibus in feodum conceflimus, & noftris imperialibus poſtea 
literis t) fub figillo cereo confirmauimus fic & nunc omnia fu- 
praditta vobis in feodum perpetuum concedimus, & de ipfis 
exnunc prout extunc vos infeodamus, & prefentibus inuefli- 
mus u) de plenitudine imperatorie maicflatis, etiam fi mine- 
re ipfe jam forent in fui exiftentia & in actu, ita quod omnem 

mineram huiusmodi x) libere & folute absque omni preftatio- 

ne nobis inde, vel fuccelforibus noftris feu quibuslibet ofliciatis 

y) aut aduocatis z) noftris qualibet facienda, a nobis & no- 
ftris fuccelloribus, tu & heredes tui in rectum & legale feodum 
iufti feodi titulo debeatis poihdere perpetuo pariter & tenere, 
vt eo feruentiores in noftris & ipfius ımpeni reddamini obfe- 
quiis, quo fructum laboris & meritorum veftrorum , ex noftra, 
& fucceflorum noftrorum ab imperio liberalitate confidentius 
exfpettatis. Nulli ergo omnino homihun liceat hanc noſtre 
conceflionis infeodacionis & inueftiture paginam infringere, 
vel huic aufu temerario aliquo contraire, fiquis vero hoc at- 


temptare prelumpferit, grauem noſtram indignacionem Se ne- 


verit incurfurum, in cuius concellionis infeodacionis & inve- 
fliture teftimonium pleniorem ac perpetuam roboris firmita- 
tem prefentes litteras conferibi, & bulla noftra aurea iufimus 
conimuniri, & figuum aa) noftrum imperiale prefentibus ap- 
poni fecimus cum teflibus bb) fubnotatis, qui funt videlicet 


RV. 
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RVDOLFVS Dux Bavvarie Princeps & patruus nofter karif- 
fimus, HEINRICVS Dux de Branfvvig , LVDEWICVS Dux 
de Tecke, VLRICVS Lantgravius de Alfocia, MEYNHARDVS 
de Ortenturch, HERMANVS de ÄAaftel, OTTO de Orlamund, 


& IOHANNES de Claromonte , comites & nobiles viri CHVN- 


RADVS de Sluzzelberch ALBERTVS dietus Hummel de Lgten- 
berch, Marichalcus nofter, ENGELHARDVS de Winfperch, 
CHVNRADVS de Truhendingen, ANDREAS & GOTFRIDVS 


de Brunecke, & quam plures alij fide digni. cc) Adtum & Da- 


tum Rome XVIII. die menfis Februarii , Anno Domini Millefi- 


mo -Trecentefimo Vicefimo octavo Regni noſtri anno Quarto- 


decimo Imperii vero primo. 


a) Nah dem 31. $. 231. folg. S. und 44. $. 30. folg. S. 
) Welches ſchon Gros in der Burg: und Marggr. Land⸗ und Regent, 
Hill. V. 8.3. $ 62. S. in der darunter befindlichen Anmerkung 


und Hr. Hofr. Stieber in der Hifi. und Topogr. Nachricht vom 


Brandenburgonolzbach VI. Kap. 99. ©. bejeugen. 


c) 38 defien mehrern Sicherheit auch noch in dem hochfuͤrſtlichen Ar⸗ 
chive zu Blaſſenburg ein fo genanted Vidimus anzutreffen : in welchem 
diefem Briefe vorgefeges ift: ” Ich Johans won Hohenhaim mei 
„ntes gnadigen Heren des Romiſchen Kunigs Rarls Lantſchreiber 
„ze Sulzbach, vnd wir Die burger gemeinlich vom Nat daſelbſt 
„veriehen und tun chunt offenlich an dieſem brif, daz mir geſehen 
„vnd gehort haben einen guten ganzen gerechten brif, den vns bie 
„Edeln Herren die Burggrafen von Kiuremberg fürbranhten der 
„ſtund von wort ze wortalfe: „Am Ende war daran geihoden: „ 
„des zu Urkund geben wir diefen Brief befigelt mit der Stat je 
„Sulzbach Inſigel der geben: ift an Sand Balentinstag nad) Ehrir 
„ſtes Gepurt dreuzehen hundert Jar und in dem fünf und fünfe 
„, often Jar., Ein Stütgen beöfelben hat Eimnäus im Staatsrechte 
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des Ndmiſchen deutſchen Reichs IV. Band. V. Vuch . VII. Kap. bei 
"der 130, Zal. uͤbergetragen. Da nun aber ſolches mit der urſchrift 
nicht wontommen eintrift; wie haben es Die, welche eb daher ent⸗ 
lehnet, als Pfeifinger über Vittias Staatsrecht III. B. XVIII. Tite 
28. $. 1451. S. und Hr. P. R. Detter von den Bergmerten des 
Fürftenth. des Yurggr. Nürnd. oberhalb Gebirgs 1. Abſchn. 35. ©. 
berier geben können? Ganz hab id) folden Brief nirgends gefunden. 
a) Siche den 4. $. 171. S j 
e) Eiche den 5. 172. ©. 
£) Siche die Anmertung g) über den 32. $. 234. folg.S. 
g) Auf die Art, ald in einem deutſchen Briefe im 37. F. 4 ©. vor⸗ 
mals nun felige. das quondam feget auſſer adem Zweifel, daß 
derfelbe Friderich nicht mehr am Leben gewefen, fo aud der Aus⸗ 
drud nah Hrn. Rath Hofmanns vermifhten Beobachtungen IL. Th. 
ME. Beob. 65. folg. ©. das home memorie nicht alle Zeit von Vers 
forbenen fondern auch noch Lebenden gebrauchet worden. Denn, 
das quondam ſchicket ſich nicht auf die, weiche noch da find, fon: 
dern welcht chemals da waren. Died beweife ih aus einer Mr: 
lunde eben des Alters, die in meinen ſichern Nachrichten von Bran⸗ 
dend · Kulmbach 10. $. unter Dreiſendorf im II. Hauptſt. V. Ch. 
175. ©. wo pro remedio animarum quondam Fohunnis mariti ſui. 
Es Ichret aber Der Schild in dem Kloſter zu Hailsbron bei Hodern 
in Antig. SH. 1. Th. 1. Abh. 11. Zul. 3. S. daß des Burggrafen 


Vater ſchon 31. Jahre begraben gewefen, naͤmlich in dem Jahre . 


1297. von der Art aber olim fiche unten im 47 $. 44. ©. 

B) Eiche die Anmerkung e) in dem 41.$ 10. ©, 

i) Shlage den 11.8. 174. ©. nach. 

x) Und Deswegen ben 4. $. 173. ©. 

1) Hiebei aber dm 5. S. 17 ©. 

m) Eiche den 13 $ 1m. ©. 

n) Eiche den 9. $ 172 ©. 

0) Eiche des 13, 5. 17% 2, 

P) Eo mqu pat minus 1a ver iin ſowohl, als in dem oben in 
Der Mumiertang <) 5%. ©. asyeorzcn Vid unus unverändert und aufs 

dent: 


. 
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deutlichſte geſchrieben waͤre; fo ſollte man chen dem daſelbſt ange⸗ 
führten Abdrucke, welchen Limnaͤus verunſtaltet, Beifall geben, in 
dem minerici, wofür aus verſehen meneriei ſtehen ſolle. Denn was 
aͤuſſert ſich in Bergwyrksſachen häufiger, als das Wort Minera, und 
wovon redet man ın unfern Tagen, da man ein befonderd Auge 
auf dergleihen Sachen hat, öfterer al8 von Mineralien? Es läffet 
fih aub dad Wort Minera in den Schriften jener Zeit, in weder. 
der vorgelegte Brief abgefaffet worden, oft alfo gehraudet ſehen. 
Des Beweiſes kan mich uͤberheben, welcher in Des du Fresne Wör: 
terbuche mitl. und neueften Latinitaͤt ſolches Wort nachfihlaget. Da 
num Pı gegenmärtiger Urkunde von nichts als Bergwertsfahen die 
Rede ift, dem Merfaffer derſelben auch das Wort ſelbſt nicht unbe: 
kannt geweſen, in der es aut zwei Zeilen vorher gebrauchet worden; 
fo moͤchte mancher über das gleich hernach gebrauchte maneriei gang 
ſtutzig werden, und dieſes um ſo mehr, da er darauf gleich fort⸗ 
ſchreibet: & generis metalli, wodurch er aller andern Erklärung vor: 
zubauen ſcheinet. Allein fhon Johann von Salisdury ſchreibet im 
1.9. feiner Metalogie im XVII. Hanptf. Nunc enim cum genus 
audit vel fpecies , res quidem dicit intelligendas vniuerfales , nunc 
rerum maneries interpretatur. Wil man beutliher haben ; fo höre 
man einen andern aus eben berfelben Zeit, id) meine dge Hugurio 
oder Ugutio. Die Worte lanten alfo : °* Species dieitur rerum ma- 
„ series fecundum quod dicitur, Herba huius Speciei , id eſt- ma- 
„ neriei, crefcit in horto imeo, „ Wil man mehrere Währlente - 
haben; fo wird fie obangeführter du Sreßne unter Maneries dar. 
ſtellen, nicht zu gedeuken, daß der gegenwärtige Franzoſe es noch 
nicht vergeffen, dem.da3 Maniere gar gälaͤufig, und dem Deutſch⸗ 
franzoſen nicht zuwider, ſo ſie auch von jener entdeckten Bedeutung 
etwas weniges abgiengen. Demnah darf es ſich in gegenwaͤrtigem 
Briefe von materie nicht verdrängen laſſen, das der in der Ans 
merkung c) 36. ©. angeführte Pferfinger dafür eingeſchoben, wel: 
schen zu gefallen vielleicht eben daſelbſt Detter es angenommen, für 
meiched etwan nur der Setzer materii ergriffen, das fogar nicht auf 
dem Erdboden anzutreffen. Alles weitere Beventen aber hebet auf 
| ein: 
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Uamn4 my Mdaaussa deſen, weiche über obbenante Bergwera⸗ 
Ghen DILL vabulas Nachlolger ertheilet, und wohl wetth iR, daß 
ung ngerudet werde, ba mir nicht erinnerlich, daß fie ſchon 


wa ananbanideh Jh CAROLVS quastus divina favente clemenum 


uam Imperator femper Auguflıs & Barmie Rex , vuiuerfis 
POL, inie & faeri Romans Imperii üdelibus dileftis graciam 
un de HE booum. Quamguam Imperatoria Majeftas, de in- 
uiid Ah ‚Iementia, generaliter erga quoslibet,, facri Imperii fide- 
jr 4 bene meritos liberalis exiflat, ad illos tamen vberius ſue 
wnhshtias dexteram frequenter extendit, quos pro ipfias Im- 
wi (ai honoribus, comodis & profeltibus „ famy, celebris fer- 
uuuneribus teſtatut ſtadiis infudafle, Attendentes igitur grata, 
grandisgue, & vuilia fincere Äidelitatis obfeguia, que fpeftabiles, 
jJ HANNES & ALBERTVS Berggrauii de Nuremberg , noftri 
A ſacri Imperii Adeles dilecti, & ipforum progenitores, dadum 
nelie & anıecelloribus noftris Romanorum Imperatoribes & Regibus, 
nec non facro Romano Imperio liberaliter & deliter exhibuiffe no- 
feuntur, & que diti JOHANNES & ALBERTVS nobis & dito 
Romane Imperin inanıen proflantins poterunt exhibere , eisdem 
JOHANNI & ALBERTO, & eorum beredibus omnes mineras 
er Argemi, Cupri ae Ferri, nec mon cuiusliber alteriss mn- 
nitui & generis meralli, quod im terris ipforam ubicungue, Au- 
sifodins, Argentilodinis, vel modis alüs fubterraneis aquaticis 
gerrofis, vel euuernofle locis, quacouque arte fiudio vel labore 
sontigers reperiri, aucétoritate Imperiali in feodum perpetaum 
sancedimus, & de ipfin 6x nune eosdem JOBHANNEM & Al» 
BRERTVM infeudamns, & prefentibus inueftimus , ecianm A ınine- 
se ıpla jan brram in ſil owifleniia & in actu, ita qued omnem 
minetau —B — hhere & folute, absque omni preſtatione, 
auhıs me ve Imsehlerilus nofirıs fou quibuslibet officiatis ame 
Bdumemtıs BAMDE, music Parıniula, a nobis & nofris facceflo- 
via ph JOHEINDEI 6 ALHENTVS predicti & beredes ipfe- 
BR, dach ru b huge Arutum tufti faodi titalo valeaeı pof- 
dere BAER bins, 00 Üaruentiores in noßris & 

plus 
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ipfins Imperii reddautur obfeyuiis, quo fructum laboris & meri- 
toram fuorum ex noftra & fucceflorum noftrorum largitione fe 
eopiofius fenferint confecutaram, Nuili ergo omnino hominum 

liceat hanc voftre conceflionis iufeodacionis , & inneftiture pagi- 
nam inftingere, vel huic aufu temerario modo aliquo contraire, 
figeis vero hoc atıemptare prefumpferit , grauem noftram in- 
dignationem fe noserit incurfurum prefentium fub Bulla aurea 
Typario noftre majeftatis imprefla teftimonio literarum, Datffin 
Rome anno Domini millefimo trecenteflimo' quinguagefimo quinto 
Indittione oftaua Nonas Aprilıs, Regnorum. noftrorum Auno no- 
BO Iinperii vero primo, 

Per Dominum Luthomifcenfem Epifcopum 
.  Cancellariom " 
Rudotpkus de Frideberg. 

a) Indie kterfte gieferung, die hie durchaus übel ausgeſchlagen, if dafuͤr 
ein unverſtaͤndſiches aquiticis. 

s) Eben mie dafür petrufis. 

s) Womit 3weifeld ohne auf das geichen wird, maß. der 31. $. 231, folg. S. 
enthalten. 

t) Mit diefen Worten aber auf dad im 43. F. 27. folg. ©. vorgelegte. 

u) Deffen wahre Bedeutung, melde fo lang verſteckt geblieben, unfer wuͤrdi⸗ 
ges Mitglied Hr. Chriſtian Friderich Pfeffel von Kriegelftein in des 

akademiſchen Rede zu algemeinem Beyfalle entdecket, melde von einigen 
Yltertbümern des baieriſchen Lehenweſens handelt, und im. Jahre 1766. 
in 4to befonders die Preffe verlaflen hat. 

2) Das ganze Stüde von diefem libere an, bis hernach auf reddamini mit: 
genommen, findet ſich in einem andern kaiferlichen Schreiben, welches 
an chen dem Tage ausgegangen, obenim 16. $. 184. folg &. durch 
deren Bergleihung eines daB andere fidhert. 

y) Hätte ich das limnäufifche ofhciariis anf Rechnung des Setzers oder Kor: 
xettors geihrieben ; fo wundert mi, daß ed die inder Anmerkung ©) 
36. ©. benannten alle beybehalten, davon Doch nicht einmal ein ein- 
zige Stelle du Fresne auftreiben koͤnnte, wohl aber von ben Oficia- 
bis, wie unter officiasi gu ſehen. 


Siſt. Abh · V. B. —W 2) 


—2 Zutrauen Kaiſer Ludwigs Des Baiern 
2) Was aber unter ſolchen Aduocatis für eine Yerfon geſtedt, kann man im 
des du Freſne Boͤrterbrche unter ſolchem Worte, und Haltaufens Wir: 
terbuche der deutſich. Sprach mitl. Zeit ll. Th. 1983. felg. ©. erfabs 
sen. Ja was ? Heider hat einen hiftoriichen Bericht von den alten Reichs⸗ 
vogteden anögchen laffen, wo genug von ſolchen Adaocatis anjnireffen- 
23) Firter mau wohl dieſes unter verfhicdenen Urkunden dieſes Kaifers bie 
un» da bey Ten Schtiftſtelern abgedrudet ; fo deucht mich doch, dag 
® eine rechte Genauigkeit dabey beobachtet worden. Bieuceicht gichet es 
Selegerheit, ſolches mit genauen Abdrüden darzuthun. . 
bb) Da 6 nun eben dieſelſigen theils in dem 41. 6. 20. ©. theils 
42.%. 27. S. fchen laffen, wo weitere Anweifung geichehen ; fo darf 
nur bericnige, der Nachricht von ihnen haben wit, ſich daRaths erholen. 
ee) Bictertht vie, velche nach obbenannten zu Ausfertigung Det in Eubewigs 
Ucherbleibicla 1. Bande LX. und LXIL Urkunde 277. und 281. ©. 
Seiubtichen Eyenbrirfe Kaifer Ludwigs, Die 10. und 16. Tage verher 
ertheilet wurden, gezogen worden, und alfo erfhheinen. HEINRICO 
de Preifingen magiftro curienoftre, PETRO Satkern de Pıirume- 
la, migifiro VLKICO imperialis aule prothonotario, nec non no- 
bilibus Romanis JACOBO Serre de Columpna, JACOBO de 
Sehdlis fenatoribas, MANFREDO de Vico alme utbis preſecto 
& THEOBALDU de fandlo Euflackio, 4 - 


5. 47. 

Den 21. Februar wurden alle Briefe, melche die vorigen 

Kaiſer den Burggrafen zu Nürnberg ertheilet, überhaupt beftättis 
get, wıc aus folgenden zu erſehen. 


LVEOWICVSa, Deigracia Romanorum Imperator,fem- 
per Aug”... Speftztali b, viro FRIDERICO Burggrauio, de 
Aurenterg $r:..*:r10 c, ſuu & jmperii fideli dilecto d) graciam 
ſuam & us ae ea, Sincere tue deuocionis fides, e) quam 
mure.bens Yrrza tut, & aliorum progenitorum tuorum, facro 
geris un, 4, V experientiam operis h) fepius i) appro- 

bata, 
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bata, k) Necnon grata & fructuoſa 1) tue ftrennuitatis obfequia, . 


. m) que nobis per actus bellicos, n) fana confilia 0) & alia tue 
virtutis opera p) Aretroattis q) impendifti temporibus r) fauo- 
rabiliter nos inducunt, vt votiuis tuis non immerito peticionibug 
annuamus. Sane oblata tua nobis peticio continebat, quatenus 
s) quasdam litteras, quas bone memorie quondam FRIDERICO 
Burggrauio de Nurenterg patri tuo u) & alijs tuis progenitori- 
bus ac tibi per jnelite recordacionis olim x) Romanorum Im- 
peratores & Reges. y) Predeceflores noftros. & nos. z) datas & 


traditas proponebas, de fpecralis dono gracie imperiali auctori- 


tate, tibi dignaremur, approbare, ratificare, & noftris jmperia- 
libus literis confirmare, Volentes igitur ob tue probitatis & fidei 
merita aa) annuere votis tuis predidtas Iiteras, in toto tenore, 
ftilo, & forma fuis, Geutrite, cum omni jure, & modo, & fub qui- 


. buscumque figillis, vel bullis noftris feu Predeceflorum noftro- 


rum concefle, tradite, & obtente funt, tibi & heredibus tuis, 
.approbamus, ratificamus, & de fpeciali gracia confirmamus. 


Nulli ergo omnino hominum Hiceat hanc noffre approbacionis,ra- 


tficacionis & confirmacionis pagmam infringere, vel ei aufu ali- 
quo temerariocontraire. Siquis vero hoc attemptare prefumpfe- 
rit, grauemindignacionerm noftram fe nouerit incurfurum. In cu- 
jus approbacionis, ratificacionis, & confirmacionis teftimo:iurf, 
& pleniorem ac perpetuam roboris firmitatem, prefentes lite- 


ras conferibi, & bulla noftra aurea jullimus communiri, ac fig- 


numbb} noftrum jinperiale prefentibus apponi fecimuscum teſti- 

bus fubnotatis , qui ſunt videlicer. RVDOLFVS Dux Ba- 

warie Princeps & Patruus cc) nofter karifimus, dd) HEINRI- 

EVS Dux de Brunfwig eeyLVDOWICVS Dux de Tekke, ſſ) 

VLRICVS Lantgrauius de Al/acia,gg) MEINHARDVS de Orten- 

durg, bh) HERMANNVS de Cafiel, ii) OTTO de Orlamunde, 
| 2 kk)& 
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kk) & JOHANNES de Claro monte, 11) Comites, necnon No- 


biles viri CHVNRADVS de Siszzelberg, mm) ALBERTVSdidtus 
Humel, nn) Marefchalus nofter, 00) ENGELHARDVS de Win- 


fperg, pp) CHVNRADVS de Truhendidgen, qq) ANDREAS & 
GOTTFRIDVS de Drunekke rt) & quamplures alij fide dig- 


ni. Actum & Datum Rome vicefimo primo die menfis. feb- 


ruarij. Anno Domini Millefimo, Trecentefimo, vigefimo oftauo,. 


Regni noftrı anno quartodecimo ss) Imperii vero Primo. 


a) Nun mehr iſt es auch in dei von Schuͤtzen Geſch. des Hauſes Brandenb. 
I Th. 1. Abhandi. CLXXVUL urt. 215. folg. ©, eingebrudk, 
darauf er ſich in der 11. Abhandl. 57. ©, ſchon bezogen hatte, 

b) Siehe den 4. $. ı71. ©. 

e) Giche die Anmerkung g) über den 32. $. 234. folg. ©. 

d) Eiche zuruͤck in dem 5. $. 172. ©. - 

e) Wie auch deswegen. 

f) Schlage in dem 41. $. die Anmerkung e) to. ©, nach. 

g) Und deswegen den 5. F. 172. &. 

h) Wie auch dieſes Ausdında halber. 

i) Hiebey aber den 6. $. 172. ©. 

k) und hie den 5. $. 172. ©. 

.d) Siehe den 2. $. 169. ©. 

m) Eiche den 2. $. 169. ©. 

n) Siche vorher den 7. F. 173. ©. | 

0) Siche noch weiter vorher den 2. F. 169. S. da mwirb ſich offenba⸗ 
ven, daß das ſchuͤtziſche coneilia bie unſchicklich ſey. 

p) Schlage eben da nad. 

q) Eiche den 7. $. 174 ©. 

x) Big man miffen, wenn ſich ſolche angehoben, fo fange man ſogleich 
von dem 2. $. 169. folgg. ©. an zu leſen. " 

8) Eiche Die Anmerkung p) über den 41. $, 

& Eiche Die Anmerkung g) über vorhergehenden 46. S. 

u) Siche die Anmerkung e) über den 41. $, 


x) 
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x) Siche die Anmerkung g) Äber ben 46. $. 37. ©. 

) Bon denen aus dem 27. $. 216. ©. 29. $. 224. &. und 41.S,.ır. &. 

Kaiſer Rudolf der 1. und and den 4a. F. 23. S. Kaiſer Albrechte 

der 1. bekannt geworden. 

2) Davon in dem 3. 4. 14. 15. 16. 30. 31. 22, 33. 35. $. 169. folge. 
©. 37° 41. 42. 43. und 46. SS. des ill. Bandes hieoben 3. folgg. 
©. die vorhergegangenen ; die nachfolgenden aber hernach an dem 
49. $. 49. folg. ©. angehen. | 

aa) Giche den 5. S. 172. &. ' 

bb) Schlage hiebey Die Anmerkung b) über den 16. g. ar S. 

cc) Deswegen aber die Anmerkung tee) über den 41. F. zo. ©. 

dd) Siche die Anmerkung c) über den 16. F. 185. folg. ©. 

ee) Wie deswegen die Anmerkung d) eben daſelbſt 136. ©. 

&) Und deswegen die Anmerkung e) alba 136. felg.  \ 

88) Und da die Aumerkung f) aub da 1987. ©. 

kh) Desgleichen daſelbſt die Anmerkung 8) 187. S. “ 

ii) Siehe chen da die Anmerkung bh) 188. ©. 

kk) Bon bem if daſelbſt in der Anmerkung i) 188. ©. Anweiſang ge- 

ſchehen, von deſſen Verpfaͤndung der Herrſchaft Plaſſenburg, und dar⸗ 
zugehoͤrigen ich nur erſt vor kurzem in meines Vorraths V. Fache H, 
St. 1. Abſchnit. 2. folg. $. 52. folg. ©. die dahin gehörigen Urkun⸗ 
den abdruden laffen. 

1) Eiche die Anmerkung k) über den 16. $. 188. folg. ©. 

mm) Hie aber Die Anmerkung 1) dafelhf 139. ©. | 

nn) Und da die Anmerkung m) allda 189. folgg, ©. _ 

- 00) Hiebey erhole dich felbfi in der Anmerkung n) 191. &, Raths. 

pp) Wie hie in der Anmertung 0) 19. . | 

qq) und da in dee Anmerkung p) 192. ©. wozu ich nachher in meinen 
Beſchaͤftigungen mit bewährten Nachrichten Ill. St. I. Hauptſt. 437. 
folgg. ©. einen betraͤchtlichen Nachtrag geliefert habe. 

ır) Da aber in der Anmerkung q) 191. folg. S 

ss) Und da in der Anmerkung r) 192. ©. 
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ss Zuurtrauen Kaifer Ludwigs des Baiern 
$. 48. 

An deffen ereignete ſich zu Rom etwas, welches befonders würdig 

geachtet worden, der Nachwelt aufzuheben. Kaifer Ludwig kam 
den 18. April eben diefes 2328. Jahres dafelbft auf den großen 
las vor St. PetersKicche im kaiſerlichen Schmucke. Dabey fanden 
fi) eine große Menge geiftlicher und weltlicher Förften ein. Dar⸗ 
auf wurdeüber den Pabſt Johann den XXIL ein Urtheil geſchoͤp⸗ 
fet, Kraft deſſen er feiner Würde entfeget wurde, - a) Daß Die . 
Anzahl der Anwefenden groß geweſen, b) enthalten felbit die Wor⸗ 
"ge der Urkunde, welche deswegen c) abgefuflet worden: “Pub- 
„ licatus eft autem ifte proceflus coram clero & populo Roma- 
5 no, praefencibus teftibus infraferiptis ad hoc fpecialiter voca- 
„ tis videlicet Principibus tam eccleliafticis quam fecularıbus, 
» Epifeopis, Abbatibus, Ducibus,Comitibus, Baronibus, Ingenuis, 
. » Nobilibus & Ignobilibus, Nobis ibidem aſſiſtentibus, quorum 
„ nominafigillatim,prolixitatem euitantes,praefentibusnoluimus 
„ explicarı „ Diefe Menge wird aud) nachher fo wenig abges 
sommen haben, daß fie fh wohl noch dazu verſtaͤrket. Ein jeder 
wird der Endfhaft diefes Handels aufmerkſam entgegen gefehen 
haben. Am 23. Aprile ergieng die Verordnung, d) daß die 
Paͤbſte fich kaͤnftig nicht Aber zuen Tagreifen von Rom entfernen 
foliten. e) Diefe weit ausfchende “Begebenheiten aber hinderten 
deu Kaifer fo wenig, feine Reigung gegen Burggraf Sriederichen 
zu Nürnberg von neuem zu äußern, daß fie nur deſto mebrer 
bekannt gersorden, als von Der den 22. eben Diefes Monats noch 
vorhandene viele Briefe 5) zeugen, auf welchen Tag felbft ei» 
nige Schriftſteller g; die oben h) berührte Abfegung des Padfte 
fegen. Es ſlug ſoldes zu allerhand Vortheilen in Franken 
für den Burggrafen aus, 1) 


8) 


N ur Er R m 


seen Burggraf Sriederich zu Nürnberg. - 4 
) Mich Hier nicht: tiefer einzulaffen; fo mögen unterdefien Die Schrift 
ſteller, welche Struv in feiner Geſch. Deutfhl. VIII. Per. VE, Abſchn. 
19. F. 596. folg. ©. vorgeleget, zulaͤnglich ſeyn, welchem Hr. Hof⸗ 
rath von Olenſchlager in der St. Geſch. des roͤmiſchen Kaiſerthumt 
in der 1. Hälfte des XINI. Jahrhunderts LXXXU, $. 199. folg. ©. 
an die Seite zu fegen. Aus derfelben aber offenbaret ſich Hermant 
. in Martins fortgeſetzten Blumen der zeit unter Ekards Schriftſten. 
mitl. Zeit I. Bande 1723. S. grober Schler, weil er dieſe Bege 
benheit ein Jahr zn fruhe naͤmlich 1327. angeſetzet hat. „ Ehen ſo 
anribtig iſt Aventin in feinen baier. Jahrbuͤchern VI, > XV, 
Haupt. 8. Abſchn. und mit ihm Struv in vorhin genannten Werte 
596. folg. S. da fie zu den fo merkwürdigen Tage IV. Kal, Mai 
fegen, der nad) unferer Rechnung der 29. April wäre, 
Adlzreiter in den baierifhen Jahrbuͤchern 11. Ch. 1. 8. XXI. Abſcha. 
34. ©. beſtaͤrket es. 
ce) Hr. Hofr. von Olenſchlager bat fie aus Baluzens Leben ber Pabſte in 
Avignon 1. Bande zı2. ©. in da Urkundenbuch über vorhin gelohtes 
Wert unter der LVIII. Zal 166. folg. ©. gebracht, zu Deren Ende 
‚272. ©. die oben vorgelegten Worte anzutreffen find. ine andere 
Urkunde von chen dem Kaifer in eben der Sache und eben dem Tage 
bat Aventin in den baierifh. Jahrbuͤchern VN. B. XVil. Kap. 9. 
folg. Abſchn. und nad) der ciſneriſchen Verdeutſchung VL 8. 391. 
Blatt. 


b 


us 


I Welche nur angeführter Hr. Hofe. von Olenſchlager gleich nach jener 


unter der'LVIIN. Zal 173. S. aus Reinalds Sirhengeih. XV. Baus 
de 343. ©. wieder abdrucken laſſen. 

e) Und fo melden es auch Adlzreiter in deren baieriſch. Yahrbüchern 
il, TH. 1.8. XXV. Abſchn. 35. ©. und Burgund in der baieriſch. 
Geſch. nad) Ber boͤhmeriſchen Ausgabe II. B. 112. ©. 

f} Welche in gleich folgenden SS. 49. fol. ©. anzutreffen. 

AN Als Die in voriger Mumerfung ‘e) genannte. . 

h) Zu Anfange diefes $. 47. ©. 

i) Vieleicht fichet Rentſch. im Brandend. Zederhein li. Th.l ll. Kap. 314. & 
‚ hierauf; ; worinnen, wie feine Art ift, erRenſcheln im Brandenb. Satamb. 

| 13. ©, 


» 


48 Zutrauen Kaiſer Ludwigs des Baiern 
3. ©. gefolgt if, zerde aber Geotei im kurz Mnk- ber Barsse. 
u Nürnberg und Btandenb. Geſch· 1. Tb. 7- 5 19 ©. 


6. 49. 
Da beliche nun Kaifer Eudewig den "Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg mit der zerfiörten Burg Stauf, nach Gutbefinden felbige 
wiederherzuſtellen. a) Der "Brief b) fautet alfo: 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorem Imperator ſem- 
per Auguftus vniuerfis & fingulis, ad quos prefentes deuenerint, 
graciam ſuam & omne bomum. Quam magis mtenta folicitudine 
& cura vigili fideles & fubditi noftri , fruttuofis obfequiis noft- 
ra refpiciunt beneplacita intenduntque commodis, tante maiorz 
remunerationis benefhcio eisdem obligamur & tenemur c) pro ju- 
zibus ipforum augendis & honoribus ampliandis. Sane cum no- 
bilis vir FRIDERIEVS Burggrauius de Nuremberck nofter & ım- 
perii ſidelis dilectus d) Secretarius e) more progeniterum fuo- 
zum per aftus bellicos f) fana confilia g) aliaque virtutis opera 
h) nobis & diuis i) noftris predecefforibus Romanorum Imperato- 
sıbas & Regibus hactenus multiplicia impenderit obfequiak) fru- 
&uofa I) & denuo continuis ftudiis non definat incellanter, m) 
prout -vera nos experientia certos fecit, eorundem intuitu & 
eonfideratione fibi fuisque heredibus ab eo legitime defcendenti- 
bus decesmimmus, inten mus & volumus de Imperatorie majeflatis 
elementia gratiam facere fpecralent, locum aream feu montem ca- 
Arı n) Aanf 0) per inclite recordationis Dominum HEINRICVM 
pmperatorem predeceflorem noftrum dilapidatum,deftrutum & 

deuaſſatum g)cum ommibusmribus & pertinentiis ad dittum mon- 

tem pertinentib':s, fi5i fuisque heredibus predidtis iufti & verifeo- 

dis) tuulo pollicendi perpetue conferimus & contulimus pre- 
fen- 


. 


| gegen Burssraf Sriederich zu Nürnberg 4b 
fentium teftimonio hterarum, nihilominus fibi autoritatem facul- 
tatem liberam & plenam licentiam r)in eodem loco caftrum 
8) facıiendi conftruendi & edificandi „ ipfumque muris foflatis t) 
aut aliis quibuslibet munimentis,quibus alıa caftra feu munitiones 
‚munirifunt folite, muniendi, Nulli ergo omnino hominum liceat. 
hanc noftre collationis paginam infringere, ve] ei aufu temerario, 
quomodolibet contraire, Siquis vero hoc attemptare prefumpfe- 
fit, indignationem noftram & grauem noftre majeflatis offenfam 
fe nouerit incurfurum, In cuius rei teftimenium prefentes con- 
feribi, & bulla noftra aurea cum imperiali figno u) & annofatio- 
ne fubferiptorum teſtium x)iuſſimus communiri,videlicetR VDOL- 
FI y) Ducis Bawarie principis & patrui z) noftrikariflimi, HEIN- 
RICI Ducis Brunfuicenks aa) LVDOWICI Ducis de Tekke bb) 
VLRICI Lantgrauii Alfacie, cc) MEINHARDI Comitis de Orten- 
durch, dd) OTTONIS de Orlamunde, ee) Comitis, CHVNRADI 
de. Trubendingen, ff) Comitis, CHVNRADI de Stuzzeiberg, gg) 
- ANDREE & GOTFRIDI de Brunecke. bh) Datum & attum Ro- 
me apud S. Petrum vicefimo fecundo fi) die Menfis Aprilis, in- 
ditione kk) vndecima, anno Domini Milleßmo Trecentefimo vi- 
cefimo octauo, Regni nofiri anno. quartodecimo 11) Imperii 
vero primo, un 
Aus diefem aber ergiebet ſich zur Genuͤge die Unrichtigkeit 
derer , welche vorgeben, daß Stauf für 1600, Pfund Heller an 
die Burggrafen gelommen fen, mm)eben wie, daß es Kaifer Lud- 
wigen nn) oder Kalfer Karin dem III. im Jahre 1353. 00) 
oder auch denen von Seckendorf im Fahre 1352. für 1000. Pf. 
"Helle pp) von den DBurggrafen qq) fey abgefaufet worden. ır) 
. Ron Ersfelden ift aber ‚gar kein Wort in vorgelegtem Deieft 
83) | 
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Zutrauen Raiter Ludwigs bes Baiern 


a) Wie ſchon Limnaͤus im Staatsrechte des cdzmiſchen deutſch. Reichs V. B. 
VII. Kap._ 109. Zahl, Gros in der Burg. und Marggr. Brandend. 
Land sund Regenten Hiſt. VI. Zap. 6. $. 154. folg. S. Hoͤnn in 
dem Topogr. Lex. des Fraͤnk. Kreiſes 373. S. von Faltenftein in dem 
Nordg. Alterth. und Merkwüͤrdig. Ul. Th. XII. Kap. 9. F. 138. © 
Hr. von Shüs in der Geſch. des Hauſ. Brandenb. 1. Ch. I. Abhandl. 
58. ©. Hr. Hoft. Stieber ın der Hi. und Topogr. Nachr. vom 
Brandenburg. Onolibach Vi. Kay. 99. ©. und Vi. Kap. 773. folg. ©. 
die neue Europäifde St. und Neifegeographie V. Bande VI. B. V. 
Kap. 1235. ©. melden. 


b) Davon nur angeführter Limnaͤus ein gutes Stuͤck hatabdrucken laſſen. Ich 


begreife alſo nicht, wie Gros obangezogener maſſen noch ungemwiß iſt, 
ob dieſe Belehnung geſchehen, da er ſich doch ſelbſt auf den Limnaͤus be⸗ 
ziehet. Vielleicht iſt er von dem von Falkenſtein verfuͤhret worden, der 
in feinen Nordg. Alterth. und Merkwuͤrd. 1. Bande Xi, Zap. 9- F. 
238. ©. eben fo ungewiß if. 

0) Das ſolches tenemur, ohne Beyſtimmung guter Lateiner, fo viel ald gb 
halten ſeyn, anzeige, ift auß der 306. Anmerkung über 18. $.L Haupt 
va. Th. 69. ©. meiner ſichern Nachrichten zu erfchen. 

d) Eiche den 5. $. 172. ©. 

€) Siche die Anmerkung g) über den 32. $. 234 folg. ©: 

f) Schlage zuräl in den 7. $. 173. & 

8). Deswegen in den 2. $. 169. ©. 

b) Suche davon eben da nad. 


⸗ 


1) Bon dem Ehrenworte Diuus habe id) in meiner unterſuchnng ber Il: 


fprimge des Menſchenopfers 37. F. und in den Leipzigiſchen Adt. Erud. 
vom Jahre 1731. 183. S. genug gefaget. Diefes hat auch nenligf Ar 
Math Hofmann in feinen vermiſcht. Veobachtungen I. Th. LI. Ver 
bacht. 18. folg. $. 84. folg. ©. getban. 

k) Siche ben 9. F. 173. ©. 

1) Siehe den 2. F. 19,8. 

m) Shlage den 9. $. 173. ©. na. 

J 9) 





gegen Wurggraf Briederich zu Nürnberg, Wi 


9) &iche in dem 25. $. die Anmerkung gg) 209. &, 


„ ©) FR ein brandenburgonolzbachiſches Schlos an der alnentungifdenBrän | 


ze an einer Anhoͤhe, wobey jegt der Sig eines Oberamtmanns. Die 
fiherfte Nachricht davon giebet der unermüdete Hr. Hofe. Stieber in ſei⸗ 
ner Hit. und Topogr Nachricht. von dem Fuͤrſtenth. Brandenburg, 
snohibad VII. Kay 73. folg. S. woraus Meter: Beſchrtib. Zränf. 
Minh. 77. ©. Hönns Topogr. ker. von Franken 373. ©. zu berichti⸗ 
gen. Die Neue Europ. St. und Reifegeographie im V. Bande VI. B. V. 
Kap 1235. ©: hat ihre Nachticht obbelobten Hrn. Hofe. Stieber zu 
danken. Mid wundert, daß in der fhunifchen Seid. des Hauſ. Branden⸗ 
burg 1. TH. IL Abhandlung mit keinem Worte dieſes Ort: gewarht 
worden, in der doch viel ſchlechtere und entferntere Plat geſunden 
vwerden. 

P) Welcher unter den roͤmiſch Kaiſern dieſes Namens der ſiebende iſt, 
aus dem Luzelburgiſchen Kaufe, und von dem Jahre 1308. bis in 
das 1313. den kaiſerlichen Thron beſeſſen. 

O Ein Frucht des von dieſem Kaiſer loͤblich gehandhabten Landfriedens uf) 
beſorgten Sicherheit der Straßen, welche nur noch neuligſt Hr. Hoft. von 
Olenſchlager in der St. Gehe» des R. Kaiſerth. der erſten Helfte des 
Xnu. Jahrhunderts All. F. an Kaiſer Heinrichen VER, geprieſen. De; 
mit aber wäre zu Daten von dem oͤffentl. Reichefrieden, und Km. Hoft. 
Rosmans fortgefesten haͤniſchen D. St. R. md K. Hifl. V. 2. VE 
Say. 7. 6. 249. ©. ein Beytrag zu thım. 

#) Daß Feodum ein Lehengut anzeige, hat unfer im Machforſchen fo gluͤcli⸗ 
her als mermuͤdeter Hr. Pfeffel von Kriegelſtein in ber 3 Rede, bie 


. son einigen Alterthüntern des baieriſchen Lehenweſens handelt, auf 
eine beſondere Art feflgefehet: Anderer Gelehrten Meynung tft 


man in meinen ſichern Nachr. V. Th, I. Hauptfl. 141. folge ©, 
in der 60. Anmerkung an. 

s) Daß and) ſogleich ein nene Ban vonSeiten des Burggrafens alda veran⸗ 
Baltet worden, iſt aus eines andern urkunde von der Mittwoche nad) dem 
Dfingftage im Jahre 1341. zu, erſehen, in welder eines bafeldft voll 
zogenen Baue und einer Burg ausdrndlid gedacht wird. Diefe Nach⸗ 

“ richt haben wir Hrn Hofe. Stiebern zu daulen, der fie in feiner Nach⸗ 
& 2 richt 
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Zutrauen Kaifer Ludwigs des Baiern 
xicht von Yeesbrzb. Occlioh VII. Hai 774 ©. witgeihellet hat. 

Bes dem aber, naranf (ih verfelbe Sesichet, Daß Baier Karl der IL. 
bie Enbewistie DBeszztıgung wegen Staufs im Jahre 1355- befläb 
act habc, vi mır andy sußeb water Augen tommen, wohl aber über Die | 
azbcın ta folge-t:a  ;. teiupliien Derter, wie ber ss. $ datthut. 

O Eqlage yuräl 11 dee Aaerftung m) so. ©. Ä 

u) Sf wide Veiſe es im folgenden $. 59. ©. lautet. 

x) Eiche Vie Anmerkung 153) über den 41. $. 20. ©. 

Y) Eiche vie Uumeıtung b) über ven 16. $. 

2) 51 05 wahr, Pak, was Aventin in feinen baicrifh. Jahrbaͤthern VI.®. 
XVu. Heu. 5. Abicha. nah der ciſneriſchen deutfhen Mligabe im 
Vv.%. 369. Blnicdergeſchtieben het, Kaifer Ludwig ber feinem im 
Jelte 1327. vorgenommenen Zuge nach Baͤlſchland dieſen feinem Bet: 
ber Münden, Oberbaiera, feine unmändigen Soͤhne und bie deutſchen 
Caben übertrigen ; fo mrüßte er wenigſtens eine Zeit lang heraach dem 

aifer gefolget fegn, da cr ih oben im 41. $. 20.6. unter ben Zeugen deb 
Den 7. Fehr. im Jahre 1328. zu Rom ambgefertigten Schreibens (chen 
lafen, und von folder Zeit an noch in mehrern, bis auf gegenwärtigen, 
weder Den 22. April ſolchen Jahrs ausgegangen. Und da wäre Bur⸗ 
gund in feiner baieriſch. Sch. 11. B. 122. ©, nicht zu wider, wie 
doch Hrn. von Dienfhlager in der Geſch. des R. Kaiferth. XL. Jahr⸗ | 
hundert 179. &. Düntet, Dem Hr. Pr. Eron in dem Il. Bande 1. Ch. 
102. #39 104. ©. unferer akademiſchen Abhandl. beytritt, weil derſelbe 
wur von cinem nachfolgen meldet, welches auch einige Zeit herneth bet | 
xeſchchen tönnen. 

23) Eiche da Die Anmerkung d) über den 16. S. 186. ©. 

bh) Deswegen Die Anmertung e) chen daſelbſt 186. folg. & 

ee) Wie dieſes wegen Die Amnertung f) allda 187. ©. 

dd) uUnd Liefer vezen daſelbſt die Anmerkung g) 137.6 

ee, kan bes ie zumcrtang 5) gben da 188. ©. 

0, Ehe vi ve H ertung p) 191. ©. 





sa 
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gegen Brgaraf Friederich zu mav 51 
66) Siehe daſelbſt Die Anmerkung i) 189. . 
bh) Eiche da die Anmerkung q) so. ©. | 


ü) Bey dem Abdrucke des oben st. ©. angeführten fikeberifäjen Werkes mag 
die eine 2. aus der Form vefallen ſeyn, weil nur eine da ſiehet. 


Ax) Diele Jahr Rechnung aͤußert ſich in den uͤbrigen hernach mitgetheilten 
Briefen. Was ſie ſagen wolle, und daß es im deutſchen der Roͤmer 
Zinszal gewöhnlich heiße, hab ich in der 4. Anmerkung über den 
1» 8. I. Hauptſt. VI. Th. 15. folg. & der Sid: Nachricht von 

Brandendurgkulmbach ſchon gewieſen. Diefer ludewigiſche Brief wir 

derſpticht alfo offenbar Lehenmannen von den Freyheitsbriefen dee 
eeichsſtadt Frankfurt am Mayn 8. F. 11. ©. daß „Kaiſer Lude⸗ 
„wig die Indietion wicht mehr Beliten, ſo wie auch nicht die Zal 
„des Tages und des Monats’ davon aber wird vielleicht in einer 
andern Abhandlung mehrers gefhrichen werden. | 

u) Siehe die Anmerkung r) über den 16 $. J 

mm) Dieſes aber geben vor Merian in der Beſchreib. Frankens 77 ©. (ige 
9. ©. wie im Hoͤnn Topogr. ker. des Fränt. Kreif 373. ©. ftehet) 
nur genannter Hönn, Paſtorius in der Beſchreib. des Fraͤnk. Kreiß, 
432. ©. Gros in der Burg. und Marggr. Land. und Regent. Hiſt. Vi. 
. Kap. 6. $. 154. folg. ©. 

an) Wie diefeß nad) nur genannten Können und Groſen ja auch Sun⸗ 
thems geograph. Auzeig. Brandenb. Garen. unter den ODeſliſchen 
Schriftſtellern U. Bande 620. ©. 


:00) Und dieſes nach vorher genannten Merian und Groſen. Die Nottens 
burgiſchen Ehronit nad) der duelliſchen Ausgabe in den Miſcellanien 11.9. 
199. ©. wird das Jahr 1353. angegeben, in melden es Burggraf Fos 
bannes Raifer Ludwigen für 1500. Pfund Heller abgekaufet habe. Run 
aber ift hochgedachter Kaifer im Sabre 1347. ſchon geftorben. 


pp) Nah Struvs Hift- und Polit. Archiv. 1. Th. 107. ©. dafür Gros 
455. ©. die 109. ©. anfuͤhret. Es eignet aber auch Merian 77.6. 
dieſen Ort denen non Seckendorf un. 


S3- 49 


a  Pitramen gaiſer Ludwigs des Baiern. 


ga) ueber nur genannten von Salfenflein muß man fi verwundern, daf er 
in der Anmerkung c) 1383. ©. bekennet, wie er nicht ſagen koͤnnen, ob Lim⸗ 
naͤus oder Paſtorins recht habe. Er hätte von dem Orte feine Aufenthalts 
nur wenige Meilen gehen durfen, nämlich nad Onolsbad, fo hätte 
er fi aus dem hier vorgelegten Briefe des gemiffer können belehren 
faffen. Und eben fo wundert mid), daß der Hr. von Schuͤtz, Der felbſt 
an dem Orte in Hochfuͤrſtlichen Dienften geſtanden, kein Wort von 
Stauf geliefert, da er doch in ik Abhandlung feined oft angezogenen 
Werkes wiel geringere Oerter deſſen gewürdiget hat 


ır) Lairizens im Palmmalpe VI. Taf. 1. Ray. 307. S. verräth damit, daf 
er das Jahr 1328. zum Kaufe angefetrt, daß er ſich mit it dieſer Be⸗ 
lehnung verwirret. 


28) Wie doch Limnaͤus vorgiebet, denen Gros, von Falkenſtein und von 
Schuͤtz gefolget, Die oben in der Anmerkung a) 49. ©. anjutteffen 
find. Ja es mil gar Niemand was von $Ersfelden wiſen fo aut, 
als von Enofelden, welchet angezogener Laititz bat. 


S. 50, 


An eben dem Tage beliche böchftgedachter Kaifer den wär 
dien Burggrafen mit verfchiedenen Freyheiten für die Stadt 
Wunſidel, a) der Brief b) lautet don Wort zu Wort alſo: c) 


LVDOWICVSDei gracia Romanorum Imperator ſemper 
Auguftus Vniuerfis & ſingulis ad quos prefentes deuenerint gra- 
ciam fuam & omne bonum. Imperialis preeminentie reguirit fub- 
kmitas & exigit celfitudo, vt quoslibet deuote nobis conſtanter 
& fideliter famulantes, condignis debeamus remuneracionum lar- 
gicionibus preuenire, vt fpe eiusdem remuneracionis ceteri,'ad 
noftra & imperii fructuoſa obfeguia, eo feruentius & confiden- 
tiusanımentur. Notumi igitur e elle volumus tam prefentibus quam 

oa . futu- 





‚gegen Burggraf Sriederich. zu Nuͤrnberg. SE 
futuris, quod nos aduertentes deuocionem, fidelitatem ®d & 
conftantem conftantiam e) noftri fidelis dilecti f) Secretarij g) 
FRIDERICI Burggrauij de Nuremberch , fuisque peticionibus 
in hac parte fauorabiliter annuentes, Eidem audtoritatem , fa- 
cultatem & plenum pofle damus, concedimus, dedimus & pre- 
fentibus concefhimus, Eonftruendi,"Edifieandi & faciendi Ciui- - 
tatem munitam ın Wunfdel, h) ipfamque muris, follatis & 
Quibuslibet munimentis aliis, quibus muniri cetere ciuitates 
funt folite, firmiter muniendi, contradietionibus & impedi- 
mentis quibuslibet prorfus poftpolitis & remotis, Ebdomodale 
forum i) in ipfa quocunque die id attemptandum & vifitan- 
dum per forenfes k) decreuerit proclamandi, & nihilominus 
celebrandi, judicem aut oflicıalem I) ponendi, qui fuper vni- 
werfis & fingulis calbus enormitatibus & exceflibus , cotpus, 
mmutilationem membrorum, bona fiue res, attingentibus im- 
periali fubfültus auctoritate iudicandi, corrigendi, & puniendi 
quemlibet tamen fecundum fui qualitatem , plenarıam & libe- 
ram habeat facultatem, dummodo dicti cafus enormitates & 
exceflus, ad iudicium pertineant feculare. Volentes ſiquidem 
dictam Ciuitatem Wunfidel uti, frui, & gaudere omni liber- 
tate, jure, comodo, emnnitate m). & gracia, quibus hacte- 
mus Ciuitas Egra n) ufa eft, ad prefens vtitur & vti poterit 
in futurum. Indulgemus etiam fi dicta Ciuitas Wun/ydel in 


‚aliqua defecerit fententia, 0) quociens hoc acciderit, quod 


ad dictam Ciuitatem Egram pro huius informacione & regui- 

Sitione fecurum habere poflit aditum & recurfum, In cuius 

rei Teſtimonium prefentes conferibi maieftatisque noftre Si- 

gillo iuffimus communiri,. Datum & altum Rome apud fanc- 

tum Petrum vicefima fecunda die menfis Aprilis, Indiltione 

wndecima , anno Domini Millefimo Trecentefimo Vicefimo 
- Octa- 
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O&auo p) Regui noflri anımo quartodecimo, Imperũ vero 
Primo. 


2) Dahin mögen sefchen werden Merian in der Beſchreib. Franken 
60. &. und im Anhange 54. ©. Paſtorius in der Beſchreib. de 
Sränt. Kreifed 438. ©. Buͤſching in der Erdbeſchreibung IN. Th. I. 
Band 2494 ©. nur dag man fein Damals nicht auf Das vorbe 
gefeßte 1326. deute. 


b) Auf den ih Bruſch vom Fichtelberge 91. ©. Limnäns im Staatt 
rechte des roͤmiſchen dcutſch. Reihe V. B. VI. Kap. 129. Zahl 
433. S. des 11. Bandes, von Schuͤtz in der Geſch. des Has. 
Brandenburg 1. Th. U. Abhandl. 57 ©. und in ber AL, Abhaudi. 
253. ©. beziehen. 


«) Zu Yeffen Kundmadung befage der Anmerkung c) dber den 36. & 
244. ©. vergeblihe Hofnung gemachet worden. 


d) Eiche ven 5. 8. 172. © 

e) Eiche den 9. $. 173. & 

f) Eiche den 5. $. 172. ©. 

5) Siche die Anmerlung 8) über den 32. $. 234. © 


u) Nuf welche Weife der Name in allen Briefen geſchrieben wird, 8 
damit feine Zufanmenfegung aus Wunne md Sidel verraͤth, mb 
ches na der Sprache jenes Weltalters einen Sitz in einer am. 
genebmen Aue anztiget, dab die Lage ſelbſt dieſer branhenburs® 
fhen Stadt, die an der Roͤela 3. Meilen von Hof und ſowci 
son Eger lieget, beflättiget, wie ich in der 171. Anmerkung übe 
den 10. $. untes Dreifendorf im I. Hauptflüde V. Th. 202. file 
©. der btandenb. Nachrichten dasgethan habe. Mndere ſchreiben A 
Wonſidel oder Wohnſiedel. 


D Diefer Ausdruck äußert fi im naͤchſtfolgenden ſechs F. Brauchet d 
mehrere Stellen vorzulegen, in welchen Forum von kaufen md 
per: 
© 


— — 
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N 


verfaufen iu verfichen iſt; fo bietet des du Fresne Woͤrterduch der FB 


mitl. und neueſten Laͤtinit. genugſam die Hand, ſobald man foldheg 
Wort unter die Augen bekommet. Da nun Ebdomas, FHebdomas 
oder Hebdomada nady meinen fihr. Nachricht VIM. Th. 1. Hauptſt. 
18. $. 297. Anm. 66. folg. ©. eine Woche anzeiget; fo wird daß 
afhier davon gebildete Ebdomodale wöchentlidy bedeuten... Zufam: - 
men nennet es der Deutfhe den Wochenmarkt. Bon. obangejeig: 
tem Forum werden gleich hernach die Marktleute forenfes genen: 
net. 


k) Bon denen in voriger Anmerkung. 


D Zu deffen.mehrern Derkändtichkeit dienen könnte, was oben im 41. $- 
in der Gegend des ee) 12. ©. da geweſen. | 


m) Solchet Wort habe in meiner ſich. Nachricht VI. Th. 1. Hauptſt. 
18. $. 806. Aum. 180. S. in Sicherheit gebracht, und auf eine 
Befreiung gedeutet. 


2) Die bekannte Stadt an der Eger außerhalb des boͤhmiſchen Waldes 
anf deutſchem Boden, wie fie dann chedem eine des DAR. N. freye 
Stadt hit in das Jahr 1315. da fie bon unſerm Kaiſer Ludwig 
an die Krone Böhmen verfeget worden, gewefen. Die Wunſiedler 
haben dahin nicht meiter als 3. Meilen. Kafpar Brufh hat in 
feiner Beſchreibung des Fichtelberges 74. folgg. S. denen vorgear⸗ 
beitet, die nachher von ihr geſchrieben. In Vachelbels Fichtelberge 
machet es den Anfang won den I. Th. 163. folg. ©. 


/ 


. 0) Nach der Sitte jened Weltalters , we die Rechte fo verhuͤllet und be⸗ 
dentlich waren. So man nun ein Urtheil zu faͤllen unvermoͤgend war, 
oder die Schoͤpfen ſich zweyeten; ſo holete man bey einem andern 
Stadigerichte ein Urtheil ein. Hievon iſt in einer unter meinem 
Vorſitze ausgegangenen Probeſchrift von dem Stadtgerichte zum Hof, 
Nachricht gegeben worden. Einige Beyſpielt aus den brandenburg: 
fraͤnkiſchen Landen hat Hr. geh. Kammerrath Zehelein in der oͤtteri⸗ 
ſchen hiſt. Biblioth. U. Th. 143. folg. S. zufammen gebracht, und 

Hifl: Abb. V. B. H eben 


IS 


B Itemum Malie Suhroige des Ban 


de faͤttet wir Die idleriſche Beſchteibung det Wolfſteiniſchen Ge - 
Zicke 15 Die Hände, in deſſen I. ap. 6. $. 6. Amnertung 25. 
€. endere Begſpiele zuſammengeſucht worden. Kaiſer Karl der 1. 
Get unten nach dem 55. $ 74. ©. bad, was vorher Kaiſer Cud⸗ 
wig gethan, beſtaͤttiget. Dieſes äuderte fih aber nachher, fo, Daf 
Die Wunſidler nit in Eger fondern zum Hof ıhre Urtheile zu Holen 
und zu nemen, wie eb in der Marggr. Friderichs und Sigmunds 
Berorduung af Sambilag nah Eonceptionid Marie lautet. 





p) Softe wohl etwann einige Nachticht hiervon Können Anlas geben 
haben, in feinem Topograph. Lex. de Fraͤutiſchen Kreifeß 308. S. 
Die Erhauung diefed Wunſidels zu einer Stadt in das Jahr 1428. 
gu fegen? Denn der ſolches vorgegeben, ift mir noch nicht in die 
Hände gekommen. Ich wuͤnſchte alſo, dag man ihm in der neueſt. 
Europ, St. und Neifegeograph. V. Bande Vi.» V. Kap 1270, 
©. nit gefolget hätte. N ' 


© 51. 

An eben dem Tage ertheilte der Kaifer dem Bursgrafen 
die Freyheit, Wunfes zue Stadt zu machen. a) Der darüber 
ausgeſtellte Brief b) wird hiemit aus der Urſchrift, wie alle üb» 
eige , e) genau genominen vorgeleget. 


LVDOWICVS Dei gracıa Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus, fingulis & vniuerfis, ad quos prefentes deuene- 
rint, graciam fuam & omne bonum. - Imperinlis preeramentie _ 
requirit & exigit cellitudo, vt fingulos & vniuerfos deuote no- 
. bis & fideliter famulantes condignis premiorum debeamus re- 
muneracionum largscionibus preuenire , vt fpe remuneracionis 
ceteri ad noftra & imperij vlteriora obfequia eo feruentius & 
confidentius animentur. Notum igitur eile volumus tam pre- 
ſfentibus quam furuds. Quod nos aduerteutes deuocionem & 
fide- 
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fdelitatem dilectũ nebis fidelis Seeretarij FRIDERICI Burgra- 
uii de Nursmberch „ fuisque in hac parte peticionibus an- 
nuentes, Eidem autoritatem, facultatem & plenum pofle da- 
mus, concedimus, dedimus & concefimus, Conftruendi , Edi- 
ficandi & faciendi , Ciuitatem munitam in Wunnfer , d) jpfam- 
que muris, foffätis & quibuslibet ceteris munimentis, quibus 
muniri cetere ſunt folite Ciuitates , jnpedimento nulle, nec 
cpntradidtione aliqua prorfus obftante firmiter muniendi, ibi- 
demque judicium fanguims, eum fingulis fais ad id ſpectan- 
tibus neceffariis, e) habendi, judicemque ponendi, qui fuper 
vniverfis cafıbus & excefhbus faltem ad feculare judicium re- 
fpeftum habentibus, cerpus, mutilationem membrorum, bo- 
na, fine res, attingentibus, iudicandi plenariam habeat fa- 
cultatem, ebdomodale forum f) in eadem Ciuitate quocum- 
que die id attemptandum & vifitandum decreuerit, proclaman- 
di, & nichlominus celebrandi. Volentes fiquidern dictam Ci- 
uitatem Wamfe: , vti, frui, & gaudere, omni iure, Hbertate, 
emunitate, & gracia, quibus Ciuitas Nurenbergenfs g) ex 
nunc vtitur, hactenusque gavifa & vfa eft, aut vti, frui, vel 
gaudere poterit in futurum. In cuius rei Teflimonium prefen- 
tes confcribi, Maieflatisque noftre Sigillo julimus communi- 
ri, Datum Rome apud fandtum Petrum, vieefima fecunda die 
mienfis Aprilis jndietione vadecima anno Domini Millefimo . 
Tricentefimo Vicefimo Ottauo Regni noftri anne Quartodeci- 
mo Imperiüi vero Primo, 


Darans wird offenbar, daß nicht erft Kaifer Karl der 

IM. im Jahre 1355. dieſe Freyheit ertheilet, _h) fondern fie nur 

beſtaͤttiget. i) Bis daher aber iſt noch nicht zutsäglich erachtet 
H 2 wor 


& 
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worden ; ſich derfeibigen gänzlich zu bedienen, und Wunfes zu 
einer Stadt gu machen, noch weniger zu beveſtigen. k) 


4) Dieſelbe muß doch wohl Hr. von Schuͤtz in feiner Geſch. des Hau 
„Brandenb. 1. Th. 11. Abhandl. 57. S. gemeinet haben, indem er 
auf der legten Zeile Diefer Erite in der leuten Anmerkung zu aller 
erft ſich auf die CLXXX. urtunde beziehet, welche in Der MI. Ab⸗ 
handl. dieſes Th. deßwegen zu ſinden ſeyn wuͤrde. Dieſe aber han⸗ 
delt von Wunſes. Denn von Wohnſidel, welches er gleihwohl 
auf eben der Seite oben im Terte außgedrudet hat, iſt unter ange 
jeigten Urkunden keine anzutreifen , wie id Thon ın der Anmerkung 

e) über vorigen $. 56. &. erinnert babe 


b) Dem Limnäus mag folder nicht unbekannt geweſen ſeyn, wenn man 
feine Nachricht, melde er im St. Rechte de NR. D. R. V. 3. 
Vil. Kap. bey der 129. Zahl gegeben, im Zuſammenhange erwaͤget. 


©) Der nun nad vorhergefhidter Anmerkung 2) 59. ©. in der ſchuͤtzi⸗ 
fhen Samml. CI.XXX. urt. 217. folg. &. worauf er ſich auch in 
der Ill. Abhandl. 256. S. bezogen, befindli ift. 
q) Weldes mit dem meiter hernach befindlichen WPunnfes einerley, wo: 
süber Niemand fingen wird, der fi) erinnert, daß die Alten S 
und 3 oft miteinander vertauſchet. Der Name felbit mag mit dem 
in der Anmerkung h) 57. ©. über vorigen $. bettachteten Wunn⸗ 
fidel in genauer Verwandtſchaft ſtehen. Es befichet aus Wunne 
und Ses, welches foniel als Sir, unbeſchadet daß es au, mie - 
jened, von einigen Wonfes ober Wohnſes gefhrichen worten. 
Es Lieget 2 Stunde von Zwernig an ber Ktenad gegen die bamber: 
eifhe Graͤnze in dem Fuͤrſtenthume des Burggrafthums Nürnberg 
oberhalb des Gehirges in der Amtshauptmannſchaft Baireut. Hönn 
im Topogr. Lex. des Fraͤnk. Kreif. 309. S. hat davon verfchiedenes 
aber auch einiges falfches. In ver neuen Europ. St. und Neifegeo: _ 
graphie V. Bande VI. B. V. Kap. 1270. ©. iſt ed auch beſchrie⸗ 
j | ben 


+ 
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> Gen worden. Die ſicherſte Nachricht giebt Kr. Bf. Hedenut, 


was Wonſes Setrift, in den zwo Denk: uud Dautreden im Jahr 
1767. gehalten, und zu Baireut auf 3. Bögen in 4. gebrudt, und 
was Zwernig und Die dabey auduchmend ſchoͤne Eremitage Sans⸗ 
pareil genannt angehet, theils im entſchatteten Sanspareil Bais - 
went 1749. auf 25 Bogen in 4. theild in der Nachticht und Schil⸗ 
derung ber herrſchaftlichen Eremitage und fuͤrſtlichen Einfivetey gu. 
Sanspareil Bernet 1768. auf 1. Bogen in 4. auſſer melden dieſelbe 

auf 5. Bögen in Kupfer geflohen vorgeſtellet werben. Ä 


e) Dem ſchuͤtziſchen Abſchreiber möchte die abgefürzte Schreibart diefeß 
orte unbekannt fegn, daher er materüs geliefert „ deſſen er ſich 
ans folgenden Yriefen 52. F. 63. S. 53. $. 66. ©. 54. $. 69. ©. 
ss, $. 75: ©. 56. $. 77. S. eines beßern kann belehren laffen. 


£) Weimwegen nur in bie Anmerkung i) über vorigen & 537. ©. zurue 
zu leſen. 


- g) Das heißet in Kaiſer Karls des MI. Veſtattigung, bie unten im 55. 


g. vorkommen wird, nach der daſelbſt angezeigten Ueberſetzung, 
Fteyheit und Recht, welcher bisher die Stadt Nuͤrnberg gehrancht 
hat, und forthin gebraucht wird, auch gebrauchen und genieſſen ſollen. 


b) Wie doch Hr. D. Buͤſching in ver Erdbeſchreibung IH. Th. D. Ban⸗ 


de 2490. ©. und Gros in der Burg: uud Marggt. Land. und Re 
gent. hiſt. VL sap g: $. 178. ©. und 13. $. 203. S. vorge 
‚geben. 


5) Weldes and Limnaͤus im St. Rechte DER. D. N. V. B. VI, 


Kap. bey der 129 Zahl 833. S. des 1. Bandes, wie and) von 
Shüs in der Geſch. des Brandenh. Hauf. I. Th. U. Abhandl. 68. 
S. und Ill. Abhandl. 256. SG. verfichert, und unten im 55. $. 73. 
folgg. S. fich zeigen wird. , 


x) Do iſt Diefer Marktfleck auch nicht fo gering, daf nur ein Diakon 


da wäre, wie das hönnifche Ber. des Fraͤnk. Kreiſ. 309. ©. hat. - 
H 3 S. 52. 


5 52. 
Biuties zung wegen Hinfyen vor. 2: De if der Brief 
n safe - 


1Y.S5%W. VS Da gran Remsurrun Isuperssor fem- 
per Lır. En. era & vomer’s gubes prefimes archılse 
Sccqcœæe grausam Ya & oesme iger. Tererals preemunes- 
=e wre & ereR een. vr Euris & vormerfos devo- 

nz & Sdeizer Zar Ir mes ag ücbenmses premmorum 
— — preuezire, ve fe remsnersrsomis d) ceten 
22 uf k pers ciiegm e) eo anhiemmes & feventius 
smmem-ız. Yecam mus elle volamus cam prefemtubus guam 
fer:-m, zıcd mes aluerentes deuociomem & fiickestemn Di- 
ze®. shekes 3 nofri Secretarij g) FRIDERICI Bargeyamij de 
Bereseca {2172 peuconmitus sunzen:es, Eidem zuftonta- 
ses Ssculesem & plesum polle dammss , concedimmus, dedimus 
& „refemikes oouceffinms Confirsendi Ediheenct & faciendi 
Ca-wtems munıtam h) m Afufckem, ı) jrfamyne muris, fof- 
f&-: x cezer,s murmmentis quibushber, qubas munm cetere 
iums S.Ar:e cmitzres, jnpedimento nullo prorfas zmt comtra- 
Sstiome shqua ebante famiter muniendi, jbidemgse judı- 
em fangninis , cum fingelis fuis ad id fpeftencibus neceflarijs 
kae13, plicemque ponendi, qui fuper vmizerfis cafibus & 
esce” bis faltem ad feculare jJudicium refpeftum habentibus, 
oz .s, mutilauonem membrorum, bona fiue res attingenti- 
ts, pÖ:candı plenarıam habeat facnlktatem. Ebdomedale fo- 
sum ın ealem Ciuitste quocumgue die id attemptandum & 
v:zancum decreuerit, proclamandi & nichilominus celebrandi- 
Volemes Gquidem dietam ciuitatem Aluffcken vu, frui & gau- 
dere vmmı sure, libertate, emunitate, & gracia, quibus Ciui- 

- tas 


Mn. SEE. EEE. „SEE, Be. | 
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tas Nurembergenſic hactenus via ef, & exnunc denuo frui po- 
terit & gaudere. In cuius rei teflimonium preientes confcribi, 
majeftatisque noftre Sigillo iuſimus communiri. Datum Ro- 
me apud ſanctum Petrum vicefima fecunda die menfis Aprilis, 
vndecima jndictione, Anne Domini Millefino Trecenteflmo 
Vicefimo Oftauo Regni noſtri anno quartodecimo Imperi ve- 
ro Primo. 


Wenn dann vorgegeben wird, vy daß ſolche Freyheit ſchon 
in dem Jahre 1325. ertheilet worden; ſo erfaͤhret man es hie beſ⸗ 


ber ausgeftellter Brief I) nur eine Beſtaͤttigung des Ludwigiſchen, 


fer. Es war alfo Kaifer Barls Be im Sabre 1355. Darüs 


m) nicht aber durch felbigen erſtlich erlaubet. n) Die Ausführung 
deſſen ift noch bis jest unterbiieben, fo daß es nur noch ein Dorf 
iſt, eine halbe Stunde vor Möngberg anf der baireutiſchen Poſt⸗ 
ſtraße nach Hof. 0) ' 


u) Dahin fehen Merion.in ber Veſchreib. Stanfens in Anh. sk ©. 
und Hr. D. Büfhing ia der Erdbeſchreib. Ul. Th. 1. Band 2497. ©. 


b) Limnaͤus am angeführten Orte und von Schuͤt in des 1. Th. U. A 


band, 55. ©. und All. Abhandl. 202. S. beziehen fi Darauf. , 


€) Run findet er ſich auch in nur angegogenen ſchuͤtziſchen Werkes III. “ 
bandl. CLXXVIIII. Urkund. 217. ©. 


d) Welches in der ſchuͤtziſchen Preſſe durch remunerationis verſetzet wor⸗ 
den. Dies haͤtte aut drey Worte zuruͤck fehen Dürfen. 


- e) Dafür in der ſchůtziſchen Ausgabe ad nofrum & imperii obfeguinm 
. ber kaiferlihen Kanzley, Die fi in den anderen umber beſindlichen 
Schreiben aͤuſſert, zuwider. 


. £).Shche hen 5.5 172. ©. ' 
| u 35 


- 
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g) Siche die Anmerkung g) über den 32. $ 234. felg- ©. 


») Da iſt aus Himeinfeguug des’ te ein unverfändliches munitatem in 
dem ſchuͤtiſchen Abdrucke eingeſchlichen. 


i) Dieſes nennet bey nahe ein jeder anders, Merian Muſchen, gleich⸗ 
wie auch Limnaͤus, der doch aber auch Muſchen hat. Hönn 27e. 
S. Mauſen, noch andere Muſen oder auch Moſen. Fu des 
ſchuͤtziſchen Wertes 1. Abhandl. 202. S. ſtehet Mauſſen oder 
Muſſen, aber U. Abhandl. 57. S. Muſchen, wie in dem buͤſchin⸗ 
giſchen, pertſchiſchen, groſiſchen. Das Muͤſchel auf der 68.6. bey 
Schuͤtzen iſt ein Drucfehler. 


k) Wie in der büſchingiſchen Erdbeſchreibung Ul. Th. U. Bande 2497. 
S. ſiehet. 


‚ D Der unten im 55. 6.74. ©, m finden 
m) Wie Merian und Bulding zu werfichen find. 


m) Wie oben genannter Pertſch in den Urſpruͤngen Vogtlandeß 1. 7% 

X. Kap. 30. folg. S. ımd Gros in der Burg : und Marggt. Fand. 
und Regentenhiſtorie Vi. Kay. 123. $. 203. ©. ‚deinen gedacht in 
haben, 


e) Wie ich In des PYorterifons N. Abtheil. 98. S. beſtimmet, welches in 
dem hoͤnniſchen Lexikon des Fraͤnt. Kreiſes 272, ©. unterblichen. 


6. 53. 


Eben dicke Bewandniß hatte es mis BRergel. Den Brief | 
a) Darüber theile bie mit: d) 


| vpowievs Dei gracia Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus, vniuerfs & fingulis quibüs prefentes exhibite 
fuerint , graciam faam & onme bemum. Imperialis preemi- 
| nentie 


* 
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nentie requirit fablimitas & exigit eelſitudo, vt vninerſos & 
Aingulos nobis deuete conftanter & fideliter famulantes condig- 


As debeamus premiorum remunerationibus prevenire. Notum 


igitur .effe volumus tam prefentibus quam futuris, quod nes 
aduertentes deustionem , conftantiam, c) & hidelitatem d) di- 
lecti fidelis e) noftri Secretarij f) FRIDERICI Burggrauij de 
Nuremberch, fvisgue in hac parte de imperatorie maieflatis 


elementia peticionibus annuentes, Eidem audtoritatem, facul- 


tatem & plenum pofle damus, concedimus, dedimus & con- 
cefimus Conftruendi, Edificandi & faciendi Civitatem muni- 
tam in Bergel, g) jpfamque muris, follatis , & ceteris munj- 
mentis quibuslibet, quibus muniri cetere funt ſolite ciuitates, 
jnpedimento nullo aut contradidtione alıqua prorfus obftante fir- 
miter muniendi, jbidemque iudicium fangumis cum fingulis fuis 
ad id refpeltum habentibus neceflarüs habendi & tenendi, judi- 
cæemque ponendi, qui fui vice & nomine fuper vniuerfis caſibus 
&r exceflibus fingulis ad feculare h) faltem iudicium pertinenti- 
bus, corpus, mutilationem membrorum, res fiue bona attingenti- 
Yus, indicandi plenariam habeat facultatem, Ebdomodale forum i) 
in eadem Ciuitate Bergel k) quocumque die id atteımptandum & 
vifitandum decreuerit, proclamandi & nichilominus celebrandi, 

WVolentes fquidemnominatam Ciuitatem Bergel N vi, frui, & gau-. | 
dere, omni iure, libertate, emunitate.& gracia, quibus Ciuitas 
Nurenbergenfs exnunc vtitur hactenusque gauifa et, & vti po- 


arit in furarum. In emus rei Teflimpnium prefentes conferibi ma- 


jeftatisque noſtre Sigillo jafimus ecommuniri. Datum Rome apud 
fanctum Petrum vicefima fecunda die menfis Aprilis, indictione 
Yndecima, anno Domini Millefimo Trecentefimo Vicefimo Odtg- 
ao Regni noftri anno quartodecimo Imperi vero Primo, 
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4 Aurauen Raifer Lubwigs des Batern 

Semmnach war auch bie wieder Kalfer Barls des M. im 
Dat 1365. ausgeſteilter Brief m) nur eine Beſtaͤttigung delſen, 
ns (bon Kaifer Ludwig verwilliget. u) Zenem ift es alſo nicht 
wetorbnglic) zuzuſchrelben. ©) Aber auch ſolches ift noch nicht in 
feine vbllige Erfüllung gebracht worden. p) 


8) Auf von RG Bimmäus in Et. R. det R. DR. V. B. VII. Kap. 129, 
Zabl 833. S. des Mil. Bandes, von Schuͤt in feiner brandenb. Geh 
L Th. 1. Abhanbl. 57. ©. und Ill. Abhandl. 82. ©. Strobel im 
Berf. zur Erl. der Hig. von Franken 1. Th. 1. Kap. 16. ©. bejichen. 
b) Nunmehr wird er auch in aur genannten ſchuͤtziſchen Werles U. “% 
handl. CCXXXI. urt. 218. folg. S. angetroffen | 
c) Schlage oben den 9. $. 173. ©. nach. 
d) und hicheg deu 5. $. 178. S 
e) Wie bie den 3. $. 172. ©. | *. 
f) Eiche die Anmerkung g) über den 32. $. 234. fols. ©. ' 
€) Rah Eberhards fuldiſchen Ueberlieferungen in Schannatt fuldiſch. 1. Kap. 
154. ©. Zahl 288.6. Biergila im Rangewme, wie von Beffel in der Got⸗ 
wich. Ehron. MI. Band CCCLXVI, Abhandl. 735. S. angejtiget hab 
Gleichwohl unterſcheidet ex eben daſelbſt etliche Zeilen vorher davon bat 
Bergden und Bergilin, wolches in vorher genannter ſchannatiſches 
Sammlung 75. und 76. Zahl 284. S. vorkommet, ungeachtet es chen ia 
auch ansprüdlich in den Rangewe gefeßet wird. Beſſel machet dieſes zu 
einem andern Orte, naͤmlich Birflingen bey Spedfeld, das doch na 
Strebels Verf. zur Erlaͤnt. der Hifi. von Sranten!. Th. 1. Kap. 16. &, 
eben dewegen nicht jenet ſeyn kann, weil Diefed nit in den Rangeme 
achdtet. Bon Etard, in feinem Anichen Franten XXVIIII. B. LXX. 
Abſchn. 303. ©, und unter den augchangenen Urkunden der VIII. uch 
885. ©. des 11. Badet, liefert auch ein Bargilli in dem fogenaunten 
Syrangam, Das mit icuem einerley, daß alfo auch daſſelbe das bie oben 
genannte Berge if, wie nut gelobter Strebel angezeiget hat. Bon Die 
‚fen haben auch Georgi in den Ufenheim. Rchenfinnten 1. Gt. 6. ©. in 
" der 





der Aumeriuus e), Groß in der Burg: und Margge. Land. und Megen: 
kenhiſt. VI. gap. 2.$. 131. S. Hoͤnn in Topogr. Lex. 229. die neue En⸗ 


vop. Gt. and Reiſegeographie V. Bande Vl. B. V. Kap. 1161,68, 


einige Känntnig. Hoker im Hailbrunn. Antiq. Schatz. Supplem. 1 

Th. 1, Haupiſt. 3. ©. und Hr. R. Dig von Rangaw 10. ©. 

8) Da in allen übrigen vorhergehenden und nachfolgenden SS. Secnlare 
anzutreffen , womit die weltlichen Gerichte genennet finds fo wundert 
mil, wie dem ſchuͤtziſchen Abſchreiber hie das Singulure in bie Feder 
Iommen können. , 

"D Eiche die Anmerkung i) Aber den 50. $. 57. ©. 

R) und 1) Eiche zurud in die Anmertung 8) 66. G. 

we) Welcher hernach im 55. F. 73. folgg. ©. ganz vorkommen wird. 

m) Welches ale vorher in der Anmertung a) 65. ©. genannte dentlich 
Sagen, und davon auch Meriaͤn verflanden werden Tann. 

e) Wie eB doch Gros 2. $. 130. und 132. ©. und 23. $ 203. ©. 
und Buͤſching 2502. ©. gethan haben. 

P) Bon biefem unweit der Neihäfladt Windsheim im Aiſchgrunde liegenden 

WMarktfiecken giebet unfer bisher benannter Groß vorzuͤglich in 2. F. 130. 
- le. ©. die vollſtaͤndigſte Nachricht , all wo en Pfarr war 


Und eben diefes gieng mit Iasendorf oder Baſendorf 
Bor, den Brief Darüber a) will ich auch hie vorlegen: b) 


LVDOWICVS %ei gracia Romanerum Imperator fem- 
wer Auguftus, fingplis & vniuerfis, ad qnos prefentes perue- 
nerint graciam fuam & omne benum. Imperialis preeminencie 
soguirit & exigit celüitudo, vr fingulos & vniuerfos deugte no- 
bis & Adleliter famulantes, condignis premiorum debeamus re- 
munesacionum largicionibus prouenire, vt fpe remuneracionis 
eoreri ad wafirum & jmperii ulteriora obſequia ſervencius & 
| Ä . 33 com 
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gumamen Kalfer udwigs des Wake 
- . wuimentur. Notum igitur eſſe volumus en pre- 
2. pen hitirs Quod nos aduertentes deuocionem & 
2.2 aller nobis fidelis Secretarii FRIDERICI Purgrauüi 
oo uch, fuisque in hac parte peticionibus annnentes, . 

\ uutunatem, facultatem & plenum poſſe damus, gon- 
Yan, (eimus, & concellimus, Con?ruendi, Edificandi & fa- 
vd, Komiaterm munitam in Katzendorf, c) jpfamque. muris, 
ibn & quibuslibet ceteris munimentis, quibus muniri cete- 
ı Int Sole Ciuitates, impedimento nullo nec contradictione 
un. p-ifus obftante, firmiter muniendi, jbidemque judigum 
1. „ws cum üngulis fuis ad id fpeltantibus neceflarijs hahen- 
1, j.Ssennque ponendi, qui fuper vniuerfis cafıbus, & excefl- 
l.., ſaltem ad feculare judicium refpeltum habentibus, cörpus, 

ngtilationem membrorum, bona, fiue res attingentibus indi- 
candi plenariam habeat facultatem, Ebdomodale forum in ea- 
dem Ciuitate, quocunque die id attemptandum & viftandum 
deereuerit, proclamandi, & nichilominus celebrandi, Volentet &- 
quidem dictam Ciuiratem Katzendorf vti, frui & gaudere omni jn- 
re,libertate, emunitate, & gracia, quibus Ciuitas Norimberch ex 
nune veitur, haftenusque gauiſa, & vfa eft, aut vti, frui, velgau- 
dere poterit in futurum, In cuius rei tefimorlium prefentes con- 
feribi, Majeftatisque noftre Sigillo jufimus communiri. Datum 
Rome apud fan&tum Petrum vicefima fecunda die menfis Aprilis. 
Indi&tione vndecima Anno Domini Millefimo Trecentefimo vice- 
fimo oftavo, Regni noftsi anno Qoartodecimo, Imperii veroPfme,- 


Daraus erhellet nun, daß Kalfer Barls des III. im Jah⸗ 
re 1355. barkter arsgeſtellter Brief d) nur eine Beitättigung jes» 
nes geweſer, ©) der use zu aſt ſolches vergoͤnnet. Iſt nun wohl: 

dieſe erlaugte Frevbeit noch aicht zum vblligen Gebrauch gediehen, 
fe 
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ſo iſt es doch Fein Dorf Z) mehr, ſondern es genieffet Macktge⸗ 

rechtigkeit, welche wegen der ſtatken Viehmaͤrkte in dieſem Mare — * 

ecken I) weit und breit bekannt iſt, der auf die 3. Stunden weit 
von Kulmbach gegen Thurnau zu lieget. i) | 


25. den fh and wieder Bimnäuf,.und non San im LS 11. %6+ 
handlung 57. S. Saichen. 8 

b) Der an nunmehr in der ſchutiſchen Sannlaus LXxxxiu. 6. B. 
220, folg. ©. erfhienen- .' 

. 9 Dieſe Schteibatt ſeinet Die ZTatze zu nuterkügen; die viſe Ort im 
Sigel fuͤhret. So gut nun Katzenelenbogen, Katzenburg, 2%: 
berg, ja dad Schloß Ray felhft einige von den Katten herholen ; 

ſs gut Tiefe ſich auch Katzendorf dazugefellen, wie ih vor kurzem in 
einer befondern Schrift dargethan, darinnen ich unterſuchet, was fuͤr DR 


L 


— 
ter verſtehen werben koͤnnten, wo zwiſchen Ratten und Hermunderen üben. ' 
den Salzfluß der bekannte ſchwere Krieg entſtanden ſey. Wie aber 3- 
- und © mit einander verwechſelt werden; fo if chen fo leicht Rafene 

dorf daraus geworben. Da bedüntet mich immer, daß € für B gef 


"get worden; fo mögen Diejenigen, welche Cafendorf geſchrieden, eine 
andere Abtheilung im Kopfe gehabt haben, ob ich wohl letztere Schreibart 
auf etlichen Denkmaͤlen der. daſigen Ktirche gegen dad Ende des fuͤnfſe⸗ 
henden Jahrhunderts gefunden, Die bey einer beſondern genancen ex; 
ſczreibung des Ortz etwann einmal mitcheilen werde. Unterdeſſen kanm 
Gros in der Burg : und Marggr. Land = und Regentenhiſtorie VL. Kab, 
1. $. 173. folg. ©. nachgeſchlagen werden. 
nu H Der in gleich folgendem $. 73. folgg. S. vorkommmet. ‘ 


«  e) Wie fimndus und ber Hr. von Schüg in l. Th. II.. Abhandl. 5. 
S. ſagen, und Merian dahin fiehet. 

F Wie doc Gros in der Burg⸗ und Marggr. Brandenb. Land ⸗ uud Ru 
gent. Hiſt. VI. Kap. $. 173. und 13. $. 203. deutlich verhrie 
ben hut. 

8) Bofür es doch bie Süftingüfge Erobefhreiting ul, th I. Bar » 

» 2495; S-anigithet. 
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Rn) Wie ed def hduniſche Ser. des Itant. Kreiſ. 234: ©. Die neue Garen 

©t. und Beifegeogr- V- B. VI. B. V. Kap. 1082. S. und Grob. 
im VI. Kap. 9. F. 173. ©- nach ihnen aber ich in bed Poſtlexilon 
L Wätbeil. 608. ©. genennet. 

=» 5) Weldeb außer nur genannten am weitläuftigften angejogener Gtor 17% 
fölg. ©. befhrichen. Daß dab fhäsifhe Wert Tine Nechtich de⸗ 
von gehe , dayon weid ich keine Urſache. | 


55. 
Gleiche Bewandniß bat es mit Roßſtal, 0) ungeachtet 
auch deſſentwegen folgendes ergangen: b) 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator femper 
Auguftus, vnaueräs & fingulis, ad quos prefentes deuenerint, 
graciam fuam & omne bonum, Imperialis preeminentie fublimi, 

- tasrequirit& exigit celfitudo, vt vniuerfos & fingnlos, deuote 
hobis cdhflanter & fideliter famulantes, eondignis debeamug 
premiorum remuneracionibus provenire, vt fpe remuneracionig 
seteri ad noftsa & imperii .prompta obfegnie, eo confidentius & 
feruentius animentur. Notum igitur eſſe volumus tam prefenti- 
bus quam futoris, Quod nos ex benignitäte jmperatorin. aduer- 
wentes deuocionem , conftantiam , & fidelitatem dilelti üdelig 
moftri Secretarii FRIDERICI Burgpravii de Nuremberch in hac 

, parte peticionibus annuentes fuis, Eidem audtoritatem, faculta- 
tem & plenum pofle damus, eoneedimus, dedimus & prefenti- 
Yus concefimus, Conftruendi, Edikcandı & facıendi Ciuitatem 

munitam in Rofal c) jpfamque muss, ‚foflatis & ceteris muni- 
mentis quibuslibet, quibus muniri cetere funt folite Ciuitates, 
jnpedimento nullo, aut contradictione alıqna prorfus obftente, 
firmiter muniendi, jbidemque iudicium cum fingulis ad id per- 
tinentibus neceflariis habendi, & perpetue jugicemg. tenendb 

| j m 
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wponendi quĩ ſuper fingulis & vniuerſis caßbus & ekceläbus, pre- 
di@ti FRIDBRICI Bürggravij vice & nomine, noftra imperial 
fübfultus auftorieate, reſpectum falten ad feculare iudierum har 
bentibus, cörpus, mutilationem membrorum, bona fiue res ab 
tingentibus iudicandi plenariam habeat facultatem, Ebdomoda- 
je forum in eadem Ciuitäte, quocumque die id attemptandum; 
vißtandum & querendum decreuerit, proclamandi & nichilomi- 
aus celebrandi, Volentes fiquidem dictam Ciuitatemi Roſtal, vtiy 
#ui & libere gaudere, omni iure libeftate , emunitate, & gra- 
dia geibus Ciuitas Murembergenfis haftenus vſa eft, & exnune 
frui poterit in fururum, In cuius rei Teflimonium prelerites con- 
feribi, maieftatisque noftre Sigillo iuſſimus communiri. Datum 
‚Rome apud fandtum Petrum vicefima fecunda die menfis Apri- _ 
lis, indiftione vndecima, anno Domini Millefimo Trecenteſimo 


Vicefimo O&tauo Regni noftri anno quartodecimo Imperil vere . 


primo. 
es hat fich aber noch nicht wollen chun laſſen, dieſen, ei⸗ 

nes der aͤlteſten Oerter d) der Gegend, in ſolche Umſtaͤnde zu 
bringen, daß man von diefer gnädigen Sefinnung des Kaifers haͤt⸗ 
se Tönnen Gebrauch machen. Denn fo iſt ese) noch diefe Stun, 
de ein Dorf in dem brandenburgonoizbadhifchen Dberamte Ka⸗ 
dolzburg, das einen Richter, Burgermeifter und Schöpfen hat, 
Uebrigens ift ſolches Das legte von denen vorher von uns ſchon 
angezeigten, als Wunfidel, Wunſes, Mufchen, Bergel und 
Batzendorf, deren hievor bekannt. gewordene Frepheiten Kaifer 
Barl der IIII. im Jahre 1355. beftättiget, welches alfo lautet ; f) 


- KAROLVS quartus diuina fauente clemencia Romano- 
rim Imperator femper Auguftus,, & Boemie Rex. Vniuerfis & 
fingulis (vis & facri Romans imperi fdelibus dilectis graeiam 

ſuam 
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fam & omne bouum, Qwamguam impersoria majeſtas dei 
para ſibi clementia generaliter erga quoslibet facri Imperij' fi 
deles & bene meritos,liberalis exifiat, ad illos samen vberius 
fae munißicentie dexteram frequenter extendit, quos pro ipfus 
. Imperii facri honoribus commodis, & profeftibus fama celebris 
feruencioribus teſtatur ftudijs infudaße. Attendentes igitur gra- 
ta grandiague & utilia fincere ſidelitatis obfequia, que ſpecta- 
biles IOHANNES & ALBERTVS Burgrauij de Nurenberg, no- 
Arı & facri Imperii fideles dilelti & ipforam progenitores, du- 
dum nobis & antecefloribus noftris Romanorum Imperatoribus 
& Regibus, necnon facro romano . Imperio liberaliter & Aideli- 
r exhibuiffe nofcuntur, & que dicti IOHANNES & ALBER- 
'FVS nobis & ditto Romano Imperio inantea preftancius po- 
terunt exhibere, eisdemque IOHANNI & ALBERTO & cui- 
libet eorundem necnen ipforum heredibus, ut in Muſſehen, Ber- 
geh Katzendorf, Wunferz, Wunpdel, & in Roßal Opida mu- 
nita facere feu edificare, jpfaque & eorum quodlibet muris fof- 
fatis & ceteris vniuerlis & fingulis munimentis, quibus cetera 
epida fortificari funt folita, firmiter munire, & ut in didtis opidis 
& locis judicium fanguinis cum fingulis fuis pertinenciis exerce- 
ze judicerm quogue, qui fuper fingulis exceflibus & cafıbus ad 
Beculare judicium duntaxat ſpectantibus etiam ad corpus feu mem- 
bri mutilacionem refpeetum kabeneibus, iudicandi plenariam ha- 
beat faeultatem, ponere-& conflituere, nec non Eddomodak fo. 
zum quacunque die ipfum forum eelebrari voluerint, inftituere & 
procłamari facere bere impedimentis & contradictionibus qui- 
bushbet pemitus procul moris, pofhint & valeant ex certa nofira 
friencia dadum concellimus & permifimus & de benignitate ſolita 
liberaliter concedimus & tenore prefencium permittimus graciofe, 
& ut preant IOANNES & ALBERTV S eo feruenciys ad no- 


fira 
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fra & facri Imperii obfequia inuitentur, ad ipforum inflanciam 
opidis ipforum predictis videlicet Mujfchen, Bergel, Katzendorf, 

. Wunfezz, & Roflal, & ſingulis eorundem ex fingulari gracia .con- 
cedimus, ut omnibus & fingulis lıbertatibus, emunitatibus, gra- 
is & juribus, quibus opidum Nurenberg exnunc utitur, hafte- 
nusque gaudebat, & eft ufum pacifice, uti debeant, atque frui, 
Opidum vero Wunfidel huiusmodi hibertatibus, emunitatibus, 

.  graciis & juribus uti volumus & gaudere, quibus opidum Egra 

utitur atque ‚gaudet, Indulgemus etiam, fi dictum opidum Wun- 
del in aliqua defecerit fententia, quocies hoc. acciderit, qued 
ad dictum opidum Egra pro huiusmodi informacione & requifi- 
cione fecurum habere poflit aditum & recurfum, faluis nichilomi- 
nus aliarum ciuitatium circum adiacenciam juribus, quibus per 
prefentes noftras jmperiales literas aliquod preindicium nolumus 
generari, Prefencium fub noftre maieltatis figillo teflimonio lite- 
rarum. Datum Rome Anno Domini Millefimo Trecentefimo 

Quinquagefimoguinto Uctava jndidtione N&n, Kalend. A prilia 
Regnorum noſtrorum Anno nono Imperiij vero primo, 

Per Dominum Lutkonifcenfem Epifcopum 


Cancelhriam 
\ Radolpkus de Frideberg, 


7 
5) Wie ach fon der von Schug in feiner brandend. Geſch. IM. Abhandl. 
2317. ©. Strebel in dem Berfuche zur Erlänterimg der Hiſtorie von 
Stanten 1. Th. I. Kap. 37. &. und Hr. Hofr. Stieber in der Nachr. 
von dem Fuͤrſtenth. Brandenburgonolzbach VII. 8ap.671. S. bemerket. 
b) Da nun die Urſchrift davon noch im Hochfuͤrſtl. Archiv zu Onolzbach be⸗ 
befindlich; fo wundett mich, daß fie obangezogener von Schirg nicht in 


- Die), Abhandl. obangegogenen Werts gebracht hat, da er fie am 


naͤchſten gehabt. | 
e). Wie den Ort auch⸗ Veit Arnped in der baieriihden Ehronid V. B. 73. 
Kap. in Petzens Aneddotenſammlung II. Bande Il. Theile 561. ©. ges 
Hiſt. Abb. V. B. K ſchrieben, 
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trieben, Liefert man im gegenwaͤrtigen ludewigiſchen Briefe Koſſtal aut. 
ardruden Soiches entdecket noch mehr, daß der Name ans Kos mb, - 
Stal zuſammen geſetzt ſey. Davon meiden Lambert non Aichaffenburg 
bey dem Jahre 952. und 953. unter den hiſtoriſchen Schriftſtellern 1. 
Aande 156. S. mit feinem Kaftel Rothadal, und der ſaͤchſiſche Kro⸗ 

mitenſchreiber bey dem Jahre 954. mit feinem Roßdal nur fo weit ab, 

dan es ſcheinet, als 06 folder Ort in einem Thal liege, welches doch 

nicht an dem iſt, fondern auf einer angenehmen Ebene und Anhöhe fi) 

befindet. Dieſes hat viefleicht Bruſchen von Deutſchlands Klöftern 199. 

©, bewogen zu ſchreiben: ,, Roftall, welches die Lateiner equile nennen, 

oder, fd du lieber wigft, Rofental, daß fo viel als ein Thalder Ro= 

fen. ,, Dawider ftreitet au ſchon Wittechind aus Korbei, der im Ill, 

B. in der meibomifhen Sammlung 655. S. ed Forfedal gefchrichen. 

Es hat aber Wachter in feinem Wörterbuche der deut. Sprache 11. Th. 

1307. S. bemertet, daß nach der alten angelfähfiihen Sprache SHors 

ein Pferd bedeute. Sindet man nun nad) Yinzeige eben dieſes Wort⸗ 

forſches 1306. S. das Wort auch Hros geſchrieben, ſintemal die Al⸗ 
ten dem KR immer gern ein , wie etwann die Griechen, zugefellet ; 
fo bat das Hors durch geringe Verſetzung der Buchſtaben entfichen 

Können. Bey den Sranzofen ift Daher noch Haras übrig geblieben, 

womit fie eine Stutterey zu verftehen geben, wie auch der vorher in 

der Anmerkung a) angeführte Strebel zu Ende der angezogenen 

Seite ganz recht erinnert. Wenigſtens zeiget das rosſtalſche Gerichts⸗ 

figel ein Dferd, das mit Dem vordern Theile des Leibes aus einer Kir 

de heraus gehet, wie H. Hofrat Stieber VI. Kap. 670. ©. an⸗ 

gezeiget bat. 


d) Welches aut dem offenbar, was auffer ſchon angezogenem von Schuͤtz ill, 


Abhandl. 216. S. Strebeln 1. Kap. 37. S. in nur angezogenem 
Stiebern und Gottweichiſchen Chronik Il. S. CCCLXVI Abſchn. 737. 
©. gemeldet wird. 


e) Nach Ausſage tes von Eng 11. Abhandl, 216. S. Strebels 34. folg. 


©. und Hefr. Stieders 669. folg. S. Dean was Hoͤnn in feinem Woͤr⸗ 
terbuche des fraͤnk. Kreiſes 365. S. und Pilorlis in der Befchreibung des 
Fraͤnk. Kreifes ı= 5.©. hievon haben, iſt theild unvollſtaͤndig, theils uns 
richtig. f) 


gegen Burggraf Friederich zu Nuͤrnberg. 5 
Sy Weiher auch in dem ſchuͤtziſchen Werke aber nicht eden fo genau Ill. Abs - 
bandl. CCXXXXV. urt. 282. folg. S. Platz gefunden, und in 
Pertſchenz Wunſiedel 1. Th X. Kap. 61. folg: S. woher es Gros 
in feine Brandenb. Land : und Regent. Hiſt. V1. Kap. 13. $. 204. folg. 
S. mag hbergetragen haben, ind Deutſche, ich win nicht fagen, wie übers’ 
feßt ; anzutreffen iſt. Ein Stuͤck hat Limnaͤus im Roͤm. Deuiſch. St. 

R. U. Bande V. B. VI. Kay. 833. folg. S. lateiniſch. 


| 856 oo 
Auch wegen Gründlach ergieng damals eine Schrift, a) 
“welche diefe it: b) 


LVYDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator femper 
Auguftus fingulis & vniuerfis, ad quos prefentes deueniunt, gra- 
ciam ſuam & omne bonum,  Imperialis requirit & :exigit 
preeminentie celfitudo, vt fingulos & vniuerfos deuote nobis c) 
& hideliter famulames condignis debeamus premiorum largicioni- 
. bus preuenire, vt fpe reniuneracionis ad’ noftra & jmperii obfe- 
quia confidentius & feruentius animentur. Notum ıgitur efle d) 
volumus vniuerfis tam prefentibus quam pofteris & futuris, quod 
nos aduertentes deuocionem & fidelitatem e) dilecti fidelis no- 
ftri f) Secretarij g) FRIDERICI Burggravij de Nuremberch, h)fuis- | 
gue peticionibus annnentes Exdem auctoritatem, facultatem & ple- 
num pofle, damus & concedimus, dedimus & prefentibus concefh- 
mus Ciuitatem manitam in Grindelach 1) Conftruend,Edificandi & 
faciendi, ipfamque muris, foflatis & ceteris munımentis quibusli- 
bet, quibus muniri k) cetere funt folite ciuitates, jnpedimentonul- 
lo 'prorfus aut contradietione aliqua obftante firmiter muniendi, 
ibidemgue iudicium cum ad id pertinentibus neceflarüis habendi, 
judicem ponendi, qui fuper vmuerſis cafibus & exceflibus fangui- 
wem, corpus, mutilationem membrorum, fine ses attingentibus, 
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iudicandi plenariam habeat facultatem, Ebdomodale 1) forum 
m) in eadem Ciuitate, quocumque id attemptandum decreuerit die 
proclamandi, & nichilominus celebrandi. Volentes fquidem dic- 
tam Ciuitatem Grindelach n) vti & gaudere omni iure, libertate, 
emunitate 0) & gracia quibus noftra Ciuitas Nuremberch hactenus 
vfa eft, & exnunc denug frui poterit & gaudere,p) In cuius rei 
Teftimonium euidens q) prefentes r) confcribi, figilloque noftre 
majeftatis iufimus communiri, Datum Rome s) apud ſanctum 
Petrum vicefima fecunda t) die menfis u) Aprilis, jndietione vn- 
decima, Anno Domini Millefimo Trecentefimo Vicefimo Ottauo 
Regni noftri anno Quartodecimo x) Imperii vero Primo. 


Aber auch diefes if nicht vollgogen worden, um fo mehr, 
da es an die Reichsſtadt Nürnberg gefommen , von der es zwey 
_ Stunden entfernet il. y) 


a) Daranfbezichen fih Röder non dem Lrfprunge und Fortgange Nürnberge 
30, &. Groß in der Burg «und Marggr. Land «und Regent. Hiſt. VI. 
Kap. 6. $. 148: S. von Schuͤtz in der Brandenb. Geſch. 1. Th. 1. 
Abhandl. 57.8. und Il. Abhandl. 134. S. wie auch von Ludewig in 
der Erläuterung der goldenen Bulle 11. Th. 953. S. und Köhler im 
per Gencalog. Geſch. der Herren und Grafen von Wolfftein 1. Kap. 
6. $. 6. Anmerk. 26. G., desgleichen die Hill. Nachr. von der St. 
Nürnberg 98- folg. S. und bir Geogr. Beſchr. der N. St. Nuͤrnberg 
in der Vortede. 


b) Welche auch fehon, aber mit mehr oder wenigern Verfchen, mitgetheifet die 


Kopie etlicher briekicher Urkunden und Beylagen, auf 'welche ſich in 
den übergebenen gravaminibus in angeſtellter Neviſionſachen Burgermei⸗ 


fer und Raths der Stadt Nürnberg contra Herrn Georg Friderihen 


Marggrafen zu Brandenburg ꝛc. bie hohe fraisliſche Obrigkeit im Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Ferritorio beiveffend 1585. XVIII. Urfünte 76. Bl. bezo⸗ 
gen, Limnaͤus in dem Et. Recht des R. D. R. V. B. VII. Kap. 129. 
Zahl, Goldaſt unter den Kaiſerl. Verordn. I. Bande 331. S. Luͤnig 
j Im 


— 


gegen Burggraf Friederich zu Nürnberg... 77. 

dm Reichsarchive def. Theils IN. Th. 297. ©. von Faltenfein in den. 
Nordgan. Alterth. und Merkwuͤrdigk. IH. Th; XIl. Kap. 9. $- 137. 
©: und in der Beſchreib. der St: Nürnberg IH. B. V. Zap. 9. & - 
408. folg. S. Diplomat. Geſch. von Nürnberg 1. Zeitraume LXXXIIII. 
Kirk. 270. G. von Schuͤt in der Geſch. Brandenb. 1. TH. IL Ab⸗ 

. handl. CI.XXXII. urt. 219. ©. eisen Ludewig und Roͤder aus vori⸗ 
ger Anmerkung nicht noch einmal aufzuruffen, als bie nur ein Stüde 
gen Davon haben. 

e) Wer fichet nicht fogleich, daß das limnäufifhe vobis, and dem ed Luͤnig 
mag genommen haben, ſich nicht hieher ſchicke, dag nicht erſt in 
vorigen SS. zuruͤck zu schen, wo alle ihr 20bis anangefochten erhalten ? 

d) Das eſſe fehlet in allen Abdruͤcken bis anf ven ſchuͤtziſchen. Nach den 
5.8. 56. ©. 31. $. 60. ©. 52. $. 63. ©. 53. $. 65. S. 54. 
S. 68. ©. 35. $. 71. ©: iſt 8 in der‘ Verhandune von Bicmanden 
angefshten worden. 

e) und f) Siche den 5. g. 172. & 

8) Siche die Anmerkung g) über den 32. 8. 234. folg: ©. 

b) Diefe Schreibart, melde ſich auch hie und da im vorigen geäußert, giebt 
zu einer noch nicht fund gemachten Ableitung des Namen? diefer Stadt, 
worüber fi fhon fo viele gemachet, Anlas, welche ich vielleicht eins 
ſtens mittheilen koͤnnte. 

D Welches die neuern Gruͤndlach ſchreiben. 

x) Außer der ſchuͤtziſchen Ausgabe haben alle at hineingeſchoben · Daß aber 

ſoolches verdächtig fen, wird ein jeder ſogleich merken, wer die orte zu⸗ 
fammen Hält, welche ven Verſtand haben: mie welchen die übrigen 
Staͤdte pflegen beveftiger zu werden. In jener Verbindung aber 
würde es heiten: mic welchen als die übrigen pflegen beveftiger 
zu werden.“ Sp oft auch nun dirfe Art zu reden in norigen SS. 
vorgetommen ; fo bat doc, fein Menſch bis daher für nöchig erach 
tet, obgedachtes ut einzuſchieben. 


I) Dafür in der Nuͤrnbergiſchen Streitſchriſt, diplomatiſchen Madlefe nk 
faltenfeinifgen Nuͤrenberg, weldhe die 2. Anmerkung b) 75. folg.S. 
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fur) vorder namhaft machet, ein mnechörted und verflümmeltes ZB- 
dumnlo, da bingegen das Ziebdomodale dei gimadus und von Fal⸗ 
feniteın In den Nordtzauiſchen Alterthümern und Merkwuͤrdigkeiten, 
wi auch dei Lüntgs in den Stehen, die nur genannte 2. Anmer⸗ 
una IN) 76. S. eatdält, zwar wicht uneeht, bad ebdomodale aber 
and nicht ungewöhnlich, wie aus der Unmerfung i) über den 5ı.$. 
7. ©. u erfeben. 

a) Eiehe die Anmerkung i) über den sa, F. 57. ©. 

n) Siche zuruͤck in die Anmerkung i) 77. ©. 


0) Welches Wortes Redptfertigung ans Der Anmerkung m) über den 50.$- 
38. ©. zu erholen, md alfo von dem zwar richtigern Lateine im- 
munitate nicht zu verdrengen, welches ade oben in. ber 2. Anmer⸗ 
fung b) 75. folg- S. genannte dis anf ben einzigen Kern von SH 
an deſſen Stelle geſetzet. 


pP) Don kudewig uͤber die goldene Bulle U. Th. 953. ©. will aus dem bi® 
bieber uͤbergetragenen Stuͤce dieſes Briefes beweiſen, daß Nürnberg 
damalt noch gering geweſen, weil der Kaiſer die Freyheit ertheilet, im 
Deren Mäbe eine andere deveſtigte Stadt anzulegen, welches Röder in feis 

. ner Schrift vom Urfprunge und Fortgange Nuͤrnbergs 30. folg. S. 
zu widerlegen ſuchet. 


q) Dafür in dem ſchuͤtiſchen Abdrucke eiusdem , welches wegen dei vor⸗ 
dergeſetzten cuius nicht Etat hat. | 


5) Welchen in der falkenſteiniſchen Beſchreidung der Stadt Krnberg 409» 
©. teſtimoniales zwiſchen evidens nnd prefentes eingeſchoben ift, mel: 
ches aber wegen des vorhergegangenen teffimonimm gar nicht befieben 
tann. 

s) Dafür anfer dem Hrn. von Schuͤt alle Colonie haben, in einem Beweife, 
wie einer tem andern blindiings gefolget- Dem habe ich in dem 48. 
F. zureichend bewieſen, daß der Kaifer Ludwig fowohl den 18. 
als 23. April in Nom geweſen; ſo iſt es ſchlechtweg unmöglich, daß er 
den 22. deſſciden Monats in Köln, ca ſey, welches es wolle, geweſen. 


t) 


gegen Bursgraf Srieberich zu Nuͤrnberg. 79° 
© Dafür timnäus, Luͤnig und Falkenſtein in den Nordg. Alterth. und Merk⸗ 
würdigkeiten 138. ©. ‚vicefimo ſecundo haben. 

u) Welche auch Menfis weggelaflen haben, 

x) Diefeß angegebene vierzebente Jahr der Regierung rechtfertiget die 
35. Anmerkung des 16. F. ſo genan, daß man ſich wundern muß, 
wie Limnaͤus mit ſeinem in ber Anmerkung t) kurz vorher angezeigten 

J getreuen Nachfolger duoderimo aufdringen koͤnnen. 

y) Deswegen wäre Merian von Franken 71. ©. die Geograph. Beſchreib. 
der R. Et. Nürnberg IL Th. 11. Rap. 3. $- 26. folg. S. Gros in 
der Burg : und Marsgr. Brandend. Land:und Regent. Hift. VI. Kap. 
6. $. 148. folg. S. Hönn im Topogr. ker. des Fraͤnk. Kreiſes 483. S 
von Schüg in der Geb. Brandenb. 1. Th. Il. Abhandl. 134. S. 
aufzuſchlagen. Lefterer fhreibet:- ‚, e& wären zwey Derter von glei» 
her Benennung. Eine waͤre ein bereutiſches Dorf, welches in Das 

. Koftenamt Baireut gehörig. „ Zu diefen Zehltrit hat ihn ganz gewiß 
Hoͤnn in feinem Topogr. Leg. des fraͤnk. Kreifeß 253. S. verführet,, 
wo ſolche Beſchreibung anzutreffen. Diefer aber mag nicht recht ger 
bört Haben, genug es ift ein Verſtoß mit Bindlach, daß auf der 
230 S. des hönnifhen Woͤrterbuches anzutreffen, vorgegangen. 
Dieſes Dorf, welches auch Bindloch und Dindioch gefchriehen wird, 
liegt eine Stunde von Baireut auf der Poſiſtraße nach Breneck über 
dem brandendurger Weiher, von welchen wir in dem XVII, und 
XVIX. St. der brandenb. hiſt. Nachricht. 11. Theile mit Benennung 

folhen Dorfes genaue Nachricht ertheilet haben. 


$. 57. . 
Da nun hiedurch offenbar, daß oft genannter Burggraf 
zu Nürnberg von Kaifer Ludwigs Seite feit dem im Fahre 1327. 
eröfneten Zuge nach Stalien a) bis den 22. April Des folgenden 1328. 
b) nicht gefommen; fo gebet damit der Nachricht .c) ein völlis 
ges Licht auf, nach welcher ein Burggraf. zu Nürnberg, welcher 


wiejener Friderich geheißen, das Bisthum Lichſtet der aufgettas 
| genen 
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genen Adminiſtration wegen, bis der Kaifer Ludwig nach Deriſch⸗ 
fand zuruck kame, zu befchägen gehabt. So viel iR alfe außer als 
Im Streite, daß es nicht cine Perſon geweſen. d) 


a) Bon dem mit Dem 38. 5. oben 6. ©. ſh dic Nachticht anhehet. 

d) Bon dem aber dic Bcweie von dem 3 F· bes in den 56.5. 79. ©. reihen. 

©) Die Avcntin in dem beicriſch. Tahrhiudern VL. B. XVIL Rap. 15, 
Abſqui. nad mad) der ciſactiſes Berieutiäung VIL. ©. 398. Blat⸗ 
tes erſten Seite hinterlaffen. . 

M Ber fie aber fep, das wird g- ©. mit naͤchſten eine Befonbere Abhandlung 


von Keilee Eudwige unveränderlich fortdaurenden Zuneigung gegen . | 


bicher oft gemaunten Busggrafen Friederichs Prinzen dor Augen legen- 


$. 58. 

Geſchahe aber nach ziveyen Jahren der Rückzug aus Waͤlſch⸗ 
land nach Deutſchland, a) fo änderte ſich dadurch nichts in dem Ver⸗ 
trauen, welches der Kaiſer auf den alten Hrn. Burggrafen geſetzet. Es 

aͤußert ſich folches inden Zwiſtigkeiten, Die zwiſchen den Herzogen in 
Batern wegen der Theilung entſtanden. d) Dieſe zu ſchlichten e) 
brauchte der Ratfer dieſen Barggrafen d) nebſt dem Könige von 
Böhmen, und andern angefehenfen Fuͤrſten des Reichs, zu Res 
gensburg um die Herbſtzeit des 1331. Jahres. 

a) Deffen Beranlaffung und Tmfände ſchon in deb Hrn. von Olenſchlager 
oft ange ogenen Staatsgeſchichte des toͤmiſchen Kaiſerth. erſter Hälfte des 
xıRı. Yahıhumderts 203. ſolä. S. behſammen anzutreffen, dahß alſo 
umoͤthig, fie eingeht zuſamenen zu leſen. 

B) Webwegen die vor Augen befindliche baierifefen Schriftftelet zus. Zeug · 
ſchaft darzuſſtellen, füs unndthig era te, da es in meinem Zwecde nie 
nuget . 

e) Das doch felbſt der dateriſche Geſchichtſchteiber Mpcrtin im VIL-B.KYıL. 
Kap 20. Abſchn und nach nur angejogenet Werbentfhuug auf. ver 
Nucſeue des 398. Blattes urſichert, «) 


gegen Burggraf Srieberich zu Nürnberg. Si 
ch Worauf ſolches ſuͤh bezogen, Ichren: Die Crolliſchen Beytraͤge zu der 
pfalzgraͤflichen Geſchichte 19.5. in unſerer alademiſchen Abhandlımgen 

- U. Bandes 109, m. © . 


$. 9. 


Zerriß nun. zwar des Burggrafen Tod den 20. Map im ' 
Jahr 1332. Das Band der Freundfhaft mit hochgedachtem Kais 
ſer; fo wurde es mit deſſen binterlaffenen ‘Prinzen von’neuem ges 
Inspfet, a) davon die Faiferlichen Denkmale in meinen Händen find, 
Diefe geben aber genugfam Stof zu einer befondern Abhandlung. 


Ay Als eine gute Vorbedeutung deſſen könnte man anfehen, daß Kaiſer Lud⸗ 
wis des Burggrafen Schwerter Annen und ihrem Gemahle Grafen 
von Naſſau die Burg Kamerſtein, die Hofmartt zu Schwobach, 

die Hofmartt zu Alsdorf, und das Geridht zu Heroldsberg um 2000. _ 
. Yf. Haller zu Sunzin in Der Lombardei am Sritage vor Sand Walpurg⸗ 
tag im Jahre 1329. verfeget. Den ausgeſtellten Brif hat Hr. kR. 
Detter feinem. MI. Verſ. einer, Geſchichte der Herren Burggrafen zu 
Nürnberg 1. B. 1. Hauyt. 10. $. 17% ‚pie ©. eindruden Iaf 
ſen. 
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Gedenket aber Georglſch a) in ſeinem Zuſammentrage Chrene⸗ 
logiſchdiplomatiſcherUrkunden / ſovlel ich bey genauem Nachſuchen ha⸗ 
be bemerben koͤnnen, keiner det bisher beugebrachten Urkunden, deren 
doch gegen die fünfzig in dieſe einzige Abhandlung zuſammen gebracht 
worden, derer nicht zu gedenken, auf die ich mich bezogen; mie 
Diet waͤren nicht noch vorzufcgen, fo man eine vollſtaͤndige Ges 
fhichte eines folchhen Oberhaupts unfers Vaterlandes Kiefern . 
wollte, deffen kluge als fanfte Regierung bey den verwirrteften 
Umftänden des Reiches reiben Stoff, darbierhet? Getrauete ich 
mir doch wohl in meinem angeftellten Verzeichniße aller von Kaifer 


Si. Ab. V. 2. t 0 Kube 


* geren Beier Bubelot de aen 


Andwigen den Deies ausaearbenen fen cm on mennle 
gr 


, Mm Do wenigen Dat Der efige He 0b. Bi, I don An 

. sen Borrechte der alten Fnigkichen Bannfoͤrſte instefondere des Reicht: 
Ichenbasen Forſt. um Witohanns je.der Dregniß, 273. Dies. © 
wah aus den hie vorgelegten anführen können, je mehr ihn fing, 
Wertgeidigung gendthiget,, afienthalben fi) nach Urtanden unfer$ 
Kffers umpeeehen. Die wir hie beiamnt gemaht haben, würden ' 
ihm auch in feinem Unteruchmin deſto mehr genuget haben, je ſicheres 
De ſind, da bie won ihm aupsführten wide ale Zeit: von ihgen-Orzx 
„enigebern mit gebühtenden, Exnauigtri dad abgeihrirhes: markt 

Wi wir berieben haben. f 
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Otto V. Pfaligrafen von Mic, 


erften Herzogen in Baiern 
dieſes Geſchlechts. 
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Octto der gunfte Pfalsgeaf von Wittelsbach, inter den 
dbaieriſchen Zersogen dieſes Geſchlechtes der Erſte, 
ſtammte von den Grafen zu Scheren, und alten Zerr 
zogen in Baiern ab. 


. —. Erlaͤnterung. 
OR BE 

xH# 
# FT) ice Sas iberhaust genommen, iſt heute zu Tage wohl 
Yinlänglid) ‚genug erwieſen; ob ſich ſchon, in Anſe⸗ 
hung Der einzelen Perſonen in der Geſchlechtsfolge, 
noch hin und wieder genug Ungewißheit findet. a) Meis 
ne Abſicht iſt hier nicht die Geſchlechts ⸗Abſtammung dieſes hohen 
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a) Man kann ſich bier auf bafjerige beziehen, was Wig. Hund, im bair. 
Stammbuch 1. Tb. S. 130. anfuͤhrt. desgleichen Imhof Notit. Proc, 
Amp. L. IV. CH. pag. 229. ſeꝗq. der gel. Hr. Prof. J. St. Puͤt⸗ 
ter, im Hiſtet. Pelit. Handbuch. & 245. ff. F. 10. J. P. von Lu⸗ 
v7 demwig,Erltuterte-Germania Princeps „de Hi, & Geneal, Boice 
eur LIV. C. LS. 1% 
_ $) 
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| Hauſes ausfuͤhrlich zu unterſuchen. Ich will aiſo nur einige we⸗ 
nige Anmerkungen anführen, die ich bey der vorhabenden Arbeit 
gelegenheitlich gemacht babe. In Anfehung der Eitern des berähtise 
ten Sürften , von welchem mir reden, kommen alle mir belaunte | 
Geſſchichtfſchreiber überein. Der Vater beiffet indgemen Otto 
der IVte; außer bey Kunden, welcher ihn Orten den Ilten neu⸗ 
net, and dadey anmerket, daß Aventinus eben denfelben den 
Bierten nenne. b) Die Mutter heiffet Heilika, Helika, Hallika, 
Zolite, Haylka. c) Sie wareine gebohrne Gräfin von Lengen⸗ 
feld. Ihre Eltern werden in den treflichen bayrifchen Geſchichtſchrei⸗ 
bern ; Aventin, Hunden, Adlzreitern, u ſ. w. nicht denennet; 
obſchon das Geſchlecht der Grafen von Lengenfeld berühmt genug 
iſt. d) Wigul. Sund ſagt, daß nach Aventins Anzeige, Diefes 


— — — 
db) S. dei berühmten Hr. Ehe. Gottl. Budere Zupwaera L. II. pag. 147. 
" Aegg» wofelbft ein bisher noch ungebrudter Aufſatz ded gel. Wig. Hunds 
von der Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Bajer = Pfälzifhen Genealogie augefühk 

ver, und mitgetheilet wre . 


€) Rittershufins. J. Hübners Geneal. Tabellen. allgemein. hiſloriſch. Lexicen 
Zi Otte, Fo. Aventini Annal. Boic. Edit. Ingolſtad. Iat. A. 1554 
P. 653- Wig. Hund Bayr. Stammbuch 1. Th. p. 135. Chr. ©. 
Buder am ange. Orte p. 145. Erleyt.Germania Princ. L IV, 
€, 1. 6 10. Eeit. 563. Wolf. Lazius, de migrat. gent. L. VII. 

p. 288. fgg. 


a) Hund 3. Stammbuch 1.75. ©. 145. Buder am ange O- p. 148. 
Mm €. Fr. Schoͤpfs Nordgan.⸗ Oſt⸗Fraͤnk. Staatsgeſchichte IL. 
Th. wird ©. 214..ffe eine Urkunde Kaifer Friederichs bed Iten, 
für das Klofter St. Emmeram angeführet, aus Hundii Metrop. Sa- 
lisburg. T. IL. ( mibi T. II. pag. 368) pag. 256. dat. Vims 1157. we 
neben Orten von Wistelebach u. anderer Zeugen, auch \Wernkard 
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Geſchlecht von den Grafen von Rietenburg, und Burggrafen 
zu Regenſpurg herkomme. Und Aventin felbſt erzaͤhlet unter 
Den großen Geſchlechtern in Bajern, Die er alle von einerley al⸗ 
tem Daufe Schepern ableitet, folgende : Die Strafen von Das 
au, Phalay, Pfalsgeafen von Wittelsbah,, Sr. v. War- 
senberg , Abensberg, Rietenburg, Greiffenbach, Bogen ꝛc. 
e) Andere hingegen nennen den Dater der Gräfin Helika Srie 
derich, und fagen, daß er nur von der Spielfeite zu den Grafen 


von Lengenfeld gehöre, von männlicher Linie aber von den Gras 


fen v von  Weilpeim abſtamme. £) Wenn man in auffteigender 
Line 





de Lengenfeld als teſtis vorkemnt. Chen gebachter Hr. Schoͤpf hat e. 
256. eine andere Urkunde vemerket , von Biſchof Cunrad ven Megen- 
ſurg, im Jahre 1205. werinn bed Caflri Lengenfeld gebacht wird , 
weiche Herzog Ludwig ven Bayern der. Kirche zu Megendburg zu 
übergeben verfprochen, im Gau er Feine cheliche Leibeserben verlaffen wur: 
de.. Die ganze Urkunde , welche viel merfwördiges enthält, iR zu finden 
in 3. D. v. Ludewig Celäut. Gem, Pr. L. IV. C. I. & 10 
. 695. Es möffen alfo die Lengenfelbifhen Güter dazumal dem Her⸗ 
en heimgefallen geweſen fen. Und chen bafeldfi S. 714. kommt 
ein neuer Vergleich Hieräber nor, woriunen zwar zerſchiedenes geänberr 
_ worden, aber auch die bedingte Schenkung der Burg Lengenfeld, noch⸗ 
mals vorkommt. ©. 740. wird Lengenfeld unter die Graffchaften u. 
Herrſchaſten gezaͤhlet, wele Herzog vdwig I. Zeit ſeiner Degierung 

. erworben. 

e) Jo. Aventin, Ant. Boic, L. VL. p. 653. 


2 In der bereits einigemal angefürten Germania Princ. 7. P. v. Lude⸗ 
wig, durch D. H. von Finfterwald erfeutert, L. IV. C. I. $. 10. 
©. 381. 582. wird die Geſchlechtb⸗Abſtammung der Heilika, nach ben 

Gruͤnden G. Chriftian Foannie, ausgeführet ‚ wie -berfelbe in bem 
Addeudis ad Parsum ;' yag. 606. felht angeben. Die —— 
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£inie , über Orten den Vtes höher Sinauf schet, fo trit man e 
ne markliche Bafkirdenkeir bey dea Schrifikeicn an. Die we 
treſtiche uud geichete Fritsfichr der dyurfürkklichen i 
Alcdemie der Wiſerſchaften, — Zwar end Die orai 
im ein befieres Eiche fehen- Ich babe Ersber nach Feine binkiachichl 
Scuͤnde gefunden, eimus ;u entkcheideg. Techn wil ich wute 
in eitigen Tafein, weniger dicſe Ton tinüzder abmeihenig, — 
Geſchlechtsfolgen, dertlich vrr Angen lescn. d, Soc menig 
maſſe ich mir au, den Streit zu eutſcheiden, ob Herzes 2 —* X 


7 ’ 























Eemumt anf ce Ereie bei ouscki Prosmirchs au, mer Hiltorn de 
Fipertn Marchiose Lafsne p. 2. Yyım ter Rear diejer © 
sub in ber berkketen Stere wicht genannt, uub ei: wericz amd) nur zuse 
von irn Eltern nanheft gemakt, urn) Otxo w- Fricderide TE 
dieſes cuc cine Biszrige, def tie zwen eriere jürger emehen, ui 
Bezumaf no wicht fa befunut werben weren ? kie Exrrge ferkii iR fair Du 
gehe: Sigres, (Gssrisi fezioris, Corttis de Lagr Fin) mi vi- 

gi ( Yizkerti Balfamoru:m regeh) camtsbersio vidzarz, TiMilem viz 
EJIWNMA. ommfolziose recepes, Comiti Frideri:o da Leustufild fe 
Socteri pafla ef, ex quo fm ejanden zominis fakept, ham 
quoqse, gran Rsszırws, Comes dacens, Rergırum Iingdebergen- " 

fem pofteı Epikopum , & Frükricem Comitem ex ea habu.is 1 
geaqse uxore fufcepta , film genoit, quer Ottosi Palstimo de ° 
nu, patre defundto, & Fadersem Comitem. „ u mi bier nut 

med) tiefes beafagen , Daß auch cinige weriacht heben, ie Derzege in 

Ban, turd tie Bartinteng mit tiricm Iengenfcldafchen Seſchlechte 

von Reder Cari den grefes abjaleiten. €. Vindic. Arboris Genezlog, 

Cirolino-Boicz p- 6. Die Geſchlechtstafel der Mutter Pfaleraf Ot⸗ 
Scans des Viren Fine ſo heraus: 


‚OD Den fe Die Sagelesiı Geſchiechtet lebt ic E | * 
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Naͤch der Erzaͤhlung Avenup8. fgg: 
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rnit Arnul Berchtoldus. 
— 9 \ 
Ä Amupl_— 
. “ . ’ 6 Otto 1.9 
— | . Nernerus ) 
e Berchtoec. Lazium. 
ehr — 
siv. Babo. Tatia 
X. AU CO- 
ch. | ıifla de Naf- 
Babo. . 
- Abenfpergenfis Pegulus. —7 
Oma 
> Ux. Hichhardus” 
Oro C Di Ben 
” in Witttelsbach. dam Bava- 
Ux. Richarda fil, . 
Orthulfi, vel Magni Sayoniae Dacis. x. Haziga, 
Don diefer Richarda , einer Tochter H. 12 Arrago- 
Magni handelt die erläuterte. Germania viduata ab 
Princeps p. 585. Allein in ben Origi- ınno Caftel 
nibus’ Guelphicis, T. IV. Append, Dieſes wird 
ufc. VI. de ftemmate Billungano ; zißen follen, 
wird eine ungenannte Tochter H. Magni, geb. koͤnigl. 
einem Comiti de Schiren : Eggehardo fin von Ar⸗ 
bengelcat, und biefee Sohn heißet daſelbſe en. Was für 
Otto Palatinus, ber Großvater aber änigs Toch⸗ 





Orthulphus. eweſen ſeyn 
— — unbekannt. 





Uricus. Ludovicus. 


v. Tab. I. 


— —— Prirceßin. 


Otto V. Major. 2 


. Uxäg 


“ rburg» 
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u 
Otto der IVte, und Zeilike hinterlieſſen vier Söhne, und 
eine Tochter, unter welchen Otto der Vte unftreitig der 
erſtgebohrne war. 


Die Naͤmen dieſer vier Brüder find folgende, Otto der 
altere, Sriederih Bardus, oder der Bärtling, Cunrad, Erzbi⸗ 
(hof zu Maynz und Salzburg, und Otto der jüngere, Die eins 
zige Schwefter hieß Juſtitia, und wurde an Graf Otten von, - 
Wolfratshauſen vermählet. 11) Es werden aber Die Wittels⸗ 
bachiſche Bruͤder nicht uͤberall in einerley Ordnung erzaͤhlet, wor⸗ 
aus die Geburtsordnung derſelbigen etwas uugerwiß wird. Aven⸗ 
tin ordnet ſie folgender Geſtalt: b) Otto, der aͤltere, Friederich 

Kun⸗ 











a) ©. Wig. Hunds Geneologiam, by Budern L c. Seite 149 
J Aventinus Am. Boj. L. VL. p. 621.,, Nempe Lupoldus Au- 
firiaeus, Fridericus Comes a Bogen, Albertus ejus gentilis, & 
ceteri Bojorum Dynaſtae, excepto Ottone a Wittelspach, pre- 
fecto proterio, progenitore noftrorem Principum, Dncem Bojaria 
deturbaturi , Ott» fuperior , confobrinus Ducis, & Fri- 
derici Comitis a Bogen , focer Ottonis obſeſſi, apparet 
Verum Jufliitiam, uxorem Ottonis, FILLAM Ottonis præfecti 

praætorio, qu& in oppidp cum marito obfefla fuerat, besigne ap- 
pellat, eam cum rebus fuis ad parentem ahbire permittit 








b) Acent. A. B. L. VII. p. 653. „ Otto Quartus, quem apıd Narif- 
cos Ensdorf, D. Benedilto , in Vindelicia Undersdorf flaninibus 
Auguftalibus condidiffe conftat, ex Helica OTTONEM Ducem, 
qui ut major „ Fridericum Bardom , Cunradum Archimyftam Mo- 
gentinum atque Junauenfem , & Ottoſsem minorem procreavit. „ 
Hingegen wid L. Vi. p» 647 Kunrad vorgefehet : „» Otto itaque Re- 

Kelss - 
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Kunrad, und Otto der juͤngere; gedenket aber der Schweſter dabey 
nicht, ob er ſie ſchon an einem andern Orte ausdruͤcklich anfuͤh⸗ 
get, wie bereits angezeiget worden. Wig. Hund redet fo, daß 
man faſt zweifeln ſollte, ob er nicht Friederichen fuͤr den aͤlte⸗ 
fen gehalten habe. Wolf. Lazius, welcher unſers Osten Bas 
. ter den Siebenden .nennet, verwirret diefe ganze Gefihlechtsfolge 
auf mancherley Art, wie aus der nad) feinen Erzählungen ent 


worffenen Geſchlechtstafel zu fehen iſt. c) Die gemöhnlihfie 


Drdnang ift diefe, die ſchon oben zu Anfang diefes . gemeldet 
worden. d) 


| MM 


Rs iſt wahrſcheinlich, daß Otto der Vee um das J Abr 1120. 
"oder wohl noch vorber gebobren worden, 


Ich habe weder Indem alten, noch neuern Geſchichtſchrei⸗ 
bern, die ich bey der Hand gehabt, von dem Geburtsjahre Pfalgs 
graf Ostens etwas finden koͤnnen. Es iſt mir auch nicht bekannt, 

Ma daß 
——— gk—— ——— — —— 2 
gulus Bojorum declaratus , cum fratribus fuis Cenrado Archid- 
pifcopo Jauanenfi , Friderico & Ottone juniore, Bojariam per- 
agrat, cives, agrieolas , prefides , prefaftos in fidem accipit. „, 

In ten Ammalibus Schyrenfibus feßet ee gar Kunraden zuiekt. 

Wolfg. Laziuo nenne Friderieum juiekt. de migrat. Bent. L.VIL 

pag. 272. 

c) ©. die bengelegte Geſchlechtstafeln Tab. IV. 


) Dee gel. Hr. Prof. Patter in Göttingen fagt in dem treflich die 
ftorifch = politifch. Hendbuce &. Ottonis Brüder waren: a) 
Conradus Erzbiſchoſ zu Männz. 1160. hernach zu Salzburg 1178. 
t 3200. b) Fridericus Bardus F 1192. c) Otto VL von Wits 

7 ** | 4 
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jemand Aber diefe Frage eine Unterfuchung angeſtellt hätte. «) Es 
wird mir alſo erlaubt feyn, meine Muthmuſſungen bier porgubrid“ 
gen, und wenigftens-indeffen eine wahrfcheintiche Beſtimmung zu 
wagen, bis.man etwa, durch Hervorziehung ist noch unbekannter 
Urkunden , etwas zu verläßiges bievon wird fagen Binnen. 
Man kan wohl Graf Ortens des IVten Tod nicht weit unterdas 
Jahr 1152. in welchem 8. Runrad aus Schwaben geftorben, 
herunter ſchen. b) 3 will im folgenden meine Gründe fürdies 
fen 





teläbach , deſſen Sohn Otto VIE. 1208. ben Roͤm. Raifer Philippum 

- Suevum ermordet. Hingegen ſetzet die Zofel E. pag. 563.18 3.D.v. 
Ludewig el. Germ. Princ. Friederich auch vor, und die Schwer 
fier Juſtieia, unmittelber nach Otten dem ditern. Es werden aber . 
nirgends die Gruͤnde dieſer Ordnung ängeführet. Hr. von Finſter⸗ 
wald Auffert aber felbſt, daß überhaupt dieſe Tabelle wurbe eine gang 
andere Geftalt befommmen Haben, wenn fle der Hr. von Ludewig nad 
der Hand hätte verbefern wollen. Indeſſen hat er ef Verdeſerure 
dannoch ſelber auch unterlaſſen. 

9 Nur indes ben. J. P. von Ludewig erleuterten Germania Principe 
habe ich ©. 598. folgende hieher gehörige Anmerkung gefunden : Wenn 
:» (er Pfalzar. Otto) gebahren worden, hat man Feine gewiße Nachricht. 
os Da aber fein Pater, Graf Otto IV. zu Wittelsbach, bereits 1146. 
„ ober 1248. mit Tobe abgegangen, und man nirgends wo liefet, 

o» fein binterlaffener diteßer Sohn Otto major, bamald noch Minoren 

gewelen, und einige Bormänder gehabt ; ald kann daraus wohl fidher ges 
5 fihloffen werben , daß er zu felden Zeit wenigfiend die Majorenitdt 
„muͤſſe erreicht gehabt haben, und alſo bie hinterlaffene vaͤterliche Lan- 
„ de, nämlich die banerifche Pfalzgrafihaft zn Wittelsbach, und was 
9, damals dazu gehörte, fogleich ſelber antreten Fhnnen, „ 


5) Es wird erlaubt ſeyn, hier als im vorbengehen, einen Fleinen Chronole⸗ 


gifhen Irrthum zu verbefferu , welcher in dem vortreflihen Werke des 
berügmten Giannone , Hißoirg. civile du Royaume. de Naples, ein⸗ 


ge⸗ 
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fen angenommenen Sat) vorbringen. Geſetzt num, welches ſehr 
währfcheinlich iſt, daß Otto IV. ungefähr um die gemeldete Zeit‘ 
geſtorben: fo kann Graf. Otto der V. unmoͤglich ſpaͤter, als.im 
Jahr 1148. gebohren ſeyn. Es iſt nach den beſten Zeugniſſen wahr⸗ 
daß er der aͤlteſte Sohn geweſen, und noch drey juͤngere Bruͤder 
nach ſich gehabt. Von der Schweſter laͤßt ſich nichts beſtimmen. 
Koͤnnte man aber beweiſen, daß ſie nuch jünger geweſen, ſo wur⸗ 
de man ſchon ziemlich weit damit kommen. Denn wofern Aven⸗ 
ein recht hat, wie dann Fein Grund vorhanden if, fein Zeugniß 
für unrichtig zu erflären, fo war / ſie Damals, als in Bayern die 
Händel hber der Regensburgiſchen Bifhufswahl, zwifchen Her⸗ 
zog Zeinrich, und Herzos Friederich entſtanden, bereits an deu 
Grafen Orten von Wotffrathehauſen vermaͤhlt. Dieſe Fehde 
fällt aber in das Jahr! 1130; wenn man ihr alſo, um ſolche Zeit. 
nur 16. Jahr gibt, fo muſte Sie im Jahr 1116. gebohren feyn. 
ö Da ſich nun aus dieſen Umſtaͤnden nichts beſtimmen laͤſſet 
M.ä3. ... .. .ſo 





gefilicen 7. M. pag. 279. heiſſet et: annde faivante ı ı15ı. ’Em- 
pereur Conrad mowrut en Allemagne--dans la ville.de. Bamberg. 
"md pe 280. ia mort de Conrad ne precdda que d’une annde celle 
: #Eugene , qui finit ſes jours en 115%. Es iſt.aber unfireitig wahr, 
daß Kalfer Mprab .erfl:im Jehre 1132; ben: 15. Februar. geſtorben. 
Eine Menge zum Beweiſe gehoͤrige Stellen, ſind indem Corp, Hiſtor. 
Germas. IStrivio- u oten, Periodo VII. Sect. L 
$ xm. *8 

| D) Don diefen , wegen deb Regensburgiſchen um in > Wayırk entſtande⸗ 
nen heftigen Streitigkoĩten ſehe man Aventini Annal. Lih. VI. p. 621. 
von Ludewig erl. Germ. Prine. p: 382” fgqg. Origenes Guelphi- 
cas, T. I. L. VS 13. p. 340. woſelbſt au die Zeit, nämlich das 
Jahr 1130. beflimmt wird. Detaltichen Hoad. Metrop. ‚Salisburg. 

. T.l e m 196. ſaäa.. | N 
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ben, ſchet men, anb dmer Urkeube N. Zumrede, melde un Hunde 
Metrop. Salisb, T. L pı 137. zu fisben if. In momine 
qualitee Palstinus Comes Otto de Witilnespech noftra fretus amo- 
ecelefie kabere videbatur, prorfas abnegavit, & in prefentia epifeo- 
pprum & ceterorum principum, compenfata fibi tamen confenfe 
totius Eeslehe convenienti utilitate, fecundum confnerudinem curie 
omnina eufehucavit, hujus sei gratis petitione karifimi fratris 
“ “ wol 





| 
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"noßri Ortonis ejurdem ecclefie venerabilis Epifcopi tam pro fer- 
vanda Frifingen. Ecclefie venerabilis Epifcopi antiqua libertate, 
quam reformanda pacis trangmilitate conftituimes, edifto wegali pre» 
cipientes, ne prefacas Palatinus vel aliquis Heredum fuorum ullam 
deinceps indiciariam poteftatem fuper minifteriales Frifingen. Ec- 
clefie ſibi sfarpare prefumat, fed ipf domino fao epifcopo debi- 
ta fubjeßione infervisnt, & jure ceterorum miniſterialium fitie 
aliqua inguietatione ferviant. Si quis vero quod abſit hujus pre- 
cepti noſtri ſtatutum infringere temptaverit, mille libeas auri com- 
ponat, quarum Partem mediam camere noſtre, reliquam vero pre- 
. Bte Ecclefie perfolvar, Ut autem Ego Arnoldus Can 
.cellarius recognovi». Anno Dominice Incamationis MCXL. Ind. 
11T. regnante Chunrado Romanornm.Rege fecundo, Anno regni 
ejus III. data Ratisbone. Kal. III. Jan, in Chrifto feliciter Amen. 
Aus diefer Urkunde if} noch ferner klar, daß der Pfakzgraf eine Rechte⸗ 
gegründete Gerichtbarkeit Aber bie Dienfileute der ſreifingiſchen Kirche, 
bazumal gehabt habe. Erſtlich beweiſen dieſes die Werte, quam ha- 
bere videbator , wehhe, nach ber Gehreibart feibiger Zeiten, einen 
ſchlechthin bejahenden Berfianb haben. Zweytens, ſteckt ein Beweis 
darinnen, daß er ſolchem echt abgeſagt auf Zufpruc bed Kaiſers, und 
ihen folglich ſolches durch keinen Mechtöfpruch , als etwas ihm nicht ge⸗ 
buͤhrendes, — Prittens iſt ihn, mit: Vewilligung 
ber geſammten Kirche , geziemende. Bergätung , für bie Abtrettung 
dieſes feines Nechtes / zugeflanden worden. Wer wirb ſich aber uͤberre⸗ 
„ ben, daß die Kleriſey, in den bamaligtn Zeiten, mb ba zwiſchen dem Kai⸗ 
fer und dem Biſchof eime fü nahe Verwandſchaſt war, deren ſich ud 
der Biſchef wohl zu Bedienen wuſte, ſolte dem Pfelgrafen ein Vergaͤ⸗ 
tung zugeſtanden haben, wenn die abgetrettene Gerichtsbarkeit ein won ihm 

affen, angeſprochenes Recht geweien wäre? Ich ſchließe auß 
dem Johalt dieſes Einiglichen Briefes auch. noch ferner, daß biefeß Recht 
den Wittelsbachiſchen Pfaligraſen erblich muͤſſe geweſen ſeyn. Denn, 
wofern dieſes wicht für bekaunt waͤre angenommen worden, daß die Er⸗ 
ben einen rechtmaͤßigen Auſpruch darauf ernenecen koͤnnten, fo wuͤrden 
die Werte: vel aliquis heredum ſuorum &c. ziemlich aͤberfluͤßig ſeyn. 
Fu Anſehung der Unterſchriſt iR u bemerftn, daß Vunrad nicht allein 

ee | 





Bon Dfahgraf Otto V. 
Yer ner Rex, and sicht Inmperator ; ſonders auch Secundus heiffe, de 


ſelber, nach der gewöhnlichen Art Tertins heißen fol. Er murbe 


3138. um Pfingfien erwaͤhlt, er war alfe Ill. Kal. Jan. 1140. das if 


* am 30. December 1139, noch nicht im hritten Jahre feiner Megierang- 


Es feheinet daher, man mäffe einen Schreibfehler in dieſer Urkunde zu⸗ 


- geben , und fagen; dad Jan. für Jun. gefchrichen werden. Denn alös 
- dann fiele IN. Kal. Juni, oder der 30. Mey 1240. in den Anfang des 
-s Written Negierunqtjahrs K. Kunrads; weil Pfingfien is dem Fape 


1140. am 26ten Way einfiel. Denn ed war damald 


De Somenzirfl. = 8 & 1. 
Der Gentogeiuhflabe: R . G.g. 
Die goldene Zahl. —R ⸗ 3e 

Der Oſtervolmond. ung 8. 5 Ur. D. 
Oſtern. — * de 2 April. 
Feulh Phngken = . 26, Mep 


.. Bietkeicht aber Tann man ſich und Nice Eieimigtet * ohne dad 


Diploma einer. Unrichtigkeit zu befhuftigen, wenn man bie Zerfchiebenpet 
der Epochen zu Hälfe nimm? Es if zum Exempel In den mittleren 


- Reiten nach fehr gewöhnlich gewefen , den Unfang des Jahrs auf das Fe 


der Geburt Chrifli U. Herrn zu fegen. Man fehe hievon den Beweis 


un Hr. Chr. 4. Ekards Introdutt. in rem diplomatieam Sect. II. 
- 6, VII. p. 176. Wenn mon nun dieſes hier voraus feet: fo iſt Mar, 


daß der zo. Derember 1139: nach unferer Rechnung, alöbann diefer 
Mechnang zu Folge, ſchon ‚zum Jahr 1140. gehören wurde. Irdeſſen 
macht dab bemerkte dritte Regierungẽjahr dach nord eine Schwierigkeit 
und beſtaͤttiget das, wab fchon gerühmter Hr. Ekard ec. . XXIII. 
2. 184: aus Mabillon anführet. „, hanc. compatandi rationem per 


annos regni magnas diflicuitates peperifle. Quum enim Scripto- 


zes .annos iftos regui cum annis incarhationis componere vellent, 
Seri non potuit, quin in graves inciderent errores, qui & Chro- 


‚nologiam Regum Francorum, & hiſtoriam «orundem mit um in 


modum turbant. Was nun ferner 1.c F. XXXI. pag. 190. geſagt 


wird, Bann auch hier geften — — aliquot anni prioris menſes pro 
. Integro anno ſunt computati. Es wäre alſo von Pfingſten 1138. bis 


zuin H. Weynachtfeſte das 1. Jahr, bis dahin 11 39.· dab um; und von da em 


‚fienge dat Alte Jahr: Me 


. — ⸗ — — — —— — 
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hinaus feon, da ſie, mit ihrem ältern Bruder, Bereits: der Kleri⸗ 
fey dergeftalt zuſetzen konnten, daß [diefe gensthiget war, ihre 
Klagen darüber bey dem Kaifer anzubringen, und dieſer auch des⸗ 
wegen mit dem Vater, oder wie es gar bey einigen heißt, mit 
den Soͤhnen einen Krieg anfieng. e) Dieſer Grund treibet das 
N. Ge⸗ 





e) Der beruͤhmte Adlzreiter erzaͤhlet in den Annal. Boic. gentis P, I. 
LXXI. pag. 583 bie Sache folgender Geſtalt: Ottonis Wittelsba- 
ehii filii , juventa & avito fangnine prefidentes, regis iras provo- 
earunt. Aventinus fcribit: eos facras operas juvenili licentig di- 
tipuiffe. Eo factum, ut in Ratisbonenfi comitio in eos bellum, 
In parentem vers profcriptio decerneretur. Subinde Kelheimium, 
gentis Wittelsbachiae caftrum ad Danubii & Altmyl& confinia, 
cintum obfidione, quae tamen non fuit-dinturna, Otto enim 
caufatus, fe aliena culpa multari, Htem, antequam in deteriora . 
erefceret , fic eompoſtit, ut e Aliis natu majorem regi daret pa- 
cig & fidei obfidem: abdicaret Eccleſiarum tutelanı , cujus obten- 
tu Alii exorbitaflent: Rex. viciflim irafei definerer. Ob nun wohl 
Aventinus , Aödtzreiter und Brunner in ber Sache felbft uͤbereinkom⸗ 
men. : ſo find fie doch in Anſehung der Zeit nicht einig. Brunner fe= 
tzet biefe Begebenheit in das Johr 1149. Adlzreiter aber in das Jahr 

. 2150. beyde aber noch dor den Sächfiichen Unruhen, mit Heinrich dem 
Köwen, welcher feine Widereinſetzung im dad Herzegthum Bauern be= 
trieb. Der letztere ſagt ausbruͤcklich: rebus cum Othone compoſitis 
fabortae curae graviores , ob Hinrici Leonis in Sueviam adven- 
tum , ut urgeret addictam fibi a Conrado in ipfo Palzflini belli 

»...  grocindtu de Bojariae principata adverfas vitricum rogationem &c. 

Aventinus fehet biefe Gefchichte , nachdem mit Herzog Welf vorge- 
fallenen Treffen bey Flochberg ; und fährt darauf fort, vhne der weis 
tern Händel mit Herzog Heinrich zu gedenken: in pancis poft diehüs 
Bambergae, italicam expeditionem parans moritur XV. Kal, Mar- 
ti, ab .orbe fervato auno MCLII. Don fote fait denken, Aven⸗ 
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Oebussiche Pfatıgraf Orteus fen jumich weit über der Ze 


140. hinauf; indem der gemeitte Krieg im Bas Jahr 1170. nach 
Den befien Iirlunden file. “Dazu Tsuumt zocd) dis auderer entſchei⸗ 
dender rund, aus weichen Har if, Daf cr uufiteitig mod) vor 
den Jahre ıı3o. mhiie geboren (gu. rufen zehn ich aus 
einer Utkunde Hetzog Luitbelds in Bayern , melche im Hovems 
ber des Zahrs 1140. gegeben if, unb weiche, neben andern Zeu- 
sen, auch unfer Graf Otto, des Pfalzgcaſes Coke , mit unter 
ſchrieben hat. f) Gibt man ihm zun Dazumel 20, odet BET 16. 
Sabre, weiches wohl das änherfie if, fo man einraumen Tann : 
ſo muß er um das Jahr 1120, oder um wenisften um Das Jahr 
2124 geboren ſeyn. ch uchme noch einen Grund ven dem 
Hier feines jüngeren Druders Kuntads dar. Diefer- mag nun 

- uns 








einns mlffe orefeuht haben , dab ebizer Eireit mt Piehgref Orten, 
wo nit ger im Jehe 1152. add menigfiend zu Enke bei Yard 11531 
vorgrgungen. sc ber Einfel a Gadien, un Ders Scinrichen 
bie Scca Bromufdemeig wegunchusen, geſcheh um Jahr 1151. ©. bei gel. 

Beneb. Wlidyechie Cmieit. zu cmır veüflnbigen Ge 


















beg 5 ben 8. 
werden , wie Die Briefe bei i 
Wibslds von Korwen deneiſen, weihe in ben Orig. Gueiph. T. 
H. L VL Prob. XCVL fegq. p. 561. ſeqq. verfeumen. - 

) Diefe Urkunde Tom chenmäfig in ben vortrefiichen Werke de origini- 
bas Goelphicis wer T. II. L. VL Prob. LXXXIX: Leitpoldus 
- Bavarise Dux klsurice Seperbo fabflitutes confirmat bonorum com- 

mu-r 


. .. 
. “. 
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unter den Wittelsbachiſchen Brüdern der Zweyte, oder Der drit⸗ 
+te gervefen ſeyn, fo ift bekannt, Daß er im Fahr 1150. bereits Erz⸗ 
bifchof zu Maynz worden ift, und Daß ihm dazumal Chriffies 
ein Graf von Buche, aus Thüringen, weichen mufte, welcher 
außer dem die größte Hofnung „" diefer hoben Stelle hatte. 


L 











commutationem inter Abbatem Prunfeningenfem & Ratisbonenfem 
Prafeftum Anno 1140. Ex Melck. Meixeri fontilegio facro, f fun- 
datione infignis monafterii.S. Georgii Martyris O.D- Benedicti 
vulgo Prifing di&ti, prope Ratisbonam. p. 62. In biefer Urkunde 
find erfifich folgende Worte merkwürdig : in prefentia principum terre: 
softre, vid. Henrici Ratisp, Ep. Ottonis Frif. Ep. OTTONIS 
Comitis Palatini. Ferner, daß unter den Zeugen vorfommt. Filins 
Palatinri OTTO, Act. in loco, qui dicitur ad S. Laurentinm, ju- _ 
xt flamen Regen diltum, regnante Chunrade Rom. Rege fe- 
cundo , Anno regni ejus Jif, Data Ratispone per manum Rist- 
werti'Canovnici & Capellani eiusdem Luspaldi X; Cal. Nov. in 
N. D. F. A. Eine andere Urkunde findet fih, vom Jahre 1142. in 
eben dieſem Werke T. IL. L. VI. Prob. XXXVI. p. 477. ſeq. bey 
welcher unferö Or. Ottens jöngerer Bruder Fridericus, ab Zeuge 
mit unterfchrieben iſt. Die Auffeprift heißer; Conradus 1. fundatae 
Ranshovienfis Ecclefiz honorem adfcribit avo fuo materno, Hen- 
‚sico 1V. Imperator. Auno 1140. ex Hundii Metrop,--Selieb, Un⸗ 
ter den Zeugen: Fridericus, filias Palatini Comiis Ottonis. Die 
- Zeit Anzeige : Anno’ dominicz Incarnationis NCXLII. Indietione IV, ° 
regnante Conrado Romanorum Rege ſecando, Anno Regni ejus. 
‚ fecundo, dat, apud. Wirtzpurch inC. F. A. Es iſt aber zu bemerken, 
‚dag Hier Indietio IV. angegeben werde, weiche doch V. fenn ſollte. 
Debgleirhen, daß diefed Jahr das zweyte Megierungd Jahr K. Kunrads 
heiße , da doch in-der vorhin angeführten Urkunde (S. Anmer. d. .a 
zızote Jahr, chen ald bat, dritte feiner Megierung angegeben worden. 
Mun iftdie Frage, ob bie unrichtige indiction Hier geſetzt werden ? ober 
ob das Jahr 1141. auflatt 1742. chen ſalte? wiewepl in beyden 
Fauen, dennoch das Regierungsjahr K. Kunrado nach nicht aͤbereinftimmte. 
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Es iſt aber nicht zu laͤngnen, daß von andern diefe Begeben⸗ 
heit etwas fpäter ergählet wird. E) Man Tann Bunrads Alter 
bey Erlangung diefer hohen Wuͤrde, nicht wohl unter etlih und 
zwanzig Jahren fegen; und da man nirgends lieſet, daß etwas 
wider fein Canoniſches Alter eingewendet worden, oder daß man 
die päbftliche Difpenfation zu ſuchen nötbig gehabt hätte: fo wer⸗ 
de ich ficher annehmen koͤnnen, Daß der neue Erzbifchof Damals 
wenigftens dreißig Sabre müfle gehabt haben. Diele Beſtim⸗ 
mung bringt nun abermal das Geburtsiahr unfers Pfalzgrafes 
und Herzogs Orten, ziemlid) über Das Jahr 1130, hinauf. End⸗ 
lich laͤßt ſich and eine wahrſcheinliche Beſtimmung des Alters 
Pfalzgraf Ostens, aus Vergleichung Der Geſchichte und Lebens 
Kaiſer Friederichs J. ziehen. Man findet Otten ſchon unter den⸗ 
jenigen, welche im Jahr 1154. den Kaiſer auf ſeinem erſten Roͤ⸗ 
merzuge, nach Waͤlſchland begleiten. Bey dieſer Gelegenheit 
erſcheinet er nun nicht als ein ſehr junger Herr, oder an⸗ 


gehender Kriegs mann. Er iſt bereits ein Mann von großen Ans 


fehen, er verwaltet ſchon die wichtigſte Ehrenämter bey dem Hofsund 

Kriegsſtaate, er ift des Raifers Faͤhndrich und Marfchal, en Mann, 

der Schon oft und viel feinem Muth in großen Gefahren bewies 
| fen 





5) Daß Erzbifhef Arnold im Jahr 1160. ermordet werben, fagt hoö 
Chron. rezum Moguntiacasrım , ap. J. Reuberum p. 767. ausdruͤck⸗ 
lich. Im Jahr 1160. wurde Chriftian erwählet; der Kaiſer aber zer⸗ 
nichtete biefe Wahl wieder, und ließ im folgenden Jahre Cunrad u 
MWittelſbach wählen, den er im Jahre 1262. auf dem Meichötage zu 
Maynz beſtaͤtigte. S. bed Hochgeb. Hrn. Grafen von Buͤnau Leben 


und Chaten Friederichs 1. p. 155. 158. Ar. I. Fr. Jochime 


neueroͤffn. Groſchen KRabinet. gten Fach p. 4. Allein folgende Stellen 
immens mit dieſer Zeitanzeige nicht überein. Erſtlich heißet es in den 
Annalibus Godefredi Monachi, ap. Marqu. Freherum T. I. p. 2399. 


® 
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zu Wittelsbach. .doi 
2’? ‚ad annum 1163. „, Imperator curiam celebrem apud Mognn- . 
«am habuit, & quosdam convictos de interfeftione Archiepilcopi 
„Arnaldi, digua ultione multayit , & .ad reprimendam civium in- 
folentiam murum deftrui ciritatis mandavit. Quendam etianı cogna- 
 tam faum nomine Conradum Epifcapum eis ſuo arbitrio præfecit, 
qui nec multo poſt contra Imperatorem fentiens ſponte Epiſcopa- 
tum tanquam pro juftict eſeruit, & ad partem Alexandri Papae, 
eoguod fibi probabilior videretur, tranfivit. Unde Imperator Chri- 
ſtianum ‚cancellarium ſnum in eins Jaco, fubrogavit, „ Inder Chro- 
nica Augufienfi aber, bey Freher. T. L. p. 360. heißet ed, ad annum 
a16s, Chrifianus Moguntinus Cosrado Bavaro fupponitur. „, ‘ya 
Ser erleut. German. Princ. wird T. 1, p. 586. gefagt, daß Conrad 
1162. Erzbifchof zu Maynz worden, u. 1164. wieber .abgefeßet wor⸗ 
den ſey: hingegen wird p. 676. die letzte Begebenheit ind Jahr 1165. 
gefeßet. Man vergleiche auch B. G. Struvii Corp. H. G. p. 46% 
$. 24 25, aus welchem klar iſt, daß ber Kaifer 1762. zwar in Bur⸗ 
gund einen Meichötag gehalten, aber daß ter Maynziſche erft in. das 
Jahr 1163. falle Vielleicht aber ik Kunrad 1161, ober 1762 ſchon erwäh- 
‚ Met, aber erſt 1363 beſtaͤttiget worden. Denn das Runrad nicht unmittelbar 
nad Arnalden gefolget, fagt dad Chronicon rerum Mogantiacarum ap» 
Reuberum p. 767. welched einen Rudolphum Freringenfem., unmittel⸗ 
Gar nach jenem zaͤhlet. Es ift auch die Entfernung Kunrads von dem ' 
Sitze zu Maynz., in bie jahre 1165: und 166. geſetzt, in des gel. 
. dr. 3. Erdm. Schmido Grundriße zu einer umſtaͤndlichen Reichs⸗ 
SHifteeie VL Ab. $. 226. p. 294. Das ſchon angeführte Chrom. 
Mer. og. fagt. „, Aflumto quodanı Audolpho cognomine Clobe- 
Jauch, fratte Rviderici Ducis Zeringiae, in ſedem collo- 
zant —— ., In den Addit. ad Lambertum Schaffnab. ap. Piftorium 
T. Ip. 255. heißt ed: „, Audolpum Bertboldi Ducis Germanura 
Abi prafulem elegerunt. „ Und in Dodechini append. ad Ma- 
: ia. Scot. Chron. ‚ap. Piftorium. 1. e. Rodolphum filium Conrad 
Ducis de Zeringen Epifcopam ſubſtituerunt. „Es irret.alfo dat 
‚Chronicon rerum Mognntiacar, indem Namen feines Bruders, der nicht 
Friderich geheißen hat; ed wäre dann, daß K. Cunrad 6. Söhne 
gehabt haͤtte. Das Erzbiſtum on verlohr er wichee M. wen &. 
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ſen, und ſich Ruhm erworben, h) Dagegen wird Ralfer Fries 
derich, zur Zeit feiner Wahl, noch als ein ſehr junger Herr 
-pefihrieben ; defien Geburtsjahr gleichwohl der. hochberuͤhmte Hr. 
Graf von Bimau in das Jahr 1121. ſetzet 1) iv 





—— — — 
Dodechin. p. 678. und mehr Bericht ven ihm, in Hr. ©. fr. Dets 
ters Sam. verfchiedener Nachrichten. IV. Etuck. N. KAIV- p. 390. fq. 

b) In bes Poeren Guntheri Ligurino, Lib, Il. v. 410, ſeꝗq. wirb von 
ihm geſagt | | 
Signiferamgue ſium, quem Noriea miſit Otkonem 
Terra, virum magnis ſpectatum ſæpe periclis. 


ĩ) Ehen angeführter Guntherus ſagt, Lig. L. L. v. 346. faq. von Kaifee 
Sriderihe L Wahl; u 
— — — — — leto clamore .cietur. 
Dex puer in regem: Friderici curia nomen 
Tota canit; moresque probos & fortia facta 

| Extolm. — — — — — — — 

Uebrigenß Fan von K. Friderichs Geburtsjahre nachgeſehen werden, Hrn. Grafens 
von Buͤnau Leben und Thaten K. Fricderichs I. p. 8. und die das 
ſelbſt angezeigte Schriften. Der Abbt Wibald fagt in dem Berichte, 
an Pabſt Eugen den Illten, von 8. Bunrads Tode, und Friede 
richs Wahl: „, quod Princeps nofter nondam, ut credimus, an- 
norum triginta. „ vid. Origg. Guelph. T. II. Prob, Lib. VL 
N. CIV. p. 540. fg. Der Biſchof von Freifingen, Orto -heißet ihn 
noch einen Yüngling, in vita Friderici, L.1.C. Ik pP, 447. ap. Urfi- 
fium Tom. I.“ Principes ergo non folum induſtriam ac virtutem jam 
ſepe didi juvenis —.— — — confiderantes ,  caput regni eum 
eonftitndre. „, Wenn alſo ſchon auch von unſerm Pfahgref Orten, 
und fernen Brüdern gefagt wird, daß fie juvenili liceutia, Haͤndel mit 
der Kterifen angefangen haben: fo ift boch aus obigen klar, daß man 
em diefe Zeit dreyßig Jahre haben, und doch ua cin Zuͤngling heiſſen 
koͤnnen. 

a) 


u Wittelsbach. Ber 10% 
5. IV. | Zn 


Das Fahr, in welchem Dfalsguaf Otto der [Ve geftorben; 
und ibm fein Sohm Otte der Vie in der Regierung. 
gefolget, wird zerſchiedentlich angegeben. 


In den aͤltern Schriftſtellern wird das Todetjaht Pfalz⸗ 
graf Ottens IVten nicht gemeldet; außer in einer einigen Stelle, 
die mir bey forgfältigen Nachfuchen zu Geſichte gekommen, und 
von weicher ich hernach reden will. Die; Neuere feben mei⸗ 
Bentheils Das Jahr 1148, Einige auch ſchon das 1146 Jahr nad: 
Chriſti Geburt, oder der gemeinen Zeitrechuunge: ) Ob nicht gar: 
Zundius das 1165te angebe, ſcheinet mir wenigſtens zweifelhaft 
b) daß aber alle dieſe Zeitbeſtimmungen unrichtig ſeyen, beweiſe 
ich folgender Geſtalt. Es iſt bereits im HL. F. desjenigen Kriege 
gedacht worden, welchen 8. Bunrad wider Pfalzgraf Orten den. 
-IVten, und feine Söhne, wegen det ihnen "aufgebürdeten Bes 


dercuns der Geiſtlichkeit geſuͤdret, und in weichem ſich der Graf 
in 
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a) Wig. Hund, im bayr. Stammbuche p. 135. 3. Hübner gen. Tab, 
132. 3. Steph. Pätters hifl. pofit: Handbuch. p. 247. In I. P. 
"von Ludewig erfeut. Germ. Princ. heißer ep. 586. vonihm: „. 
Uebrigens bielt es audy Pfalsgraf Otto IV. mit Ratfer Hen⸗ 
rico V, in den damaligen turbulenten. Zeiten, und begleitete 
ihn auch fo gar auf dem Roͤmerzuge nach Italien; worauf 
er aber bald 1146. das Zeitliche gefegnet. Andere ferzen zwar 
dafür das Fahr 1148, doch villeicht ohne hinlaͤnglichen Grund 
Doch wird aus dem, was ich erwieſen, Mar ſeyn, daß fich diefer beruͤbm⸗ 
te Mann in Anſehung beyder Jahre, hier in etwaß geirret habe. Oh⸗ 
ne Zweifel hat er ſich durch Aventini Annales Schyrenfes zu bies 
ſer Meynung beftimmen laſſen, wo es p. 214 heißt: „ Ar C. 11460 
Otto 
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in feiner Burg Belheim an ben Kaiſer ergeben muͤſſen. e 
Aventin feget nun ausdruͤcklich diefe Begebenheit in die Zeit, nach 
Dem K. Bunrad, und Hetzos Weilf von dem Krrutzzuge wieder 
nach Deutſchland gekommen waren. Es kann vor dem Jahr 1150 
nicht geſchehen feyu. Der Krieg mit H. Welfen, und das für 
denfelben unglädfliche Treffen bey Flochheim, gieng noch vorher, 
und bald nach diefen Händen, wie ji Aventin ausvrädt, 
ſtarb 8. Buncad zu Bamberg, wo er Anfialten zu feinem Roͤ⸗ 
merzuge machen weite, am 15. Homung, im Jahr 1152. Es 
muß alfo Otto IV. wenigſtens im Jahr 1150. noch gelebet ha⸗ 
ben. Wem man aber auch, mit Brunnern, dieſen bayriſchen 
Krieg in Das Jahr 1149. ſetzen wollte, welches Doch, wie aus des 
nen im HL S, angeführten Zeugniſſen folgst, offenbar Ansichtig 
in: ſo bieibt allemat -unfreitig gewiß , Daß Otto der IVie, in 
dem Jahr 1143, und noch weniger zı46. unmöglich ſchon Emm 
geſtorben ſeyn. Indeſſen kann fein Tod auch nicht fu gar diel 
foäter eingefallen fen. Rad) dem Jahr ır52. habe ich feiner im 
Urkunden nicht mehr geducht gefunden. Hingegen konimt bald; 
nach 








Otto P. de Witrelshach , nepos Hazige, ex kacı vita migrat: res 
lguit ex uxore Heilica 4. filios, Otkonem majorem nztu, Frideri- 
com, Ottonem mingrem nata , Consadum Mogunt. Blsburgenfen- 
que Epifcopem. Sepelimur in Undersdorf, „ 

B) &. W. Hundes Genesiogim Beieam, in opafcalis, —— 
welche der gel. Hr. geh. Reg Nath. Bäder kuͤrzlich Seranßgegeben, | 

/ P. 1. p. 148. 

s) Martin Erufins in Aunal. ad An. 1151 häßet sad Schloß Ebelch, 
und außer dem, daß er die Gefchichte zu fpdt feRet, fo hat gr davon 
zweyerley Erzählungen angeführet,, die eine aus Orten, von Zreifingen, 
und Die andere , nad) Aventins FJahrbüchern. | 

. d) N 


su Wittelsbach, Lo5 
nach K. Friederichs J. Negierungs Antritt, Otto V. nicht at 
Kein ald des Kaifers Faͤhndrich; fondern auch mit dem Titel eis 
nes Pfalsgrafen vor ; da er fonft bey des Vaters ‚Lebzeiten, als 
des Pfalssrafen Sohn, deutlich von feinem Vater unterfchieden 
wurde. d) Am vichtigften ift wohl, daß ex im Jahr 1115. ges 
fiorben. ©). 


sv. = 
Otto leget den Grund zu feinem Glaͤke an Raiſer Buurads 
des IIIten Hofe. 


Er wurde, nad) der Unterwerfung feines Vaters zu Bel⸗ 
heim, als ein Selfel an KR. Bunraden ausgeliefert, wie bereits 
gefagt worden if. Derjunge Herzog von Schwaben, Friederich 

. DD war 





N Man fiehet ed aus benen in der Note £) ben dem S. 3. angeführten 
Urkunden. 


e) Die einige Stelle, auf weiche ich oben fchon mich berufen Babe, und bie 
ich in den alten Gefchichtichreibern finden Hännen , ift folgende. Ad an. 
MCLV. Hastwicus Salzburgenfis Canonicus fit Epifcopus Ratis- 
ponenlis, Fridericus Rex in Italia aliquet urbes diruit, & Romam 

_  veniens Imperator confecsstur. Otto Palatinus comes ebiit. „ Gie 
-Behet im alia parte Chronicae Monafterü SS. Udalriei & Afrae, 
apud Auguftam Vindel. in debs M. Freheri Colleft. Seriptoram reruns 
germanicarım T. B. p. 359. Mit bieſer Zeitbeßinmung khonnnt daß⸗ 
jenige überein, waß auf einem alten. in unferer Gegend fi beſinden⸗ 
den Gemaͤhlbe gefehrieben iſt. Dieſes Gemaͤhlde befindet ich in dem her⸗ 
zeglichen Wirtembergifehen Schloß zu Leonberg, in einem Gang aufs 
gehaͤnget, welcher außbem Gchloße in bie daßge Kirche führet- Dies 
velap Tel, vun weh 06 cuena he Da tun IR Deber af dem 
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war nicht Dey feinem Better dem Kaifer, und bite Mm fonder 
Zweifel der junge Graf Otto in die Bekanntſchaft dieſes Prin⸗ 
zens. Die ‚vorzäglihe Zuneigung und Gnade, welche Kaifer 


‘ 


Friederich beſtaͤndig gegen Orten gehußert, war, neben den 


re. Wire 
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Fr mr 


Gemaͤhlde ſelbſt gefchrieben-, at aber, wie bie Umſtaͤnde zeigen, nachdemn 
die erſte Nachricht verblichen geweſen, erneuert worden. Die Auf⸗ 
sort iſt folgende: „ Dero Pfalzgraf zu Wittelsbach bat bey 


KReglierung Kaiſer Henri des vierten, da man zahle von 


Chriſti Geburt 1121. Jahr, an den zehenten Calenden des Mo⸗ 
natstag Juni das Kloſter Enodorf gebauen, welches zuvor ein 
Herrlichkeit Weylebach genannt geweſen, fo Ime der bemeldt 
Raifer Heinrich aus Gnaden umb feiner Dienſt willen geben, 
nach Chriſti Geburt 1155. Far iſt der bemelt &eto geſtor⸗ 
ben, zu Ensdorf begraben, bar mit feiner Ehegemahel Helica 


Grafen Friederichs von Coftel Tochter, vier Soͤn verlsf 
" fen, das tft Ortonem den Eltern, Conradum, Fricdericum, 


und Ottonem den jungen , von denen kommen alle Dfalsgras 


- fen und Herren in Bayern, die auf diefen Tag Leben. Otto 
"der Jüngere bat Rönig Philipfen erfählagen, ift des ardern 


Tage bernady auch erfchlagen worden von einem Marſchall 
»on Balentin. ,, Diefe Nachricht ift mir von einem guten fremde, 
auf mein Berlangen, von dem Gemaͤhlbe  abgefchrieben, , und.iu- 
gleich die uͤbrige Umſtaͤnde, die ich zu wiffen verlanget, fo wie die Ber⸗ 
Jage A. weiſet, mitgetheilet worden. Sie ſtimmet auch, was dad we⸗ 
ſentliche betrift, mit denen mir ſchon vorher ertheilten Berichten B. u. C 
abetein. Diefes Gemaͤhlde hat alfe im Jahr 2545. Fran Conrad von 


Sikimgen, von dem Original zu Ensdorf, abnehmen laſſen, und wirb num 


die Frage ſeyn, ob daſſelbige noch vorhanden fen, ober nicht Mun 


ſind yyar in dieſer Nachrithe unterſchledliche Dinge enthalten, welche 


“Mb mit den bewaͤhrteſten Schriſtſtellern nicht reimen wollen: doch glau⸗ 
be ich, das Dodetjahr Pfaligi. Ottens koͤnne für richtig engenommen 


wer⸗ 


oe. 
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wirklichen großem Berdienften, welche diefer hatte, gewiß eine 
Wirkung theils dieſer in jüngeren Jahren geftifteten Freundſchaft, 


welche insgemein dauerhaft au ſeyn pfleget, theils der ſehr ge⸗ 


nauen Uebereinſtimmung in den Neigungen und der Gemuͤthsart 

Diefen beeden Dessen. Ob und wie weit Sie · miteinander in den 

Wiſſenſchaften unterrichtet worden, laͤßt ſich nicht mit Gewißheit 
| EEE > 2 SE ent⸗ 
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werben , da die Chromica Auguſt. mit übereinflimmer. Ich will nur 
noch. einige wenige Unmerfungen hieben machen. a) bie erſt angeführte 
Aufſchrift wiberfpricht Hunden auf zweyerley Urt in Metrop. Salisb, 


T. III. p. m 438. heißet ed : Otto fundator ( Monafterii Undersdorf- - 


fenfts ) obiit anno 1131. Sepelitur in domo Capitulari ; diefer fe= 
get cin fruͤheres Jahr., weiches doch, wie-ich hinlänglich bewieſen habe, 
ganz uarichtig iſt; und dann gibt er auch den Begraͤbnißort an⸗ 


berft am, worüber ich nichts zu enticheiden vermag. Außer oben, fhon ” 


angeführten Beweiſen findet fi aych bey Hundio 1. c. p. 443. ein 


Beltdttigungebrief P. Caͤleſtins, für den Auguſtinerorden, welchem dad 


RKloſter übergeben werben, und in welchem Ottens nicht als eines bereits 
verftorbenen gedacht wird. Diele Urkunde ifi gegeben: XII. Cal. Mar- 
ti A. 1143. b) Der ungemein fleifige Hundins ift aber au mit 
ſich ſelbſt nicht einig. In der Genealogia.Boica W. Hundii , 
welche ber beräßmte Hr. € G. Bäder, in feinen. opufeulis ober 
Zuuumroo herausgegeben, wird nicht qllein dad Kloſter Vedensdorf 
seheißen (ohne Zweifel durch einen Drudfehler) ſondern auch gefagt, 
bog Otto zu Sreifingen begraben worden. c) Gr. Ottens Ges 
mahlin Helifa, wirt. auf. uufeem Gemaͤhlde für eine Tochter Graf 
Friederichs von Coftell ausgegeben, das aber allen andern guten 


. Nachrichten. -wiberipricht , indem einflimmig angegeben wird, daß fie eine - 


‚ geborne Ordfin von Lengenfeld geweſen. Hund führe im Bayr. 
Stammbuche, T. 1. p- 143. einen Grafen. Friederich unter benen von 
Caſtel an, welher Sr, Hermanns und ber Haziga Gohn gewefen, 
die hernach Gr. Besen von Scheyern geheyrathet, u. dieſes berühmte 

en " Klo⸗ 


. 


— 
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utfüheiben. 3) Die Zeiten waren Damals fehrfaßßer: deqh if ge⸗ 
wiß, daß unter den mächtigen Kaiſern, ans Dem hbebenflauffis 
Shen Denfe, sühlüdhen: Eyadbe, iu Wie auf Die 

P - 





Kiefer geßiet. Ex Bart 1:05 fine Gemein Sf Berihe. Cr 
Hatte nah Hunden poers Eifer vn ie , Orten ab Hermann, 
eb wird aber feiner Tochter gebedit. Diem Tsan Yiley Ladewigs eıi. 
Germ. P:me. T. IL p. 580. fegg. vergfeuhen. d.) nd if es marif- 
tig, wem geſegt wäh, be Ortens bei IVie Gebe mb Herzen 
Ossene Braber Keiſer Philippen ermerbet ; chen je mehl, elö be ge⸗ 
tedpter Mibcber gleich Zug beranf auch erfihlagen werten. Fren hei 
Sinlänsfuih erwichen, def Dieter Ichte Pielggraf von Wüttlibe) mer Otto 
geheißen, aber unfert Herzogs Drabert Goa gemefen, uub wurde im 
Jehe 1209. ven Seiarichen von Calssin umgetredit. Eri. Germ, 
Prisc. T. IL p. 587. — 598» 

3) Der berihete Adlzreiter, berüßeet tiefen Ihmfenb and , in ber Albbil- 
bung, weidhe er überhaupt von unfern Grafen und Herzege Orten ma⸗ 
dat, Ann. B.G. P.L L. XXIII. p. 619.,, Otho fpe atque indo- 
le jam magnus , inter primos Friderici Ahenobarbi domeflicos , 
adſcitus ad prztorii pr=fefturam , magnarum expeditionum comes 
& complurium viftoriarum non tam focius, quam adjutor & au- 
tor fuit, fine quo Fridericus parum magnz rei, hic fine Friderico, 
multa profpere geflit,adeogue fuit Friderico,quod Parmenio erst mıg- 
no Alexandro.Eum caefar honore confanguinei perfeguebatur — Fuit 
Otho fidas czfari, quousgne licnit homini militari,gqui legum [au£liorwm 
radis, omme jus habebat in armis , quibus erat innutritus. „ Ich 
weis nit, web Adlzreiter mit ben Werten fogen mil: quous- 
que licuit homini militari. Kann eiwenn cin Kriegömann feinen 
Herrn nicht fo getren feun , alb ein anderer? Ober fo ed heißen, daß 
er aus Umwiflenheit der H. Gefehe , wicht gemußt habe, wie und we er 
feinen Seren recht getren fen ſolle? Es fcheint and Berglei= 
hung mit andern Steken , daß men diefen Verſtand hier annchmen müffe- 
Abein was waren dann biefed für S. leges ? ohne Zweifel die päbfifiche 


Ver⸗ 
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iffenfihaften eingefallen. b) Ueber die Frage von K. Friderichs 
Gelehrtheit, find die Schriftftellee gar nicht einftimmig ; c) hin⸗ 


gegen laͤßt es fich defto zuverlaͤßiger behaupten, daß in ritterli⸗ 
D 3 


den 





Verordnungen , welche Otto feenlich nicht geachtet ; aber eben nicht auß - 
Unwiffenheit : fondern aus Treue gegen feinen Herrn. Er muß auch 
uͤbrigens fo unwiſſend nicht geweſen fenn; denn K. Friederich brauchte 
ihn nicht Wein zu Kriegsbienſten: fondern auch zu wichtigen Geſand⸗ 
haften und Unterhandlungen, die er mit Ehren führete- Hatte er wirk⸗ 
lich nichts von Wiffenfchaften gefernet: fo A diefes ein Beweis, da 
bie natuͤrlichen Zalenten feines Geifteß befto größer geweſen. 


6) Mußer gerfchiebenen Geſchichtſchreibern, unter welchen ber beräßmte Bifchef 


« 


Otto zu Freifingen einen befondern Vorzug verbienet, bat auch der 
Poet Guͤnther, durch fein Gebichte von dem Italiaͤniſchen Kriege ger 
zeiget, daß es dazumal an Ichheften Geiſtern, weiche fich durch Wiſ⸗ 


ſenſchaften erheitert hatten, nicht fo gaͤnzlich gefehlet, wie man ſich ſonſt 


vorſtellen ſollte. Unter feinen Sohn und Nachfelger Heinrich, und ben 
ſpaͤtern Abkoͤmmlingen aus tem hohenſtauſiſchen Hauſe iſt ber Ge⸗ 
ſchmack in den Wiſſenſchaften noch quter Zeit hernach immer feiner wor⸗ 
den. Wan kann ſich davon aus demjenigen Überzeugen, was bie beruͤhm⸗ 
ten Hr. Kumflrichter in Zärch davon an bad Licht gezogen haben : ſowohl 
in ter Sammlung critiſcher und poetiſcher Schriften, den cri⸗ 
eifhen Briefen, als au in ben Proben der Poefie aus dena 
ſchwaͤbiſchen Zeitalter , ten Kabeln aus den Zeiten der Min⸗ 
neſinger, und fonberfich ber vonftändigeren Sammlung der Min⸗ 
nefinger ſelbſt. 


c) Man ſehe des Hr. Gr. von Bunan Leben und Thaten K. Friederichs 


des I. p. 8. ferner B. G. Struvii Corp. Hiſt. Germ. Period. VIE 
Sect. il. $ I. ,, Educatus fait Frideriens, ut moris erst, ludis 
militaribus , ad feria tandem accingebatur negotia, adhuc patre vi- 
vente , terramgque fuam plenarie tenente, Litteris tamen non 


fait innutritus Pater hoc ex Radevico L. U. t. 4. de oratione 
a 
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chen uUebungen, und der Krichskunſt, detßo weniger verſaumet 
"worden, - Diefes war ohnehin faft die einzige Beſchaͤftigung ſel⸗ 
biger Zeiten; und wenn der. Kriegsgeiß ſo allgemein worden iſt, 
daß er ſich einer ganzen Nation hemaͤchtiget, ſo iſt nichts natuͤrli⸗ 
cher, als daß junge und lebhafte Gemuͤther, vor andern Beſchaͤf⸗ 
tigungen, Luſt zu dieſer Lebensart faßten. Wenn nun dieſe Weis 
gung von dem allgemeinen Benfpiele beftändig angefeuert wird; 
fo bleibt ein gläclicher Fortgang felten aus. Friederich u. Otto 
haben bald angefangen, durch ihren Muth und Geſchicklichkeit im 
A | Krie⸗ 


€ 











a Friderico in Roncaliis habita, feribente: his dictis magnus favor 
omnium proſequitur, admirantium 3 fiupentium, quod. qui Kitts 
ras non.noffet, quigue parum adhac fupra adolefcentem ageret 
atatem, in oratione ſua tante prudentia: , tantaque facundiae gra- 
tiam accepiffet. „ Otto von Freiſmgen aber fchreiber Friederichen eine 
ziemliche Gelehrtheit zu , weiches auch Phil. Melanchton - anführet , 
in declamatione de Friderico Barbaroſſa, Declam. T. II., Litteras 
latinas fic fatıs calluit? ac amafle ac provexifle eum teftatur Otko 
Frifingenfis, cum quidem fuerit ejus '‚cognatus, ait, eum a fe pe- 
tüiffe , ut hiftoriam fcriberet. Et Ligurinus Poeta fignificat, Fri- 
dericum non folum fovifle Hrteras & ingenia, fed etiam curafle, 
ut filio probe traderentur litterae, Sic enim inguit; 
N O bene quod talem divina potentia Regem 
Inſtituit, gulirfie ſtudiis Imbutus honeflis, 
Novit ab infipido doftum fecetiiere volgo, 
Jamque diu mutas, folitasque filere camoenas 
en Excitat, ad veterem digna mercede laborem, ., 
Rittershufiusi in edit. Juſt. Reuberi pP. 450. note xe Tadelt war hieruͤber 
den Melanchton: „, abutitur his 5. verfibus vir optimus Phil. Me- 
lanchton , dum..2. Tomo declamationum eos ita adducit, qyafi de 
Friderico ipſo fadti effent, cum pfrfpicuum fi, eos de Henrico 
eiys ſilio agere, » Allein es Mi mich, dieſer gelehrte Mann habe 
dem 


/ 


zu Wittelsbach. An 
Kriege ſich einen Namen zu erwerbin. Sriederich hatte ſchon ums 
Jahr 1146, Indem Kriege wider Heinrichen von Wolfratshaufen, 
feine Serjhaftigkeit eben fo wohl, als -feine Grosmuth, betviefen. 
d) Und da ausdruͤcklich geſagt wird, daß bey dieſer Gelegen⸗ 
heit der ganze bayeriſche hohe Adel in Waffen gekommen: ſo 
iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß auch unſer Graf Otto ſich in dies 
fer Fehde verſucht haben werde. Was mit der Geiſtlichkeit vor⸗ 
gegangen, und wie er mit ſeinen Bruͤdern noch bey lebzeiten des 
Waters, unter demſelbigen, auch wider K. Bunrad gelrieget ha⸗ 
be, iſt bereits angezeiget worden. 5 vr 








U md 


dem Melanchton hier unrecht getan. Was melanchton aus dieſer Stel⸗ 

fe beweiſen wollte, das folget richtig daraus. Aus Eren von Freifingen 
bemeifet er, daß Friederich felbft nach ziemliche Gelehrtheit beſeſſen; 

und aus dem Poeten Günther jiehet er die Anmerkung, daß er bie 
Gelehrtheit ſelbſt gelicbet, und droͤwegen auch feinen Sohn wohl unters 

— "richten laſſen. Ich ſehe alſo nicht, worinn Melanchton geirret haͤt⸗ 
te Da unſer Pfalzgraf Otto in fo genauer Verbindung mit Friede⸗ 
richen geſtanden: fo wird man ohne Verwegenheit auch von ihm in Are 
fehung der Wiffenichaften , eben fo, wie von Friederich ſelbſt denken doͤrf⸗ 
fen Ein Herr;der ſelbſt Wiffenfchaften Ferme und liebet, Wird, im Fall 

er wählen am , ſchwerlich son utiffene Diener feineh engfen Ders 

trauend würdigen. 





d) Aventinus ‘Ann. Boie. L. vi. pP 629 „ Friderieuis quoque —EX 
cens, qui poſtea rerum potitus, bellum Haintieo Comiti a Wolf- 
ratshauſen indictt; de improvifs‘ in Bölariain cum equitatu con- 
tendit. Boiorum Proceres , militari tyrocinio V. olfratshufii inten- 
805, invadit,. in arcem cogit: Conradum Comitem a Dachau, qui 
poltea Oroatias, Dalmatise zegulus appellatus.eft‘,. captivum ab- 
ducit, liberumque rurſus dimittit. Die Grafen von Wolfratss 
Haufen waren mit denen von Wittels bach auf mehr als eine Art vers 

mand, ie u. Arent. A. B. L.VI. p. 60a. su. erſehen. Bey Adelze 
“ . tie 


” 
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Pfalsgeaf Otto ifE bey Baifer Friederich des Im Roͤmer⸗ 
zuge, im Jahr 1154, einer der angefebenften Brieges 
Anführer , und des Baiſers Faͤhndrich. 


_ Diefer Römerzug war bereits im Jahr 1152. beſchloſſen, 
und die Ausführung gewöhnlicher Weiſe auf zwey Sabre hinaus 
angeſetzt worden. a) Indeſſen wurde im Jahr 1153 eine aber⸗ 
malige Verſammlung der baieriſchen Herren und Staͤnde im 
September zu Regensburg gehalten. Der Kaiſer bemuͤhete ſich, 
wiewohl vergebens, den Streit uͤber dem Herzogthum Bayern, 
zwiſchen den beyden Zeinrichen beyzulegen. Ob nun wohl bey 

dieſer Gelegenheit Pfalzgraf Ottens nicht ausdruͤcklich gedacht 
wird; fo iſt doch nicht zu zweifeln, er muͤſſe als einer der aw 

geſehenſten Herren in Bayern, wenn ihn fonft nichts abgehalten, 

diefer Derfammlung beggemohner haben. b) Im Jahr 1254 





reiten wird in Ann. B.G. P. I. L. XXL. p. 367. biefeb Kriegb 
in Bayern agleichfals gedacht. Doch ik auch zu bemerken, bag unferd Or- 
Ottens Vater, ben dieſer Gelegenheit ſich alb einen Mittler angegehem 
s) Günther Ligur. L. I. v. 650. fegg. 
Signaque trans Alpes poft prima bienzia ferre 
& . Regin gommuni proceram enramine fancit: 
Vt fimul imperii ſaera de fede coronam 
Sumat, & injufti fera corrigat acta Rogesi. , 

b) Don biefem ganzen Nömergage finden ſich die Nachrichten in Ottonis Fri» . 
fing. Lib, I. €. XE ſeqq. Häufig , Übrigens hat man auch eine ums 
Händlichere Erzählung von biefen unk andern Begebenheiten und Ver⸗ 
richtungen K. Friederichs, ad ich nach meinem gegenwärtigen Exbe 
aved, ertheilen kann, in. ber vortreflichen Lebentgeſchichte dieſes Kaiſert, 

weis 
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greng der Roimerzug wirklich vor ſich. Es iſt hier der Ort nicht, 
die Begebenheiten davon ausfuͤhrlich zu erzählen; Ich will nur 
- die Haupfverändeningen beruͤhren, weil hoͤchſtwahrſcheinlich iſt, 
daß Otto an den meiften guten Antheil gehabt habe: bey den 
Stellm aber , wo Pfalzgraf Ottens ausdrüclich gedacht wird, 
mich kaͤnger aufhalten. Der Kaiſer verſammlete ſeine Voͤlker zu 
Anfang des Octobers bey Augsdurg am Lech. c) Der Zug gieng 
Eder Brixen und Trident. Als der Keifer:mit dem Heere vor 
Berong gekommen war, erfuhr er die erſte Widerfeglichkeit von 
Seiten der Waͤlſchen. Die Einwohner wollten ihn, weil er noch 
nicht gekrönt wäre, nicht für ihren Oberheven erkennen, .und ge⸗ 
fatteten ihm auch den Zug durch Die Stade niche anders, ats 
gegen Berheiffung eiger Summe Gelds; wofuͤr fie abet hernach 
gezlüchtiges wurden. - 3m November kam das Heer in dem Ron 
kaliſchen Geſilde, zwiſchen Eremana und Placenz an, wo fü 
wohl die Muſterung, als auch die gewoͤhnliche Verſammlung des 
Volks und der GStaͤnde gehaften wurde. Die Mailänder wur⸗ 
den Darauf genoͤthiget, die Spo Nopate ein zutaͤt men /und 


den 
4..7 





velche die gelehtte Welt desz Hr. Grafen wen Blinam Execllenz daue⸗ 


fte, und we genugfome Mmeigen. ber.bier Hienfithen „Auclfen-Anzutreffen 


find. Bon der Verſammlung der bajeriſchen Stände ‚und dem Der- 
ſuche des Kaiferd, dew Streit: Über dem Herzogthum Bahern benzules 
6. VI. p. 4xJ. Mehr wird im folgenden Babon: vorfommen- 

9 Otto Frifing- L. IL. C. XI. Poft ſaee Goslariae atta Princeps de 
Saxonie in Baioariam fe recipiens , at’inde per Alemanniam . 
traufiens, anno regni. fur tertio in anpo Lici Auminis, termino 
‚Baioariäe , Ecntex ivitstent Auguftenfem, circa prirciyium mens 

: Mtebeis .militem‘, ir Italiam as dollegit, Anitis, ex quo jura- 
ie 





L.1L C. XV. E i8 sidt zu Idaguen, def hier ber Kaifer Chai- . 
zn von Alta, ber) bie Ramen Villa wub Civiras unterfcheibe; dech 
wid eögemein Chaira and) für eine Stabt genemmen , und def in ven 
‚mittleten Zeiten wirflid ud Gtöbte wit dem Remen ber Villarum 
Selegg werden, hat Pfefingerss in Vitriario illsfir. Tom. II. L. I. 
Ti XVII. nor. k. p. 806. ſeq. autführlich gezeiget ; eben dieſes be⸗ 
Seuptet auch I. F. Trefenrenter, in fpecim, Jur. Germ. de villis Re- 
gun Francorum 6.1.9.4. Dad Baſeliſche hi. Lexicon führe zwar aus 
Martiwiere. Di. einen Flecken Cairo an, welcher.au bem Faſe des Pen- 
winiipen Ochliugeh, zwifchen Final und Acqui un Bine Bepnibe ariaen, 
. ° . 6 
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dieſes Uebel ernftliche Anftalten gemacht. Naͤchſt dieſem befchtoß - 


man die Belagerung der aufrührifhen Stadt Tortona. Der Kaifer 


ſchickte einen Theil feines Heeres voraus, um die Zugänge einzus - 


‚nehmen, die Gegend der Beveſtigung der Stadt auszukundſchaf⸗ 
ten, und diefelbige vors erſte zu berennen. Die Anführer, wels 
chen Friederich diefe Unternehmung anvertraute , waren Bunrad 
Pa 00. Pal 














allein dieſes gehöret nicht hieher. In dem ‘Theatre de la Guerre en 
Iralie , des Hr. d’Anville, fo R. I. Julien 1754 herausgegeben, ift 
ein Cairo bemerkt, unter ber Breitl von 44° 54" 30”, ud der Länge 26° 
17° 20''. Huf der linken Geite. des Poſtroms, im einer Entfernung 
von ungefehr einer framgbhichen Meile; 2 dergleichen Meilen -von Lu⸗ 
mello, 5 ein halb von Voghera, und 3 ein brittel Meilen von Va⸗ 


lenza entlegen. Betrachtet man ben Zug, welchen von Anfang an das 


- Heer genommen, bis es vor Tortona gerüdet , fo iſt ſehr wahrfcheintich, 
.. daß dieſes jeßige Dorf Cairo, eben. biefe vormals nfehmliche, und von 
den Deutfchen verwuͤſtete Stadt Chaira, fen. Don dem Monkalifchen 
Gefilde bey Cremona und Plaeenz, gieng ber Zug über den Teßino, 
bie 3. maildndifche Schlöffer , welche Pavia und Novara bedrängten, 
wurden erobert, und hierauf. erſt wurden Chaira und Aſti zerfiöret. 
Diefe bemerkte Lage von Chaira oͤffnete nicht nur die Gemeinfchaft 
mit Novara; fonbern verficherte auch den Gebrauch des Poſtroms, 
und war folglich wegen ber vorgefenten Belagerung von Tortona, ſehr 
wichtig. Die alte Erdbeſchreiber ſind in Anſehung dieſes Orts nicht ‘di: 
nig. In den Anmerkungen des gel. Spiegels über Güntheri Ligorin. 
L. Il. v. 350. not. 4 hält Caira für lriam., forte eft illa, quae 
in fobalpinis, ad ripam fere exorientis Padi, Iria Ptolemaeo di- 
cta et. „, Aein die Rage des Orts ſtimmet mit dem, was man auß 
bem Zuge der Armee fehlieffen kann, nicht wohl zuſammen und über 
dieſes iſt auch Iria, nach den Äftern Geographen, "gar nicht Caira. 
Ricciolus ſagt in feiner Geographia Reformata, „„ Iriam Leandro 
elle , quae Voghera hodie, Merulae autem, quae dicitur Vicheria. 
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Yatıgıef am Rhein, Berchtold Derpes von Zährinsen,, und 
Matssraf Otto von Wirsdsbady. ec) Die von den Mailaͤn⸗ 
Derm abgeſchickte Hiffsvoͤfter foausen dieſes Vochaben in feiner 


Ausführung nit hindern; fonbern die kaiſerlichen Zeidherren bes 


feßten Die Zugänge ju der Stadt wirfiid mit den Böllern, die 
untes ihrem LYerbefchle ſtunden. Die Dauptarmee folste nun» 
mcht nach , uud nachdem fie mit vieler Mühe Aber den Tanare 
geſetzet hatte, laugte diefelbige ver Zoortena an. Die untere 
Stadt wurde in dem erfien Anfalle von Herzog Zeinticdh dem Lö> 
men eingenommen, mud die Beſatzung rettete ſich, umter dem 
Schutze eines heftigen Ungemwitters, in die obere Stadt. Die uns 
gleich ſtaͤrkere Beyeſigung, und die vortbeilbaftige Lage diefes 
Pages machten , daß man cine firmtüche Delayerung Dascsen 





a R. Fricherichs Schreiden a B. Orten von Freifimgen , wich 
ber Neme ber 3. Schßer felti augeträdt, Minima, Gailarda und 
Treca ; von bem Zug ber: Yirmme aber heißer ed, daß foldher über Ver⸗ 
ze uud Turin gegangen, be men Über den Po geſetzet, mb all« 
hama Chaira und Aſti zerfibeet werben fegen. Nach Ottent yon Frei- 
fingen Erzöslung aber wire Chaira zueri angegriffen werben un 
she aſſo dad Heer wieber umgefchret, ober , wie esß slanbicher ik, "---- 
nor cin Theil deſſelben Dahingegangen feun. 
€) Der Port Gänsher fprict hieven ſche nagbrädlich: L. II, v. 406. faq. 
Proxima magnifici vidit teutoria Regis, 
Marchia vulgari quae nomine Bufca vocatur, 
Inde Palatini gaudentem juris honore, 
Unanimemgque ſibi Chasradum nomine fratrem, 
Signiferumgue funm, quem Norica mifit OTHONEM 
Terra, virum magnis ſpeflatum fepe periclis, 
Allobrogumque Ducem, cujus fub jure fatigt 
Lenis Atat, placidas Rhodano' quas commodat undas, 
- Huic 
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führen mußte, Diefe nahm den 13. Febr. 1155. Den Anfang. 
Ich will die befondere Umftände diefer Belagerung, die man au 
andern Drten findet, nicht anführen. Es iſt genug zu bemerken, 
Daß die Stadt eine verzweifelte Gegenwehre gethan, und ſich erft 
den 13. Aprils auf Gnade u. Ungnade ergeben, Waͤhrender dies 
fer Belagerung wurde Otto von dem Kaifer zu einer andern bes 
fondern Ausführung abgeſchickt. Die Mayländer hatten in der 
Nähe von Tortona eine Burg befebet, Deren Name zwar nicht 
genennet wird, welche aber den Belagerern fehr befehmerlich war. 
Diefen Drt wollte Sriederih hinwegnehmen laſſen. Die Aus⸗ 
führung wurde Herzog Berchtolden und Pfalzgraf Otten 

Po auf 








Huic nomen Bertholdus erat, cum milite multe 
Precurfare jubet, dictæque fagaciter urbis 
Explorare fitum, quid agat, quid cogitet hoftis, 
Seque fecuturum — — — 

— — — — at illi 
Præcelerant, urbemque petun; Tanaramque rapacem 
Transgrefä, muros, & portas urbis ad nsque 
Difcurrunt, oculisque notant, & mente fagaci 
Naturam, fedemque loci, penfansque laborenı, 
Signaque difpoßtis exſpectant regia caftris, „ 

Es wird erlaubt feyn, hier einen Irrthum zu bemerken, in welchen 

Spiegel bey dieſer Stelle gefallen. not 4. ſagt er: Hunc quoque Pa- 

latinum fuiſſe Poeta in tertio indicat, ſed ex Bavaria, de Vui- 

telſpach, author eſt Otko Præſul. Credo eum fuiſſe patrem eius 

Othonis, qui Regem Philippum,, Principom manſuetiſſimum, Aeno- 

barbi filium nata minimun®, per ſummum fcelus, ut fupra diftum 

eft, interfecit. Tota hæc familia ob tyrannidem, ut quæ ab illau- 

data Schirenfiom Comitam familia defcenderit, feriptoribus tem- 

porum execratur, przcipue ab ipfo Othone Pontifice. ,, Ich ver⸗ 
\ wun⸗ 
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aufgetragen. 1) Eie legten hier abermafige Proben ihrer 
Kriegswiſſenſchaft und Tapferkeit ab; obſchon der Erfelg nicht 
vollfommen glücklich war. Man ließ die Sturmleitern, und an- 
dere zur Erfieigung nöthige Werkzeuge im Lager zubereiten. Nach 
dem alles fertig war, wurden der Herzog und der Pfafjstaf mit 
einer auserlefenen Mannfchaft abgeſchickt, um das Schloß bey 
enfellender Nacht zu überfallen. Die Sofdaten zogen voll Ber 
trauens auf zween foldye Anführer muthig fort. Sie kamen auch 
gluͤcklich bis an die Mauren, legten Die aus dem Lager mitgenom⸗ 
menen Leitern an, und befliegen wirklich die Mauren. Alles lag 
im tiefeften Schlaf begraben, und fie würden ohne Zweifel ſich dies 
fer Burg völlig bemädhtiget haben, wenn nicht Durch ein underfes 
benes Geſchrey, welches die Soldaten, wie es fiheint, aus übers 





wundere mich, daß weder Rittersbaus noch Joannis biefen Genealogie 
fchen Fehler geahndet haben. vid. Juſt. Reuberi vet. Script. Tom. 1. 
ad b. 1.. Es iſt heut zu Tage außer Zweifel , daß jener Otto, ber 
den Kaifer ermorbet, unferd Pfalzgrafen und Herzogs Bruders⸗Sohn ges 
wein. Was font Spiegel won diefem hohen Geſchlechte, dem Bi⸗ 
fhef Otten yon Freiſingen nachſpricht, iſt ungegründet. Die beſten 
Geſchichtſchreiber ruͤhmen von Otten dem Wittelsbacher ganz aude 
Eigenſchaften, und der Biſchof ſelbſt Hat ihm, in vielen Stellen, fein 
gerechtes Rob nicht verfagen Finnen. Woher aber bie bittere Stelle her: 
geruͤhret, auf welche Spiegel in biefen Worten zielet, werde ich weis 
ter unten bemerfen. 


5) Günther in Ligur. L. II. v. 644. ſꝗq. 
Hand procul einsdem diftens a finibus urbis 
Fulgehat Ligurum longe ſpectabile caftrum , 
Hoc expugnandi dudum Fridericus amorem 
Pectore conceptum perducere tentat in actum. 
Pro- 
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eilter Freude gemacht, der gaͤnze Anſchlag zu früh wäre berras 
then worden. In dem erfien Schrecken und Verwirrung nahmen 
Die Einwohner überall die Flucht. Nachdem fie aber von der erften 
Furcht ſich erhollet hatten, griffen fie:zu den Waffen, und ſetz⸗ 
ten ſich mit folhem Nachdruck zur Wehre, daß ſie ihren Feind von 
Den ſchon meiſt übermältigten Mauren wieder abtrieben. 


$. VIL 


Nach vollsogener. lombardiſcher Brönung, rüce der Kai⸗ 
ſer mit feinem Zeere vor Placenz , bebt aber die Belas 
gerung bald wieder auf, und eilee nah Rom, um fich 
daſelbſt die Baiſerkron durch den Papſt auffenenzulap 
fen, muß aber auch hiet die Untreue der Roͤmer erfahren; 
dieſe werden gezuchtiget, Spoleto wird erobert und 
mit Seuer verwüfter, darauf der r Buczus gegen Deutſch⸗ 
land vorgenommen. 


Die Stadt Pavia, das ehmalige Haupt der Lombarbie 
und Sig der mächtigen Iongobardifchen Könige, fund mit Tore 
. . . to⸗ 








Protinus in eaſtris ſealas & cetera, per giise 

Hoftibus ignaris confcendi mania poſſunt, 
‚Exfttuit: bec in fe fabrieata putantibus illis , 
Oppida qui fervant, atque admirantibus uſum, 
Hand mora, dele&tos ex ordine Rector equeftri 
Duttori Allobrogum, praftanti corpore fortes, 

- Atque Palatino juvenes committkt OTHONL 
Atque illuc jubet ire viros, quo tempore luci 
Extreme gelidas miftet nox prima-tenebras. 

Paret, & ad tutam miles Duce fretus atrogut F 

Ee 
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Tendit iter fedem , cunftisgge fopore folutis, 

Ablatis fortim fealis, faftigia muri . 

Summa petunt: ac ni temere clamore coorto, 

Indicium facti javenes properantins zquo 

Fecillent ,. erepta brevi caftrenfibus hora, 

Et puichro ſublata dolo cafiellz fuiflent. 

Armorsm frepitu, & fubito clamore citatums 

Profilit e firatis vulgus eaflrenfe, fugamque _ 

Arripit : at poflquam trepidis audacia meujor 

Affuit, & famtis virtus incauduit armis, 

Bella movent, hoftemque ſuis jam pæne petitums 

Menibus eXxeutiunt, capto muroque repellunt. 
Kittersbaus tadelt In einer Anmerkung etwas in Biefer Stelle, un 
vermeint eine unridhtige Lefeart zu verbeflern. Geine Worte find biefe : „ 
Ego vero, ut mari faftigia confcendi poflint, adlasis, nom ablatis 
Kalis opus eſſe jsdico. Ita ergo refliuendem. Voluie exprime- 
se Germanicum illnd: dis Leiter ankhuen. „ Ed if zwar biefer Ver⸗ 
fland nicht nur möglich, ſondern auch ſchicklich: allein ich ſehe auch nicht, 
warum eben ber Text dieſe Wenderung erforbere? ber Poet Eau ganz 
richtig ablatis gefchrichen haben Man darf nur feine vorhergehende 
Erzählung, recht Isfen- Die in der Stadt wayen, meinten, eß wäre mit 
Dielen Zuräftungen auf fie angefehen, biefe wollte man: nun nicht merken 


laſſen, was vorgienge , und alfo wurden bie: Leitern heimlich aus Bew 


Lager fortgebranht. Es kann am beſten gegeben werben: Die: Beim: 
lich foregetragene Leitern Der Name Diefer vergebens Iefärm-. 
sen Burg wird nicht genannt. Ich bin aber auf bie Muthmaſſung 
seßommen , ob fie nicht das caftellum Lunelkum fen, beffen im Liguri- 
no L. V. v. 519 gedacht wird. In ber Erziälung vom dem zwenten 
waͤlſchen Kriege hiefe es — Enmelluns renovat dieſe 
Muthmaßung wurde auch daher eine Staͤrke bekemmen, wenn man an⸗ 
nehmen doͤrfte, daß dieſes caſtrum Luuellun , dat itzt genaunte Lo- 
mello fey, denn Lumello liegt wisküd fü, daß daburch die Gemein⸗ 
ſchaft mit Novara unterbrechen, ımb die Belagerung von Tortona, 
von biefer Seite her, fehr befchwerlich gemacht werben konnte. Dead 
Lunellam murde von den Waͤlſchen ſelbſ zerſthret. Oto Frit. L. II 

| | c, 
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rona und Malland in beſonderer Feindſchaft. Nach der gluͤck⸗ 
Uchen Eroberung der erſteren Stadt, luden Ihn die Einwohner 
von Pavia ein, daß er dafelbft feinen triumphirenden Einzug 
halten, und ſich Trönen laſſen möchte, welches der Kaifer ſich 
wirt auch gefallen ließ. Br Es wurde ihm folglich die lombar⸗ 

0: difhe 


C. XVIIL Ottens von Greifagen bieher * Zeugniſſe Ans fols 
gende, a) De Reh. gel. Frid. I. Imp. L. II. C. XVL — quo» 
dam ex militibas cum fratre fao Conrado, Bertolfo Burgundig- 
num Duce, Ottons vexillifero fap, ex Baioaria Palstino Comite 
pramittendos, ſitamque eivitatis explorsturog decrevit. Qui trans- 
miſſo amne, qui Taxıra vulgo diciter, ufque ad ipfsm ciyitatem 
decurrentes, ac omnia eircumfpicieutes, non longe ab ea fuper 
prediftum amnem metauter caftra. „ b) Cap. XVII, Erst in vi 
einio caftrum quoddam Mediolanenfum N, vocitatum, natura & 
ingenio munitum. Pjant in caſtris, cementibus Terdonenfibuz, 
feale , cæteraque pro afcendendis muris inſtrumenta utilia, oppi- 
danis arbitrautibus ad ipforam hee fieri noesmentum. D 
ter guari quigue & fortes de eguitem ordine viri, prafeltisque 
Mbi duobes Ducibus, Bertolfo Duce, & Ottone Palstimo Comwite, 
ad predidumque cafrım .eo-teingore, quo noflis bemeficio pro- 
pofitam celari poterst, properstur. : Nee mora, jeltis ad murum 
ſealis, nd fuperioris convexa tendant, caſtrum ingredimmtur , ae 
Sne dubio cunflis fopere deprefis, voto potiti fuiflent, nifi ex 
pramatura clamorig eoncitatione oppidani exeitsti, ad fugamque 
parati, vix tandem fiducia famta, ad arma connolaflent, „, 

a) Otto Frif. de Geft. Frid. I Lib. II. C. 20, „ Peracta victoria, 
Rex a Papienfibus ad ipforum eivitatem triamphum fibi exhibitu- 
ris innitatur, ibique ea dominica, qua Jubilate canitur, in ecclefla 
$. Michaelis, ubi antiquum Regam Longobardorum palatium fait, 

*  * eum multo civium tripudio coronstur. „„ Diefe Krönung hatte bes 

“0: rinnen etwad außerordentliche, weil fie fonf gewohnter maffen za Mo⸗ 

doncia⸗ aber u Mailand geſchah. wi fi Joch, Felri Ex- 
SET erch, 
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diſche Keone, in ber Kirche St. Michaels, am Sonntage Jubi⸗ 
late, durch den. Bifheof su Pavia, aufgefeget. Um dieſe Zeit 
wurden Wechfelgefandtfchaften, von Seiten des Kaiſers und 
Papſts, gegeneinander abgeordnet. Der Kaifer raumte faft als 
les ein, was der Papft von ibm verlangte, und verbieß ibm auch 
die Auslieferung des bekannten Arnolds von Brixen, die der 
Dar aufs eifrigfte ſuchte. b) Gleichwohl wollte dieſer fein Miß⸗ 


Frauen - 





ercit. hiftor, de tribus Coronis Imperatoriis, Germanica , Lom- 
bardica, arqwe Romans, Der Sonntag Yubilate, an welchem dieſe 
Kroͤnung gefcheh , fiel anf ben arten April, welches ans folgendem klar 
iM: anf dad Jahe 1155. wer nach dem jullanifchen Kalender 
Die geldene Zahl — — 16. 
. De Sonnenzirkel — — 16 
Der Sonntagsbuchſtabe — B. 
Der Oftertermin — — €. ven 21. Mär. 
Foiglich Den — — den 27. Min 
b) Arnold hatte Die Roͤmer, burch feine gehaltenen Dieter wiber: die päpfl= 
liche Gewalt fehe aufgebracht, und hegte dem päpftlichen Aufehen hoͤchſt 
—— Lehrſaͤtze. Man ſollte glauben, daß der Keiſer dieſen Mann, 
welcher für ben Papft wirklich gefährlich war, ben feinem Zwiſt mit 
Hadrian, hätte in feinen Schutz nehmen ſollen: allein er that eb nidt; 
fonbern ließ ihn vielmehr dem Papfte austiefern. Ob es Friederich war 
in ber Abſicht gethan, beim Papſte gefänig zu ſeya: ober, ob ihm fehl 
Zrnolde Säge wicht wohl angeftanden? laͤßt fich wicht leicht entſchei⸗ 
ben. Gewiß ift «8, daß feine Lehren ber Feiferlicen Hoheit aud) nicht 
allzugänftig gewefen, indem es ſcheinet, er habe mehr die Wiederherſtel⸗ 
lung des alten römifchen Senats und ber roͤmiſchen Mepubli zum End⸗ 
azweck gehabt. Man fieht hieraus, und aus dem Vortrage, ber in bie 
fem $. gemelbten roͤmiſchen Gefandtfchuft , dag man zu Mom die Luft 
nad) der ehemaligen Oberherrfchaft noch nicht verlohren gehabt, und 
. biefe Stadt immer noch dad Haupt der Welt heiffen nächte, Man vers 
gleiche hier des beräßmten Job. David Böhler DIN. de Arnoldo 
. „6. Beisi- 





zu Wittelsbach. 333 
au noch nicht völlig fahren laſſen, und weil ex auch den Roͤ⸗ 
fern wenig Gutes zutrauen konnte; fo entwich er nach Caſtel⸗ 
Lana, bis er endlich mit vieler Mühe, und durch Die verbindlichſte 
Berfiherungen Des Kaifers, fich bewegen lieh, felbft in das kai⸗ 
ſerliche Lager bey Diterbo zu kommen. Allein hier hätten ſich faſt 
Sadrian und Friederich aufs neue ohne Wiederkehr, wegen des 
fuͤr diefe beyde Herren fo nachtheitigen Ceremonie des Steigbügels 
Yaltens entzweyet; wo nicht der Kaifer fich endlich bewegen laſ⸗ 
ſen, nachzugeben. Es meldeten ſich auch, um dieſe Zeit Abge⸗ 
fandte der. Stadt Rom bey dem Kaiſer, welche ſich unterſtun⸗ 

den, ihre vermepntliche Freyheit gegen den Kaiſer ſelbſt zu be 
baupten, und mit vielem Stolze von den Borrechten des römifchen 
Senats und Votks zu fprechen , welche ihnen von den Älteflen 
Zeiten ber zukaͤmen. Allein, die -Faiferliche Antwort war freplich 
nicht nach ihrem Sinne. c) Weil man fih nun von ihnen nicht 
viel Gutes zu verfehen hatte, und man beforgen mußte, fie moͤch⸗ 
ten der bevorſtehenden Krönung Hinderniffe in den Weg legen: 
fo ließ Friederich, mit Des Papfts Bewilligung, die St. Pe⸗ 
westinhe 1 befegen, Dieſes — durch einige teutſche Voͤfter, 

welche 





Brixienſi, libertatis Chbriftianz ſtrenno quidem, fed improfpero 
Vindice. 4 Goettings 1,343. le. Otto Frißng. de Gef, Frider, L 
Lib. Il. Cap. 20. 

«) Von diefer Gefandifchafte, fehe men: Otto Frif. e. La M. o sın 
Gunther, Ligen, L. III. v. 362. ſeqꝗ. 

6. Gunthr L c. v. 625. fegg Otto Frp ke L. ILC, ar. 
führet den Papſt ſelbſt, bey biefer Gelegenheit, redend ein: . — 

ANataurato igitur premittantur fortes & gnari de exercitn javenes, 

qni ecclefam beati Petri, Leesinumgue ocenpent eaſtrum. In 
grafidüis eguites ibi noftri funt, qui eos coguita volmmte nofire, 
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werde von der päpflichen Beſatzung eingenommen wurden, bsp 
Wacht gluͤcklich ausgeführte. e) Der Kaifer folgte feibk bald 
vach, und cmpfieng am achtzehenten Des Funius, von ‘Papf 
dadriaus IV. die Kron. Er war kaum wieder aus der Stadte, 
fo thaten die Römer einen grimmigen Ausfall auf fein Lager; 
wurden aber mit großem Verluſte zuroͤck geſchlagen. Dieranf 
bead der Kaifer aus diefer Gegend auf. Eine böfe Seuche, die 
viele Leute wegrafte,nötbigte ihn dazu. Spoleto hatte den Kai⸗ 
fer zum Zorm gereiget, und empfand nun die Wirkung davom, 
Die Stadt wurde, nah der Eroberung, erſtlich gepläudert, und 
Dann durch euer verwuͤſtet. s. IH. 


In den engen Paͤſſen * Verona, wird von einigen Auf. 
raͤhrern dem Baiſer der Weg verlegt. Pfalzgraf 
Otto erobert den Paß, und verſichert dem Baiſer deu 














Die son Verona bezeigten fi) , bey diefem Heim⸗ 
suge des Kaifers nah Deutſchland, abermal ſehr wideripenftig 


qui de nobilifiimo Romanorum defcendit fanguine, fidelifimnm tuum, 
eis adjungemus. Sicque factum eft. Eliguntur proxima nofte pene 
ufque ad mille armatorum equitum leftifimi juvenes ; Tummoga® 
diluculo Leoninam intrantes urbem, ecciefiam beatri Petri, vefti- 
bunm & gradas occupaturi obfervant. „ Die Umftände erzählt 
Günther zwar wit einiger Verſchiedenheit; beſtaͤtiget aber dod d 
Hamptſache damit. L. III. v. 629 9 
Mittuntur propere quasi millia quingue virorum 

" , Note fers meda: — . 
28 Otto Priſ. L. Il. C. 22: Guutker L. IV. v. 75 fegg. Def 
=. , Geaf Otro an dieſen Verſaͤlen wichtigen Autheil mäffe gehabt haben, 
ed Kt ſich leicht aud der Derbinbung aiier Umſtaͤndo,: uud ben Äbrigen 
*  ubbehilichen Zeuguiffen Sen: audern Gelegenheiten fchlieffen;. wenn wir 
" (ben mb Mangel ber Urkunden ob hier nicht. wörttich bemeilen Eönuen. 
——— ) Otto Frifing, L. M. Cap. 83. 
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a) Erſtich mallten fie feinem Heere aus einer. angeblichen alter 
Mefrenamg, den Zug durch die Stadt nicht. bewilligen. Dagegen 
ſoute der Kaifer ,. mit feinem Völkern unterbaib.der Stadt, auf 
einer Bruͤcke über die Eiſch schen. Sie werden beſchuldiget, daß 
fie fisb von den Mailändern dazu erkaufen lafien, den Kaifer mis 
feinem, Volke an diefem Orte zu Grund gu richten. Zu Dies 
Saw: Cube hatten fic die Broͤcke fa loſe zebauet, daß fie, bey dem 
Uebergang des Heeres, unter der Laß breiben follte. Oder, wenn 
dieſes nicht erfolgte: fo hatten fie, oberhalb derſelben, Floͤſſe und 
anderes Hol; in Menge zuſammen gebracht, welches fie mit dem 
Strome gegen die Bruͤcke wollten autreiben laſſen, um dadurch 
Das uͤbergehende Heer zu Grund zu richten, Jedoch der Auſchlag 
wißlung ».und das Heer kam glücklich über Den Fluß: hingegen 
Graf viele yon den nachfolgenden Waͤlſchen das Ungläd, daß fie 
zoo und alfo ihre Untren auf fie felber zuruͤckfiel. Mau 
Saun ſich aus- Diefem Umſtande einen Begriff machen, wie es * 
die Rricgsehfangen der damaligen Zeiten ausgefehen habe; Da 
Q3 das 








©) Conradas: Urfpergunf. p. 207 Erzähler bieſe Degebenbeit folgender 
Geſtalt: — cum perveniflet comitante exercku fuo agad Vero- 
num, ad quædam itinora angufte, quer Lombardi vocitare folent 
clauforss Volerni , ubi ex utraque parte ätineris inons preruptus, 
‚ quali, paries faxeus eminst in immenfum, ibi Veronenfss colloca- 
verunt faperins in plauitis ejasdem inontis quosdam malignos ko- 
wine , quatemes in tranfien Imperstorem can exereitu ſuo, de- 
miffis lapidibus, interficerent. Imperator vero Solertifämus, quos- 
dam’ advosavit- terre illing prodentifimes , qui illefti promiffioni- 
bus & muneribus, per loca vix alicui hominum ‚pervia, milites 
Ämperatoris deduzerung ad, prefati montis collem quendam fuper- 
qminentem. "Qui inde conſurgentes, in prefatos mglefaftores 
. . ‚iruerani, -&e9s.in fugam verterunt.. Ex eis quoque pene ſex- 
centi capti fant, qui ompis triſtes paanarum. tulese, diferiminz. 
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das ganze kaiferliche Heer, ben dem Uebergang diefes Flufſes yon 
der Willkur der Veroneſer abhieng. Der Kaifer hatte zwar nim⸗ 
mer fein ganzes Heer, und alle beutfihe Särften deyfaninien , Die 
ibm bisher Beyſtand geleiſtet hatten, Inden bereite ein Theil, durch 
nerſchiedene Wege, nach Haufe gegangen war: doch war Die Ars 
mee noch anfehnlid genug, etwas Wichtiges: auszuführen. b) 
Weil aber Die Gelegenheit des Orts den Wäiichen zu Matten kum 
fo lieffen fie ihren Borfag, die Deutſche zu verderben, noch: nieht 
fahren. Ein veronefifcher Ritter Albericus befehte mit ewa 
00. feiner Landsleuten, die enge Paͤſſe bey Verona an der Etſch, 
oder die fogenannte Werner Blauſen. Der Weg war auf den 
Seiten von: hohen Bergen und fleilen Felſen, als von Mauren 
eingefchloffen, auf deren unzugaͤnglichen Höhe fi) Aldericus ges 
dagert hatte. c) Anfänglich lieffen fie einen Theil des Heeres 
vor⸗ 
— — — — 
bb Otto Frifing. de A. G. Frid. I. L. IL Cop. 26 — figeo dene, 
cecunctis ad patriam licentia repetendi conceditur. Intrabant alii 
naaves per Adriaticum æquor, ac infulam, quæ modo Venetia di- 
eitur, ad propria reverfuri. Inter quos Primates fuere, Pereg- 
: sinus Aguilejenfis Patriarcha, Ebeihardus Babenberg. Epilonpus, 
Bertolfus Comes, Heuriens Carenmaarım Dax, Odomter Stiren- 
ü&s Marchio. Alii sd oceidentales partes Longoberdie, nonmulls 
ger montem Jonis, alii per vallem Motisnne tranfiteri carpebant 
! ker. Compliures adhuc Imperstori adherebant. — Inde per pia- 
7 een Ktaliam transmiflo,, juxta B. Benedifti canobium mavibes Eri- 
dano ad campefitia Veronenfium revertimr, cisch prinaipin men- 
fis Septembris. 
e) Otto Frif. 1. c. Cap. 25. — Erant in imminenti faces montiem, 
faxumque fortifimum prope im declivo rupis inaccefübilem fervans 
viam. Oportebat per defubtns exercitmm tranfire. Talis ef e. 
bi natura Jocoram, Ex una parte hbitar Athefis fluviks iavada- 
bilis, ex ahern prerupie Srontis precipiin vis Aringwn, & vie 
femitam arctiũmam faciunt. 7 
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unrben paben; aſs aber der Zug forigehen folks, ſiengen fie an, 
daſſelhe arutgreifen, vernd ſetztan dorch Die. augewaͤltte und her⸗ 

abſtione Jelſenſtocke den Aeiſer mit-alien ſeinen Lenten ia die 
aͤußerſte Gefahr. Es waren noch einige Beroneſer dem Kaiſer 
mitgefolget, von dieſen ſchickte ex zum zweytenmale einige an Dies 
fen Alberich ab: fie wurden aber von dieſem und feinem Haus 
‚sen ſchimpflich empfangen, und mit Steinen zur Ruͤckkehr ger 
mungen. Diefe Rebellen waren im Vertrauen auf ihren uns 
bezwingbaren Poſten fo underſchaͤmt, daß fie ſich auf bes Kais 
ſers Befehle gerade zu erklärten, ſie wuͤrden Niemanden den Durch» 
heg geſtatten, der nicht mit Gelde, mit feinem Pferde, oder mit 
ſeinem Panzer fich diefe Freyheit erfaufen wollte. "Eine fo bes 
ſchinipfende Zumuthung reigte den Kaifer aufs beftigfte, er erklärte 
ſich, daß es eine unerträgliche Schande feyn würde, dergleichen 
Straffenräubern einen Antrag zu than. Und indem er fich zu Graf 

Orten wandte, fngte er demfelbn: Das wird eurer Tapfen 

keit anfteben, einen folchen Shimpf m raͤchen. d) Ein folches 
Zeugs 





Otto de 5. Biafio, C. VII. p. 199. Otto Palstians de Witilis- 
back — montasa adfcendit (Iatronesque Veronenfes,) a terge 
figno dato cum clamore invadens, in precipitiom oompulit, ſieque 
omnibus morti datis, eapsos ex eis XII. precipuag Imperatori 
tradidit, ex quibus XI. pasibulo fufpenfi, uno dimiſſo, qui reli- 
quos illagseaverat, Otto Frifiug. I. c, — Nec mora mittunter 
cum Ottons Vexillifero quafi ducenti leftiſſimi juvenes armati. — 
Exermur ab Ottons Imperatoris. Veziltum, quod ab'eo prius la- 
tenter geſtahatur. Hoc figuo tanquam victoriam prafagiente, cla- 
mor & cantus attollitur: ezereitus, qui in valle manebat, ad af- 
fultum properm. ‚ Latrunenli bujus rei inoauti, putabant e. pre- 
dictam rupem ouuflie martslikes impenmenbile, folis avibus. per- 
viam 
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Zeugniß aus Friederichs Munde, iR mehr als alle andere Loh⸗ 
fpräche. Otto aahm deu: NAuftrag mit Davienigen: Vereitwilligheit 


auf ſich / de man "nie Denen! von feiner Rubmbegierde, 


und 
viam forte‘, vifo quod-ex’infernis & füpernis urgerentur locis, 
- efperatione corripiuntar, fagamque wiolimntur: ſed fage lecus 
mon erat, — : Uno autem- folo,’ qui eavernoſis locis - abfconfes, 
deliteloeng mortem evafit, czteri omnes obtruncanter, duodeeim 
| eaım ‚Alberico. captis, sc ad fupplicinm refervatis. — Joh. Avem- 
Bun, hat ſich alſo geirret, wenn er im feinen Annal. p. m. 63% 
Bait. Lat. als auch der deutſchen Uudgabe, die Sache fo erzäplet, «td 
wenn alle 300. wären aufgehangen worden. Auf eine zierfiche Urt er⸗ 
gählet der Poet . Böncher bie beräßmte Unternehmung. Liger. 
Lib. IV. Ve 395 7 fega- 
Ze — Jovenesque ducentos 
Pectora —— fortifäma tradit Othoni: 
Hos jabet ex ommi focretes perte pedito 
Afcenfo tentare vias. Paretur, & armis 
Inſtructi levibus, fed ſirmo peftore tuti 
Magnanimi juvenes, filvas & confraga rupis 
Undique multivago forutantes ‚Umite haftrant. 
-  Wix inter fcopules, & scutas denique cantes 
Cornſpexere locum, ‘quo fe promittere tandem 
Miagoa videbatur peragendi eœopta facultas. 
- Protinus-angufto nituntur ad ardum calle, 
-- Cantibus infringunt ungues, & Ti qua vermfta 
" Prominet & feopulo putri jam flipite radix, 
Hane .nitente manu prendunt, humeroque priorem 
Subvehit , attollitque fequens , primesque fequentes 
Attrahit, & ftudiis altersa javamina preflsut, 
At fi forte viris precifa ſemita rupe 
‘ Nulla peter, folitis ingentes sienibus hafles - 
- Scalaram üimulare gradns , Rlpenlaque lounge 


— 


— — —— — 


ya Wittelsbach a3) 

und don feiner Breu gegen den Kakfer erwarten konnte. Der 

Dfaljsraf trat mit zweyhundert auserlefenen, und. wohl beivafle 

zieren Maͤnnern den Zug an. Sie wurden von Wegweiſern ges 
| R führen, 





Non dubitant nifs vefligia ferre fub auras. 
Sic ubi cum: fammo vix eluctata labore 
Conſtitit in famma beilatrix rape juventus, 
Regia, quæ tacitus Tecam ſab vefte gerebat 
Signa potens erexit Otho, firepitugue feroci 
Terribiles fonuere tubz : clamere viroram 
Hactenus ignoto mirantia faxa reſultant, 
Saxa feris tantum, feflisque volantibus ante 
Cognita , ventofis vix unquam tacta procellis. 
Obfiupuit peritara cobors, ubi reyia figna ' 
Vidit, & adftantes fummis in ropibus hoftes, 
Quid faciast miſeri: præruptis ardua pinnis - 
Saxa fugam prohibent, pugnam mala canſſa, metzsgus 
impedit, & trepida temuis fiducia dexre 
Attonitos , penitusque animi ratione esremtes 
Regius aggreditur miles, religuisque peremtis 
Cam Duce capta fuo, twepi bisfena refervans 
Corporz fupplicio , grato pro munere Regi 
Exskibgt Los omnes: ‚excepto feiliset uno, 
Qui focios propeia jufins fufpendere dextra, 
Obtinuit miſeram regali munere vitam. 
Galias erat, nupergne dolis adfchns iniguis 
Infcius, huic parcens, aliorum guttura duro 
Llidi laqueo juftiflimus imperat uker. 
$ic eruce vel gladio quingentos nktims meortis 
Fata fubille ferant : omnes ex ordine equefisi 
kugenuos juvenes, quos regia valnera paſſos, 
Supplicioque [so eunttis exempka daturos . 
Tentonn in magnos miles congeflit ascrwos, 
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füheet, wehdjer Diefez sehingigen Gegend Hindig, uud Die Feifen 
ıu befleigen gewohnt waren, - und weiche der Kaiſer durch große 
CBerheiffungen gewonnen hatte. Diefe führeten nun witklich Graf 
Orten mit feine Maunnſchaft durch die unwegſamſte Derten, 
und wo Niemand ſich eines Angriffs verſehen hatte, auf die Höhe 
Des Gebirges. Als Otto diefen Ort erſtiegen hatte, pflanzte ex 
den Adler, das Dauptpanier des Kaifers, welches ex führte, als 

Das verabredete Zeichen, auf. Nun gab man auch in dem kaiſer⸗ 
lichen Lager das Zeichen zum Angriff; worüber aber Alberich 
und feine Gefellen anfänglich ihren Spott trieben. Allein, Der 
Wuth entfiel ihnen, da fie Orten mit feinem tapfern Haufen 
endlih ihnen im Rüden wahrnahmen, voeldyer jest unverweilt 
anf fie losgieng. Sie hatten für unmöglidy gehalten, daß das 
unmesfame Gebirge überfliegen, und fie von diefer Seite ange 
griffen werden ‚könnten : es erweckte alfo diefer unerwartete Zufall 
einen allgemeinen Schrecken, und nad) einem kurzen Widerftans 
de wurden fie in die Flucht getrieben. Nur war ihnen die vor⸗ 
ber vortheifhafte Stellung felbft hinderlich, und hoͤchſt ſchaͤdlich. 
Was nicht durchs Schwert fiel, flürzte über die Felſen herab, 

‚und 





Corporibusque feis exfiinfti, firage cruenta 

Obfiruxere viam, quam vivi frande foperba 

Tentavere pio fraftra pr=ciudere regi. 
Ich habe dieſe fange Stelle aus Guͤnchern, neh e als zerfchiebene 
andere, nicht allein um des hiferifchen Beweiſes willen gem; angeführet: 
fondern auch um deswillen, weil dieſer Autor verdienet, befannter zu 
ſeyn, als er indgemein ii, und man daraus fehen kann, daß wirflic 
ſchon unter K. Fricderichs I. Megierung, burch deffen Gnade gegen 
die Gelehrten eine gluͤcklichere Epoche für die Wiſſenſchaften angefan- 
gen habe. Bänsher hat Stellen, weiche gewiß: in biefem ſonſt ziemfich 
finfteren Zeitalter. Sienand- ſuchet, umd welche: ſolchen Zeiten Ehre mach: 

» ten, welche für weit aufgeflärter gehalten werden. 


zu Wittelsbach. 131 


und wurde jaͤmmerlich zerſchmettert. Es wurden nur zwolfe ge 
fangen genommen, und vor den Kaiſer gebracht, welcher fie als 
Rebellen , alle miteinander, bis auf einen aufhängen ließ. Ein 
Franzoſe, welcher begeugte, Daß er wider Willen, und berrügficher 
Weiſe in dieſe Geſellſchaft gezogen worden, mußte die übrigen aufs 
knuͤpfen, und durch diefen abfcheutichen Dienft ſein efendes Le⸗ 
den erfaufen. : Pfalzgraf Otto aber hatte Die Ehre, daß er den 
Kaifer und feine Voͤlker aus. diefen gefährlichen Umſtaͤnden bes 
freyet, und einen ſichern Ruͤckzug verſchaffet hatte. 


IX. 


Baiſer Friederich nimmt im Jahr 1156 ſeinen Aufenthal⸗ 
etliche Tage lang auf des Pfalzgrafen Schloſſe zu Bel⸗ 
beim; worauf auch der wichtige Streit wegen des Zer⸗ 
zogthums Baiern zwifchen Heinrich von Oeſterreich, 
nd Zeinrich dem Löwen, beygeleger wird. 

Bon den Begebenheiten Pfalzgraf Ostens, nad) Endis 
gang oben erzählten Roͤmerzuges, finden füch fehr wenige Nach⸗ 
gichten. Es fcheinet aber, Daß er den Kaifer, bey deflen Reifen 
durch Deutſchland, meiftens begleitet habe. Gewiß it, daß er 
wit ihm auf dem Neichstage zu Würzburg geweſen, wo unter 
andern der Kaifer dem Abbte und Kloſter zu Berchtoldsgaden eis 
nen merkwürdigen Schug und Befreyungsbrief ausgeftellet, weis 
der, neben andern Zeugen, auch von Pfalsgraf Osten von Wit⸗ 
selsbach, unterſchrieben more s) Eine Hauptbeſchaͤftigung 

2 ” aber 


⁊ 





9 Dieſer Scunbrief findet (ih in Aiendid Metrop. Salich. Tom, I. 
-Pe 177. Die unterfchriebenen en find folgende: Hillinus Treve- 
senfis , Wienmaunns Magdeburgenfis, (muß abet unfireitig Wich- 

. wansus peiffen, ) Cumbertus Bifuntius, Archiepilcopi, Eberhardug 


—_) 
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aber des Kalfens., um -Diefe Zeit, war die Entſcheidung des Streits 
über dem Herzogthum Baiern, und Otto muß daran, wie das 
folgende weifet, merBlichen Antheil gehabt haben. Schon vor 
dem Römerzuge waren zerfchledene,, aber fruchtloſe Verſuche wer 
gen Beylegung diefes Streits gemacht worden. Weil nun der 
Kaiſer dem jüngern Herzag Heinrich aus Sachfen bereits Die nach⸗ 
drucklichſten Verficherungen dazumal gegeben hatte; fo mar dieſes 
Das erſte, als ex wieder in Deutichland angefomman war, "Daß 
er fich ‚mit dem Öfterreichifchen Markgrafen Heinrich bey. Regens⸗ 
burg unterredete, und ibn zu Abtretung des Herzogthums Baier 
zu bewegen fuchte- Allein, auch diefe Unterredung lief fruchtlos 
ab, eben fowohl, als eine andere, welche der Kaifer in Baiern 
an den böhmifchen Graͤnzen veranfaßte Die Mittelsperfonen, 
unter welchen auch der berühmte Bifhoff Otto von Freiſin⸗ 
gen war, gieng gleichfalls unverrichteter Dingen auseinander, 
.b) Noch 





Babenhergenſis, Otto Friſingenſis, Eberhardas Wirceburgenfis, 
.. alii quam plures. Marquardus Fuldenſis Abbas, Fridelo Aw 
 . sende, Wilibaldes Corbejenfis, W.edpbe ex. Spoletb, Matchew 
a, Dux Laotharingiæ, Pridericus Filius Choaradi Regis ,  Hermennag 
J Palatinns Comes .Rheni, Chonradus Frater. Imperatoris „ Adelber- 
‚tus Marchio de Saxonia, Gebehardus Comes de Sulzbach , Otte 
Palatinus de "Vitelinesbach , & alii quam plures Principum atque 
Nebilium. | — Ego Rainäldus Cancällarius vice Arnoldi Mogun- 
tini Archuepiſcbpi &:Archicancellarii recögnövı. Dat. Wirzbr In- 
6.707 di, HI, AnseiDorkihice "Incarnationis MCLVI. Regnante Dot 
mino Friderico 'gloriofiffino.:Romanorum Imperatore Augufto, 
 . „Anno.Regni. ejus V. JImpasii-vero II. Diefer Neichötag zu Mürge 
A. bung worde ia ber Woche nach ‚Üfiugfien debalten, wie ‚Serie bez 
Zur... gftk, Corp. Hiftor, Gern. Periode VII. Seoct. Il. F. IX. Wie 
‚man, guch ben Mynath erlernet; aus einem Dipſame Kaiſe Fricdes 
—W richs welches D. XV, ‚Ka Jul. daſelbſi ‚batug; # ab: is ben vors 
4 „treflichen Öriginibas Guelphicis, T. III. p. 37. angefuͤhret wirb. 


. 
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d) Noch in eben dieſem Jahre 1155. hielt Friederich aberniaf 
einen Reichſstag zu Regensburg, auf welchem Herzog heinri⸗ 
chen in Sachſen, welcher mit dem Kaiſer gegenwaͤrtig war‘, das 
Herzogthum Baiern rechtlich zugefprochen, und derſelbe auch im 
den Befis diefer Hauptſtadt und uraiten Refidenz der baieriſchen 
Herzoge geſetzt wide: Eu leiſteten ihm Damals ſchon viele der 
dateriſchen Herren, ſowohl als die Bürger der Stadt Regens⸗ 
Burg, den Eid der Treue, und die fegteren gaben noch Über Dies 
ſes, zu deren’ ftärkeren Berficherung, eine Anzahl Geiſeln. Allein, 
weil Herzog Heinrichs aus Oeſterreich Einwilligung noch nicht 
erfolgt war, und dieſer fein Recht noch ferner zu verfolgen ger 
Dachte: fo wurde diefer Streit Dennoch dazumal noch nicht als 
geendiget angefehen. Graf Otto, als einer der angefehenften 
Herten in Baieen, und ein Freund des Kaifers, iſt ohne Zweifel 
tanter Diejenigen zu rechnen, welche damals die Wiedereimfegung 
Herzog Zeinrichs erkannt und ihm den Eid der Treue geleiſtet 
haben. c)” Diefe wichtige Sache wurde alfo im Jahr 1156. wies 
| R 3 | der 
FT mn m 
. 3) Vid. Otto Friſ. in der folgenden Amnerkung. 
€) Herjog Heinrichs des Löwen Wiederherſtelung war zu Miger Zeit 
eine ber wichtigſten Begebenheiten in Deutſchland. Die Sache 
„Ing 8. $riederichen eben fo fehr am Herzen, als eiferig H. Hein⸗ 
’ rich ſolche betrieb. Man arbeitete etliche Jahre daran, "BF alles vbl⸗ 
BT: zu Stande: Fam. Schon: auf dem um Offern 7153. 14 Bamberg 
Bu " gehaftinen Reichetage, folte diefe Sache vorgenommen werben; allein 
u weil ber eine vom dem beeden Heinrichen, (ohne Zweifel der von Oe⸗ 
ro: ſterreich) einwendete , dep er nicht rechtsfoͤrmig vorgeladen werben, und 
u deswegen nicht erſchien; fo wurde nichts: ausgemacht. Otto Fri. de 
‚u " GöR; Friderici L. L C. 9: Im "Jahr 1154. geſchah ein Schritt 
vgther zum Zweck, indem/ nach Urtheil der Fhrfien , auf der Am Brach⸗ 
rim Allee gehaltenen She ewerfü bung Steg Beinrihen 


ur 


Ira Bon Malzgraf Otto V. 


ner vorgenommen. Der Kalfer Tam,- von den zheinifchen Lan⸗ 

den nad Baiern zuruoͤck. Ex feyeste bier das Pfingfifeft, und 

wählte ſich Pialgraf Ottens Schloß zu Kelheim zu feinem 
Aufs 





won Sachen, bad Herzegthum Baiern zuerfaust wurde. Otto Fric. 
I c. fagt obiges außträdlich: „, Krideriens, dum jam fere per bien- 
sium ad decidendam litem daorum principum fibi propinquitate 
fanguinis tam aflivium laboraflet , tandem alterias inflantia, qui 
in paternam hzreditatem, a qua dia propulfus fuerat, redire cn- 
piebat. flexus, imminente etiam fibi expeditionis labore, in qua 
eundem juvenem militem fociumque viz habere debuit, finem ne» 
gotio imponere cogebatur. Proinde in oppido Saxoniz Goslaria 
euriam celebrans,, utrosgue Duces, datis edictis, evocavie. Ubi 
dum altero venisnte, alter fe abfentarct ; judicio Principum alteri, 
i. « Henrico Saxonie Duci, Bojoarie Ducatus adjudisstur. Mu 
Biefem Rimmet überein Guatkerus, in Ligur. L. I. Otto de S. Biofe, 

. ia Append, ad Ottonis Frif, Chron. C. 6.. & Conradus Urfper- 
genfis: Nur daß die letztere, auch die mit Oeſterreich vorgegangene 
Veraͤnderung hieher ziehen , welche doch offenbar fpäter gefchehen. Ben 
Sem, was nach Zurädkunft des Kaiſers aus MWätichland wegen bed 
Herzogthums Beiern vorgegangen, giebt Otto Friſ. L. Il. C. 27. und 
28. folgende Nachricht: „ Confummato feliciter vix labore ad fr 

“ miliaria remeans domicilia, alloquitur in eonfinio Ratisponenfium 
patruum funm Hensicam Ducem, mt ei de transaftione facienda 
cum alktero Hesrico, qui jam, ut dictum ef, Ducatum Bajoariæ 
Iadicio Principum obtinuerat, perfunderet, Cui, cum ille tune 

. non acquieſceret, iterum diem alium, quo eum fuper eodem ne- 
gotio , per intermancios conveniret, in. Bajoariæ verfus confinie 
Boemorum conftitsit. Quo Princeps veniens, Labeziesem Ducem 

‚ Boemiz , Albertum Marchionem Saxonie, Hermausum Palatinum 
C(Cowitem Rheni ‚cum aliis Viris magnis obvios habait, At cum 
moltis modis ad, Eranfigendum nos, qui mediatorum vioe, fungeba- 
zur, operäm dascmus, infello sdlmc negotio, infalseati ab in- 

vieem 
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Aufenthalte, wo er biefe Tage in der Entfernung von dem Ser 

rauͤſche, und in vergnuͤgker Stille zubrachte. d) Hier überredere 
- = | der 





vicem feparati funt. — Poft hæc medio merlle Oktobri Impers- 
tor Ratisbonam Norici Ducatus Metropolim, curiam celebraturus 
ingreditur, habens fecum Henricum, Henrici Ducis fAlium, in 
poflefionem ejusdem Ducatus mittendum. — Sedente igitur ibi 
in publico Confiftorio Imperstore , jam fepe nominıtus Aenricns 
Dux poflefionem ſuam patrumque faorum recipit fedem. Nam 
& procerss Bajoarie hominio 8 facramento fibi ohligautur, & 
cives non folum juramento,, fed etiam, ne ullam vacillandi pote- - 
flatem haberent, vadibus obfirmastur. „ 6 wirb erlaubt feyn, ei- 
nige Anmerkungen über diefe Stetten bengafügen: 1) Braucht Otto 
von dem Kaifer zu wieberhoftenmalen den Zitel Princeps, woraus mas 
fiehet., daß biefer auch damals eine algemeine, und fehr hohe Bedeu⸗ 
tung gehabt., 2) Der verfammelte Math der Stände unb Fauͤrſten bes 
Reichs, Heiffet hier, Confiftorium, 3) Man fiehet auch, dag ber 
Kaifer nicht aus eigener Macht, und vor fih, fondern mit Math und 
Einwilligung der Reichsſtaͤnde, über diefe wichtige Streitigkeit einen 
Ausſpruch gethan; ja ed wird gar nur allein des Judicii Principum 
gedacht. 4) Ungeachtet ſchon auf vorbergegangenen Faiferlichen Tagen 
ein Urtbeil ausgeſprochen worben; fo wurde dennoch der fortwährende 
Widerſpruch, H. Heinrichs von Deflerreih , nicht fehlechterbitigs ver⸗ 
worfen, und auch deswegen die Sache noch nicht als vönig entſchieden 
angefehen. 5) Nicht nur H. Heinrich, fondern auch andere Fuͤrſten, 
waren über ben godfarifchen Rechtsſpruch unzufrieden (S. fie Note c. F. VI.) 
6) Allein dieſer wurde bennoch nachher für rechtmäßig erkannt, und ald 
man andere gütliche Mittel umfonft verfucht hatte, durch einen aberma⸗ 
tigen Spruch zu Regensburg befräftiget-. 7) Auch nad) diefem wurbe 
die voͤllige Einführung und Belehnung H. Heinrichs des Jüngeren 
annoch aufgeſchoben, bid erft bie gütliche Einwiligung ded Uelteren H. 
Heinrichs vollfommen erfolgt war. Man gieng alfo mit vielem Bes 
dachte, und gar nicht gewaltſam dabey zu Werke. 8) Mach dem gods 
lariſchen 
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der Kalfer-, als er nach Regensburg: kam, Deus Shntide den 

Aelteren, Markgrafen in Oeſierreich, daß er endlich im die Wie⸗ 
der⸗ 





lariſchen Syruch führte H. Heinrich ben Titel eints Herzogs wen 
Beiern noch nicht; wenigſtens unterſchrieb er ſich in einer Urkande, die 
in Ferd. Ughelli Ital. S. Tom. V. p. 738. vorfommt, nur: Hex- 
ricus Dux Saxoniæ: der Brief iſt gegeben: im campo, qui vocater 
Caleguus, X. Kal. Decembris,‘ Anno Dom, Incarn. 1154. Idict. 
Mf. regnmte Priderico Romanorum Rege gloriofo, zuıne vero regni 
ejus terrio. Hingegen fagt eine Etene des Helmoldi, def er auf 

dem regenöburgifchen Tage diefen neuen Titel bekemmen; v. Chron, 
Slavor. L. I. C. 84. „ Dux nofter, Henricus, adüt curam Re- 
tisbonz, ad recipiendum Dacatum Bavariz. Siquidem Fretkeriens 
Cafar enndem Ducatum patruo fuo abftalit, & reddidit Duci no- 
Are, eo quod fidelem eum im ktalia expeditione & czteris nege- 
siis regui pr=fenlerst. Et creztum eſt ei nomen nousm, Hearicas 
Leo, Dax Bavarie & Saxonie, „ Guntkerss, is Ligar. L. V, 
druckt fich davon felgenter Geſtalt aus 

His ubi judieio proceram, jurisque tenore 

Saxona Majorum Princeps m fede lecavit, 

Omnes Baugariz ftudio jurata Gdeli 

Cum Duce prima novo ſanxerunt fœdera patres &c 

d) Bon des Kaiſers Aufenthalte bey Pfatzaraf Orten, rebet der Der 

Günther, an eden angeführten Orte, v. 227. ff. 

Jamque dies aderat eeleri revolırz relapfır, 

Quam facer ipfe fuo venerandamı Spiritus orki 

Prafitit adventu, cum myflica munera fignaus 

Defuper effufo linguss diſtinxit jn igne : 

Inque Palatins eaftro privarıs Othonis ” 

Otia fepofitis curis Fridericus agebat. 

Hae triduo tantum fecrera in fede peralto, 

Ad folitas iterum curas, & publicz regni 

Retulit, excluſo torpore ,„ negotia mentem. 
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derberfiellung Herzog Zeinriche des Juͤngern, einwilligte. Ob⸗ 
ſchon Pfalzgraf Ortens, bey dieſen Unterhandlungen, nicht aus, 
druͤcklich gedacht wird, fo ift Doch die ftärffte Vermuthung, daß 
er merklichen Antheil daran werde gehabt haben. Indeſſen vers 
z09 fi) Doch die völlige Endigung diefes großen Gefchäftes noch 
bis in den Monat September. Nach einem, im Monat Zulius, 
zu Nürnberg gehaltenen Reichstage, wurde ehr anderer im Sep⸗ 
tember zu Regensburg angefeßet, und da wurde nunmehr alles 
zur völligen Nichtigkeit gebracht. Herzog Heinrich der Aeltere 
trat Baiern feyerlich ab, und gab folches dem Kaifer mit Auss 
bändigung fieben Fahnen zuruͤck. Diefe wurden nunmehr Hetzog 
Zeinrichen dem Juͤngern äbergeben, und derſelbe, mit Ueberge⸗ 
Bung fünf Fahnen, wegen des Herjogthums Baiern von dem 
Kaifer belehnet. Zwey Fahnen hatte Herzog Seinrich der Loͤwe 
wieder herausgegeben , und mit diefen geſchah alsdann die Bes 
lehnung des Altern Herzog Heinrichs, wegen Defterreih. Dies 
fer angefehene Here, der ein naher Anvertvandter des Kaifers war, 
und bis hieher den Titel und die Regierung ale Herzog in Baiern 
geführet hatte, follte nun feiner gehabten Vorʒuͤge auch nicht gänze 
lich beraubet werden. Der Kaifer fönderte daher die Markgraf⸗ 
fchaft Defterseich bis an den Fluß Enß, von Baiern ab, und 
erhob jene zu einem Herzogthum, welches Tünftig den Herzogen 
in Baiern nicht weiter unterworfen feyn follte. Der neue Her⸗ 

309 von Defterreich wurde auch ſammt feiner Gemahlinn für fich 
und feine männliche und weiblihe Nachkommen, mit dieſem Lan⸗ 
de 





Ergo Ratispone patruum de ſedere paeis 
Alloogaitur, Oectique virum, fortaſſis ab illis, 
Quos propter rinas, imuſtaque prelia , Regis . 
Ausierst fenfille minas , exempia ssahentem. 


Sf. 9.2. Sf e) Cr 
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de belehnet, auch zugleich den neuen Herzogen noch andere große 
Privilegien und Borzöge mitgetheilet. Auf dieſe Art wurde dee 
Grund zu dem hoben Anfeben des Durchl. dfterreichifchen Haus 
fes zum Theil geleget. Man fichet au wohl, da die große 
Macht diefer Deszoge aus dem welſiſchen Geſchlechte, den Kais 
fern felbft mehr als einmal furchtbar worden war, daß fie Diefe 
Gelegenheit nicht vorben faffen wollten, ihnen fo gefährlich ſchei⸗ 
nende Derren zu demuͤthigen, und Sie durch 'Entziebung eines ans 
fehnlichen Theils ihrer Herrſchaft zu ſchwaͤchen. Unter den Zeus 
gen, welche den Taiferlichen Urkundsbrief unterfchrieben haben, ift 
auch Pfalzgraf Otto, und deflen "Bruder Friedrich, su finden. 
Die ausnehmende Zreude, weiche der Kaifer über die Ausfähs 
nung Diefer großen Fuͤrſten, und über die Wiederherftellung der 
Ruhe und des Friedens in dem Reiche, fo daraus erfolgte, bes. 
zeuget bat, iſt ein unzweifelhaftes Zeugniß, wie reichtig der Streit 
geweſen, und wie viel man von ſolchem für das Wohl von 
Deutſchland befürchtet hatte. e) x 





e) Eine merkwuͤrdige Stele, welche hieher gehbret, findet fih in Andrea 
Presbyteri, Chron, p. 27. „» — quod ejusdem Marchionis magna 
nobilitas, & multa exigebat honeflas, ut nomen Ducis nom per- 
deret, & ut Duces Bavaria minus deinceps contra iimperinm fa- 
perbire valerent, Imperator, de voluntate & confenfu principum, 
anno D. 1156. in curia Ratisbone in nativitate S. Mariz habita, 
Marchionatum Aufirie a jurisditione Ducis Bavaria exemit; & 

_ quosdam ei Comitatus de Bavaria adjungens, eonvertit in Daca- 
tum: judiciariam poteftatem principi Auflrie ab Anafo usque ad 
filvam prope Pataviam, que dicitur Rofenthal, protendendo. Sic 
igitur ille Henricus factus eft primus Dux Auftriz : kac usque 
namque quatuor Marchiones, Auſtriæ, Stirie, Ifiria 8 Cham- 
benfis, (qui dieebatur de Yohburg,) evocati ad celehrationem curia 
Dacis Barsrin veichant, fen hodie cumites & mohiles ipfius terra 


fasıre. 
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Pexre tenentur. “Faſt eben biefe Werte, boch mit einigem merkfie 


gen Unterſchiede, kommen vor in der Chronica Auguftana , oder wie 
in Canifii lectionibus antiquis, ex Edit: Far. Basnage, Tom. IV. 
Die Auſſchriſt heißet: Annales Heinrici Steronis Alchaenfis, ex 
Mſe. Codice Auguftano, we p. 173. gefagt wirb: „„ Imperator de 
voluntste ac confenla priseipum, in curia Aatisgone habita, an. 
Dom. 1156. Marchionatum Auftriz = jurisdictione Ducis Bavaria 
eximendo , & quosdam ei Comitatas de Bavaria adjungendo, con+ 
vertit in Ducatum. Judiciariam poteftstem Principi Auftriz ab 
Ansfo usque ad ſylvam prope Petaviam, quæ dicitur Rotenfal, 

endo, Nam hucusque quatuor Marckiones Aufirie, Sty- 
vie, Ifiria, Cambenfis, qui dicebatur de Vohburg , evocati ad celo- 
Brationem curia Ducis Bavarie veniebant, ficuti hodie Epifcopi 8 
Comites ipfins terra facere tenentur * Diefe Stellen beweilen bie 
MWerzöge der damaligen großen Gerzoge , vor ben Markgrafen felbiger 
Seit. offındartih. Es ſcheinet, Andreas Prasbyter habe die Werte der 
augtburgiſchen Chronik nur abgeſchrieben: ob aber bie PWenberung is 
den letzren Worten, den Biſchoͤffen zu gefallen von ihm bergenome 
men, ober übel geleſen worden: kann ich nicht entſcheiben. Judeſſen iñ 
daraus Mar, daß bie Biſchoͤffe des Herzogthums Baiern daznmal unter 
den Herzogen geſtanden, umnd zwar auf chen bie Weile, wie bie Grafen 
Dei Landes. Die Berbindung der Worte beſtimmt den Verſtand der⸗ 
felbigen ganz genau, und man kann ben Biſchoͤffen nicht mehr und nicht 
weniger beylegen, als den Grafen unter den nämlichen Umſtaͤnden auch 
zukam. ind fie alle von ber Gerishtbarfeit der Herzoge los werben, 
fo muß eb erſt ſpaͤter geſchehen ſeyn: dann weder in Heinrichs, noch 
Orsene von Wittelübach Gedichten zeiget fich eine Spur davon. Ja 
Snfepung .H. Heinrichs von Orflerreih iR euch merfinärhig, def ihm 
ben biefer feiner Erhebung eingerdumet wird, er foll nun für einen 
der Erzherzoge dee kaiſerlichen Pallaſts gehalten werden: 
„ Si quibas euriis Imperii Dux Auftrie prafens fuerit, unus de 
Palstinis Archiducibus eR cenfendes. * Siche bie Urkunde in den 
Angularibus Norimberg. p. 419, ſeqq. wie fie befelbß aus Arzi T. 1. 
feript. Auftr. angeführet wird. Der Titel Archidux,, fan alſe days 
mel mehreren won ben ein des Diet m u 

8 


bet in alind guoquo medo inpofie- 

gum commutzse — 

decederet — 

—— fait dominien kibeont-- 

ad cuins ecism feniorem Blium domi- 
sis jure hereditzrio deincatur — 

eondempustuf, — 

quod juftician afleguatur, — 

Saperpofito ducali pilleo — 

equo afidenf — 

Gawertchin — 

Si quibufluif eusüf poblicif imperũ 

empeionibuf — dewolucionun fac- 
eefhonibus — 

sominz Rec funt. 

Filgerimuf pariarcha Agnileie, 

Eberkarduf Salzbusgenfif zsıhicpilee- 


uf. 
Otto Prifingeufif’ epifcogat. 
Cronraduf patanienfil' epifcopuf 
Eiberharduf babenbergexfif, 





quoad jufticiam aflequaruır. — 

foperpofito piko ducali, — 

equo infideus — 

Gawerschn — 

Si quibusvis Imperii Curiis pablicis— 

emptionibus — devolutioaum Ac 
ceſſſthus, — 

»omina fat her? 

Pilgriaus Patriarchg Agnileienks, 

Eberhardus Aschiepifeopus Salzbus- 


Otto PFrifiogenfis Epifcopes, 
Coneadus Patavienfis Epifcopus. 


BberhardusBebembergenfisEpifeopus- 
| Biss- 
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GSenkenberg. Wubgabe. 
Harmannuf brixienfif. 
Harthuicuf ratifbonenfif, Trideflin 

epifcopuf. | 2 
Dominas Vuelfo. 
Dux Conradus frater imperstoril, 
Fridericuf filiuſ regif Cuonradi. 
Heinricuf dax carinthie. 
Maschio Enugielbertnf de hyftris. 
Marchio Adalbertuf de Staden, 
Marchio Deiepalduſ. 
Herimannuf comef palatinuf de reno, 
Otto comef palatinuf & frater ejuf 
Fridericul, 
Gebeharduf comef de Sulzbach, 
Rodulfuf comef de Swineshuad. 
Engelbertuf comef hallenfif. 
Gebahardus comef de burchufe. 
Comef de butheus. Comef de Pil- 
ftein. & alii quam plures. 





Sig- Ego 
nun Ramal 
Domi- . duf 
ni Fri- cancel- 
derici lariuf 
Roma- vice 
norum Arnol 
Unpe- di ma- 
ratorig guntini 
inric- archie- 
ar- 
chican- 
cellarii 
recog- 
novi. 


Datum Ratiſpone. XV. Kal. Oct. 
Indiftione All. anno dominice in- 
carnacionis. M. C. L. VI, Regnante 
Domino Friderico Romanorum Iim- 
peratore augulto in Chrifto feliciter. 
men, auno regni ejus. V. Imperii IL. 

(L; B. A.) 
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Origines Guelphice. 
Hartmannas Brixnienfis, 
Hartwicus Ratisponenfis & Triden- 
tings Epifco 0 
Dominus Weiffo. 


Dax Contadus, frater Imperatoris. 
Fridericus, filius Regis Conradi. 
Heinricus Dux Carinthie, 
Maschio Engelbertus de Iſtria. 
Marchio Adelbertus de Baden. 
Marchio Diepaldus de Vochburg. 
Hermannus Palatinus Comes de Reno, 
Otto Comes Palatinus, & frater ejus 
Fridericus. oo. IN 
Gerhardus Comes de Sulzbach, 
Rudolfus Comes de Sweinsheutt. 
Albertus Comes Hallenfis. 
Eberhardus Comes de Purkhufen. 
Comes de Putina, Comes de Peyl- 
fteia, & alii quam plures. 





Sig- Feide- 
num rici 
Domi- Roms» 
ni Im- norum 
pera- invic- 
toxis 


Et ego Reynaldus Cancellarins, 
Vice - Arnoldi Moguntini Archiepi- 


fcopi & Archi - Cancellarii, recog- 
novi 
Datum Ratisbone anmto decimo 


Kalend. Oftobris , indictione quarta, 
An. Dominice incarnationis MCLVI. 
feliciter Amen. Anno regai ejus 
quinto „. Imperii fecundo, 


X. 
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6. X. 


In dem- Jabr 1157 wird Pfelsgeaf Ostens. auch wieder 
bey verfchiedenen Gelegenheiten gedacht. 


Ob Pfalzgraf Otto mit dem Kaiſer Die Reife nad) Gos⸗ 
far geihan, woſelbſt dieſer ſich bis in den Anfang des Jahrs 


1157. aufgehalten, unterfiche- ich mich nicht, zu beftimmen. a) Ge⸗ 
wiß 








a) Diele Urkunden betreffen bie Uebergabe der Grafſchaft, und des Forftes 
im Harze, oder Lisgow, an Graf Uto, für dad Gut Liiordinge, 
(Närtingen,) in dem Pago Nikkerga, & Nekkergow,) ꝛc. desgleichen der 
Güter Hertesfeld ꝛc. für dad Erbgut von Heinrichs Gemahlinn, 

. Elementia , welches die Burg Boden in Schwaben geweſen. Diefe 
Urkunden finden ſich in der gelehrren Abhandlung bed berühmten tübine 
giſchen Praf. G. D. Hoſtinanns, diplomatiſche Belufligung mit 
des niederſaͤchſiſchen Graf Utonis, und Herzog Heinrichs des 
Köwen an die Kaifere Cobrad IE. und friederich I. vertauſ⸗ 

- sen ſchwaͤbiſchen Bötern, Ylörtingen und Baden zc. p. 5. fegq. 
©ie find auch in den Originibus Guelphicis, T. IIE pag. 468. unb 
T. IV. pag. 428. zu finden. Die legtere davon ME im IV. Theile in 
einem vortreflicden Kupferfliche nach der Urſchrift mitgetheifet werden. 
Unter beyden heißet ed: Datum Goslarix Kal Januarii, Indict. Vf. 
anno Dominica Iucarnationis, MELVII, Regnante Domino Fri- 
dericho Rosnanorum Imperatore glorioßiflimo. Anno regni ejus VI. 
Imperii vera III. Unter den Zeugen ſtehen auch: Friderieus Palati» 
sus Comes de Wittelimesbach,, & Frater ejus Otto Junior. Ich 
bemerte nur, daß dieſe Unterſchriſten, in Anfehung der Chronofogie, 
einigen Zweifel erregen köͤnnen. Wenn man, nach der. gemöhnlidgen 
Weiſe, die Rechnung anſtellet, fo kümms für dad Jahr 1157, Indi- 
ſtio V. heraus. Es iſt aber nicht nur im dieſen Abſchriften, fondern 
auch in dem, nach dem Originale, gefertigten Kupferſtiche, Indiet. VE 
deutlich zu ſehen. Hingegen ift in ber, wegen ber Herzogthümer Baiern 
und Deferreich auögefertigten Urkunde, bey ben {jahre 1156, Indiet. IV. 

gefeht 
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wiß iſt es, daß er in den zwey Urkunden, welche an diefem Orte 
zum Vortheile Herzog Heinrichs von Baiern und Sachſen aus⸗ 
geftellet roorden , unter den Zeugen nicht vorfommt, obſchon feine 
beede jüngere Brüder Friederich und Otto der Züngere dieſelbi⸗ 
ge mit unterfchrieben haben. Dagegen aber findet man, daß er 
fi in Diefem Jahre mit dem Kaifer zu Ulm befunden bat: denn 
er bat unter den Zeugen dasjenige Privilegium unterfchriebeny 
welches daſelbſt dem Kloſter St. Emmeran in Regensburg exs 
theilet worden. Ich finde aber Feine Gründe, woraus man bes 
weiſen könnte, daß er auf den Reichstaͤgen, welche der Kaifer 
Dazumal in Trier und Worms gehalten, gegenwärtig gewefen : 
es iſt aber Doc) deswegen nicht unwahrfcheintich b). Daß Pfalz 
graf Otto fi) mit dem Kaifer von Ulm nah Würzburg begeben 
babe, Tann man aus einer unten angeführten Urkunde beweifen, 
weiche dafelbit dem Abbte Rupert von Tegernfee von Kaiſer 
Friederichen ertheilet worden. e) In eben dieſem Jahre that 
| | der 


gefegt morden, daß alſo auch bier für das Jahr 1157, Indiktio V. 

herauskommt. Es ift fein Zweifel, daß bie Unterfuchung des Originals 

forgfältig genug angefleßet worben, indem dieſelbige der um die Beric- 

tigung der deutſchen Gefihichte fo Hochverdiente Hr. Hofrath Scheid 

felber übernommen hat, daß alſo an ber Richtigkeit der Abſchrift nichts 

autzuſetzen ſeyn wird. Folgende Anmerkungen werden Gelegenheit ge⸗ 
“ben, noch etwas weiteres hievon zu ſagen. 

V Wig. Hund. in Metrop, Salisburg. T. IT. p. 368. bie Zeitanzeige ty 
diefer Urkunde iſt folgende: Dacam Ulme anno Domini MCLYII, 
Regni ejus (Friderici) V. Imperii vero Il. die Urkunde iſt auch neuer⸗ 
dingen abgedruckt, in des gelehrten Hrn. F. A. Oefelii Scriptoribus 

Rer. Boic. T. J. p. 191. Woſelbſt auch det Tag bemerkt iſt, naͤmlich, 
NMonis Februarüi. | | 
e) Diefe Urkunde fiehet in Hrn. Fel. Alex. Oefele Script. Rer, Boie, 
TIL ꝑ. 82» Unter den Zeugen ſtehet mum auch Orto Palatinus Co- 
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Der Kaifer einen Zus nad) Polen wider Boleslaw, den er auch 
baſd zur Unterwerfung zwang. Es iR nicht zu zweifeln, daß 
Otto den Kaiſer in dieſem Teldzuge werde begleitet haben. Die 
PBedienungen, in welchen der Pfalzgraf bey dem Kaifer Kand, und 
die genaue DBarbindung, fo zwifdhen beyden war, machen biefes 
hoͤchſt wahrſcheinlich. Ich habe aber noch einen andern Grund, 
Der es beynahe völlig beweifet. Der Zug über die Dder wurde 
im Auguftmonate vorgenommen. Kurz vorher im Heumonate bat 
te fi der Kaifer zu Bamberg aufgehalten, welches man aus eis 
wer Urkunde fichet, Die wegen Derausgabe des Gutes Märdim 
gen an das Stift zu Paffau , in dem gedachten Monate zu Bam⸗ 
berg ausgeftellet, und nebſt vielen andern Zeugen, aud) von Pfalys 
graf Orten unterfchrieben worden. d) Um diefe Zeit hatte Otto 

auch 





mes (de) Widelinespach, Die Zeitengeige I}: Datam Wirceburc 
X. Kal, Aprilis, Indict. V. Anno Dominicz Incarnat. MCLVIL 
regsante Domino Friderico Romznorum Imperzstore invictiſſimo, 
Jehre iA bier richtiger gefeht werben, aid in andern Urkunden, von 
weichen in ben folgenden Ynmerfungen etwas wenigeh vorfemmt. 
d) & Origg. Gadpkic. T. II. Prob. L. VI. N. 109. p 578. fegg- bie 
Afſcriſt Jeißet: Fridericus I. Imp. Rccleſiæ Patavienfi refituit 
villam Merdingen in Suevia, a Conrado IIL olim Wdfo Daci 
datam, An. 1157. ex Archivo Patavienfis Ecciefie. Unter ben 
Zeugen fichet, nach Herzog Friederich von Schaeben, unter een Char 
fen ner: Otto Palatinns Comes, & Frater ejus Friderinus. Die 
Usterfprift von der Zeitenzeige if biefe: Data Babenbergz III. Non. 
Jalii, anno Dominicz Incarnationis MCLVII. Indiftione VI. reg- 
zante Domino Friderico gioriofifimo Rom. Imp. Aug. anno regai 
ejus V. Imperii III. Adum in Chriſto feliciter. Amen. Die 
Sawierigkeit, in Betrecht der Seitreduung, melde [hen (Aamerk. =) 
Seräßret werben, Tommi Bier abermal ver, und vermehret fih nad 
wmenn 
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mern man damit die in der (nm. b) vorfommende Seltanzeige verglei⸗ 
et. a) Iſt hier abermal Indi&tio VI. gefegt , welches doch nach obi⸗ 
gem Indictio V. heißen ſollte. b) In der Urkunde bey Hunden, heiſ⸗ 
{et dab Jahr 1157. dad zweyte der kaiſerlichen Regierung Friederichs, 
and der hier angeführten Unterſchrift, das dritte. Nun könnte man 
fagen : Friederich wurde 1155. ben 18. des Brachmonats zu Nom ge⸗ 
feimet; da aber diefer Brief IV. Non. Julü, d. i. den 4. des Heumo⸗ 
nats gegeben worden, fo faͤut die Zeit deffelden freylich ſchon in das 
gritte Jahr gedachter kaiſerlichen Megierung. Aus diefem wäre nun of 
fenbar, daß der zu Ulm gegebene Beſtaͤtigungsbrief in bie frähere Mo⸗ 
mate des Jahrs 1157. gefehet werben muͤſſe, damit dad zweyte Megies 
vungejahr dieſes Kaiſers herauskomme, welches ohnehin auch aus ben 
aͤbrigen Umſtaͤnden zu ſchließen iſt. Aullein auf dieſe Art forte es doch 
dieleicht heißen, anno regni VI.: dem Friederich wurbe Ill. Non, 
Martii, (den 5. Maͤrzen) 1152. bereits zu Frankfurt gewählet ; wie ſol⸗ 
det B. G. Strave, in Corp. Hift, Germ. Per. VII. Set. II. IL. 
p. 443. beweiſet. Unb dieſes war nach des berühmten Hrn. Profeſſ. 
Dätters Anmerkung, bie erfie zu Frankfurt gefchehene Wahl. ©. 
Grunde. her Gtoatöveränderung des deutſ. Reichs LI. Austabe p. 179. 
Gteichwohl wird aber hier nur das V. Jahr feined Königreiches ges 
naunt, wofern man nicht annehmen darf, daß alles biefed zu Ulm noch 
vor dem 5. Märzen vorgegangen. Hingegen fiehet in benen zu Goßlar 
gegebenen Urkunden zwar, anno regni VI. Wider diefe Zahl koͤnnte 
man folglich einwenden, baß hier unr das fünfte Jahr ſollte geſetzt wor- 
den ſeyn, indem die goslariſche Briefe ſchon den 1. Jaͤnner des Jahrs 
1157. gegeben worden, das ſechste Megierungsjahr Kaiſer Friederichs 
aber erft mit dem 5. Maͤrzen anfängt. Eben dieſe godlarifche Urkun⸗ 
den haben über biefed auch, anno Imperü III, welche, nach obiger 
Zeitbeſtimmung, noch weniger richtig ſeyn kann; indem das dritte Jahr 
der kaiſerlichen Regierung erſt mit dem 18. Brachmonats 1157. eigent⸗ 
fi) anfängt. Vieleicht kann ber Widerſpruch diefer Urkunden dadurch 
gehoben werden, ohne daß man fie eines Fehlers befchulbigen darf, wenn 
man annimmt, es habe der ulmiſche Brief bey Hunden bie Miegierungss 
jahre dieſes Kaiſers nach den eigenen Epochen derſelben gezaͤhlet, die 
Gorlariſche aber haben bie ri der laufenden Jahrzahl mul A 
2 
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auch einige Streitigkeiten mit Lothar, Abbten des Kloſters Rott, 
An der Diftorie des Bißthums Zrepfingen wird der Hergang dies 
ſer 








Nädfiht auf die eigene Epochen, daß mean alſo die Jahre 1152, un 
1155, in Beziehung auf beyderley Megierungen, dad erfte, und jo ferner, 
benennet habe. Die eben angeführte bambergiiche Urkunde verurſacht, 
in Anfchung der Megimentöjahre des Kaiferb, Feine Schwierigkeit. Ab 
kein, iu Abſicht anf die Jubiction, zeiget fich hier chen ber Anfloß, mie 
ben denen zu Gotlar auögefertigten Briefen. Wenn es erlaubt if, mes 
gehoben werden, dag man ammimmt, ber Unterſchied rüßre von ben vers 
ſchiedenen Epochen derfaiferlidhen und päpftlichen FIndictionen ht: 
G. Ag. Strauchii Breviar. Chronol. Part. Gen. L. II. C. VIE 
Quzfi. V. p. 153. Der Unfang ber Poiferfichen Jabictionen wird mit 
dem 24. des Herbiimonats, der Anſang ber päpflichen aber, mit den 
erfien Tage des Jaͤnners verbunden. (E6 fangen afio bie letztere meht 
als 3. Monate fpäter an, ald die erſtere. Nun ift befannt, daf men 
die Zahl bed JIndictionenzirkels auf ein gegebened Jahr findet, men 
man zu ber laufenden Zahl der Erz vulgaris, 3. atdiret, und bie Sum⸗ 
me in 13. theilet. Auf ſolche Art kommt nun für das ehr 1157 
bad V. Inbictiendjahr ganz fiher heraus. Dad würde nun nad der 
päpflichen Indictionsrechnung zwar richtig ſeyn: allein, wenn man fit 
Baiferlide Rechnung annimmt, fo wirb man zu ber gemeinen ahrzahl 4 
abbiren muͤſſen, und alsͤdann wird — + 2-7 — , die VI. Indic⸗ 
tion geben, fo mie fie auch wirklich in dieſen, unter des Koiferd Ne 
men aubgeſteüten Urkunden, gefeket worden. Diefe Mennung ſcheinet 
anch dadurch beſtaͤrket zu werden, ba in der bey Oefelio T. 1.5. R. B. 
p- 194. angeführten Urkunde von der Abtheilung zwifchen Baiern und 
Oeſlerreich, im 3. 1156. gefegt wird, am 17. Tag des Herbſtmo⸗ 
nats, in dem 4. Fahr der Faiferlichen Steueranlegung ıc. Al⸗ 
lein auf diefe Art würde dennoch der 4. des Heumenats noch zu der 
V. Indiction gehören , indem die VI. Indiction erft mit dem 24 Herbſt⸗ 
monate deſs Jehro 1137. anfängt. 








e) Die 
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ſer Sache auf folgende Art erzaͤhlet. e) Der Abbe hatte dem 
Pfalzgrafen ein zu dem Kloſter gehdriges But, ohne Vorwiſſen 
und Einwilligung feines Convents, verkaufe. Diefes Gut nahm 
zwar der Pfalzgraf in Beſitz, zablte aber das bedungene Geld 
dem Abbte nicht aus, Die rottifche Kiofterbrüder giengen daher 
mit um, an den Papft zu appelliven. Es legte fich aber Bifchof 
Otto von Frepfingen dazwiſchen. Diefer und der Abbt Lothat 
wandten fih an. den Pfalzgrafen, mit häufigen Bitten, und ſo⸗ 
gar mit Worftellung feiner Seelengefahr, um ihn zu bewegen, 
Daß er Doc) Das Gut der rottifchen Bruͤderſchaft wieder heraus⸗ 
geben möchte. Der Pfalzgraf willigte auch endlich ein, das Gut 
T 3 an 











e) Die oben angeführte Erzählung fichet mit folgenden Worten, in Car. 
Miichelbeck, Hift. Frifing. P. I. pı 335: „ Eadem, ut videtur, 
tempeltate, (A. 1157—1158.) Otto Epifcopus Lotkarium, Roten-. 
6s monafterii Abbatem, tum fratribus fuis, tum Ottowi Wittels- 
pachio, Palatino poftes Bojonriz Daci, conciliavit. Lotharius 
Abbas Ottoni Palatino vendiderat pr=dium in Niuvarn absque 
prefcitu atque confenfa congregationis fuz. Palatinus infaper 
pr=dium equidem fibi nfurpavit, aft pecuniam pactam Abbari mi- 
nime numeravit, Rotenfes itaque ad Pontificem appellaturi erant, 
niſi Otto Epifcopus fefe interpofuiflee. Is itaque una cum Lo- 
thario Abbate Palatinum multis ac frequentatis precibus, ac pro-i 
pofito etiam anime periculo convenit, ut predium Rotenfi fami-. 
lie reftitueret. Annuit tandem Palatinns, ac predium legitimis. 
- Dominis reddidit, ea tamen conditione , ut idem prædium fibi 
jure emphyteutico concederetur, is vero fingulis annis in feſto 
Epiphaniz Rotenfibus noftris talentum argenti oſſerret. Tracta- 
tus ille fuper reliquiis Sandtorum Marini & Aniani (Rotenfium 
Patronorum) Frifinge conclafus eft , multis nobilibus teftibus pre- 
fentibus. * P. II. p. 551. N. 1323. kommt das Inſtrument bed Bere 
alcichs felb vor, fo wie es dem Verfaſſer von deu rottiſchen Kloſtn⸗ 
Brüdern mitgetpeilet worbene Es ſtehet aber Beine Zeitanzeige dabey. 
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an die reddtmäfige Herren heraus zu geben, doch unter der Bes 
Dinsung , daß ihm folches auf Erbzinsrecht follte uͤberlaſſen wer⸗ 
den, wofür er. den rottiſchen Conventualen jährlich an dem Feſte 
der Erfcheinung ein Talent Silbers zahlen wollte. Diefer Ver⸗ 
gleich wurde zu Freyfingen, äber den Reliquien der beit. Mari⸗ 
nus und Anianus, als Schuspatronen des Kloſters gefchleflen. 
Ob dasjenige, was in diefer Erzählung dem Pfalısrafen zur Laſt 
geleget wird, fich wirklich fo befinde, laͤßt fi) aus dem einfeitis 
gen Zeugnifle diefes Verfaſſers nicht hinlaͤnglich beftimmen. An⸗ 
dere Zeugniſſe aber von diefer Begebenheit habe ich nicht ausfinden 
innen. Es fiheinet, man muͤſſe eine andere Streitigfeit, welche 
der Pfalzgraf mit den Mönchen des Kloſters Tegernfee gehabt, 
auch in diefe Zeit feßen. Der Streit felbft betraf die Zehenden, 
und ein geweifles ungenanntes But. Es werden aber keine weis 
tere Umftände von der Befchaffenheit Diefes Streits erzähle. So 
viel iſt Elar, daß die Moͤnche fi) an den Papſt müflen gewendet 
haben; denn fie erhielten von Demfelben ein nachdruͤckliches Vor⸗ 
ſchreiben an den berühmten Bifchof Orten von Freyfingen. Zn 
dieſem Schreiden befiehlt ihm der Papſt, wenn die Kiofterbrüder, 
Diefee Sache wegen, Klage bey ihm führen würden, fo follte er 
ihnen die ſchuldige Gerechtigkeit widerfahren laſſen, und die Frey⸗ 
heiten des Kloſters vertheidigen. Pfalzgraf Otto ließ fich aber 
Dadurch nicht abſchrecken, fein Recht zu behaupten. Der Bifchof 
muß ihn bey dieſer Gelegenheit heftig aufgebracht haben, wenn 
es wahr ift, daß er denfelben, fogar bey der Mefle, in Perfon ans 
gefallen und befhimpft hat. Der Papft nahm fich, nach diefem 
Vorfall, der Sache noch ernftlicher an, und gab Erzbifchof Eber⸗ 
harden von Salzburg auf, daß er den Pfalsgrafen, auch fogar 
durch den Bannſtral nöthigen follte, eine hinlängliche Genugs 
thuung für das begangene Unrecht. zu thun. Ich babe nicht fine 
den koͤnnen, was darauf weiter erfolgt ſey. Ich bemerke nur 
| «dp 
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bey dieſer Gelegenheit, daß der Biſchof don Seenfingen Graf | 


Otten nicht immer gut war, ohne Zweifel audy deswegen, weil 
dieſer ein fo eiftiger Anhänger des Kaifers war, und hingegen 
ſich den päpftlichen Unternehmungen wider feinen Deren muthig 
widerſehte. (£) Zn ſolchem Falle ſchonete dieſer ſonſt vortrefliche 
Ge⸗ 





f) Es wird nicht undienlich ſeyn, hier folgende merkwuͤrdige Stelle aus den 


Originibus Guelphicis T. III. Præfat. $. X. p. 26. ſeqq. vollſtaͤn⸗ 
big anzuführen, welche ben Beweis enthält, von dem was oben erzaͤh⸗ 


‚ Jet worden. Nachdem von den Eigenfchaften fomohl, als dem Herfoms 
men Ottens, aus Herzogs Arnulfs Geſchlechte gerebet worden, fährt 


der berühmte Kerr Derfaffer gedachter Vorrede fort: „, Hujus (Ar- 


nulphi) mores cam. Otto Wittelspachiss in eo imitari videretur, ' 
quod non folum prefules Bavariz acrius co@rceret, fed etiam 

ipfos Pontifices Romanos flocei faceret, parum abfuit, quin & 
ipfe hoc elogio (fe. mali,) ornaretur. Per Ottonem, Frifingen- 


ſem Epifcopum, certe nom fletit, quo minus mali cognomine tra- 


duceretur ad pofteros, quippe qui in Chronico fuao, L. VI.C.20, 


wbi Schirenfis quidam Comes, An. 955. Hunnos in Germaniam 
allexiffe arguitur „ex hujus, ingait, origine, cum multi haktenus 
Tyranni jurrexerint, Otto Palatinus Comes, perfidi & iniqui pa- 
tris haut diffimilis hares, omnes priores malitia fupergrediens, Ec- 
cleſtam Dei usque in präfentem diem perfequi nom deflitit. Sic e. 
mirabile dictu, quo divino judicio neftio, pane tota illa poſteritas 
in reprobum ſen ſum tradita ef, ut vel mulli, vel pauci utriusque 
ſexus, eujuscunque profeffonis fen ordinis, ex ea- ‚inveniantur, quin 
ve aperta tyrannide defaviant, vel ommino infatuati, ad omnım 
„Sam scclefiaflicum quam fecularem honorem indigni furtis & latro- 
ciniis infervientes, miferam vitam mendicando tranfigant. “ Maß 
den Biſchof bewogen, auf eine fo mnanfländige Art zu fihreiben, und ges 
rade zu aller hiſtoriſchen Wahrheit zu wiberfprechen, fann man aus dem, 
was gleich folget, ohne Mühe erratfen. In dem Cod. Diplom. R, P, 
Pızii, P. Lpag. 392. wird Papft Hadriano IV. GSchreiben an ven 
Biſſchof 
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Bihhef Orsen won Wreufingen engeführet, in melden derſelne dem 
Biſchoſe die Sache bed Prälsten und der Kloſterbruͤder zu Zegernfee 
nachdrücklich anbefiehlt. „ De querimonis derimaram 8 cnjusdem 
predi, quam habent sdusrfus O. Palatinum Comitem, cum apnd 
te conquefli fuerint, debitam eis juflitiam facias, & locum ipfam 
in fua libertate manu teneas & defendas. Data Signie XVI. Kal. 
Dec. Dre oben gerübmte Hr. Berfaffer fährt darauf fort: „ Hunce 
jodicem non ferens Otto Palatinus, Epifcopum, dum Miflarum fo- 
lemnia celebraret, gravibus contumeliis affecit. Hinc idem Papa 
Eberhardo, Salisburg. Archiepifcopo in mandatis dedit,, ut Otto- 
sem Palatinum, adhibito excommmnicationis fulmine, ad condig- 
nam tanta injuria fatisfaftionem adigeret, emifla alia charta, 
äbid. 1. e. p. 393. exftat. Pezius ad Alxandrum III. refert has 
litteras, fed tum Otto Frifing,. jam erat mortuus. Dez ifi ohne 
Zweifel, ſowohl als andere dig ihm folgen, dadurch verleitet worden, weiß 
der Name ded Papſtes vor diefem Schreiben allein durch feinen Aus 
fangsbuchſtaben A. außgebrädet worden. Da aber B. Dito, 1158. 
geſtorben, fo kaun dieſe Begebenheit nicht ſpaͤter, als in die obenbemerkte 
Jahre gefenet werben. Ueber die von B. Otten wider dad ſcheyeriſche 
Geſchlechte, und beſonders den hochverdienten Pfalzgraf Otten autge⸗ 
ſLoſſene Laͤſterungen, wird am angeführten Orte folgende ganz binige 
Anmerkung gemadt: Sed Otto Fris. ipfe fatetur in prafatione de 
Chronico: fe nubiloſi temporis turbulentia induftum ex amarim- 
dine animi hec fcripfifle. ,, Et qui Ottoni Wittelsp. pareerer, 
qui me ipſi quidem Conrado Regi, fratri uterino, pepercit, fed 
eum, L VIL c. 34. tumultnoßfimum Imperatorem vocat, stque 
fœtulentam ei imprebitatem impingit, Noch eifriger hat der gel. 
Sr. Derfofler der Vindiciarum Arboris Genealogice Ang. Gentis 
Carolino-Boicz p. 15. biefe Unbißigfeit des freyſingiſchen Biſchofs ge⸗ 
ahndet, und ferner in den Vindiciis vindicatis p. 294. mo auch bie 
angeführte Stelle Ottens wiederholet, und ſeine gehaͤßige Beſchulbi⸗ 
gung widerleget wird. Ja es wird auch im Folgenden wahrſcheinlich 
gemacht, daß Otto ſich dieſes Verſehen, noch vor feinem Tode gereuen 
iaſſen, und die, muthmaßlich von Radevico herruͤhrende Derbefferung 
abiger Stelle, aus Handſchtiſten witgetheilet nr 
a Den 
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Geſchichtſchreiber Feines Menſchen, wie es aus dem Beyſpiele 


B. Bunrado des II. zu ſehen if. Sollte man bey dieſem 


Streite, der den Bifchof fo nahe angieng, nicht verfucht werden 
ben Verdacht einer Partheylichkeit bey feinem Zeugnifle zu faflen? 


$. XL 


Otto wohnet auch dem 1157. zu Bifanz in Burgund gehal⸗ 
tenen Reichstage mit bey, und zeigt ſich daſelbſt als eis 
nen eifrigen Verfechter des kaiſerlichen Anſehens. J 


Nach beygelegten polniſchen Haͤndeln gieng der Kaiſer 
über Wuͤrzburg, mo er eine Reichsverſammlung hielt, nach Burs 
gund, und Fam dafelbft im October an. Hier übte derfelbige 
zwar feine oberherrliche Nechte über dieſes Reich aus; mußte aber 
auch eine harte Beleidigung von Seiten des päpftlichen Hofes 
erfahren. Es waren zween Eardinäle, Roland und Bernbard, 
als päpftliche Legaten zu Bifanz angelommen. Diefe follten die 
Streitigkeiten, welche anfiengen, ſich wieder hervorzuthun, beyle⸗ 
gen. Allein, ſie zuͤndeten das Feuer nur heftiger an. Der den 
Rechten und dem Nutzen des Kaiſers nachtheilige Friede, den der 
Papft mit König Wilhelm von Sicilien geſchloſſen hatte, und 
zwar ohne Vorwiſſen des Kaiſers; a) das von dem Papfte, über 
Sriederihe neue Vermaͤhlung mit der burgundifchen Beatrix, 
bes 
3) Ban dieſem Frieden, mb von den Urſechen bed Mißvergnuͤgens, welched 
Srieberich beräber bezenget, verdienet verglichen zu werben Muratori 
— Gecſchichte von Itolien, noch ber beutfihen Ueberfefung, T. VIL. p. 148, 
ab 130. Wo aber bie Abſichten dei Kaiſers nicht anf der beften Seite 
vorgeſtelet werben. Eben daſelbß findet men auch eine Crpäplung des 
— nn —— Giannone. hiſt. Civ. du Royau- 
TE Naples. T. ILL. yP 299 By... HD 
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Geseuste Aißſallen; das beſchinwſende und von dem Papſte nicht 
aus dem Mittel geichafte Gemaͤhlde, von Kaifer Luthers des 
Sachſen Krönung ; und endlich die ungegiemende Art, mit wel⸗ 
cher der Papſt in feinem Schreiben die vermeinte Nachlaͤßigkeit 
Friederichs in Beſtrafung derjenigen Friedensſtoͤrer ahndete, Die 
den Erzbiſchof Eskyll von Lund überfallen und geplündert hat⸗ 
ten, b) waren hinlaͤnglich, den Kaiſer wider den Papft aufzubrin⸗ 
gen. 





b) Web in Nufehung des Sifenjifchen Meichötaged bemerfet werben, if :ams 


ben Ghriften von ber Regierung R. Friederichs I. Iefonat geuug, 


Pett eier dienet dab vortrefliche Werk von dem Lchen und Charen 
Friederichs J. we auch bie reichlichte Anzeige eier Duchen gegeben 
sn wadhen, wegen der Nachrichten verfchiedener Verfaſſer von einem ges 
wiſſen Erzbifhefe, über deſſen Pländerung und Gefangenuchmung fi 
ber Papft auft heftige beſchwerte. Radevicxs bringt Lib.-I. C. 9. 
Per Hadrians Schreiben bey, in welchem er ſich in folgenden Wor⸗ 
ten euöbrädet: „ qualiter e. venerabilis frater nofer E. Londo- 
nenfis Archiepifcopus, dam a fede Apoftolica remearet, a quibus- 
dam impiis & fceleftis, (quod fine grandi animi merore non di- 
cimus,) in partibus illis captus fuerit, & sdhuc in cuſtodia tenes- 
tur: qualiter etiam in ipfa captione pradicta, viri impietatis, fe- 
inen nequam, fibi fcelerati, io eum et. im fuos evaginatis gladiis 
violenter exarferint, & eos ablatis omnibus, quam turpiter atque 
iuhonefte traftaverint: & tna fereniflima celfitndo cognofcit , at- 
que ad longinquas & remotiflimas regiones-fama tanti fceleris jam 
peruenie. “ Otto de S. Blafio drickt ſich C. 8. fo anß: „ An. Dom. 
Incarnatiosis MCLVI. Epifcopus Lundonienfis, cum quodam alio 
Epifcopo , Collega fao, a Romana curia recedens, ac per Burgun- 
diam repatriando iter faciens, a quibusdam-capitar, rebasque om- 
nibus denudatus, Incri gratia.in cuftodiam meittitur, difämulante 
Imperstore , querimoniamgque pro hac re parsi pendente. “ Daß 
aber dieſer Eghifgef der Cirche zu Lund in.Gihemn vergeflanden, ha⸗ 
Ä ben 
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Je, Epifcopam .Corwetsufem. + af felhe Weiße zeuget Immer ein 
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* ben von neueren veufhichene bereits bemerket: ſ. B. G, Strawii Corp. 
nit. Germ. Per, VII. S. II. $.XIL p. 453. Chr. Wilh. Franz 
Walchs Entwurf einer soufändigen Hifl- der R. Päpfte p. 256. wo 
fein Name Zoquil vorkommt; Hr. Br. von Bünau Leb. u. That. 
RK. Friederichs p- 73. und in Muratori Geſch. von Stel. T. VII. 
p. 150. wird gefagt: „die Ap. Geſandten, welche mit vieler Hochach⸗ 
„ tung einpfengen wurben, übersgichten Friedrichen ein päpfiliche® Schrei- 
„ ben, woriunen ſich der Papfk ſehr darüber beſchwerte, daß ber Kai- 
„ Ser die Boͤſewichter in Deutfchland noch nicht beflraft hätte, melde 
„ Esquilum ben Erzbiſchof zu Lunden in Schweben * auf feinem Ruͤck⸗ 
‚mn wege von Mom gefangen genemmen hätten. “ In der bengefügten 
Anmerkung heißt es: * feinesweges aber. zu London, wie ſich Baro- 
- mins einbilbet. Gleichwohl haben verſchiedene fomohl ditere- ald neuere 
Geſchichtſchreiber ihn für einen Erzbiſchof zu London in England auöges 
geben. Vieleicht Hat die unrichtige Schreibert in Radevici oben ange= 
führtee Stelle ſolches verurfachet , indem es Londonenfis Keißet, anftatt 
Lundenfis, oder Lundinenfis, ober vieleicht mit Ottone, Laindonienſis. 
Doch gewiſſer iſt es, daß tiefen Irrthum ſchon Güntherus in a Ligur. 
eutgebeeitet, Lib. VI v 263. ſeqq. N 
— — qmui nuper ab il: 
Sede sradum referens famofo nomine — 
Auglus, Apoftolica multum dilectus in’ aula 
Præſul, Tentonicis feede tractatus in oris, 
Er ſpoliatus erat, nec adhuc crudele recensque 
Flagitium digoa Princeps multaverat ira, - J 
Spiegel, welcher not 9. dieſe Stelle aufklären wollte, und der fong 
66 um Ghnthern hödfiserbient gemacht: hat, fiel hiebey in einen maͤch⸗ 
tigen Jerthum. eine Worte ſind folgende: „, erat ille tum Archie- 
yifcopus Londonenfis, qui tämen,hodie Cantuarienfi fubelt. Nam 
mt -Volaterranus refert, ig toto.regno duæ funt defcriptz in Co- 
dice fifci metropoles, Cantwarienfis:Ic. & Eboracenſis.“ Der gel. 
Ristershufus verfihßt.fich dabey auf zweifache. Art, fowehl in bem Na⸗ 
men des Bifchefd als des Bifthumß, indem er: in. feiner Anmerkung zu 
Spiegels Worten feet: ,, Sufpicor fuifle. Jonnnem Saresberien- 


rs 
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yerthum wieber andere. Der Neme Kunden het hat Zweifel alle 


verfäßet, da fie Kunden ober: Lund in Scheren, wit Kondon in 
England verwechſelt daten. Weil nun Spiegel wohl wußte, daß im 
England nur 2. Erzbigtpämer wären: fo dichtet er, baf zwar London 
vormeld einen Erzbifchef gehabt Habe, weicher aber nach ber Hand dem 
von Rantelberg wöffe unterworfen werben feyn. Wkein hieven ift in 
der englänbifchen Hiſterie gar keine pur zu finben. Selbſi der Name 
Eokyll verräth feine nerbifche Heimat ; unb def wirfiih zu Lund um 
Diefe Zeit ein Crbifgef dieſes Rament geweſen, bezenget bie ſchwedi⸗ 
ſche Geſchichte unwiberfprecgfih. Der berbmte Hr. Dalin T. II. ſei⸗ 
ner Geſchichte des N. Schweden, erzählet verſchiedene Dinge von biefeus 
gewaltigen Eribiſchof, infonberpeit feine Bewegungen im ehe 1152, 
and 1153. wegen de6 Primets Äber Schweden, beögleichen feine Meike 
im abe 1163. nach Sens zu P. Alerander III. wegen bed Streit, 
welchen er über gebachtem Primate wit dem neuen Erzbifhof zu Up⸗ 
ſala hatte. Ben biefer Reiſe nach Mom aber findet fich im gebachtems 
Werke nicht angemerfet. Holberg gebenfet in feiner daͤniſchen Neichs⸗ 
hiſterie T. I. p. 223. und p. 249. dieſes Erzbifchofd, unb feier Han⸗ 
bei mit den daͤniſchen Königen -chenfans, Uber auch hier wirb von fei= 
wer roͤmiſchen Reiſe nicht gebacht- Dagegen erzählt gebachter Verfaſ⸗ 
fer, deß er einen großen Schatz, den er in Frankreich liegen gehabt, 
wach Dänemark hätte bringen laſſen, daß aber die Mönche, welche ſol⸗ 
hen abgehelet , unfermegeb geptänbert werben. Der Erzbiſchof habe ich 
ben dem Könige beklagt, weil er nun bie Thaͤter, bie ihm umbefaunt 
geweſen, nicht Hätte abſtrafen Künnen, fo Hätte der Erzbifchof einen großen 
Haß auf ven König geworfen, indem er ihn für mitwiſſend gehalten, 
aber doc) geglaubt, daß er daran kein Miiffenen achabt hätte. Dicke 
Rechricht kommt in einigen Lmfbänben weit ben ‚überein, tes von ben 
Beſchwerben Über K. Friederichen wegen dieſes Erzbifchofs engefähret 
werben. In Baumgartens Nachrichten von merfwärbigen Büchern, 
feoposcopia Saiogorhica „ welhe 1752. zu Kynlöping herauögefoms 
men, von ihm alt Erzbiſchef su Lund unterfihichlihe Merkwuͤrbig⸗ 
keiten beygebracht. Gleichwehl wird auch in des ber. Giaunone hiſt. 
Civ, da R. de Naples. T. IL. L. XII. Ch. 1. p. 307. biefer Pralat 


nicht 


zu Wittelsbach. 157 


sen. Am meiften aber wurde Sciederich dadurch befeidiget, daß 
Der Papft in feinem Schreiben die Kaiferkrone für ein päpftliches 
Zehen zu erklären fihien, woben Die Legaten, ſowohl durch ihr übers 
muͤthiges Bezeigen, als durch ihre Neden, die Sache noch mehr 
verfchlimmerten. Als diefes Schreiben abgelefen wurde, und die 
deutſchen Fuͤrſten darüber ihren aͤußerſten Unwillen bezeugten, un« 
terſtund ſich der Cardinal Roland fie zu fragen: von wen dann 
der Baiſer das Reich hatte, wenn er foldyes nicht von dem 
zömifchen Seule empfangen? Bierüber wurden die anmefenden 
Fuͤrſten noch mehr aufgebracht, und Pfalzgraf Otto, welcher das 
Reichsſchwert vor, dem Kaiſer hielt, erzürnte ſich fo heftig über 
die Unverſchaͤmtheit der Legaten, daß er auf ſie losgieng, und 
kaum von dem Kaiſer ſelbſt abgehalten werden konnte, die Schmach 
ſeines Herrn durch das Blut Der Legaten zu raͤchen. c) Dieſe 

Hand⸗ 








nicht allein ein Erzbiſchof von London gehelßen; ſondern auch feine 

Gefangennehmung dem Kaiſer felbften aufgebürber, deſſen ihm bach der 

Papſt felber nicht beſchuldigte. Und fo hat auch diefen geboppelten Feh⸗ 

ler ber gelehrte Hr. Meichelbeck in feiner Hiftoria Frifingenfi p. 334. 

mit einföhleichen laſſen, welcher doch, obigen Zeugniffen zu Folge, vers 
‚ beſſert werben ſollte. 


. 6) Derjenige von ben Legaten, welcher eigentlich bad Wort gefuͤhret, und den 
Kaifer und die Fuͤrſten fo ſehr aufgebracht „ war ber Cardinalprieſter 
DER des H. Markus, Roland, welcher auch nah P. Hadrians 
Tode unter dem Namen Alexanders III. auf dem P. Stule folgte, 
Man kann ſich alſo leicht vorſtelen, warum der Kaiſer deſſen Wahl fe 
heftig migbigigte, und bende Fürften einander fo gewaltig verfolgten, da 
Roland als Papfi eben bie Grundſaͤtze ausähte, bie er ſchon als Car 
on dinal vertheidiget hatte Diefe Begebenheiten erzählt Redevicas L. I. 
2... C0.2. ſegq. bie Gtene, welche befonderd Graf Orten augebet, ſieht 
C. 19. 7 his ommibps in unum collatis, quam Arepigan & Barde 
U3 _ intes 
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Handlung karakteriſiret die Gemüthsart diefes muthigen und für 
die Ehre feines Herrn eifernden Fürfien auf eine nachdruͤckliche 
Weiſe. x 





inter optimates regni de tam infolita legatione magis ac magis in- 
valefceret, quafi gladium igni adderet, dixifie ferunt eıum de 
legstis: a quo ergo habt, fi a Domino Papa non habet imperium® 
ob hoc dictum eo procefäit iracandia, ut unus eorem, videlicee 
Otto Palatinus Comes de Bojoaria, ut dicebater, prope exerto 
gladio cervici illius mortem intentaret. At Fridericus auftoritate 
præſentiæ ſuæ interpofita, tamultum quidem compeſcuit: ipfos an- 
tem legatos fecuritate donatos, ad habitacul® deduci, ac primo 
mane via fua proficifci pr=cepit. * Mit biefem fommt auch Otto 
de S. Blafio, c. 8. überein. Gäntkerus Lig. L. VL v. 298. fegg. 
druͤdt ſich folgender Geſtalt aus: 

Cumque refragari legati & dicere contra 

Tentarent, & falſa ſua pro parte moverent: 

Infremuere duces, quos omnes aulicus ira 

Dlle comes przceflit Otko, gladioque cruentas 

Acriter educto properabat fumere poenas. 

Sed rex in media (famz non immemor) ira, 

Corripuit , tenuitque viros, iramgque repreflit. * 
Bey dieſer Gelegenheit wirb es erlaubt ſeyn, abermal einen Fehler ze 
serbeffern , welchen ber gelchrte Spiegel an zween Orten gemacht. 
Der eine iſt oben Chem 5. 6.) ſchon bemerket worden. Wen biefee 
Stetle aber fäRt er nochmel (not. 2.) in dieſen Irrthum, jedoch auf 
eine andere Art. Geine Worte find folgende: de Wittelspach,, pater 
IAdovici, ut reor, Bavariz Ducis, zvusque Otkonis ejus, gei 
Philippum Auguftum, ut dictum eft, otcidit. . Otto mer freylich 
Herzog Ludwigs Vater: aber e& If irrig, daß der Mörder K. Dpi- 
Iipps, entweder Graf Ottens Sohn, wie es oben hieß, ober deſſel⸗ 
bigen Enkel, wie hier geſagt wird, geweſen. Es if nunmehr bekannt 
genug, daß dieſes Kaiſermoͤrbert Vater zwar auch Otto geheißen, uns 


ein Graf von Wutelſbach, aber uuſers Groſta Orten des Großen 


bingeren Bruder geweſen. 
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Ueber diefen HZaͤndeln koͤmmt eo su einem abermaligen Krie⸗ 
ge in Italien, in welchem Pfalzgraf Otto wiederum 
eine merkwürdige Perfon vorftelle. 


Als die Eegaten wieder in Rom angefommen waren, flat 
teten fie, wie Seicht zu erachten, einen folchen Bericht ab, wo⸗ 
Durch der Unwille zwifchen dem Kaifer und Papſte nur noch mehr 
vergrößert wurde. a) Doc hatte P. Hadrian noch nicht das 
Der, völlig loszubrechen. Er fuchte vor allen Dingen die Deuts 
ſchen Bifchöffe, welche der Kaiſer auf feine Seite gebracht hatte, 
wieder an fich zu ziehen. Er ließ daher einen, nach den Abſich⸗ 
ten des R. Hofes Fünftlidy gefaßten Brief, an fie abgeben, in wel⸗ 
dem er alle ihm dienlich fcheinende Gründe anbrachte. Meben 
den beftigften Beſchwerungen über 8. Friederichen ſelbſt, wurde 
auch insbefondere des Kanzlers Reinholds, und Pfalzgraf Os 
gens von Wirtelebad nicht bergeſſen. b) Dieſer hatte inſon⸗ 

der⸗ 
— — — — — — — —— 
a) Günther. in ILagur. L. VI. v. 503. ſeqq. 
b) Gänther Lib, VI. v. 558. fegg. erzählt die von dem Peoyſe gegebene 
Erinnerungen folgender Geſtalt: 
—— — primo juvenem monitis inflectere Regem 
Cura ſit, ut tantum properet purgare reatum, 
antoresque mali rabida feritatis Othonem, 
‚ Reinaldumque fimul: quorum Comes Aulicus alter, - 
Alter in.Ecclefiz falfo jam nomine culmen’ 
.  Pontificale tenet, famofi criminis ultor 
Corrigat, & digna manifefte puniat ira, 
Obſequiumque Deo, nobis impendat honorem, 
Ilis em venis, cunftis exempiz relingaat, 
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derheit nach der Meynung, die man zu Rom don der Sache hatte, 
fich in der Perſon der Legaten, an dem ‘Papfte felber und der gans 
sen Kirche in ihrem Oberhaupt ſchwerlich vergriffen. Es tar 
alſo ganz natärfich, daß der Papſt forderte, man follte Duck) eine 
ernftliche und in die Augen fallende Beſtrafung das vermeynt⸗ 
lich gegebene Aergerniß abthun, und wie es hieß, der Kirche eine 
zum Beyſpiele dienende Genugthuung verfhaffen. Gleichwohl 
hatte der Pfalzgraf nicht mehr gethan, als daß er nach feiner 
Meberzeugung die unfreitige Gerechtſame feines Herrn und Kai⸗ 
ſers, als ein Fuͤrſt des deutſchen Reihe, und als cin Staats⸗ 
‚und Kriegsbedienter des Monarchen, c) gegen diejenige vertheidi⸗ 
| gen 





ne use 
Man erfennet bier leicht die damalt gewöhnliche Sprache des roͤmiſchen 
Hofes. Ich win aber davon weiter nichtd ſagen. Mur bemerfe ich, 

deß N: Friederich Fuvenis Rex genennet wird, eb er wohl bazumal 

ſchon etlich und dreyßig Jahre alt geweſen; welches alſo meine oben 


gemachte Anmerkung von dem Alter Pfalzgraf Ottens beſtaͤtigen hilft. 


Dog der Papſt den Kanzler und Erzbiſchof Reinhold, nebſt dem Pfalz 
arafen Otto, für bie Aufwiegler in feinen Haͤndeln mit dem Kaiſer au⸗ 
gegeben, bemerket auch Brunner in Annal. &c. p. 103. Wenn aber 
Reinhold um biefe Zeit ſchon Erzbifchof von einigen genannt wird, fo 
geſchieht dieſes vorläufiger Weife; denn er kam erfi 1159. nach Er bi⸗ 
{hof Friederichs Tode zu biefer hohen Würde Daß Friederidh 
fein unmittelbarer Borgänger geweſen, erficht man auch aus bem kur⸗ 
gen Derzeichniffe der Fönnifchen Erzbiſchoͤffe, welches in des beruͤhmten 
73, G. Etards Comment, de rebus Franciz Or. T. IL p. gı8 
mitgetheilet worden if, 

e) Cel. Scheid, in prafat. T. IU. Origg. Guelphic, §. 10. p. 27. „ Is 
enim (Otto) Bdiffimus femper Friderici I. alleca, in aula Enfifer, 
in Caftris Vexillifer fuit, flagellum hoſtium & inprimis Romano- 
sam Pontißcam, quibus ‚graviores inimicog nom habuit Fridericus 
Imperator, Es waren biefed Hofaͤmter und Kriegtöchienungen, weiche 

Oro 
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ger wollte, weiche dieſelbige auf eine hoͤchſtunanſtaͤndige Weiſe 
verletzet hatten. Vieleicht trieb ihn auch die erſte Hitze des JZorns 


weiter, als er ſonſt bey kaltem Blute wuͤrde gethan haben. Bey 
dieſem allen hatte der Papſt noch das Mißvergnuͤgen, daß ihug 
die für ihren Kaifer Dazumal gutgeſinnete Biſchoͤffe in ihrem Ant⸗ 
wortſchreiden mit guter Art noch manche bittere Wahrheit ſag⸗ 
sen, den Kaifer nach feiner deswegen ertheilten Erklaͤrung beſtens 
entſchuldigten, und die frege von der Einwilligung des Papfıs 
‚smabhängige Thronbefteigung nachdrücklich behaupteten. Sie 


fiellten ihm ferner die Gründe derjenigen Maasregeln vor, welche | 


man gegen feine Abgefandte, und andere zu nehmen genäthiger 


—W— 


geweſen. Sie entſchuldigten auch den Kanzler Reinheld, und 


verficherten deſſen Ergebenheit gegen den roͤmiſchen Stuhl; etmahns 


‘ten aber auch den Papſt, die Ausdruͤcke feines Schreibens zur mit 


dern, und damit die Ruhe des Reichs zu befördern. Wegen der 


Klagen über Pfalzgr. Orten lieſſen fie id gar nicht ein, ſon⸗ 


. dern meldeten bios, daß er nicht mehr gegenwärtig, ſondern bes 


weits nach Waͤlſchland abgegangen wäre. d) Es folgte ihm auch 


bald 


Otto bekleidete, und find alſo mit. den Reich - oben Erzäintern nicht 


- ie vermengen? inbeffen fann man. doch aus bem. richtigen Begriffe von: 
der Befchaffenheit der Erzämter des Reichs, welche den: großen Herzo⸗ 
gem eigen waren, auch vog dieſen Hofaͤmtern ſich eine richtigere Vor⸗ 
fiegung: machen. Mau vergleiche dasjenige, was Hr. von Senfenberg 
hievon bemerfet, in den Gedanken von dem jederzeit lebhaften 
Gebräuche des uralten: deutſchen Rechts 2c. Cap. IE. $. LIX, 
p- 47 ſeq. $. LXVII. ſeqq. p- 165. fegg, Wie auh J. J. Maſ 
covs Difl, de orig. Archi-Ofic. Au. S.R.L 
d); v. Günther. Ligur. L. VI. v. 674. ſeꝗꝗ- | 
llle Palatinus jan tune a Principe noftro 
Regius, Italicas veluti precurfor ad urbes, 
"Non: aderat premiflus. Otho. J 


€) Die 
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bam hierauf des Kaifers Kanzler, der nachmalige Erzbiſchof Rein, 

Hold von Köln, nad. Diele zwey große Männer hatten von 

dem Kaifer den Auftrag erhalten, alles vor feiner eigenen Ans 

Bunft in gewiſſe Ordnung zu bringen. e) Graf Ottens erfte wide 

tige Berrichtung in Italien war, daß er das bey Verona auf 

dem hohen Gebirge gelegene Schloß Rivola einnahm. f) Die 

Um- 

e) Diefed erzäblet Aadevicas de Geft. Briderici L. I. c. 18. und ber bes 

ruͤhmte Herr Hofrath Scheid wiberholet ſolche wicht allein in biefer 

Abſicht, ſondern füget auch yach Die Abſchilderung dieſer zweyen beruͤhm⸗ 

ten Futten Hinzu, welche der Gefhichtfihreiber ben folcher Gelegenpeit 

gemacht hat. v. Prafat. T. III. Origg. Gudphic. p. 27. Idem Rads- 

viens, I c. pracdarı wohis imagisen gjas (fc. Ottonis) depingis, 

quando refert, Ottonem tunc adkuc Palstii Comitem, ab Impera- 

tore cum Reinaldo Archiprafuls Colonienfi 8 Cancellario, Læga- 

tum ad Pontificen miffum eſſe, & jam de utrinsgus Charallere mo- 

rali hec verba fubjicit: „, ineret utique his przclaris virls perfo- 

narum fpeftabilitas graiofa , generis nobilitas, ingenium fapientis 

validum, animi imperterriti: quippe (ut alias de quibusdam did- _ 

tur,) quibus nullas labor infolitus, non locus ullus afper, non 

armatus hoftis formidolofus. Nullius fibi delicti, nullius Hbidiwis 

gratiam faciebant ; laudis avidi, pecuniæ liberales erant, gloriam 

ingentem, divitias honeftas volebant. Aetas juvenilis, eloquen- 

tia mirabilis, prope moribus zquales; præter quod uni ex ofhdie 

& ordine Clericali necellaria ineret manfuetudo & mifericordia: 

alteri, quem non fine caufla portabat, gladii feveritas digniratem 

addiderar. His moribus, talibusgue ſtudiis fibi laudem, imperio 

gloriam & utilitates non modicas, domi militizque peperere, adeo 

quod tunc temporis pzne nihil ingens, nullam exquifitum virtu- 

tis facinus in ea expeditione geftum fit, in quo hos heroes aut 
primos, aut de primis non compererim exfitiffe, 

f) Gäntheri Worte in Ligur. L. VII. v. 12. ſeqq. find biegen folgende: 

— jam cum valido prudens Reinaldus Otkoms . 
ktaliam,, finesque tuos Ferona tenebant, 
His 


His fine Marte viris ingreflu Rivola prime 
Inviftum nullague mamı fuperabile caftrum, 
Traditar ; aëriæ primis in faucibus alpis 
Exſtructum ditione ſaa Verona tenebat. 
Contulit hoc multum, gratosque ſequentibus ufas- - 
Preftitit, ut tuto tranfirent agmina greſſu. 


Spiegel macht über diefe ‚angeführte Stelle folgende Anmerkung : 


„ Noftrate lingua, der Kovel an Bernerklufe. Idem ille Jocus, in. 
quo pofitz funt infidie, ut eleganter cecinit Poëta in quarto, re- 
petenti jam Augufto, Friderico, Germaniam: & inclytum fortis 
tudinis animi fpecimen edidit Otho Comes, cajus hic it mentio, “ 
Ich bemerke aber, daß weder bey Guͤnthern noch Otten von Frey 


fingen, oder einem andern. Schriftſteler bey Erzaͤhlung derjenigen Be⸗ 
gebenheit, auf welche Spiegel bier zielet, etwas bon einer Burg ober . 


Veſtung gebacht werde; fondern daß blos gefagt worden, bie Aufruͤhrer, 
die fich dem Kaifer bey feinem Durchzuge wiberfegten,. hätten fich auf 


- den hoben Felſen an einem engen Paſſe in den Gebirgen geſetzet. Guns 


fien heißet ber Bovel, Rofel, Covelo, der im Bierthel Etſch am En⸗ 
de des Thals Sugan, (vallis Enganea) in Tirol gelegene enge Pag 
an der Brenta , welden die Landkarten und. Erbbefchreiber indgemein 
noch in dad tridentinifhe Gebiete mit einfchlieffen Hingegen aber wird 
ed in der bomännifchen Karte vom Pos Strom inner ben Gränzen bes 
venetianifchen Gebietes geſetzet. Auen bier muß fi Spiegel genig 
geirret haben, wenn er nicht den Namen Rovel ald ein allgemeines 
Nennwort gebrauchet, welches faſt zu vermuthen ifk, wenigſtens wird 
auch der Name Covelo in dem allgemeinen hiſtoriſchen Lex. desgleichen 


in Boͤſchings neuer Erdbeſchreibung III. Theil I. Band, Seite 374. 


durch Clauſtrum uͤberſetzet. Wenn man aber den Zug Ottens über: 
legt, ber ohne Zweifel den kuͤrzeſien Meg nach Verona gegangen, und 
den Namen bed Schloffed Rivola zugleich in Betrachtung zieht, fo If 
wohl am glaublichſten, dag hier Rivoli zu verfichen fen, wie folches in 


. ber großen Karte von: ber Lomhardey genannt wirk. In andern Kar⸗ 


ten ſtehet zwar Rivolte, und Rivalte: aber dieſes ift ohne Zweifel un⸗ 
richtig. Gegenuͤber iſt in der gedachten Karte an ber Etſch, Ia Chiufa 


verroca, geſetzt, cin Paß, “in auch A. Fr. Buͤſching in feiner neuen 
- j 2 


Erd⸗ 


ve 
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Umſtaͤnde diefer Ersberung habe I nicht gefunden. Ein neuere 
Autor fagt, daß Otto das Schloß durch Uebergabe bekommen 
habe, und daß diefe durch den bloßen Ruhm feines Namens ber 
wirfet worden, g) welches aber von Bünthern auf beyde Ge⸗ 
fandte des Kaifers gedeutet wird. Auf was für eine Art er auch 
diefen Plag mag eingenommen haben: fo ift gewiß, daß er das 
durch dem Kaiſer einen wichtigen Dienſt erwieſen. Ein Ort von 
Diefee Art und Lage war fehr vortheilhaft, ſowohl den freyen 
Zug nad Ztalien offen zu halten, als auch, wenn der Krieg um 
glctlich ablaufen fellte, Den Ruͤckzug zu verfihern. Nach der 
Einnahme von Rivola kamen die kaiſerlichen Abgeordneten nad 
Verona, wo fie einen auftäudigen Einzug bhieften, und von den 
Beronefern gesiemend empfangen tourden. Sie nahmen darauf 
fowoht von Verona, als andern benachbarten Städten den Hul⸗ 
digungseid an. Bon Berona giengen fie weiter Aber Mantua, 
nach Sremona fort. Beyde Städte ergaben ſich, nach dem Bey 
fpiele von Verona, gutwillig an den Kaifer. h) Zu Eremona 
biels 

Erdbeſchreibung gebenfet T. IL. Seite 859. aber Dagegen von Rivoli 
nichts fogt. Cor. Sigonius de Regn. Italie. Lib. XII. p. 295. fagt 
nur: „ Rinaldus & Otko cafıram in Alpium Veronen ſium fanc- 
- bus occuparunt, ac tranfitum exercitui fub[equenti parefecerunt, 
ac Veronam profelti fingularam civitatum Epifcopos, & magifira- 
tus ad fe adenntes facramentum apud fe dicere Imperarunt: *° ahas 

ben Namen des Orts zu nennen, 

g) Adlzreiter, A. B. p. 583. » Primo in Italiam ingreflu, Rivelem, 
Veronenfium arcem alpium faucibus incumbentem, natura loci in- 
fuperabilem, fola nominis fui fama, deditione occuparunt, ? Ben 
fehe au: Brunner. A. B. G. p. 104. 

») Gästker. Ligur. L. VII. v. 20. fegg. 

Tum quascunque viros urbes, aut. magna fubire 
Oppida contigerat, populis gaudentibus ultro 
| _ Ex- 
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hielten dazumal die Erzbiſchoͤffe von Mayland und Ravenna, nebſt 
noch fünfzehen waͤlſchen Bifchöffen eine Verſammlung, und bes 
rathſchlagten ſich über den Zuftand der itallaͤniſchen Sachen. 
Reinhold’ und Otto hatten bier nicht allein mit ihnen verſchie⸗ 
dene Unterredungen; fondern hörten auch Das Anbringen der Abe 
geordneten don unterſchiedlichen Städten an. Don Cremona 
giengen fie weiter durch Romanien über Ravenna, Rimini ıc. 
bis in die antoriſche Mark, ohne daß ſich Jewand ihnen wider⸗ 


ſetet 





Xxcęptos lacti decorabat cnltus honoris. 
Toane progeres, clarique viri, turbeque minoris 
Ambitioſa manus, Audio devota fideli, 
BSacramenta dabant, cunctas ſervanda per urbes. 
Principis Aufonii jus, famam, corpus, honorem, 
Nec fe læſuros, & fi quis ledere tentet, 
Usque vel ad mortem: cota virtate reniti. 
Inde tnos raptim transcurrunt Mantua fnes, 
Mantua famofi Muſa vulgata Poëtæ, 
Vicinamque petunt , achuri magna, Urzmonam, 
Quam Padas effufis delambit molliter undis. . 
Hac ex Ikalicis confluxerat urbibus ingens 
Pontificum, procerumque manus: feverenter ab. illis 
Sufceptura fui mandata recentia Regis. 
Que poftquam quanto decuit fplendore diferi 
Expofsere viri, placidague hæc aure verendi 
Suſcepere patres, magno complenda favore, % 


Die Eidöformel felbfien, mit welcher diefen Gefandten gehulbiget were 

den, führet Radevicus an L. 1. C. 19: Man findet fie auch aus dem⸗ 
ſelben, in B. G. Struvis Corp. Hiſt. Germ, Per, VII. $. XVIL 
not. 82. p. 456. Wie au in Car, BSeovũ Hiſt. R. Ital. L. XL 
peg. 295. 


*8 | 6 Gu⸗- 





‚166 Bon Pfatzgraf Otto V. | | 
ſetzet bitte. Sie wurden überall mit fo großen Ehrendezes⸗ 
sungen aufgenommen , Daß auch vielen Königen vormals Derglei, 
chen nicht wiberfahten war. Sie vertrieben hierauf die griechi⸗ 
ſche Beſatzeng aus Anlona, uud befehten Dagegen diefe Stadt 
it Baiferlichen Voͤllern. Ein neuerer Geſchichtſchreiber erzählet 
Diefe 
ö —— — — NER RRRBRRPE 
D Gastler- Lo 1. VIL v. 39% 

Inde per AEmyliam veftigia verfa tenentes, 

Te, Ravenns, petunt. — - 

* Bien findet unter deu wenn großen Heerſtreſſen ber alten ‚ bei 
gie wierte berfelben, mach ihrer Orbuung, von dem Urheber M. Emilio 
Scaäro: Cellarius T. L p. 533. wmterfeheibet beten viam AAmiliam 
ZHmitii Lepidi, welche fetitere hicher gehören muß: ZEmilia geheifen. 
©. Chr. Cdlaris Geograpb. Antiqua. L. IL €. IX. Sell. L pag, 
533. Bergier. de vüs milic. LS. 8. 9.7. Aartislis gebenfet auch 
derſelben, L. II. 4 2. - 

Romam vade, liber: fi, veneris unde, requiret, 
KEmiliz dicas de regione viz. 
Si quibus in terris, qua fimes in urbe , rogabit, 
Cornelii referas me licet efle foro, 
Debgleichen Liviss L. KXXIX. c. 2. Es hieß auch eine ven dem 

XL ober nachmaligen XVII. Landſchaſten Italiens Emilie, ©. A. 
Schotti Ib. adjunft. Itinerario Augnfli p. 122. it. Sam. Pitifei 
Lex. Antiqu. h. tie J. D. Zochler in der Anleitung zur alten 
and mittl. Geegraphie, im I. Theil p. 116, $. 18. fagt: der andere 
Theil von Neuſtria Regali, fängt fich von dem Fluſſe Trebis en, ge 
bet bis an das Exarchat, und warb zu ben Iongobardifchen Zeiten bes 

. Aändig Amilia, von den alten Mömern via Æmilia genannt. „ Gäs- 
therus redet auch davon, Lib. IE. v. 85. ſeqq. Spiegel aber in ber 
Vengefügten Note 7. macht «us Emilia und Flamjnia nur eine Pro- 
pin. * Eadem Flaminia, fagt er, von Bmilia, que & nunc Ro- 
mandiola. u | 

u M) Adla- 
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dieſe Degebenheit folgender Geftaft: k) Reinbolb und Otto er⸗ 
fuhren unterweges, daß Paläslogus, welchen Kaiſer Imma⸗ 
nuel abgeſchickt hatte, von Conſtantinopel aus im adriatiſchen 
Meere angekommen, und nach Ankona gegangen waͤre. Der 
Vorwand war, Soldaten wider den Koͤnig von Sicilien Wil⸗ 
helm zu werben: in der That aber hatte er die Abſicht, die See⸗ 
ſtaͤdte zu beftechen, und fie, wie auch vorber öfters verſucht wor⸗ 

j den 











k) Altzreiter, L c. Gustherss L. VII. v. 40. fegg. gieht eine aubfaͤhr⸗ 
liche Nachricht von dieſen Begebenheiten: 

— — — legatos Regis Achivum, 

Quos apud Anconam poſitos, hoſtilia quedam 
Moliri audierant, horum Palæologus ille, 

Hic Logotheta fuit, cœptis arcere parantes: 

Hi contra ſiculum ſpecietenus arma moventes, 

EErætextu belli furialia vota tegebant, 

- Nam quz littoreis ftabant in finibus urbes, 
Conciliare ſuo, noftroque abrumpere regno, 
‚Arte, dolo, bellive metu, pretiove parabant, 

Venalesque manus, & municipalia caſtra | 
Conflabant multo, quod Grecia miferat , Au00. 

His bellatricem juvenum Ravensa cobortem “- —_ 
Improba conductis merituram miferat armis. 

Ut plebs illa nihil cum fpe mercedis iniquum 
Judicat: oblato nihil eft quod abhorreat auro. 
Inde revertentes, cum jam faa moenia tuti, 
Vicinasque urbis portas intrare pararent, - ı 
Occurrere viri, dignaque ferociter ira 

Correptas, [zvo circumfirepuere tumultu. 
Dactor erat juvenis Guilkelmus nomine quidans 
Transverforgue malus vero cognomine forfan, 
Quod quafi fraude mala transverteret omnia, dictus. 
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Heer, licet ante fores urbis mediogue faorum 

Agmine, regalis noxz son impiger ultor, 

Nec numero comitum , fed regni fervidas ira 

Irruit, & medium forfan mucrone cruente 

Confodiflet Otko: nifi multo denique fietu 

Ignavz plebis pariter, precibasgue fuorum 

Evictus trepido, ac fefe peccalle , fatenti, 

Donaſſet miferam magno pro: munese viren. _ 

His quogne dimiflis, Anconz prozima fortes. - 

Caftra Vıri pomınt, Grecosgue yotenter ab urbe 

Accitos, regnique minas & jurgia paſſos 

Fanta, quod injuſſu Romani Principis aufi 

Ambiguis ſaſpecta dolis incepta moverent, 

Argolicz fecum fraudis commenta referre 

Ocius, & toto juflere recedere regno: | 

Qui: poftguam Graiz pepulerant fcandala peftis, 

Converfo: repetunt Mutinenfla meenia curfa. 
Radivicus wennet den Unführer derer von Ravenna Maltraverfar, 
und mit diefem Namen fpielet unfer Poet hier. Mutinenfia meniz,. fin 
nicht das alte Marina, wie Spiegel bey obigen Stelle erinnert, ſon⸗ 
dern Modena, oder nach gemeiner Art Modona, welches ihm zu Fol⸗ 
ge Anno 1100. erbauet ſeyn fol. Der hochberuͤhmte Herr Graf vor 
Buͤnau fagt zwar, in der Hiſtorie von dem: Leben und. Taten K. Frie⸗ 
derichs J., die Kaiferlichen hätten eine griechiſche Befakung aus Anfona 
vertrieben» Ich weiß. nicht, auf weſſen Zeugnig dieſeoͤ gefagt wird, zum 
wenigfien finde ich nicht, daß ein alter Schriſtſteller einer griechiſchen 
Befogung in Ankona um: biefe Zeit gebaͤchte, fondern. fie reden ner 
won ‘einer Gefandtichaft, melde von: bem K. Immanuel nach Wölfe 
land geſchickt worden. Es kommt auch nicht wohl mit der Erzaͤhlung 
von dem Kriege K. Wilhelms vor Sicilien, und dem Frieden uͤberein, 
Ben er mit: Papſt Sadrian geſchloſſen hatte. Denn. dieſem zu Folge 


Hatte Wilhelm bie Griechen. voͤllig aus Walſchland vertrieben, und war 
‚unter andern auch bon. ber ankoniſchen Mark gaͤnzlich Meiſter, wie 
nann aud) der Papſt ihn. bamit belehnet hatte. So erzaͤhlet Giannons 


Hiſt. Civ. du R. de Naples, T. III. L. XIL ben Hergang ber Sache. 
Damit 
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den war, auf des Griechen Seite zu ziehen. Man sweifelte auch 
nicht daran, daß nicht einige der vornehmſten Staliäner in dies 
fen Gegenden, indem fie fi) mit Palaͤologus unterreder hatten, 
durch feine Geſchenke auf diefe Seite wären gezogen worden. 
Viele von ihnen begegneten Graf Orten nicht weit von Raven⸗ 
na, da ſie eben von dieſer Unterhandlung mit den Griechen zu⸗ 
ruͤckkamen. Otto fiel, in der Hitze feines ‚Unmillens, felbige 
mit dem Schwerte in der Zauft an, ohne ſich daran zu kehren, 
dag er an der Anzahl der Schwächere wäre Er ergriff felbft 
einen von den Vornehmften, und drohete, Daß er ihn gefangen 
wollte wegfähren laſſen, und die übrigen Wälfchen hatten dabey 
das Herz nicht, ſich nur zu rühren. Go groß war bey ihnen 
der 








Damit Hmm auch die Stele bey Car. Sigonio, L. XII. p. 595. 
äberein: Æmilia perluſtrata exarchatum Ravennatem adierunt, 
ac demum Arimino prodierunt Anconem. audierant enim Lo- 
gothetam cum aliis Greci Imperatoris nunciis ibi obverſari, ver- 
bo ut milites adverfus Gulielmam regem. contraherent, re vero 
at maritimas Marchie illius urbes in deditionem adducerent. . Ar. 
que &0s graviter increpitos, & terrore judicii de majeſtate per- 
eulfos in Greciam sedire jullerunt, ac fe Mutinam receperunt. * 
Unter den griehifchen Befandten nennet Büncher 1. c. auch einem 

Paleologum: «fein indem er L. V. v. 362. ſeqq. von dem Mütze 
burgiſchen Reichbtage rebete, bey dem Fahre 1157. fo hieß es, v. 399- 

— — — — — maximus unus in illis 

Gaudia Paleologus letho turbavit acerbo, 

Cojus anomatico conditam corpus oddore 
Tarba comes patrio transmittit moefta ſepulero. 
Entweder müßte ſich Guͤnther hier geirrer haben; oder man muß en- 
achmen,, daß zween Palæologi nacheinander im Geſandtſchaft aus Com 


SR. VB u mu D Reins 
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der Schrecken über der kaiſerlichen Macht, die Pahgraf Orte 
verwaltete. Nach diefem zog er ein Deer zufammen, mit wel 


chem er fid) vor Ankona lagerte : die Griechen, melde fid) das. 


felbft befanden ließ ex zu fich rufen, und befahl ihnen unter hats 


ten Bedrohungen, ganz Italien zu verlaſſen. Diefe nun ent⸗ 


ſchuldigten fich, fo gut fie konnten, und verliefen auch Waͤlſch⸗ 
land wirklich, indem fie froh waren, daß fie noch fo gut davon 
Tamen. Der Kaifer aber hatte indeffen nicht allein den Bifchof 
von Bamberg wegen eines Vergleichs nad) Rom geſchickt, ſon⸗ 
dern es hatte auch der Papft, durch des Bifchofs Vorſtellungen, 
noch mehr aber durch Die Nachrichten von den glücklichen Uns 
ternehmungen Pfalzgraf Ottens ſich bewegen laſſen, nochmals 
zween andere Cardinaͤle als Legaten an den Kaiſer abzuordnen. 
Als dieſe zu Modena ankamen, trafen ſie daſelbſt die kaiſerlichen 
Abgeordneten Erzbiſchof Reinholden, und Pfalzgraf Otten an, 
mit welchen ſie, wegen ihrer aufhabenden Geſchaͤfte, ſich unter⸗ 
redeten, und von da an weiter nach Deutfchland ihre Reife fort⸗ 
fegeten. D Durch diefe wurde auch, wiewohl auf kurze Zeit, 
wieder ein befferes Vernehmen zwifchen dem Kaifer und dem 
Papſte geflifte. Der Zug über die Alpen gieng aber dennoch 
J vor 








H Reinhbold, ober Reinald wird zwar von den beſten neueren Geſchicht⸗ 

ichreibern , als in den vortreflichen Originibus Guelphicis, u. a. fchen 

Eribiſchof oder Archiprefal genannt: alein man muß ed dennoch nur 

als einen vorläufig gegebenen Titel anfehen, indem er gu felbiger Zeit 

es voirflich noch nicht war. . Radevicus erzählet unter denen, welde 

mit dem Kaifer um dieſe Zeit nach Italien gegangen, Fridericum Ar- 

chiepifcopum Colonienfem L. I. c. 25. Als aber biefer 1159. ge⸗ 

" Korben war, wurde Reinhold , der Probft zu Hildesheim, und des 

Kaiſers Kanzler geweſen, zum Erzbiſchof erwaͤhlet. S. Dr. Io) gr. 
Johime Oroſheutahuet. T. IV. p. 349 


zu Wutelsbech i71 
vor ſich. Breſcia, welches ſich zuerſt dem Kaiſer widerſetzte, 
wurde belagert, zur Uebergabe und Erlegung einer großen Geld⸗ 
ſumme gezwungen, und ſie mußte zur Verſi cherung 60. Geiſeln 
ausliefern. Crema aber wurde, nachdem es erobert worden, 
voͤllig zerſtoͤret. m) Als nunmehr auch die italiaͤniſchen Vaſallen 
ſich bey dem Heere eingefunden hatten, gieng der Zug wider 
Mailand vor ſich. Man rechnete das Heer auf mehr als 100000. 
Mann. Anffaͤnglich wollten die Mailänder den Uebergang über 
die Adda verhindern: doch die Böhmen festen zuerft mit einie 
gem Verluſte der Ihrigen durch den Fluß, und fihlugen die 
Mailänder von da hinweg, wodurch dann auch dem übrigen 
Heere der freye Zug verfchaft wurde. Das nächfte, fo hierauf 
vorfiel, war die Eroberung des Schloffes Tretium, welches die 
‚Mailänder befeftiget hatten. Ein Trupp von Deutfchen, die 
ſich unter Egberten von Schärdingen zu frühzeitig bis an die 
Thore von Mailand gewagt hatten, wurde von den Mailändern 
umringet, und faft gänzlich niedergemacht. Es geſchah erſt zu 
Ende des Heumonats, oder nach andern, zu Anfang des Auguſts, 
daß das ganze Heer vollends vor Mailand ruͤckte, und dieſe 
Stade gänzlich einſchloß. Gleich am erſten Abende thaten die 
Belagerten einen gefährlichen Ausfall auf die Quartiere Cun⸗ 
rads Pfalzgrafens am Rhein, und. Sriederihs Herzogs in 
Schwaben. es ſah aud) für die Deutſchen uͤbel genug aus, bis 
der 
—rtO æê“ — — — 
m) Vid. Radeviöus L. I. C. 29-31. Otto de S. Blafio. C. XL. Auch 
den dieſer Gelegenheit trug Otto ben größten Ruhm davon: Aven- 
tinus. Lu VI. p. 638. Edit. de An. 1553. & p. 508. Edit. Baſil. 
‚de A. 1580. „ Crema Pilogrino Patriarche Aquileienfi, ac Hen- 


rico Duci Bojoariz atque Saxoniz fe dedidit, . In cujus expugna- 
done Ottoni Palatino Bo palma datur, “ 








n) Gän- 
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der König von Böhmen mie feifchem Volke anlam, worauf die 
Mailänder mit ihrem ſtarken Berlufte zurück getrieben wurden. 
Pfalzgraf Otto von Wittelsbach hatte die Stadt auf einer 
andern Seite umfeget, und feine bevden jüngern "Brüder Friebe⸗ 
rich und Orten neben fi. n) Man nadm wahr, daß das 
Thor, 





a) Gantherus, in Ligor, L. VII. macht felgenbe umſidabliche Erzählung : 

» — — — Palstinus geminis cum fratribus le 
Eximie virtütis Otho, firmifima noſtra 
Robora militiz, flagrantes laudis amore, 

“ Grande aliguid patrare manu, dignumgue referri 
Inter magnorum celeberrima falta virorum: 
Vefpere jam pzne referente crepufcula noctis, 
Eduxere fuas caftris ad mœnia vires, 
Atque crematuras portam cum ponte latenter 
Aduovere faces: rapido tabulata vapori 
Materiam, fomenta dabat violentior aurs, 
Protinus & tota raptim concurritur urbe, 
Omnibus hoftiles amor eft exftinguere flammas, 
Nam præter pontis difcrimina , tota patebat 
Urbs Ligurum flammis, fi non confideret ignis. 
Nec mora , confliftu magno certatur utrinque. 
Hi prohibere parant incendia pontis: at illi 
Oppofiti prohibere volunt prohibere volentes, 
Tela volant, ſtridunt lapides, denfüsque fagittie 
Acer nofturnas & vincit, & adjuvat umbras, 
Tandem reflinfta multo difcrimine famme, = 

\ Pzne pari cafu fera vix nocte diremti, 
Alternas cedes, & mutua vulnera palli, 
Hi muros fubeunt, illi ſua caſtra revifunt. “ 
Dielen Ausgang der Unternehmung bemerfet auch Brunner. A, B. p. 
206. „ fera demum nocte & exfiinktis iguibus obfcura receptui 
“. , An» 
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Thor ‚ auf welches Otto den Angriff führte, einesmals nicht 
zum beften verwahret wurde, Der Pfalzgraf nahm fich fogleich 
Bor, von dieſem Umftande einen Vortheil zu ziehen. Er ließ in 
Diefer Abficht Gebuͤnde Yon dürrem Reiſigt, und anderes brenn- 
bares Zeug in großer Menge, zuſammen bringen. Mit diefem 
Zeuge ließ er Die Troß » jungen auf ein gegebenes Zeichen ges 
gen das Thor, und die zur Vertheidigung angeordneten hölzernen 
Werke, anlaufen, und die Büfcheln anzünden, um dadurd das 
Thor und die ſchon gedachte Werke in Brand zu fesen. Das 
Feuer ergriff wirklich nicht nur diefe, fondern auch die hölzernen 
Bruͤckenpfeiler, wodurch alles in’ großen Schrecken und Verwir⸗ 
zung gefent wurde. Ein Theil der Belagerten eileten, das Feuer 
zu löfchen, indem andere Die Vertheidigung der angegriffenen 
Derter verfuhten. Das Gefechte war hisig; allein die Nacht 
und Verwirrung, welche in der Sinfterniß entftund, noͤthigten 
end» 





eantatum & ab armis difcellum ef. “ Spiegel macht bey oben 
angeführten Berfen Guͤnthers folgende Anmerkung: ,„ Comss Palati- 
aus de Wittelsbach , Bajoarie tum Landgravius, deinde ab Aeno- 
barbo noftro ob merita ejus Dux appellatus. Propagata eft ab 
eo inclyta illa foboles, que hodie preeft Bayaris, duo frarres - 
Wilkelmus & Ladovicus. Seriem generis texuit Aventinus, „ 
Aventin giebt zwar biöweilen ben ſcheyeriſchen Pfalzgrafen auch den 
Titel Landgrafen: allein es iſt mir voͤllig unbekannt , ob fi dieſer Ti⸗ 
tel aus guten Urkunden beweifen laffee Avemtinus hat noch eine 
Stelle, welche vieleicht hieher gehoͤret. Lib. VI. pag. 507. Rdit. 
Bafıl. de An. 1580. ,, Otto Palatinus Bojorum, cum fratribus 
Friderico & Ottone minore natı, porta, quam ipfi obfidebant, 
erumpentes hoftes- oppreflere. * Wo dieſes nicht eine andere Be⸗ 
gebenheit if, und etwann bey einem gewagten Ankfalle der Belagerten, 
dieſe von Or ‚Öberfauen und geſchlagen worden. 
93 | 0) Ra 
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endlich. doch die Belagerer, daß fie fich. wieder zurückziehen muh⸗ 
ten. Obwohlen dieſer Anſchlag nicht vollkommen ausgeführt. 
werden konnte: ſo wird doch Ottens und ſeiner Bruͤder Tapfer⸗ 
keit, welche fie auch. bey dieſer Gelegenheit bewieſen, von den 
Sefchichtfchreibern ungemein geruͤhmet, und verfichert, daß fie 
auch der Feinde Bewunderung auf fi) gezogen hätten. 0) Es 
fielen noch viele dergleichen Gefechte vor, infonderheit aber ein 
ſtarker Ausfall der Belagerten, bey welchem fie aber großen Ver⸗ 
luſt erlitten, und von Herzog Heinrichen von Baiern und Sach⸗ 
fen tapfer zurückgefehlagen wurden. p) Endli hatten die lang⸗ 
wierige Belagerung, Hunger und Krankheiten die Einwohner fo 
abgemattet, und dünne gemacht, daß fie dem Kaifer, Durch einis 
ge Abgefchickte, den Antrag wegen Uebergabe ihrer Stadt mas 
chen lieſſen. Diefe erfolgte auch im September wirklich auf 
ziemlich harte Bedingungen, und darauf nahm der Kaiſer die 
feperliche Huldisuns von den Einwohnern an. 


6. XIIL 


Pfalzgraf Otto wird von dem Baiſer zu Bezwingung der 
Stadt Ferrara abgeſchickt. | 


Nach 





0) Radwicus L. 1. C. 32. ſeqq. Güntherus in Ligur. L. VII. v. 52% 
ſeqq. und andere bereit mebhrmal angeführte Scriftfiener. 


p) In biefer Belagerung kamen auch unterſchiebliche der vornehmſten beieris 
ſchen Herren um, deren Aventinus gedenket L. VI. p. 507. „ Cec- 
dere ibi ex Bojarie Dynaſtis Catulus, & Conradus Dux Daims- 
tie, ex Dachau vico fuperioris Vindeliciz ortus. Eckobertus Neo- 
bnrgenfis, ultimns Schardingii oppidi fecundz Bojarie , Pictavio- 
nis Noricoram prefeftus. Henricus Hifteie eu ex Damalı 

' Wndelicorum arce oriundus, “ 
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Nah Eroberung der Stadt Mailand, gieng der Kaiſer 
nach Mozza, wo er ſich nochmals mit der Tombarbdifchen Krone 
Prönen ließ, vder, wie mar e8 auch ausleget, nut wieder im Eis 
niglichen Ornate mit der Krone aufdem Daupte Öffentlicdy zeigte, _ 
“Hier ließ er einen Theil der deutfchen Fürften mit ihren BEL - 
kern von fi), welche nad) Haufe zogen: mit den übrigen fuchte 
er Waͤlſchland vollends zu beruhigen. Die Deronefer zogen 
ſich, Durch ihre abermaligen Widerſetzungen, eine ſcharfe Züchtis 
gung zu. Pfalzgraf Otto aber erhielt den befondern Auftrag 
von dem Kaifer, daß er Serrara zum Gehorſam bringen follte, a) 
Die Einwohner von Ferrara hatten naͤmlich die um den Po lie⸗ 
genden matbifdifchen kaͤnder verwuͤſtet. Otto kam, dem erhalte⸗ 

nen 





a) Dieſe Verrichtungen Graf Ottens erzaͤhlet Gůnther in dem ſchon oft 
angeführten Ligurino L. VIII. v. 342. ſeqq. folgender Geflalt: 
Nec minus egregium quiddam comes anlicus ille 
Tunc guoque geflit Otko, qui te Ferraris julla 
Regis adire parans, intaftas omnibus ante 
Eridani fregifle vado nil territus undas 
-Dicitur, &' tumidum primus tranfiffe per amnem. ° 
Hec quogue res multum curæ juſtique timoris 
Urbibus Italicis, & maguæ nomina fame 
Adjecit noftris, elaro fub prinicipe, caftris, 
Quem nihil aggrellum fruftra natura vereri 
- Ipfa putabator: cui fic famulantibus ukro r\ 
Subdita more novo ftudiis elementa favebant, 
Ergo Palatinus ftupide formidine magna 
Plebis, & ingenti pariter fufceptus honore 
Regia follerti ftadio mandata peregit. 
Utque guater denos fidei pacisqgue tenende 
"Accepit monimenta vades, ad regia eaftra 


Vertit iter, cunctis digua cum lande peractis. 
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men Defchi zu Bolge, mit einiger Mannfchaft an dem Po an. 
Ban Aund in der Meynung, diefer ſtatke Strom wuͤrde für Os 
gen eine unuͤberſteigliche Hinderniß fegn. Allein er ſetzte, zu Je⸗ 
dermanns Verwunderung, , glüclich Durch den Strom, an einem 
Orte, wo man ſich deſſen am wenigen vermuthet hatte. Dies 
fer unerwartete Uebergang über den Fluß, und die Ankunft eines 
fo berühmten Feldherrn feste auch die von Ferrara in ein feß 
des Schrecken, daß fie ſich unverjüglich dem Kaifer unterwor⸗ 
fen, und zur Verſicherung ihrer Treue vierzig Geifeln auslicfer 
ten. Er brachte nach diefem aud) nach einige andere Staͤdte zur 
Unterwerfung. Diefes geſchah noch vor der, wm die Zeit des 
Martinsfeftes, in den runkaliſchen Feldern gehaltenen allgemeis 
nen Reichsverfammtung. b) 


— 





Ich weiß nicht, wie Rittershaus dazu gefommmen iR, def er die A— 
aahl ber Geifel mus auf 14. ſetet. Im der Nora Cr.) fagt er: quos 
quatuor & decem ait, accepiſſe Othonem = Fı 
Die Retriht ben Rnderico gie 40. an, kefimmt on 

d) Murstori, Geſchichte von Jtalien, im VIL Theile beym Jehe 2258. 
Seite 160%. 





9, Hermann Scholiner 
Benebictiners zu Oberalteid, 


Erläuterung 


einer in dem Kloſter Niederalteich entdeckten 
bleyenen Tafel, und eines Grabſteines, 
wodurch 


aus wahrſcheinlichen Gruͤnden erwieſen wird, daß Her⸗ 
zog Berthold, Herzog Arnulfs Bruder, einen Sbhn Heinrich, 
dieſes Namens den Dritten, Herzog in Baiern und 
Kaͤrnthen, hinterlaſſen habe. 


¶4. 70. V.. 








4 n dem uralten und berühmten Stift Tiicberalteidh, das 
bin ich mich im Jahre 1768., die dafigen alten Urkunden 
zu fammeln , verfüget hatte, erblickte ich in dem Sreuge 
gange einen in die Mauer gegen Dften eingefenkten weiſſen Mate 
morflein, mit der auf der erften Tafel Num. 1. und 2, zuerfehens 
den Auffchrift, der meine Aufmerkſamkeit nothwendig erwecken 
mußte. 

. 6. 2, 

ie wohl ich nun fhon vorhin aus dem Aventin wußte, 
daß Herzog Berthold , der Bruder Herzog Arnulfs, und deſ⸗ 
fen Nachfolger im Derzogibume Baiern, dort begraben feyn ſolle; 
fo konnte ich mid) dennoch nicht erinneren, daB ich in einem alten 
und glaubwürdigen Gefchichtfchreiber von einem Sohne diefes 
Bertholds jemal etwas gelefen hätte, 


3 J 
Zu deme wußte ich auch, daß, obſchon über das Sterb⸗ 
jahr diefes: Herzog Bertholds nocd heut unter den Gelehrten 
geftritten, und felbes von einigen zwifchen das Jahr gar. und 948. 
gefeßet wird; fo ift Doc) nody Niemanden zu Sinne gelommen, das 
Jahr 937. anzugeben: bevorab, da nad) den einftimmigen Zeugnife 
fern der Zahrbücher defien "Bruder Herzog Arnulf erſt den 14. 
Zul. dieſes nämlichen Zahres mit Tode abgangen ift, folglich 
Berthold, der doch einige Jahre in Baiern geherrſchet, Die 
Regierung nicht ehender, als in dem angeblichen Sterbiqhre, Hätte 
antretten koͤnnen. | 
I. + 


Von Herz. Bertholds Sohne Heinrich I, 259 
8. 4. 

Wenn man aber auch einsweilen dieſem Herzoge Ber⸗ 
thold einen Sohn, Heinrich genannt, einräumen wolltez 
Tönnte es doc) der auf diefem Steine vorkommende, im Jahre 
955. verflorben feyn follende Heinrich nicht ſeyn; welcher zwar 
im beſagten Zabre als Herzog in Balern verfchieden, nicht aber 
ein Sohn des daieriihen Herzog Bertbolds , fondern Yeinrich 
des Voglers war, auch nicht zu Vliederalteich, fondern zu Re⸗ 

Benabur bey St. Emeram begraben liegt. 
a 5. 5, j 

. Ich fahe derowegen wohl ein, daß in diefem erft im abs 
gerichenen Zahrhundert errichteten Steine ein chronologifcher 
Fehler müßte eingeſchlichen ſeyn, und mare ſehr begierig, die an 
dieſem Orte in einer eihenen Sarge wiederum in die Erde vers 
ſenkte bleyene Tafel, als das Urſtuͤck ſelbſt, zu Geſichte zu bes 

Tommen, und mit dem Steine vergleichen zu fooͤnnen. 
Mein Wunſch wurd auch erfüllet, indem der ruhmvolle 
Eifer für die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, befonders für die Gefchichte 
unfers Vaterlandes, und die treuefte Ehrfurcht gegen das durchs 
ſeuchtigſte Churhaus Baiern, die des Dafigen Deren Prälaten 
Excellenz ſtets belebet, diefelbe dahin vermocht haben, daß bald 
darauf Das Grab erdfnet, und nebfi den herzoglichen Gebeinen 
nicht nur die bieyene angezeigte Tafel, fondern auch ein vorhin 
anbewußter Grabftein entdecket worden, davon Ich fügigich eine _ 
Abzeichnung , das Urſtuͤck aber der bieyenen Tafel ſelbſt, mit 
tels eigener Lieferung zu erhalten das befondere Gluͤck und Ver⸗ 
gnuͤgen hatte, die ich dem geneigten: Leſtr in Kupfer geköchen 

unten a) nos Augen lege. 
o) Tab. 1. und IN. 
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Be Won Herzog Bertholods Sohne 


5. 6, 

| Beyde Diele Alterthuͤmer kommen darinne überein, daß 
Herzog Berthold, und deſſen Sohn Herzog Seinrich, dem 
Kloſter Viederalteich die vorhin Oſter⸗ heut zu Tage aber ſo⸗ 
genannte Winzers Au geſchenket, und ihre Rubeftadt alldort ers 
waͤhlet baben. Dur ift diefer Unterfchied zu bemerken, daß auf 
der bieyenen Tafel eben die unrichtigen Jahrzahlen 937. und 955. 
befindiich find , Die man aber auf dem Steine nicht antrift, vos 
nur folgende Worte. vorfommen: Bertkoldus. Dux, & Henricug 
Dux filius ejus ob. IX. Kal. Decembris , qui contulerunt huic 
Ecclelie flvam Ofter-awe, _ 

S. 7. " 

Daß derowegen zween baierifhe Herzoge, Bertbolb 
und Heinrich mit Namen , zu Lriederalteich begraben liegen, 
wird wohl niemand in Zweifel ziehen, da es neben den obigen 
Alterthuͤmern nicht nım Aventin, a) fondern ſchon vor ihm ein 
anderer ungenannter Sammler, b) wie wohl er fich in der Jahr⸗ 
Zahle vetftoßen hat, bezeugen : nur ift es noch nicht ausgemacht, 
wer Dicfelben eigentlich gervefen, und wan fie verftorben find ? 
Sc dachte derohatben, es follte fi der Mühe lohnen , und es 
daͤrfte etwas zur Erläuterung der Gefchichte unfers Vaterlandes, 
Defonders der Geſchlechtsreihe des jegigen durchleuchtigſten Chur⸗ 
bauf:s Baiern, beytragen , wenn ich in einer eigenen Abhandlung 
Diefes annoch finftere Stücke zu unterfuchen , und auf eine wahr» 
ſcheinliche Weiſe zu erflären, meine wenigen Kräften anwenden - 
würde. 


Ich will Deromögen diefe Abhandlung in zween Abfchnitte 
theifen, und im erfien unterſuchen, wer Diefer Berthold gemes 
fen, und wann er verflorben fey ? den zweyten aber dem Herzoge 
Seintich wiedmen. 


.- - a) 
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9 nmel, Bojor. Ib. IV, Cap. 2% N. 22. Berchtoldus Bojorum Dux 
©x hae vita, migrat nono Calendas Desembris anno ab orbe afler- 
to noningentehimo duodequinquageſimo (948.), in Collegio Mo- 
nachorum apıd Altaich inferius fepelitur, Bon dem Heinrich 
aber fihreibt er lib. V. Cap. 4. N. 8. Hainricus Charionum Dux 
Anno ab orbe liberato noningenteimo undenonagefimo (989.) 
obiit, apud Altaich inferius juxta Patrem Berchtoldum fepelitur, 
ubi ejus Monumentum extat & oftenditur, 

Item lib. Vi, Cap. 5. N. 22. Imperator Otto II, Anno Chriſti nonin- 
gentefimo undenonagelimo mortuo Henrico Duce Charionum, &- 
lio Bertoldi Dueis Bojorum, ambo apud Altaichium inferius ſe- 
pulti fant , eundem ducatum (Carinthiae) Conrado älio Ottonis 
Ducis Francorum - - = tradidit«- 

b) Anonymi Monachi havari Compilatio chrenolagica Rerum boica- 
rum ab Anno Chr, 1000-1388. Tom, Il, Scriptor. Rer. boic. 
pag. 332. Anno M. (erronee) Berchtoldus & Heinricus filius ejus, 
Duces Bavariae dederunt Clauftro Altaben, Sylvam ollernaw, & 

\ ‚ fung ibidem fepulti in Ambitu. . Ä 


Erfter Abſchnitt. 


Ob der zu Wiederalteich begrabene Herzog Berthold, 
ein Bruder Herzog Arnulfs, oder deflen Enkel, \ 
oder ein Anderer gewefen fey ? 


S8 

Die Hauptſchwierigkeit bey Unterſuchung dieſer Frage 

rühret wohl daher, Daß in der baieriſchen Geſchichte des zehenten 
Jahrhunderts drey verſchiedene Bertholde vorkommen, deren 
ein jeder einen Sohn Namens Heinrich gehabt, oder gehabt zu 
haben, vorgegeben wird, Der erfte, und bey allen Geſchicht⸗ 
ſchreibern genug bekannte, ift Bertbold, ein Bruder Herzoges 
Aenulf I. und deffen Nachfolger im Herzogthume Baiern. Der 
Iweyte dieſes Namens, von dem zwar einige nichts wiſſen, oder 
_ 33 ihn 
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ihn dennoch für Teinen Herzog erkennen wollen , war ein Bohn 
Arnulf IL und folglich ein Enkel des erfien, von welchem die 
heutigen durchleuchtioften Haͤuſer Baiern und Pfalz abſtammen. 
So kommt auch noch ein Dritter vor, der, wiewoht er eines 
ganz andern Geſchlechts, dennoch Markgraf auf dem Nordgau 
war, und wirklich einen Sohn Zeinricdy gezeuget hat, Der von 
tinigen als Herzog in Baiern angegeben wird. Run ficht zu 
unterfuchen, von welchem diefer drey Bertholden Die bieyene 
Tafel, und der Srabfiein zu verfichen ſey? Sch will von dem 
kettern anfangen, und, wo wicht Durch Ääberzeugende , Doch hoͤchſt 
wahrſcheintiche Gründe zu erweiſen fuchen, welcher aus diefen 
Bertholden zu Niederalteich ‘nicht begraben liegt, um endlich 
ftuffenmeife auf den Wahren zu kommen. on 

5. 9. 

Diefer Berthold, Straf von Hiertale, der Amertal, 
aus dem «Iten babenbergifchen Sefchlecht, Markgraf zu Schwein, 
furt, ein Bruder Leopolds des erften Markgrafen in Oeſterreich, 
bat fi) um die Mitte des zehenten Jahrhunderts wegen feiner 
gegen die Kaifer Ottonen jederzeit begengten Treue, und erfpriehr 
ih gekiifieten Kriegestienften, fehr berühmt, und des kaiſerli⸗ 
den. Zutrauens vorzöglih verdient gemacht. Dieſes wiſſen mi 
aus dem fächfischen Annaliſten. Denn diefer, nachdem er auf 
das. Fahr 943. Die wider Kaiſer Otto den Erſten angefponnent, 
aber in Zeiten annoch entdeckte Verſchwoͤrung erzaͤhlet, und berich⸗ 
set hatte, wie Die Raͤdelsfuͤhrer zus geſetzmaͤßigen Strafe gezogen 
worden , meldet nach weiter: der erzoͤrnte Kaifer wär ſchon ent 
ſchloſſen geweſen, dem in dDiefer Verſchwoͤrung mitverwickelt ge⸗ 
weſenen Graf Lothar won Walbeek, dem Aelteren, den Kopf 
ebenfalls abſchlagen zu laſſen, hätte aber demſelben auf Einrathen 
und Vorbitte einiger Reichs fuͤrſten, dag Leben geſchenket, Ihn 

nach 


) 
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mach eingezsgenen Gütern ins Elend verwieſen, and dem Her⸗ 
409 Berthold in Baiern auf ein Jahr lang jur genauen Ders 
wahrung jugefendet. c) 

‚ c) Annalifia Saxo ad An, 943. ceteri inßdiermm conſeii - - m , alterim 
ebdomadamı differentur , & Secundum leges [nis fceleribus meri- 
0 tas capite cæduntut. Lautarium Comitem perdere quidem voluit 

(Imperator) ; fed victas familiarium Principum conſilio bonig ejus 

late diftributis , Duci Bertoldo in Bawariam mittitur ufque in an- 

nam integrum ,„ tuncque Regis gratiam & fua Omnia cum magnz 
pecunia & predio - - adquifivit, 
6. 10. 

Ich ſtunde anfangs in den Gedanken, dieſer Berthold, 
den der Annaliſt mit dem ausdruͤcklichen Namen eines Serzogs 
in Baiern beehret, koͤnnte kein anderer ſeyn, als eben der Bru⸗ 
Der Arnulfs des erſten, der wirklich um dieſe Zeit Das Herzog⸗ 
thum Baiern beberrfchte, und es treulich mit Kaiſer Otto hielt. 
Nachdem ich mich. aber erinnerte, wie es nicht gan; ungewoͤhn⸗ 
lich geweſen, Die Worte Kerzog, Graf, und Markgraf, un. 
tereinander zu verwechſeln, zugleich auch obige Stelle mit einer 
andern des nümlichen Annaliften vergliche; fo verſchwand fogfeich 
dieſer Irrthum, und ich wurde vollends Überzeuget, daß hie von 
dem fihmeinfurtifhen Marggrafe Berthold die Rede fey. Es 
ſchreibt nämtich der Annaliſt auf das Jahr 977: Lothar der Äls 
tere Graf von Walbeck hätte nach verfloſſenem jährlichen Arxreſt 
nicht nur die Paiferlihe Huld, fondern auch bey feinem Verwah⸗ 
ver fich fo vieles Zutzauen erworben, daß diefer deſſen Tochter 
Bila , oder Elceswinda, zur Ehe genommen, und mit diefer 
einen Sohn Zeinrich , mit dem Zunamen den “Mngeren, gezeu⸗ 
get habe, der nachhin eine Markgrafſchaft in Baiern erhalten, 
und den Stammen fortgepflanzet hat. d) Hie zeigt es ſich offen⸗ 
bar, daß der Annaliſt in dieſer zwoten Stelle von eben demjeni⸗ 

gen 
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gen Berthold rede, den er in der obigen einen Kerzog nannty 
und von dem Bruder Arnulfs des erſten himmelweit unterſchie⸗ 
den iſt. Arnold von Vohburg, Probſt zu St. Emeram, und 
ein Enkel diefes Bertholds, nennt ihn ausdrädtich einen Mark⸗ 
grafen e), und in dem’ emeramifhen Schankungsbuche kommt 
feine Gemahlin Eila, und dero Sohn ZSeinrich, zum Vorfthei⸗ 
nef). Daß er bey Kaiſer Otto dem Zweyten in großem Anſehen 
geftanden, erhellet Daher , weil er die Freyheit gehabt, demfelben 
nicht nur die Wahrheit ohne Schmeicheley zu fagen , fondern auch 
defien Handlungen zu beftrafen. g) 

9 Anual. Saxo ad Au. 977. Heinricus quondam Dax cum conſilio 
minorig Heigrict, filii Bertoldi, Pataviam civitatem invaſit, ibi- 
que, ut dictum eſt, ab Imperatore obſeſſus, tandem coactus ejus 
fe ſubdidit poteſtati. Heinriens iſte cognominatus minor, gu 
poftea Marchio in Bavaria fuit, & habuit genus. Lotkarins Co 

mes fenior de Walbike, poſtquam Ottonem Imperstorem, # 
— eſt. (ad an. 943.) conatus eſt occidere, captus, etian 
ia Bawariam miflus, Bertoldo Comiti committitur. Deinde re} 
eeptus in gratiam Cafarıs, eidem Bertolde filiam Eilam conjuge® 
dedit,, quæ genuit ei hune Henricum. 

e) Arsoldus de vita & miracal, S. Emeram. apnd Casis. Tom. III. 
pag. 140, edit. Basnag. Mirtam ad Marchi - Comitem , cujus coꝝ 
filio multa folet facere Imperator. | 

n Codex tradit. Sant - Emeramens. apud Bern. Pez thefaur. Anecdot« 
Tom. I. P. III. col. 92. cap. XX. Traditio Perehtoldi March 
Comitis, Carta pendente breviter , fi placer „ denantismus, qua- 
Hter Berchtolt de orientali franciz Comes , uugcum conjuge [a 
Helicfsinda (Eila) - - tradidit in manum Arponis vafalli far, quie- 
quid proptletatis habere dinofcebatur in loco Ifininga dilto - - & 
fervos IV. de Amartal. - - tunc memoratns Arpo pariter cum 
manu prznotatz Domne ſuæ, & filii illius Heinrici tradidie eandem 
proprietatem &c. Diefe Schankung wirk cap. 33. col. 99» noch⸗ 
mal wiederholt, und bekraͤftiget. 2 


/ 
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5) Annal. Saxo ad an, 979. Tunc Gero juffus eſt Decreto Jodieup - 
& voce Imperstoris a carnifice quodam decollari Fl. Id, Ang, 
Hæc pugna (Duellum) nalli niſi tantum Adelberto Archiepifco- 
po, & Thiderico Marchioni placuit. Correptus eft qnogne Im- 
perator ab Ottone Bawariorum Duce filio Lindoff, ' eodem die 
venieme, & à Comitö Bertoldo, guod ob tam vilem eauſam tan- 

tus Vir nunquam damnari debuifler, 

.- &ımn _ ' 
Nun haben wir zwar einen Berthold‘, der anſehnliche 
Guͤter auf dem Nordgaun befaß, und wirklich einen Sohn, Na⸗ 
mens Zeinricdy, hatte, welcher aber dennoch derjenige nicht ſeyn 
Bann, deſſen Gebeine zu Vliederalteich ruhen. Denn erſtlich 
bat es feine vollkommene Nichtigkeit, daß er ſich nie auf den her⸗ 
zoglichen Thron geſchwungen, auch nicht den geringften Aufpruch 
Darauf zu machen befugt geweſen, fondern mit feiner Markgrafs 
Schaft vergnuͤgt geblieben. So iſt aud) zweytens Fein zureichen⸗ 
der Grund vorhanden, daß er, oder ſein Sohn, einige Guͤter 
im dieſer Gegend bey. Niederalteich innegehabt, und die ſogenannte 
Ofterau diefem Kiofter hätte vermachen Tonnen. Alle feine Erbs 
güter lagen theils bey Amberg, Bamberg, und in dem heuti⸗ 
sen Franken, das in felbigen Zeiten zu Baiern gehöret, umd die 
Mark gegen die Sorben ausmachte, wie in der vortreflichen Ab⸗ 
bandfung ven den Grämen des baferifchen Nordgaues h) zur 
Genüge ift erwieſen worden. Und da c6 drittens böhftwahrf: beins 
lich If, daß diefer ſchweinfurtiſche Markgraf Berth old, derje⸗ 
nige geweſen, der mit Kaiſer Otto dem Zweyten im Jahre 980, 
nach Wälfchland , in der Abficht, Apulien und Kalabeter mit 
den römifchen Reiche zu vereinigen, gezogen , aber in dem bluti⸗ 
gen Treffen wider die Saracenen an. 582. geblieben if, 3) im 
welchem die ganze deutſche Armee in die Flucht gefchlagen wor⸗ 
den; und der Kalfer ſelbu Fümmertich durch Schwimmen fein 
Siſt . Abh. V.B. aa Eeben 
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Leben errettet kat, folglih neben Tem Schlachtfeſd das ganze La⸗ 
ger, und die ſaͤmm:li hen Leichen den Feinden zur Beute in die 
Haͤnde gefalen; mit welhem Grunde wird man wohl behaupten 
fennen, daß 2:7 entſeelte Körper dieſes Markgrafen aus einer fo 
‚ertfernten Gezend Der rzeariılten Landſchaft Balabrien nade 
Fan, urd era? nah Niederalteich ſoll überfcget worden 
ſeyn? ınden n: tt einmal tie Gebeine Des Kaiſers Otto Il, der 
im folgende: Zahre 983. zu Rom verſchieden if, nad Deutſch⸗ 
land zu ſeinen Vaͤtern gebracht, fondern bey Et. Peter dafelbft 
find begraben worden. k) Geſetzt endlich, fin Leichnam wär 
elsıkwo.i 31:ücf gefommen; fo würde er ia cbender in dem Kilos 
‚fer zu Schweinfurt, das feine Gemahlinn gefliftet hatte, 1) und wo 
fie ſowohl, ais ihr Cohn, begraben liegen, m) als in dem ihn gat 
nichts angehenden, und außer ſeiner Marke gelegenem Kloſter Nie⸗ 
‚derslscih , beyg:iiget. worden feyn. Es koͤnnen derowegen dit 
Torte der bleyenen Tafel: Bertholdus Dux Bavarie obũt An. 
DCCCCXXXVII. von dieſem Berthold unmoͤglich veriianden 
werden, wie ich noch im zweyten Abſchnitte mit mehrern zeigen 
wird. 

h) a ernen Bande hifl. Abhandlungen der churbaieriſchen Mabenii 


i) ———— Schafnaburg. ad h, a. In Mo przlio Idus Jnlii. (Anı- 
Jia Saxo’ legit Il. Id. Jul.) occifi ſunt Milites fortiffimi - - Ber- 
tholdus cum aliis muitis. 

k) &iche Die Zeugen in Strueis Corp. Hifter. germ. Tom. I. p. 3%. 

I) Annı. Saxo ad an, 1015, 

.m) Idem ad an. 1017. 


S. 12. 
est komme ich anf einen audern Berthold, der wirkſich 
ein baierif.ber Prinz, und Sorspflanzer diefes durchieuchtigſtenStam⸗ 


mens geweſen, don dem auch) eine gelehrte niederalteichiſche Feder 
| be⸗ 
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behaupten will, er liege nebft feinem Sohne in. dafigem Stifte, 
begraben ; welches nun zu unterfuchen fteht. Alle Geſchichtſchrei⸗ 
ber fommen darinn überein, Daß Herzog Arnulf, der Erſte, nes 
ben andern auch einen Sohn gleichen Namens, nämlich Arnulf. 
den Züngern nach fi) gelaſſen, der, wie wohl ihn Kaifer Otto 
I. von feiner päterlichen Erbfchaft und Nachfolge in dem Herzogs 
thume Baiern ausgefchloflen hatte, es dennoch durch feine Tapfer⸗ 
keit dahin zu bringen gewußt, daß er fih, znar nicht befländig, 
doch auf einige Zeit, feiner Nefidenzftadt Regensburg bemaͤchti⸗ 
gen, und als Herzog in Baiern aufführen können; wie ihm denn 
auch von einigen anſehnlichen Schriftftellern der herzogliche Titel 
wirklich beygeleget. worden. Es iit zwar bie meine Abficht nicht, ° 
eine ganze Lebensbefchreibung von diefem Trinen zu verfaffen ;. 
Doch muß ich einige Umftände beruͤhren, um denjenigen aus dem 
Traume zu helfen, Die ihm den herzoglichen Titel ftreitig mas’ 
den wollen. Denn da Zermanns Contraktus auf das Zah. 
953. fohreibt: Arnolfus, filius Arnolfi, quondam DUX Nori- 
ecorum, partibus fe Luidolfi contra Regem jungens , auguften- 
fem Urbem Epifcopatumque depredatur; fo möchten einige ans 
fatt Dux, lieber Ducis leſen, und daraus erzwingen, Hermann 
hätte nicht den Füngern, ſondern den Erften, mit dem herzogli⸗ 
ben Titel bechret. Allein es find andere Beweiſe vorhanden, 
die dieſen Satz uußer allem Zweifel fehen. Denn zu geſchwei⸗ 
gen, daß er ibm bey Kaifer Orto I. ein ziemliches Zutrauen ers 
worben, und die. der herzoglihen Würde am nächften fommende 
Stelle eines baierifchen Pfalzsrafen von ihm erhalten , fo hat er 
es auch bey des Kaiſers Bruder, Herzog Heinrich I, durch feine 
Treue dahin zu bringen vermocht, daß , als diefer dem Kaifer wis 
der feinen unruhigen Sohn Ludolf zu Hilfe cilte, er dem baieris 
ſchen Arnulf nicht nut die Refidenzftadt Regensburg fondein 
Aa2 auch 
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na aauge Nand auvertrauere, u en die hoͤchſte Cierumft, 
— Kar, emelamm. m) Einer fo erwänfthten Crelegeeme 
heit Kaniente er Mb Aa afarndı ja feinem Dortheile, wu Um 
entered Erihldnht erden an fein Hans zu bringen. Er fiyuab 
Kcamsnen einen fandiag ber barerifken Eıände nah Aegens⸗ 
barg nd, permımiblih Im ber Abficht , ſich ihrer Treme ze WEB 
been; bb bie Huldigung von ihnen einzunchmen. Dies u 
beilst une einen Mlolet niondfeeifiben Urkunde , 0) werimm ct, 
ihn den Viſchofen zu Dlegeneburg. und Paflau, zum Nchen 
Bea Alu ihena geiefennen Waufid, auf eden diefem Landtage von Dem 
tung Arnulf au vse If belräftiget werden. Doch dicke Eine 
anaig ek hlhe Anne venieſſenz deun ale ihw hinnach der Kaifer 
lb alt Aberituanen Vdacht üben ben Halfe Tamm, warf er ſich 
iin dei Kralulga in Die Cotung Negeneburg, und nahden e 
ſpib dallun dut Ba OLE) auf dae vapferike westhegdiget hatte, 
ACHTE ereiblich iu Enein unglücuichen Whrsfale wit Pfeilen vom 
ET unaitıiad vqehehſen, und wußte an. 95% die Regierung 
va is heard Kuda nfbliefen. P) _ 
where ba N Aıdabriei Epifcopi Augafleni cap. ta, Cum filüs 
ie Brtunin 4 Luitolfos) cum univerfis, quos congregare po- 
init, 94 ObÄflere miteretur, atque extorrem regal potestie 
nero wolireter, Hesricas Dex, (frater Ottonis Imp.) commends- 
ta civitate Ratisbons totaque Rıgione Noricorum Arnelfo Pdas- 
tino Comiti, & ezteris inſaper hidelibus fuis, perrexit ad Regem, 
Moram autem illo faciente prafstus Arneifus cum tultitedise 
populi fraudulenter Ratisponam cum c»teris urbibus & cam fre- 
quentia populoram, & cum omnibus quibas potnit, Laidolß po- 
teftati fubegit. Anuotgerss Cozvus in vita Brunonis Archiepifc. 
Colon. cap. 16: Quem (Luitolfum) movit anxietas & metss ele- 
gantifimorum Comitum, qui nifi illins impie conjurationis labe 
eflent infecti, ornatus & jucunditas efle poſſent imperatoriz dig- 
nitatis: ae mequid penitus fine frande heret, cum Arsoldo fire 
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wen inprinds vie, ui fumma zırnm per idem Tempus im Bauns- 
xierum terra commilfe fait, Teoretins pollicitationibus infiniris, 
æommemorando infuper odium ustus egeruut, ut fe primam , de- 
inde urbem præolaram, peßremo totam üluä Argnum (Bawarie) 
Hencico I. Duci perjurus abdicaret. Die Urſache dieſes alten Grol⸗ 
Yen giebt Annalifla Saxo ad an. 953. mit folgenden Worten: Igi- 
inr proxims nocte Bawati Comites Hazrici, elite ze, juni 
dunt Liedoifo, qui gesgens cum is cepit arbem regism., que di- 
«tur Reiseshurch, cum cateris in ea urbe munitiſſimis, omnem- 
que peonniam Heinrici diripuit, & fais militibus divifit: Judicham 
conjugem eius cun filüs non folum urbe ſed & Regione exce- 
dere compulit,. Armolfus , fiius Arnaldi Ducis, cum fratribus 
(Eberhardo & Hermanno) hoe canfılium machimatus et, eoquod 
Heinricus Patris eorum Regno Tubrogsretur , ipfe autem honore 
patrio privatus eflet. vid. etiam Continsator Regionis ed h. A. 

©) Chronicoen Lamelaceafe pag. 97. conlirmatam ef efiam hoc idem 
inter nes & venersbilem. prediftum EZpifcogem anno ab incar- 
satione Domini DCCCCLI. Ratispene in Caria folempni‘ Ducis 
Arnelfi, in peeieucia Prinsipum, & multorum illoßrium virorum 
frequentia, | 

p) Anualiſta Saxo ad an, 954. A terüia hora usque in nomm acri- 
ter gugnatem ante portam arbis, abi equo cadente afceufor Ar- 
solfus arınis exurus „ illico telis perfoflus oecubuit.- vid. etiam 
Witichindss lib, IL, apud Meibomium Tom, L pag. m. 653. 
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Diefer ungluͤckliche Prinz, und ungezweifelte Fortpflanzer 
Der durchleuchtigſten Häufer Baiern und Pfalz, hat wenigftens 
einen Sohn , Namens Berthold, hinterlaffen, denich zum Uns 
terfchied Den Zweyten nennen will. Ob er aber auch noch einen 
andern , Werner genannt, gezeuget bat, der im Zahre 955. die 
Hunnen nader Baiern fol herauf gelocket haben, und. von ihnen 
nach der erlittenen Niederlage * ein Verraͤther erſchlagen wor⸗ 
a 3 den 
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Aventin Q) ſchreibt, Daran wollen einige zwei⸗ 
Sy ‚u Werner wohl gar aus Der Reihe der arnulfifchen 
77 augen oder ihn doc) für einen Sohn eines ans 
ma Nruders angeben. > Vielleicht Fönnen dieſe 
nur nach, widrige Meynungen alfo miteinander 
page wenn man aunimmt, Werner, und Ders 
a unr eine, Und eben.die nämliche Perfon, die nur . 
I snae md don einigen anders gefchrieben worden ; fa, 
ER ward , und Geigel, oder Heel, Kesilo, item Mile, 
‚audi; nur Cine einzige Perſon vorftellen. Der frey⸗ 
under Otto, und die admontiſche Chronik, melden 
sur ledtere von einem ungenannten ſcheyriſchhen Grafen, 
and der ſcheyriſche Philoſophet) giebt ihm den Nas 
winner: aber feiner aus beyden nennt ihn cinen Sehn 
\. alt des Bivevten, fondern nur einen Grafen; und fchterer 
Wrodt dem erſtern darinn, daß er erzaͤhlet, Werner ſey 
‚au von den Hunnen erſchlagen, ſondern den feinem Taufba⸗ 
au. dem deil. Biſchof Ulrich, Liter dielleicht naden Gefahre 
und IR Ruten entriſſen worden. Ich will zwar nicht in Abres 
de ſelen, DAR Dee ungezweifelte arnulſiſcde Prinz Berthold eine 
deuntide Unterdandiung mic den Hunnen arpflegen, ınd ibnen 
die Nuruckang Der kaſſernden Armee entdecke habe, wie aus der 
denedeſtdeadung Ver der, Kitids der:!rch zu entechmen if: daß 
ar ader deſſutweger ſein Leden ſdon ım Zeobre His. ſoll einge⸗ 
Bade daden, wur der Verkeiſet der Ongin Dom, boicse u) da- 
wir Mit, datan HR ſich ned zeigte , Dis wichrene Beweiſe zum 
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üdent - - Ungari fe ad przfentanenm mortem addudtos a  Wers- 
hero confpicati , ipfum tanguam proditorem trucidant. 


.2) Origin. Domus Boicæ Tom. II, pag. 36. ſeq. Zrläuterte Germe- 

ia Princeps im Buche vom Haufe Baiern S. 566. 

s) Otto frifing. in Chron. lib. VI. cap. 20. Huius maxime concuflio- 
nis auctor fuifle ex Bajoaria quidam Schirenfis Comes memoratur, 
qui tamen perfidie ſuæ poenas folvens, .dum Vngaros incaute 
eductos morti expofuifler,, ab eis tanquam traditor necatus eſt. 


Ckronicon Monaſterii Admontenfi 5 ad an. 955. apud Hieronym. Pr 
ziim Scriptor. Rer, auftr. Tom, II, col. 174. Ungari totaın Ba- 
wariam depopulantes, quedam fchirenfi Comite eos perducente, 
apnd Auguftam Ecclefiam S. Afræ igni combuflerunt ; ubi adve- 
niente Ottone Rege devicti, & multa millia eorum cæaſa funt, 
czterisgue fugientibus, Princires eorum ' Ratisponam vivi per- 
dufti, & ad ignominiam ſuæ genus in patibulis funt fufpenti, qui 
autem evaferunt, VII, tantum fuerunt, 

x) Conradus Pbilofophus in Chron. Schyr. ſect. IV. Inter hos Yırn- 
herus Comes fuit qui Ungaros temporibus S. Udalrici in campo 
Lyci dimicaturos adverſus Imperatorem Othonem, qui magnus 
derbat ‚ apud Auguftam duxit, quia hunc idem Imperator rebus 

& patria proferipferat - - Ipfe autem Comes auxilio S. Udalrici 
euafit pericnlum , quia hunc de lavacro facro fufceperat, 

u) Orig. Dom, hoicz loc, cit. pag. 37. 


8. 14.— 
Dem ſey nun, wie ihm wolle, gewiß iſt indeſſen, daß 


dieſer Berthold, der vielleicht unter dem Namen Werner zu 


verſtehen ift, ein Sohn Arnulfs des Zweyten gewefen, und ans 


fangs bey Kaifer Otto dem Erſten in Gnaden geftanden, wie 


se cirer in dem-Klofter Metten verwahrten Urkunde Kaiſers 


dseto II. erhellet, darinn er ausdruͤcklich ein Sohn Arnulfs des 
Ziecyten genennet, X) und bekannt gemacht wird, daß er beſag⸗ 
"tem Kloſter fein Eigenthum zu Wiſchelburg vermachet hat. Doch 


Dies 
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dieſes gute Bernehmen muß nicht gar Lange gedauret habenz 
denn, wie bey Herrn von Oefele y) gu leſen, wurd er ſchon im 
Sabre 957. weil er es vermmsbhlidh mit dem jungen Ludolf, Kai 
fers Ottons Sohne, wider den Kaifer und deffen Beuder.den 
Herzog Heinrich bielt, aus ganz Baiern vertrieben. Aber wir 
lang diefe Verbannung gedauert, und wo er fon füch in Diefer Zeit 
aufgebatten habe, ift nicht dekannt. Pur weis man, daß er an. 


ger, in Schwaben , an der Gegend der Donas, nnd auf 


dem unter Günzburg gelegenen Schloß Reiſensburg fid befunden 
babe, won daraus er zu dem Heersführer der Humnen fidh verſuͤ⸗ 
get, und demfelben Die heimliche Nachricht von der arruͤckenden 
Deutfchen Armee unser Auführung des Kahfers ertheilet bat, wie 
der Lebensverfaſſer des heit. Ulrichs ausführlich berichtet, 2) und 
diefen Berthold auodruͤcklich einen Sohn Arnulfs (des Zwty⸗ 
ten) nennet. Mit ihm ſtimmt auch Avensis genau überein, da 
er erzaͤhlet, a) diefer Berthold fen auch mit ine Spiele gewe⸗ 
fen, als Zeinrich der Zweyte Herzog" in Baiern, mit dem Zur 
name der Jaͤnker, dem jungen Taiferlichen Prinzen Otto dm 
Zweyten füh entgegen gefeßet, und von dem mit verſtandenen frey⸗ 
ſngiſchen Bischof Abraham zum König von Deutfihiande ſich hat 
falben laſſen. B) An einem andern Orte c) leitet Aventin DE 
ganze Abſtammung Herzogs Otto von Wittelsbach, mit dem 
Zunamen Des Großen, von dieſem Berthold, als feinen Driv 
Nraft Vater, ber. Hat nun diefer arnulßſche Prinz feine Le⸗ 
bensjadre bis auf Die Zeiten Kuifers Otto des Zweyten erſttecket; 
wie kann ex fihon ae. 975. dam der Hunuen erfchlagen worden 
ſeyn? Vieleicht Einute auf eine etwas: wahrfhehrlichere Weilt 
dasjenige, was ich oben (S. a1.) von dem ſchweinſurtiſchen Mark⸗ 
srafen Berthold angeführet habe, won dieſem arnuffchen Ber 
theld zu verſtehen ſeyn, daß er nämlich mit Kaifer Oro dem 
Z3weyten 


N 
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Sweyten wiederum ausgeſehnet worben, mit ihm an.g&ı, wider 
Die Griechen zu Felde gezogen, und bey der gänslichen Nies 
Derlage der deutſchen Armee an. 982. mit unter den Todten ver⸗ 
imüflet worden. Wenn es nun diefer baierifhe Graf Berthold 
feyn fol, der bey diefer Schladht in Kalabrien auf der Wahl 
ſtadt geblieben 5 fo fehe ich nicht, mit weicher Wahrfcheintichkeit 
man behaupten koͤnne, daß deflen Leihnam nah Deuifchland 
bberbracht, und zu Vliederalteich fen begraben worden, oder 
yoie Die daſige bleyene Tafel auf ihn künne ausgedeutet werden? 

2) Die hicher gehörigen Worte dieſer ottoniſchen Urkund, Die in dem 

Klten Bande Monumentorum boicor. in diplomatario mifcello 

des Kloſters Metten zum erftenmal ganz erſcheinet, find folgende : 

Pateat - - - quod nos - - per falubrem & Deo gratam peticionens 

Heinrici ſanctæ auguſt. civitatis Epifcopi & Luitpaldi Marchionis, 

talem proprietatem, qualem Peretoldus Arnolfi filius, adkuc ia gra- 

tia manens Imperatoris,ad monalterium , quod vocatur Metama, 

ad ufum & prebendam fratrum Deo fanftoque Michatli ibidem : 
famulantium vuifciliburg tradidit, regali potentia reddidimus &c. 

Data XII: Ki. Aug. An. Dom. Incarn. DCCCCLXXVI. De 

an die baieriſche Geſchichte fo verbiente Hundius in feiiem Stam⸗ 

- menbuh, Theile 1. ©. 132. bezicht ſich auf eine ähnliche .Nrkunde 
dieſes Kaiſers von eben dieſem Jahre 976, die zu St. Emeram in 

- Regensburg foR anzutreffen feyn, worinn diefer Berthold ald ein Sohn 
Arnulfs angegeben wird; wenn ihn nicht vielleicht die Gedaͤchtniß 
verlaſſen, und er anflatt Merten, das Reichsſtift Et. Emeram 
angegeben hai: denn weder in feiner Metropoli, noch in den Mau- 
ſolxo, kommt dieſe Urkund vor. 

y) Anonymi Monachi Emeramenfis breve Chronicon hajozriz pad 
Orfele Tom. J. Scriptor. ser. boic. pag. 46. an, DCCCELI. Per- 
ahtold filius Arnulphi. expulfgs eft de Norica, 

2) Gerhardus in vita S. Udalrici cap. XII 6. 43. apud Bolland, die 
4. Jul. Bertholfus filius Arnolfi de Caftello Rifinesburch vocitato 
venit ad Regem Ungarorum , adnuncians ei adventum Ottonis 
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. Horioli Regis; qui ut kzc audivit, feum chaflicaum omei exerd- 
toi notum elangere pra=cepit, de cuies ſonita exercitus totus pugnam 
ei vitatis (Augufiz) omifit, & ad colloquium eorum Regis fe conjun- 
gere fellinavit, qui cam eis sutumatione fafta, Deo donante a 
pugna civitatis ceflabat, & in occurfum gloriofi Regis ire czpit. 
2) Aventiuns Annal. V. 2, N. 14. p. m. 477. edit, Gundling. Inter 
bzc Heinricas Regalas Bojorum, auxilio Bertkoldi Principis Schi- 
rorum , & Præfecti Palatii Bojorum, amitini fui, filii Arsulphi, 
(qui Reginoburgenfi przlio, at diximus, perũt) item ſuaſu Hein- 
vici auguftenfis Epifcopi, Nepotis Arnulphi ex filia, Confobrisi 
ſai, res novas molitur, Ottoni Auguſti patrucli fao rebellat, Reg- 
sem aflefizt, in partes fans trahit Hainricum Charinorum Prafi- 
dem , cognatam [sum, Regem denique fe appellac, & ab Abra- 
kamo Epifcopo Fruxinenfi Reginoburgi im templo D. Häimerami 
b) Maufolenm S. Emerami pıg. 2373. der neneften Ausgabe. als ar, 
973. Kaifer Otto der Erfte die Welt gefeegnet, bat unter feinem 
Sohn Otto Li. der Herzog Heinrich amd Rath und Anheken feiner 
naͤchſten Verwandten, Bettern und Schwaͤger an. 976. eine Unruhe 
angefangen, machte Verbuͤndniß mit dem Bifchof zu Augsburg, Malz: 
graf Bertholden, und Heinrichen in Kaͤrnthen, ſchrieb ſtich König, 
- und empfieng die Krone von Abraham Biſchofen zu Srenfing allhier 
in unſter Kirden. Piligrinas von Paſſau, der heil. Luitpold ms 
Defterreih , und Graf Ulrich von Eberſperg liefen es geſchehen. vid. 
etiam Meichelbek in hiftoria frifingenfi Tom. I. pag. x8ı. feq. | 


c) Aventinus Annal. VII I. N. 2. p. 620. Ut antem rem altins 
tam : Ottonis Ducis (Majoris) tritavus Bertheldus, przfe&tus pre- 
torio hojarico „ curator templi Fruxinorum, filius Arnolphi pri- 
mi Schirorum Dynaftz, qui author originis & cognominis, Nepos 
Arnulphi Reguli fummi Boiorum - - - Imperatori Ottoni Il. re» 
bellavit, adverfus eunderm Hainricnm fecundum Ducem Bojorum, 
amitinom ſuum, ficut ſupra in quinto libro narravimus, concita- 
vit. Huius filius Babo, Babonem ab Abensperg & Ottonem pri- 
mum 
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um progennit. Aus der am Ende anhangenden Tafel werden obi⸗ 
_ ve Stellen des Aventin ganz deutlich erlaͤntert werden. 


5. 15. nn 
Diefem ſcheyriſchen Grafen Berthold wollen zwar eini⸗ 

ge d) einen Seinrich für deſſen ungezweifelten Sohn angeben, 
und Daher bebaupsen , eben dieſe beede ſeyen zu Tliederalteich 
begraben; allein, e8 fehlt dDiefem Dorgeben an einem tauglichen 
Deweife, und ih werde fogleich, wie auch im zweyten Abfchuittg 
auf eine hofegtlich. vogbsfcheinfichere Weiſe darthun, daß. diefe 
beceden zu Niederalteich begrabenen, zwar baierifche Prinzen, und 
Herzoge, aber. von. denen, Davon bie. die Rede tft, ganz unters 
ſchiedene Perſonen geweſen. Aunbing bat es ganz gewiß ver⸗ 
feben , da ee on dem angezogenen Drte fehreibt, er babe einen ' 
Dritten Sohn. dDiefes Bertholdo, Heinrih mit Namen, gefun⸗ 
Den... der Markgraf in Oeſteneich foll geweſen fegn ; denn es if 
heut zu Sage wohl Bein Zweifel mehr übrig, Daß Heinrich, dey 
oſterreichiſche Markgraf, der an. 1018, gefiosben e), Fein Sohn . 
einge. ſcheyriſchen Grafen Berthold, fendern Leopold des erſten 
Markgrafen aus dem babenbergiſchen Geſchlechte, geweſen, und 
nicht zu Viederalteich, ſondern zu Kloſter Moͤlk in Niederoͤſter⸗ 
weich ruhet; £) ſolglich kann auch Die bleyene Tafel von dieſem 
Berthold dem. Zweyten, der nie einen Sohn Seinrich, ſondern 
zween andere Soͤhne, Babo, und Otto, beede die erſten, g) er⸗ 
zeuget hat, nicht verſtanden werden: 

) BSund im baieriſchen Stammenbuch erſten Theil ©, 133. Anfang. 
Der nieveralteiäßhe Gelehrte, der mir feine Stdanlken über biefe 
bleyene Tafel ſchriftlich ungetheilet het, druͤckt ſich felgender Ge⸗ 
ſtalten aus: Si Bertholdus accipiatur pro Alio Arnulphi Comitis 
ſehirenſis, & caftri fchirenfis conditoris „ innegabile eſt, illam ha- 
buiſſe duos filios Hensicum , ſeu Hezilonem , Ducem Carinthiæ, 
& Wererem Palstinum Ravariæ, und beruft 64 auf ven Eimnäuß - 
Ab. 5. cap. 4 de famil, bav. & Palat. | e) 
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‚auch das ganze Fand anvertrauete, und ihm die höchfte Gewalt, 
Summam Rerum, einräumte. n) Einer fo erwuͤnſchten Gelegen⸗ 
beit bediente er ſich ganz gefchickt zu feinem Vortheile, um die 
vaͤterliche Erbſchaft wiederum an fein Haus zu bringen. Er fchrieb 
deromegen einen Landtag der baierifchen Stände nad Regens⸗ 
burg aus, vermutblich Im der Abficht, ſich ihrer Treue zu ver⸗ 
fihern , und die Huldigung von ihnen einzunehmen. Dieſes cr 
beilet aus einer Kloſter mondfeeifhen Urkunde , o) worinn ein, 
zwiſchen den Bifchdfen zu Regensburg. und Paſſau, zum Nusen 
des Kloſters getrofener Taufch, auf eben Diefem Landtage von dem 
Herzog Arnulf an. 951. ift bekräftiget worden. Doch diefe Ehre 
Bonnte er nicht fange gemieflen; denn als ihm hinnach der Kalfer 
mit einer überlegenen Macht über den Halfe kamm, warf er fi 
mit den Seinigen in die Feſtung Regensburg, und nachdem eg 
fi) darinn eine Zeit lang auf das tapferfte vertheydiget batte, 
wurd er endlich) in einem ungluͤcklichen Ausfalle mit Pfeilen vom 
Pferde herunter gefchoffen , und mußte an. 954. die Regierung 
zugleich mit feinem Leben befchlieffen. p) 

n) Author Vitae S. Vdalrici Epifcopi Auguftani cap. ro. Cum filiis 
eins AOttonis 1. Luitolfus) cum univerſis, quos congregare po- 
tuerat, ei obfiftere niteretur, atque extorrem regalis potentie 

agere moliretar, Henricus Dax, (frater Ottonis Imp.) commenda- 
ta civitate Ratisbona totaquwe Regione Noricorum Arnelfo Pals- 
tino Comiti, & czteris infaper fidelibus fuis, perrexit ad Regen, 
Moram autem illo faciente prafatus Arnolfus cum multitudine 
populi fraudulenter Ratisponam cum czteris urbibus & cum fre- 
quentia populoram, & cum omnibus quibas potuit, Luidolfi po- 
teftsti fubegit. ARuotgerus Cozvus in vita Brunonis Archiepifc, 
Colon. cap. 16: Quem (Luitolfum) movit anxigtas & mems ele- 
gantifimorum Comitum, qui nifi illius impie conjurationis labe 
eſſent infecti, ornamıs & jucunditas eſſe pofleut imperatoriz dig. 
‚nitatis; ae nequid penitus fine fraude eret, cum Arsoldo fire 
a0 


Heinrich TI. | 189 
wen inprimis vivo, cui fumma zırum per idem Tempus in Bauua- 
zierum terre commilja fait, Teoretius polliciiationibus inluitis, 
«commemorande infuper odium wstus egerunt, ut fe primum , de- 
inde urbem praolermm, peßremo tetum illud Argnum (Bawarie) 
Henrico 1. Duci perjurus abdicaret. Die Urſache dieſes alten Brol- 
Ien giebt Annalifla Saxo ad an. 953. mit folgenden Worten: Igi- 
tur proxina nette Bawasti Comites Hesrici, relifte ee, juni 
Tant Liedolfo, qui gergens cum is cepit arbem regiam., que .di- 
tur Reiseshurch, cum cateris in ea urbe munitiflunis, omnent« 
que pecnniam Heiorici diripuit, & fuis nilitibus divifit: Judichams 
conjugem eins cunı filüs non folum urbe fed & Regione exce- 
dere compulit, Arnolfus, filius Armaldi "Ducis, cum fratribus 
(Eberhardo & Hermanno) hoe canfılium machinatus eft, eoquod 
Heimicus Patris eorum Regno ſubrogaretur, ipfe autem "honore 
patrio privatus efler. vid. etiam Continnator Regionis ad h. A. 

©) Chronicon Lumelacenfe pag. 97. conlirmatım ef etiam hoc idem 
inter nes & venersbilem. prediftum Epiſcopum amo ab Äncar- 
natione Domini DOCCCLI. Ratispene in Curia folempni‘ Ducis 
Arnelfi, in peelencia Principum, & multorum illeßrium virormm 
frequentia, | 

p) Anualifla Saxo ad an. 954. A tertia hora usque in nonam acri- 
ter pugnatum ante pontam arbis, abi equo cadente afcenfor Ar- 
solfus arnis exutus, illico telis perfoflus oecubnit. vid. etiam 

Vitickindus lib, UL apud Meibomiem Tom, L pag. m. 653, 


— S. 13. 

Dieſer ungluͤckliche Prinz, und ungezweifelte Fortpflanzer 
Der durchleuchtigſten Haͤuſer Baiern und Pfalz, bat wenigſtens 
einen Sohn, Namens Berthold, hinterlaſſen, den ich zum Un⸗ 
terſchied den Zweyten nennen will. Ob er aber auch noch einen 
andern, Wermwer genannt, gezeuget hat, der im Jahre 955. die 
Hunnen nachher Baiern foll herauf gelocket haben, und von ihnen 
nach der erlittenen Niederlage * ein Verraͤther erſchlagen wor⸗ 
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ein ruhiger, frhebfertiger , und gegen den Kirchen gutshätiger Ges 
angeruͤhmet wird, diefe Schankuͤng der Oſternu mit Zuge Nah 
tens. nicht abfprechen wollen. Was ift aber natürlicher, als da 
von deffen unmittelbarem und einzigem Erbe die Bekraͤftigung M 
vÄäterlihen Schankung beym Antritte der Regierung angeſuche 
und gewöhnlid) erhalten werde? Man wird endtich drittens m 
weit mebrerer Wahrſcheinlichkeit, wie es mich duͤnkt, bebawp 
Finnen, daß die Gebeine Herjogs Berthold des Erſten zu 
deralteich bewahret werden, weil dieſer nad) einem , im Zah 
924. wider die Hunnen erfochtenen volllommenen Eiege, i) Mi 
lange hinnach, und zwar nach Rechnung des ſaͤchſiſchen An 
ſten an. 945. nach andern aber 947. in gaͤnzlicher Ruhe ſau 
Heldengeiſt in feinen Bateslande aufgegeben , und ganz vun 
lich an jenem Orte bat wollen begraben werden , deſſen FoRWE 
cher Butthäter ; mittels vorgedachter Ochankung, er war. WM 
ans eben dieſer Urfache kann man diefes auch von feinem CAM 
urtheilen ; weiß die nachgelaſſue Erben gemeiniglich die Grabdſu 
- ihrer Boräkterh zu wählen pflegen. Der ſchwein furtiſche IA 
graf bingegen iß entweder gänzlidy außer Deutſchlande In 2 
len gefiorben , und Dafelbft, oder doch in feinen Erblanden, 
dem Vordgau, bey Mertale, oder zu Schweinfurt, wo 
ne Gemahliun und Sohn unſtreitig ruhen, degraben mordi 
($..xı.) der ſcheyriſche Graf Berthold aber hat nie einen SW 
Namens Seinrich, gehabt, neben welchem er zu Yricderaiel 
ruhen koͤnnte, und nach einiger Vorgeden von den Hunnen ) 
ſchlagen, dielleicht auch in kein geweyhtes Erdreich ſoll gedracht 
worden ſeyn; wenn nicht mit beſſerem Grunde zu vermuthen ſtehl— 
ee fen eden jener Berthold, der in Eatakrien umgekommen, and 
deſſen Körper nach Deutſchland niemal zurä gekommen iſt. G⸗ 
24.) Fa 
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Aq) De Bemeiſe Gab —* in der baicciſchen Gefhihee — 
zweyten CTheile nachzuſchlagen. 

2 Annal, Sao an, 944. Hungari a Carantanis tanta cæde maltanter, 
ut nunquam autea tantum a noftratibus infirmarentur, Bertoldus 
Dax Bawaria victor de Ungaris exiftens , triumphis celebris fuit. 


S. 17. 
oc muß zwar gefichen, daß diefe Meynung, Berthold, 
Krfte, fen fammt feinem. Sohne Hering Heinrich den Jün⸗ 


WR, zu Niederalteich begraben, in etwas mit der Jahrzahle der 


Tafel ſtreite. Allein dieſe irrige Zahl thut eben nicht 
zur Sache, und kann vor ſich allein dieſelbe nicht umſtoſ⸗ 
‚Denn, was man immer für einen Berthold angeben will, 


wege aber aud) auf Teine bequemere Weife, als bey meinem 
uhr Unnen verbeffert werden. Ich nehme derowegen an, Her⸗ 
ABerthold der Erſte ſey nach Zeugniſſe Hermanni contracti 
— wie leicht hat es geſchehen koͤnnen, daß dem 
der die Tafel gegraben, und abgegoſſen bat, ein X, 
et fen, und er anflatt vier nur drey X. gefeget hat? Man 
dahere zu den vorgehenden XXX. nur noch ein X. einfchafs 
5 fo haben mir die vollkommene richtige Zahl des Sterbjahrs 
We Herzogs, und ift folgender Geftalt zu leſen. 


#- Bertholdus Dux bawarie ob. anno Dni DCCCCXXXXVI. 
“ alles genau mit einander eintrift. 


$- 18. 
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| Wie wohl ih mis nun ſchmeichle, die jegt angebrachten, 


theils Beroeife , theils wohl gegründete Muthmaflungen, für den 


Herzog Berthold ſollen bey einfichtsvollen, uhd von feinem Bors 
wetheile hingeriffenen Leſern, einen gänzlichen-Beyfall verdienen; 


fo will ich dennoch diejenigen Zweifel, die Dagegen etwa koͤnnten 
| eine 
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wird hiedurch diefer Fehler nie aufhören ein Fehler zu ſeyn; 
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4 werden, nicht verfihwelgen, fendern in «ler: 
e vortragen, und nad) Möglichkeit beantworten, da 
‚deicht meine Mepnung, die ich doch nicht hartnaͤckig 
gaupten will, nur defto mehr därfte gefchüget werden. Der & 
fte Einwurf könnte wohl diefer ſeyn: Es wäre nod nicht au 
machet , ob Herzog Berthold der Erſte ſich jemal verehliget, 
einen rechtmaͤßigen Nachfolger hinterlaſſen hab? Wirklich hat 
erleuchte Here Verfaſſer der Originum Domus Boice ) di 
Zweifel aufgeworfen, weil er bey dem ſaͤchſtſchen Annaliſten 9 
auf Das ZJahre 942. beobachtet hatte, wie dieſer, damal noch 
verheurathete Herzog ‚ bey der, von Kaiſer Otto I. ihm angetrai 
ne Wohle, ob'er deffen leibliche Schweſter Berbirg, Die bios 
laffene Wittwe des lothringiſchen Herzogs Gißelbert, ober der⸗ 
Tochter ; zu feiner Gemahlinn nehmen wollte? Fieber Diefer wi 
nicht mannbare Prinzefinn (nondum mubilem) afs die Otte 
erkieſen hat. Gerbirg die Eatferliche Schweſter wurd an. gi 
mit dem Herzog Gißelbert getrauet. m) Die aus dieſer Ehe e 
zeugte Tochter war an. 942. oder nad) Sigeberts von Genk 
blour Memmung ‚. an. 943. noch nicht volllommen mannba 
(nondum ; fed fere jam nnbilis}; folglich hatte fie damat erh 
noch nicht das zwoͤlfte Jahr vollkommen erreichet. Da nun du 
Herzog Berthold nad) der Rechnung des füchfifchen Annaliſte 
ſchon an. 945, wo diefe ihm zugedachte herzogliche Braut hide 
ſtens Das fünfzchnte Jahr ihres Alters erreichet‘ hatte , verfchriehen 
iſt, vielleicht auch micht gewoͤhnlich war, fo frühzeitiges Beyla⸗ 
kager zu haften; fo bfeibt es annod) ungewiß, ob die vergebabte 
Verehligung wirklich erfolget, und aus diefer Ehe ein männlicher 
Erbe gebohren worden fey. 


Unwort. Daß Herjog Berthold eine Gemahlinn, und 
war die gißelbertifche Tochter Willitrud/ zur ‚ee gehabt babe, 
| und 






















von ihr das Jungfernkloſter Bergen nach ihres Ehegemahles 
entweder von neuem geſtiftet, oder doch aus dem vorigen 
tt erhoben worden ſey/ darinn kommen faſt alle baieriſchen 
ichtſchreiber überein ; m)indem fie die obgenannte Willtrud, 
eine nachgelaflene Wittwe des baierifchen Herzog Berebolde, 


beeden getsofenen Ehe, wohl Fein erheblicher Zweifel übrig 
Nimmt man auch die in dem Einmurfe angegocene Jahrs⸗ 
mg zu Hilfe; ‘fo hat aus Diefer, glaubwürdig vollzogenen, 
kicht ein Erb erfolgen koͤnnen. Die im Jahre 929. mit dem 
Gißelbert verheurarhete ottonifche Schweſter Gerbirg 
e an. 930. eine Tochter Namens. Willtrud gebohren haben. 

Dicke war im Jahre 942. ſchon faft mannbar, (nondum, fed fere 

Jan wobilis) Sie hatte alfo wenigſtens zwölf Jahre ihtes Ak 
ws ariget, und konnte ſchon damal , oder wenigflens an. 943, 
We Eohn aus diefer Ehe erzeuget worden ſeyn. Da nun Here 
A Berthold im Zahr 947, nder wie andere wollen am. 949, 
 Wahbleden ; fo Fonnte bey deffen Hinſcheiden ein vier »oder ſechs⸗ 
Mir Prinz , oder wenigſtens ein pofikumus, hinterfaffen wor- 
 Uafeen. Indem es nun feine Richtigkeit hat, daß Herzog Ber⸗ 
MB mit der lothringiſchen Willtrud wirklich verfprochen ges 
























% — wird; fo ſehe ich nicht, mit welchem Grunde man 
„ dieſem Vorgeben, aus einer bloſſen Muthmaſſung, und ohne 
den Beweiſe zweifeln darf, bevorab, da ic) mit einer ſehr großen 





Wahrſcheinlichkeit einen ans dieſer Ehe wirklich erzeugten Prin⸗ 
90 in eben dieſer Abhandlung auftufähren im ) Stande bin, wie 


fi weiter unten zeigen fol. 


9%) Origin. Dem. beica Tom. 1. p 17. Urram vero Bertholdus Dax 


unguam conjugem duzerk , mihi now eonfist omnine, - - 
9-3 V.B. es » 


Heinrich m. er 


Stifterinn obigen Kiofters, angeben; daß alſo von der, zwi⸗ 


Aufn, ſie auch als eine Wittwe des obigen Herzogs gemeinigs 
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dieſes gute Bernehmen muß nicht gar Lange gedauret babenz 
denn, ıwie bey Herrn von Oefele y) zu leſen, wurd er ſchon im 
Sabre 957. weil er es verummshlidh mit Dem jungen Ludeolf, Kab 
fers Dttons Sohne, wider den Kaifer und deffen Bruder den 
Herzog Heinrich bicht, aus ganz Baiern vertrieben. Aber wir 
Lang dieſe Verbannung gedauert, und wo ex fonfi füch in Diefer Zeit 
aufgebatten babe, ift nicht befannt. Pur weis man, daß er an. 
95. in Schwaben, an der Gegend ver Donan, nad auf 
dem unter Bünzburg gelegenen Schloß Reiſensburg ſich befunden 
babe, won daraus er zu dem Heersführer der Humnen fich verfoͤ⸗ 
get, und demſelben Die heimliche Nachricht von der arruͤckenden 
Dentfchen Armee unser Auführung des Kaiſers ertheilet hat, wie 
der Lebensverfaffer Bes heit. Ulrichs ausfuͤhrlich berichtet, 2) und 
diefen Berthold ausörkdiih einen Sohn Arnulfs (des Zu 
ven) nennet. Mit ihm ſtimmt auch Avensis genau überein, da 
er erzähtet, a) diefer Berthold fen and mit im Spiele gewe⸗ 
fen, als Zeinrich der Zweyte Derzog’ in Baiern, mit dem Zus 
name der Zaͤnker, dem jungen Esiferlichen Prinzen Otto dem 
Zweyten ſich entgegen gefeßet, und von dem mit veriiandenen frey⸗ 
ſngiſchen Bischof Abraham zum König von Deutſchhande ſich hat 
ſalben kaflen. 5) An einem andern Drte c) leitet Aventin Me 
san Abſtammung Herzoge Otto von Wirtelsbady, mit dem 
Zunamen des Großen, von dieſem Berthold, als feinem Drib 
Uran Vater, ber. Has nun diefer arnulßſche Prinz feine Er 
Bensjadre bis auf Die Zeiten Kaifers Otto Des Zweyten erßredtt; 
wie kann er fihan ao. 955. dm der Hunuen erfchlagen worden 
ſeyn? Vielleicht koͤnnte auf eine etwas: wahrfihehrlichere Weile 
dasjenige, was kb oben (S. 1.) von dem fihmeinfurtifchen: Mark⸗ 
srafen Berthold angeführer habe, son diefem arnulfiſchen Ber 
sheld zu verſtehen ſeyn, daß er nämlich mit Kaiſer Otto dem 

| guwenen 
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Zweyten wiederum ansgefchnet worben, mit ihm an. 81. wider 
die Griechen zu Felde gezogen, und bey der gaͤnzlichen Nies 
Derfage der deutſchen Armee an. 982. mit unter den Todten ver⸗ 
muͤſſet worden. Wenn es nun diefer baierifhe Graf Berthold 
feyn foll, der bey diefer Schladht in Kalabrien auf der Wahl 
ftade geblieben 5 fo fehe ich nicht, mit welcher Wahrfcheintichkeit 
man behaupten Fönne, daß deflen Leichnam nah Deutſchland 
überbyacht, und zu YTiederalteich fey begraben worden, oder 
wie die dafige bieyene Tafel auf-ihn koͤnne ausgedeutet werden? 

x) Die hicher gehoͤrigen Worte diefer ottonifchen Urkund, Die in dem 
Xiten Bande Monumentorum boicor. in diplomatario mifcello' 
des Kloſters Metten zum erftienmal ganz erſcheinet, find folgende : 
Pateat -- - quod nos - - per falubrem & Deo gratam peticionens 
Heinrici ſanctæ auguft. civitatis Epifcopi & Luitpaldi Marchionis, 
talem proprietatem, qualem Peretoldus Arnolfi filius, adhuc ia gra- 
tia manens Imperatoris,ad monafteriom , quod vocatur Metama, 
ad ufum & prebendam fratrum Deo fanftoque Michatli ibidem 
famulantium vuifciliburg tsadidit, regali petentia reddidimus &c, 
Data XII Kl. Aug. An. Dom. Incam, DCECCCLXXVI, Se 
un die baieriſche Geſchichte fo verbiente Hundius in feinem Stam⸗ 

- menbuch, Theile 1. ©. 132. begicht fi) auf eine ähnliche Urkunde 

dieſes Kaifers von eben biefem Jahre 976, bie zu St, Emeram in 
Regensburg foR anzutreffen feyn, worinn Diefer Berthold als ein Sohn. 
Arnulf angegeben wird; wenn ihn nicht vielleicht die Gedaͤchtniß 
verlaſſen, und er anftatt Merten, daB Reichsſtift Et. Zmeram: 
angegeben hai; denn weber in feines Adetropoli, noch in den Man- 
foleo , kommt dieſe Urkund vor. 

y) Anonymi Monachi. Emeramenfis breve Chronicon hajoariz apad 
Oefele Tom. I. Scriptor. ser. boic. pag. 46. an. DCCCELI, Per- 
ahtold ſilius Arnulphi. expulfgs eft de Norica, | 

z) Gerhardus in vita S. Udalrici cap. XI. $. 43. apud Bolland, die 
4. Jul. Bertholfus filius Arnolfi de Caftelo Riſineſsburck vocitato 
venit ad Regem Ungarorum , adnuncians ei adventum Ottonis 
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"goriofi Regis; qui m ec audivie, feum cieflcem omei exerd- 


tai notum elangere precepit, de cuius fonitu exercitus totus pugnam 
eivitatis (Auguftz) omifit, & ad colloguium eorum Regis fe conjum- 
gere fellinavit, qui cum eis autumatione fafta, Deo donante a 
pugna civitatis ceflabat, & in occurfum gloriofi Regis ire czpit. 


) Aventinus Annal, V. 2, N. 14. p. m. 477. edit, Gundling. Inter 


hæc Heinricus Regulas Bojorum, auxilio Bertkoldi Principis Schi- 
rorum , & Przfetti Palatii Bojorum, amitini ſui, filii Arnulpkhi, 
(qui Reginoburgenfi przlio, ot diximus, perüt) item ſuaſu Heis- 
rici auguftenfis Epifcopi, Nepotis Arsulpki ex filia, Confobrisi 
ſui, res novas molitur, Ottoni Augaßi patrueli [ao rebellat, Reg- 
nam affectat, in partes ſuas trahit Heinricum Charisorum Prafi- 
dem , cognatum [uum, Regem denique fe appellat, & ab Abra- 
hamo Epifcopo Fruxinenfi Reginoburgi in templo D. Häimerami 
inungitur. 


b) Manfolenm S. Emerami pag. 233. der neueſten Ausgabe. als an. 


973. Kaifer Otto der Erfte Die Welt gefeegnet, hat unter feinem 
Sohn Dtto Li. der Herzog Heinrich au Rath und Anheten feiner 
naͤchſten Verwandten, Betten und Schwaͤger an. 976. eine Unruhe 
angefangen, machte Berbündnig mit dem Biſchof zu Augsburg, Malz: 
graf Bertholden, und Heinrichen in Kaͤrnthen, ſchrieb fi) König, 


- und empfieng die Krone von Abraham Biſchofen zu Freyſing allhier 


in unfrer Kirden. Piligrinus von Paſſau, der heil. Luitpold ans 
Defterreih , und Graf Ulrich von Eberſperg liefen es geſchehen. vid. 
etiam Meichelbek in hiftoria frifingenfi Tom. I, pag. 181. feq. | 


c) Aventinus Annal, VII. I. N. 2. p. 620. Ut antem rem altius repe- 


tam : Ottonis Ducis (Majoris) tritavus Bertheldus, pr=fe&tus pre- 
torio bojarico , curator templi Fruxinorum , filius Arnolphi pri- 
mi Schirorum Dynaſtæ, qui author originis & cognominis, Nepos 
Arnulphi Reguli fummi Boiorum - - - Imperatori ‘Otton: Il. re 
bellavit, adverfus eundem Hainricum fecundum Ducem Bojorum, 
amitinum fuum , ficut ſupra in quinto libro narravimus, concit 
vit. Hujus filius Babo, Babonem ab Abensperg & Ottonem pri- 
: mum 


Br — Heinrich m. —— 39% 
mum progenuit. Aus der am Ende anhangenden Tafel Werten obi⸗ 
“ j ze Stellen des Aventin ganz dentlich erläutert werden. 
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Diefem ſcheyriſchen Grafen Berthold wollen zwar eini⸗ 
ge d) einen Seinrich für deſſen ungezweifelten Sohn angeben, 
and Daher behaupten, eben dieſe beede ſeyen zu Lliederalteich 
begraben ; allein , es fehlt dieſem Vorgeben an einem tauglichen 
Beweiſe, und ich werde fogleich, wie auch im zweyten Abfchnitte, 
auf eine hofertlich wahrſcheinlichere Weiſe darthun, daß dieſe 
beeden zu Niederalteich begrabenen, zwar baieriſche Prinzen, und 
HOerjzoge, aber. von. denen, Davon bie. die Rede iſt, ganz unters 
ſchiedene Perſonen geweſen. Hundius hat es ganz gewiß vers 
ſehen, da eu on dem angesogenen Drte. fchreibt, er habe einen ' 
dritten Sohn Diefes Bertholdo, Heinrich mit Damen, gefuns 
den,der Marlgraf in Oeſterreich foll geweſen fegn ; denn es iR 
heut zu Tage wohl Bein Zweifel mehr übrig, daß Deinrich, deg 
ͤſterreichiſche Markgraf , der an. 1018, geftorben e), Fein Sohn 
anee. ſcheyriſchen Grafen Berthold, fondern Leopold des erfien 
Merkerafen aus dem babenbersifiben Geſchlechte, geweſen, und 
nicht zu Vliederalteich, fondem zu Kloſter Moͤlk in Niederoͤſter⸗ 
wich ruhet; N) folglich kann auch die bievene Tafel von dieſem 
Berthold dem Zweyten, der nie einen Sohn Seinrich, ſondern 
zween andere Soͤhne, Babo, und Otto, beede die erſten, g) er⸗ 

zeuget hat, nicht verſtanden werden: 

3) Hand im baiertſchen Stammenbuch erſten Theil S. 133. Anfang 
Der nieberalteiifhe Gelehrte, der mir feine Sedanken über diefe 
- Blegene Tafel ſchriftlich meitgetheilet het, drüdt ſich felgenber Ge 
Halten aus; Si Bertholdus accipiator pro Alio Arnulphi Comitis 
fchirenfis, & eaftri fchirenfis conditoris „ innegabile eſt, illum ha- 
baifle duos filios Henricum „ ſeu Hezilonem ,„ Ducen: Carinthiæ, 
& Wernerem Palstinum Ravariæ, und beruft #9 auf ven kinndus 

Ins ep 4 de Ad bav. & Palat. e) 
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©) AÆunaliſa 6xo ad an. 1018; 
£) Hanthaler in faltis campilienfibus Tom. 1. p. 34 ig 
8) Vid. Avestin, ſupra N, 14, mot. I 


$. 16. 

Nachdem ih nun auf eine, mo. nicht abetzeugende, doh 
hoͤchſtwahrſcheinliche Art, erwieſen zu haben glaube, daß wedet 
der ſchweinfurtiſche Markgraf, noch der ſcheyriſche Graf Ber⸗ 
cthold, derjenige ſey, deſſen Begraͤbniß zu Niederalteich kann 
geſuchet werden; ſo iſt nur noch Berthold der erſte, ein Sohn 
Aiutpolds und Bruder Arnulfs, uͤbrig, der durch die bleyene 
Tafel nothwendig angezeiget wird, und verftanden werden muß: 
Es treffen auch bey ihm alle Umftände ein, die ſich auf ihn am 
füglichften ſchicken, und bey weidyem der, rote wohl unvermeidli⸗ 
“he, chronologiſche Fehler in der Auſſchrift am allerleichteſten ge 
‘ hoben wird. Denn. erfilihb war ee gewiß Herzog in Baiern, 
als. weicher nach dem Tode Herzogs Arnulf an. 937. mit Weber 
gehung deffen Söhne, von Kaiſer Otto dem Erften diefes Her⸗ 
zogthum erhalten hat; keiner aber von den übrigen zween Ber 
tholden ift jemal zu diefer Würde gelanget, role aus der, zur 
Genuͤge befannten Reihe der baiertfchen Herzoge im Loten Zah 
hundert auf das deutlichfte zu erweifen if. Sie folgten naͤmlich 
in diefer Drdnung auf einander. 1. Luitpold, der ungezweifel⸗ 
te Stammvater: des heutigen durdhienchtioften Hauſes. 2. Ar⸗ 
. nulf, des vorigen Sohn. 3. Eberhard, des vorigen Arnulfs 
älterer Sohn, auf eine furze Zeit. Nach deflen Berfioffung 4 
Berthold I. Arnulfs Bruder. 5. Heinrich I. Kaiſers Otto 1 
Bruder. 6. Ludolf, Kaifers Ottons Sohn. 7. Arnulf der’ 
Zweyte (S.12.) 8. Wiederum Zeinrich der Erſte. 9. Heinrich der 
- Zweyte, des vorigen Sohn. 10. Otto, des obigen Ludolfs Sohn. 

11, Heinridy . der Singer oder Dritte, Bertholds Sohn, und 

| nad 


£ J 


| au or. 
nachral Herzog in Kaͤrnthen, wie ich unten zeigen werde. ı2. 
wiederum Heinrich der Zweyte Und 13. deſſen Sohn. Heinrich 
Der Vierte, nachhin Kaiſer. 14. Endlich Heinrich der Fünf | 
der Kaiſerinn Chunigund Bruder, h). Zwiſchen weichen nun Dies: 
fer baterifhen Regenten foll einer: don dieſen zween Bertholden 
ejngeſchaltet werden? Ich finde wirklich Feine Luͤcke. Da nan 
Wie biepene Tafel, and der Grabſtein fowohl , als Aventin, und 
Andere, ($. 7.) den zu VNliederaltrich begrabenen Berthold nicht 
fr einen bloßen Grafen, wie die uͤbrigen zween waren, ſondern 
qusdruͤcklich für einen Herzog angeben, unter dieſem Namen. 
aber kein anderer, ais Berthold der. Erſde anzutreffen iſt; fo 
ſehe ich nicht, was zu einem hiſtoriſch uͤberzeugenden Beweiſe für 
dieſen Satz: Haß der zu Vliederalteich begrabene Berthold, . 
eben diefer, und Hein anderer ſey: mehr koͤnne gefodert wer⸗ 
Den. So iſt auch zweytens wichs auſſer Acht zu (affew, daß die: 
angerübnıte Schankung der. heutigen Winsersu, : vorhin Oſter⸗ 
aus genannt, von Niemanden ſchicklicher, als. vom Berthold 
dem Mrfken , und deffen Sohne Seinrich, berrühseu möge. Der 
ſchweinfurtiſche Markgraf hatte in diefer Begend gar Feine Guͤ⸗ 
ter, folglich hat er auch feinem Sohn Feine daherum hinteslaflen, . 
und disfer Die von dem Water niemal gemachte Schankung auch 
nicht bekräftigen Binnen. Der: fcheprifche Graf Berthold Tanz. 
zwar um Yfiederalteich herum einige Beſitzungen gehabt haben; - 
mie aus der Dem Kloſter Metten gegebenen Urkunde Kaiſers Ot⸗ 
to des Zweyten ($. 14. not. x) abzunehmen ift; man bat aber 
keinen qureichenden Grund, ihm einen Sohn, Namens Heinrich, . 
zu geben, der nach Anzeig der nisderalteichifchen Urkunden Die vaͤ⸗ 
terliche Schanfung nö betrafengen und erneuern Finnen, Man 
wird alfe Berthold, dem Erſten, für welchen Aventin, und 
andere Veweiſe ſtehen, und der von alten Geſchichtſchreibern als. 
b-3 ein 
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ein ruhiger, frebſertizer, umd gegen den Kirchen sutipätiger Hert 
angerimet wird, diefe Schankang der Ofteras mit Guge Rech⸗ 
tens nicht abfprechen wollen. Was it aber watärlicher, als daß 
yon deſſen uınmittelbarem und einzigem Erbe die Bekraͤftigung der 
siterlihen Schantung beym Autritte der Regierung angeſuchet, 
und gewöhnlich erhalten werde? Dian wird endlich drittens mit 
weit mehrerer Wahrſcheinlichkeit, wie es mich dänts, behaupten 
Hunnen, daß Die Sebeine Herzogs Berthold des Erſten su Tfies 
deralteich bewahret werden, weil diefer nad) einem, im Zahre 
944. wider die Dunuen erfochtenen velllemmenen Siege, ı) nicht 
lange hinnach, uud zwar nach Aechnung des ſaͤchſtſchen Anuafi 
ſten an. 945. nad) andern aber 947. in gänzlicher Ruhe feinen 
Heldengeiſt in feinem Baserlaude aufgegeben , und ganz dermuthe 
lch an jenem Orte bat wollen begraben werden , deffen fonderfis 
cher Gutthaͤter, mittels vorgedachter Schanlang, er war. Und 
aus chen diefer Urfache kann man diefes auch von feinem Sohne 
urtheilen; weiß die nachgelaffne Erben gemeiniglich die Grabfiadt 
- ihrer Voraͤttern zu wählen pflegen. Der fehweinfurtifche Matt 
graf hingegen iM entweder gänzlich außer Deutſchlande in Apu⸗ 
lien georben , und Dafelbfi, oder doch in feinen Esblanden, auf‘ 
dem Vordgau, bey Miertale, oder zu Schweinfurt, wo fiir 
ne Semahlinn und Sohn unfireitig ruhen, begraben worden, 
($. 21.) Der ſcheyriſche Graf Berthold aber hat nie einen Sohn, 
Namens Zeinzidy , gehabt, neben welchem er zu Viederalteich 
sahen inne, und nady einiger Borgeben don den Hunnen ers 
ſchlagen, vielteicht auch in kein geweyhtes Erdreich foll gebracht 
werden feun; wenn niche mit befferem Grunde zu vermuthenfteht, 
ee fen eben jener Berthold, der in Eatakrien umgekommen, und 
deſſen Koͤryer nach Deutſchland niemal zuruͤck gekommen IR. (5. 
14) 0 0 
| ' ‚» 
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2 Bd Bemweiſe (ind berm Falkenſtein in ber Saierifhen Geſchiche — 
ur zweyten Theile nachzuſchlagen. 
i) Annal. Saxo an, 944. Bungari a Carantanis tanta cæde maftanter, 
"ut nunquam autea tantom a noftratibus infirmarentur, Bertoldus 


Dux Bawarie victor de Ungaris exiffens , triumphis celebris fuit. 
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en muß zwar gefteben,, Daß diefe Meynung, Berthold, 
der Erſte, fen fammt feinem. Sohne Herzog Heinrich den Juͤn⸗ 
gern, zu Niederalteich begraben, in etwas mit der Zahrzahle dev 
bieyenen Tafel ftreite. Allein dieſe irrige Zahl thut eben nicht 
vieles zur Sache, und Tann vor fih allein diefelbe nicht umſtoſ⸗ 
fen-- Denn , was man immer für einen Berthold angeben will, 
fo wird hiedurch diefer Fehler nie aufhören ein Fehler zu ſeyn; 
ex wird aber aud) auf Feine bequemere Weiſe, als bey meinem 
Ense , können verbeſſert werden. Ich nehme derowegen an, Her⸗ 
303 Berthold der Erſte fey nach Zeugniffe Hermanni contracti 
an. 947. geftorben; wie leicht hat es geicheben Finnen, daß: dem 
Künftier, der die Tafel gegraben, und abgegoflen bat, ein X, 
entwiſchet fey, und er anftatt vier nur drey X. gefeget hat? Man 
darf Dahero zu den vorgehenden XXX. nur noch ein X. einfchaß 
ten; fo haben wir die volllommene richtige Zahl des Sterbiahre 
diefes Herzogs, und iſt folgender Geftalt zu lefen. 


Bertholdus Dux bawarie ob. anno Dnı DECCCXXXX VI. 
wo alles genau mit einander eintrift. 
S. 18. 

Wie wohl ich mir nun ſchmeichle, die jetzt angebrachten, 
theils Beweiſe, theils wohl gegruͤndete Muthmaſſungen, fuͤr den 
Herzog Berthold ſollen bey einſichtsvollen, und von keinem Vor⸗ 
urtheile hingeriſſenen Leſern, einen gaͤnzlichen Beyfall verdienen, 


ſo will ich dennoch diejenigen Zweifel, Die dagegen etwa Einnten — 


\ . eine 


⸗⸗ 
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At werden, nicht verſchweigen, ſondern im «aller Ihrer 
e vortragen, und nach Möglichkeit beantworten ; dadurch 
‚deicht meine Meynung, die ich doch nicht bartnädig bes 
Hanpten will, nur defto mehr daͤrfte gefchüget werden. Der ers 
ſte Einwurf koͤnnte wohl diefer feyn: Es wäre noch nicht ausges 
machet , ob Herzog Berthold der Erfte ich jemal verehliget, und 
einen rechtmäßigen Nachfolger dinterlaffen hab ? Wirklich hat der 
erieuchte Here Verfaſſer der Originum Domss Bosce K) diefen 
Zweifel aufgeworfen, weil er bey dem fäcbfifchen Annaliſten D 
auf Das Jahre 942. beobachtet hatte, wie diefer, damal noch nicht 
verheurathete Herzog, bey der, von Raifer Dtto I. ibm angetrags 
ne Wohle, ob er deffen leibliche Schwefter Berbirg, die hinter 
laſſene Wittwe des kotbringifchen Herzogs Gißelbert, oder dere 
Tochter , zu feiner Semahfinn nehmen wollte? Heber diefe, noch 
nicht mannbare Prinzefinn (nondum nubilem) afs die Wittwe, 
erliefen bat, Berbirg die Faiferliche Schweſter wurd an. 929% 
mit dem Herzog Gißelbert getrauet. m) Die aus Diefer Ehe ers 
zeugte Tochter war an. 942. oder nad) Sigeberts von Gem 
bBlour Mepnung ‚. an. 943, noch nicht vollfommen mannbar 
(nondum , fed fere jam nmebilis) ; folglich hatte fie damat etwa 
noch nicht Das zwoͤlfte Jahr vollkommen erreichte. Da nun der 
Herzog Berthold nad) der Rechnung des füchfifchen Annaliften 
fihon an. 945, wo dieſe ihm zugedachte herzogliche Braut hoͤch⸗ 
ins das fünfzehnte Jahr ihres Alters erreichet' hatte , verfchieden 
Me, vielleicht auch nicht gewoͤhnlich war, fo frühzeitiges Beyla⸗ 
kager zu haften; fo bieibt es annoch ungewiß, ob die vergehabte 
Verehligung wirklich erfolget, und aus diefer Ehe ein männlicher 
Erbe gebohren worden fey. 


Antwort. Daß Herzog Berthold eine Gemahlinn, und 
zwar die gißelbertifche Tochter Willitrud, zur Ehe gehabt habe, 
und 


| Heine III. 207 
und von ihr das Jungfernkloſter Bergen nach ihres Ehegemahles 


Tod, entweder von neuem geſtiftet, oder doch aus dem vorigen 
Schutt erhoben worden ſey, darinn kommen faſt alle baieriſchen 
Geſchichtſchreiber uͤberein; n) indem fie die obgenannte Willtrud, 
als eine nachgelaſſene Wittwe des baieriſchen Herzog Bertholds⸗ 


und Stifterinn obigen Kloſters, angeben; daß alſo von der, zwi⸗ 


ſchen beeden getrofenen Ehe, wohl Fein erheblicher Zweifel übrig 
bleibt. Nimmt man auch die in dem Einmurfe angezocene Jahrs⸗ 
rechnung zu Hilfe; ‘fo hat aus diefer, glaubwürdig vollzogenen, 
Ede leicht ein Erb erfolgen Finnen. Die im Jahre 929. mit dem 
Derzog Bißelbere verbeurathete ottonifche Schweſter Gerbirg 
fonnte an. 930. eine Tochter Namens. Willtrud gebohren haben. 
Diefe war im Zahre 942. ſchon faft mannbar, (nondum, fedfere 
jam nubilis) Sie hatte alfo wenigftens zwoͤlf Jahre ihtes Ab 
ters erreichet, und konnte ſchon Damal , oder wenigftens au. 943, 
ein Sohn aus diefer Ehe erzeuget worden ſeyn. Da nun Hete 
zug Berthold im Fahr 947, oder wie andere wollen am. 949, 
verfchieden ; fo Fonnte bey deſſen Hinſcheiden ein vier oder ſechs⸗ 
jähriger Drinz , oder wenigſtens ein poftkumus, hinterfaffen wor⸗ 


den ſeyn. Indem es nun feine Richtigkeit hat, Daß Herzog Ber, 


thold mit der lothringiſchen Willtrud wirklich verfprochen ges 


weten, fie auch als eine Wittwe des obigen Herzogs gemeinige 


uch angeben wird ; fo fehe kch.nicht, mit welchem Grunde man 
an diefem Borgeben, aus einer blofien Muthmaſſung, und ohne 


allen Beweiſe zweifeln Darf; bevotab / da ich mit einer fehr großen 


Wadrſcheinlichkeit einen aus diefer Ehe wirklich erzeugten Prin⸗ 


zen in eben diefer Abhandlung aufnfähren im Stande bin, wie 


ſich weiter unten zeigen fol. 


© _ %) Origin. Dem. beice Tom, II. p. 17. Utrum vero Berkoldes Dax 


unquam conjugem duzxerit , mihi now covſtat ommine. - - 
HR Abb V. es | y 


—⸗ 
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I) Acxual. Saxo An. 942. Rex fequenti die directis nuntiis ad Ber- 
— to.dam Bawariæ Docem, toto conamine regiz parti faventem, vo- 
d lens Iztitiz ſicut & tribulstionis participem efle, omniz ei ape- 
zuit, demandans fub jaramento, fi fororem fuam vidımm Gifel- 
berti poſſet kabere, illi eam copalret: fin vero Giliam Gifelbertä 
ex eadem genitam, quam penes fe kabebat, fire jam nubilm, ei 
jangeret. Bertoldus immenfo gaedio effeftus maluir nondum nu- 
bilem filiam exſpectare, quam watrem tollere. 

m) Costiunstor Rızinonis ad an. 929. Gifalbertus Dux Gerburgam 
fillam Henrici Regis (Aucapis) daxit uxorem. 

2) Bey Herrn von Falfenfiein Antiquit. Nordgav. von Eichſtaͤtt weg: 
ten Theil. ©. 320. und bey P. Wgneh Candler im Arnulfo mals 
mislo p. 93 \ 

5. 19. 

Sn: es, wird vielleicht jemand zweytens einwenden, Hets 
zog Berthold der Erfte habe wirflidy eine Gemahlinn gehabt; 
fo ift doch von einem männlidyen Erben bey alten und neuern Ges 
ſchichtſchreibern nicht die geringſte Meldung zu finden, da ihn 
gemeiniglich alle ohne Erben verfchieden zu feyn vorgeben. Denn 
bärte er einen Prinzen nad) ſich gelaſſen; fo würde derfelbe von 
der unmittelbaren Erbfolge im Herzogthum Baiern nicht ausges 
ſchloſſen worden feyn; in Erwägung , daß defien Vater es alles 
mal treulich mit Kaifer Otto dem Erſten gehalten , hiedurch auch 
die kaiſerliche Huld und vorzüglihe Gnad vor andern Prinzen 
des arnulfilch » baierifchen Haufes erworben bat. 0) 


Antwort. Diefer Einwurf ift ſcheinbar, aber bey genauer: 
Pruͤfung von keiner fonderlichen Erheblichkeit. Denn, wenn fibon 
viele Diefem Herzog keinen männlichen Erben zueignen wollen , fo. 
folgt darum nicht, daß er auch einen gehabt hat. Da um diefels 
bige Zeit verfhiedene Prinzen unte: dem Name Bertbold, und - 
“einzidy erihienen; fo Fonnte leicht einer mıt dem andern vers 

wechſelt, 
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wechſelt, und Heinrich (minor), oder der Jüngere, für einen 
Sohn des fehweinfurtifchen Bertholds, der er nicht war, ges 
alten werden; fo, wie aut der fähfifche Annalift, und einige 


Andere, die ihm nadhgefchrieben haben, in diefen Verſtoße geras 


then ift, wie ich unten zeigen wird. Sie hatten vielleicht auch 
die ottonifchen Urkunden, darinn Kaiſer Otto dieſen Zeinrich, 
den Jüngeren, Herzog in Kaͤrnthen, und auf eine kurze Zeit auch 
in Baieen, feinen Enkel nennt, nicht eingefehen. Genug! Averts 
tin hat ihm einen Sohn beygeleget, ygd die bleyene Tafel, nebfi 
dem Srabfteine, fiimmen mit ihm volltommen überein. Warum 
aber deffen Sohn von der Nachfolge Im Herzogthum damal iſt aus⸗ 
geſchloſſen worden, darüber bringe Herr von $änfterwald p) 
verfchiedene Urfachen bey, die dem Herrn von Falkenſtein ganj 
ſinſter zu ſeyn fcheinen, und deren id) mich bie nicht bedienen, 
fondern die Sache in ihrer wahren Geſtalt vorſtellen will. Im 
Jahre 942. wurd dem Herzog Berthold die gißelbertifche Prime 
zeßinn Willtrud zur Braut angetragen; fie war damal noch nicht 
aollfommen, aber Doch bey nahe volljährig; CS. 18:7 konnte alſo 
im folgenden Jahre 943. das ebliche Beylager mit ihrem Braͤutu 
gam volljiehen, und in eben dieſem, oder dem folgenden Jahre 
944. einen Sohn gebähren, welcher bey der, Dusch den Tode an. 
947. getrennten. Ehe, drey, oder hoͤchſtens vier Zahr alt, folglich 
zur Regierung des Damal fo weitfhichtigen Herzogthun 3 Baiern 
afierdings unfähig war, und vielleicht eben megen DieferYFinderjäbs 
rigkeit den Namen des Mlindern , Süngern oder Jungen, er⸗ 
balten hat.  Kaifer Otto hatte alfo Urfache genug, dieſen uns 
muͤndigen Prinzen für dieſesmal zu uͤbergehen, und, weil er viele 
keicht von dem arnulfiſchen Geſchlechte nicht gaͤnzlich abweichen 
wollte, feinen umruhigen Biyder, derdie arnulßſche Tochter Ju⸗ 
dich zur Ehe hatte, mit dieſem anfehglichen Land zu befriedigen, 
; | € ea Was 
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Und genen Diefen won mir einsweilen ohne Beweiſe angegeber 
nen bertboldifiben Prinzen noch weiter kann eingewendet wers 
Den, will Iib in dem fölgenden zweyten Abfchnitte beantworten, 


0) Eiebe Palkenflein haleriſche Seſchichte 2. Theil. ©. 249 
p) Wrläureree Germania Princeps vom Hauſe Baiern. ©. 151. 


Zweyter Abſchnitt. 
Ob der zu Kloſter Niederalteich begrabene Herzog Hein⸗ 

rich/ ein Sohn Herzog Bertholds des Erſten, oder eines 

Bu Adern gewefen ? 
6. 20, 

gch babe im erſten Abſchnitte wahrſcheinlich genug, wie 
ich hoffe, erwieſen, daß der, zu Niederalteich begrabene Herzog 
Berthold, kein anderer ſeyn kann, als der erſte, Kuiltpolde 
Bohn, und Herzog Arnulfe Bruder. Nur ift noch zu unterfus 
en, ob er auch einen Sohn, Namens Heinrich, binterlaffen 
hat, der neben ihm dert ift begraben worden? Die Hauptſchwie⸗ 
vigbeit bey dieſer Unterfuchung rührt meiftens daher, weil im je 
henten Jahrhundert verfihiedene Prinzen unter diefem Namen 
vorkommen, Die einen Berthold zum Mater theils wirklich gehabt, 
theils gehabt zu haben, vorgegeben werden , oder doch Herzoge in 
Baiern geroefen find, auf welche man die öfters angegogene bieyene 
Tafel ausdeuten koͤnnte. Der erite, auf den fi) das auf der 
bieyenen Tafel angemerkte Sterbjahr Iıg. undergleichlich fchickt, 


Fann e8 aus doppelter Urfache wicht ſeynz weil er erfllich nicht 


aur Beinen Berthold zum Vater gehabt, ſondern nicht einmal 
von baieriſchem Beblüte entfproffen wear, indem es eine bey allen 
Geſchichtſchreibern ausgemachte Sache it, daß er ein Sohn Des. 
ſaͤchſiſchen Heinrihe, den man deu Yogler, oder Sinkler nennt, 
ein Bruder Kaiſers Otto I, und der Eresenabe des baieriſch⸗ ab⸗ 
nulſi⸗ 
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aufffisen Prinzeßinn Judich geweſen. Wiewohl es aͤbrigens 
ſeine Richtigkeit bat, daß er an. 955. dieſes Zeitliche geſeegnet; 
ſo iſt doch zweytens wiederum gewiß, daß er nicht zu Vlieder⸗ 
alteich, ſondern in feiner Reſidenzſtadt Regensburg in dem 
Stift bey St. Emeram begraben liege; q) folglich jener Heiurich, 
Bertholds Sohn, nicht ſeyn koͤnne. 
4) Author vita S. Afatkildie ean. 4. $. 19. Henzions in Regionem 
Bajowariorum perrexit, & ibi quam plurimos dies egrotando la- 
Ä boravit , usque dum, Do Jubente, anima de corpore exivit &, 
ur fperatur, Paradifi jannam introĩvit. His ita peraftis ia urbe 
Ratispona fspelierum corpes indyti Dueis. \ 

Aventinus lib. V. cap. f. N. 29. Anso chriftiane falatis 955. ob _ 
Regmoburgii Hainrieus I, Kalend, Novemb. Hainricom Glium hæ- 
redem Bojariz relingueas. Sepultus ef in templo $. Haimmerami. 

‘ Maujoleum 5, Amerami p. 231, mov, edit, . 


&. 21, 

Aus den nämlichen eben gegebenen u5eſachen kann man 
auch Zeinrich den Zweyten, mit dem Zunamen den Zaͤnker, 
uicht für denjenigen halten; Denn es ift wieder auffer allen Zwei⸗ 
fel, daß er ein Sohn des vorigen, nicht aber eines baierifhen 
Bertholds geweſen ſey. So ift er auch nicht an. 955. fondern an. 
995. verſchieden, und nicht in Baiern, ſondern in Viederſach⸗ 
fen bey dem Stift Gandersheim bengefeget worden „ wie aus 
einer Urkunde Kaifers Heinrich des Yeiligen r) erhellet. Dahet 
Boch der fernere Beweis fleußt, daß auch dieſer Heinrich der 
Zeilige, den einige für den Dritten angeben, der zu Niederal⸗ 
teich begrabene nicht fey; weil er, als ein Sohn des vorigen, 
ſachſiſchen Urſprungs geweſen, und nad) feinem am. 1024. ers 
folgten feligen Hinſcheiden nach Bamberg Überfeget- worden iſt. 
9 * 

en | €c3 Tr) 
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s) Aped Lesifdd Autigeit. Gandersheim, cap. XV. $.-9. pag. 116) 
Pro zmıore ztgque petizinse mominetenus fororis refp. 2c confane 
' geisez sofirz Domine Sopkiz „ Gandersbeimenfis monıfterü M» 
tris sc Deminz, znec som pro recordstione argse requie Peiri 
seflri Heisrici, magni Bavariorum Ducis , animz, cnius oll2 ia 
eodem reguiefcunt Monafterio &c. 
2) Vid. Pfefänger ad Piüriarium Tom, L Ib. I. ti. V. Pie so 
edit, Varrentrapp. 
&. 22, 
- Unter den oͤſterreichiſchen Markgrafen, babenbersifchen 
Geſchlechte, koͤmmt um dieſe Zeit auch ein Seinrich vor, der aber 
wiederum der unfer nicht it; weil er weder einen Berthold, ſon⸗ 
dern Luitpold den Erften zum Bater gehabt, noch jemal Her⸗ 
305 in Batern geweſen, auch nicht zu Tliederalteich, fondern 
vermutblich neben feinene Bater zu Kiofker Moͤlk, in det Damd 
Daierifhen Marke , heute Tliederöfterreicdh , rubet, wie bey P. 
Hieronymus Des, t) und P. Zanthaler u) mweitläufiger zu leſen. 
0) Seripter Rer. Asßr. Tom. I. Differt. V. pag. CVIIL. fe 
u) In Fafıs Campilief. Tom. I. pag. 77. ſeq. & 1277. feq. 


$. 22. 

Gleichwie ich aber im erfien Abſchnitte von drey unten 
Khiedenen Bertholden geredet; fo find auch noch 3. Seinriche 
übrig , die als bertholdiſche Söhne angegeben werden, und von 
deren einem die niederalteichifchen Alterthuͤmer zu verſtehen find. 
Der ſchweinſurtiſche Markgraf Berthold hat unftreitig einen 
Sohn, Namens Zeinrich, gezeuget, wie ich fon oben aus dem 
Annaliften (5. 10.) erwieſen, und auch deflen Mutter Eila ans 
geführet habe- Aus verfhiedenen Urſachen kann ex nicht zu Nie 
deralteich begraben feyn. Denn enftlidy weder er, noch fein Bar 
ter, waren Herzoge in Baiern; hatten auch in der niederalteichl⸗ 

ſchen 
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. ben Gegend Feine Guͤter, die.fie dafigem Stifte. vemachen konn⸗ 
ten. Sie waren aus dem babenbergiſchen Gaſchlechte; und ihre 
Hauptbeſihungen hatten ſie in dem heutigen Frauken. So war 
auch zweytens dieſer Heinrich, eben wie ſein Vater, den Kai⸗ 
fern Ottonen, aus dem faͤchſiſchen Hauſe, Immer treu, und has 
ben fich in Feine Aufeuhe wider dieſelben eingelaffen. Nur ımter 
Kaifer Zeinrid) dem Aelligen, Dem er doch vorhin, fo wie ſei⸗ 
nen Vorfahrern am Reich, gute Dienfte geleiftet hatte, x) ließ 
er fich mit dem Taiferlichen Bruder Bruno, und andern Mißver⸗ 
gnügten an. 1002. in eine Rebellion ein, weil ihm der Kgifer 
nad: feiner Thronbeſteigung das laͤngſt verfprochene,, oder doch 
angebofte, Herzogthum Baiern nicht verteihen wollte. y) Dieler 
Anſchlag hat ibm aber fo übel gelungen, daß er aller feiner Guͤ⸗ 
ter beraubet , 2) doch endlich nad) bereuetem Unfuge zwar wie⸗ 
Derum zu Gnaden aufgenommen wurde; a) aber auf dem Schloß 
Witgenſtein wohl verwahrt verbleiben mußte, bis er. endlich 
auf die Vorbitte Gottſchalks Biſchofs zu Freyſing feineg Arte 
fies ift entlaffen worden, und nad) Schweinfurt zucäck zu kehren 
Slaubniß erhalten bat, b) wo ex demnach keiner langwierigen 
Krankheit im Jahr 1017. fein Leben geendet, und in dem von ſei⸗ 
ner Mutter geftifteten Klofter zu Schweinfurt ift begraben were 
den. C) Aus diefen nun Fury berührten Umſtaͤnden erhellet Deutlich . 

genug, daß diefer Zeinrich von einem andern gleichen Namens, 
dem "Süngern, ſehr unterfehieden, und der zu Riederolteich zus 
hende nicht ſeyn koͤnne. 


12 Ditnarus Merſehurg. iD, V. pag. 368. Ecce Henricus Comies, 
Bertboldi, amitzque men filius, ad Regni apicem adquirendum 
Regi (Henrieo) usque hne fidelis adjutor , animadvertens fenioris 
ſui fibi paululam aliengm mentem , per optimos exercitus eiusdem 
viros dia Grmitergue promiſſum Bavarici Regni ducatum dari po- 
ftulavit, 

y) 





\ 
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y) Annalifla Saxo ad an. 1002. Et eece Hearieus Marckie , Bertobli 
Siins, Regi hecusgue fidelis adjetor in alquirende Regni faftigie, - 
enimadventens Regis fibi paululım zlienam dignattomem, per opt> 
mos eins exeuiaas Viros, din fenitargoe promillum Bawezie das 
eatum fibi .dari poftulavit, ‚ 
3) Siche Falenſtein baieriſcher Geſchichte zWweyten Theil. G. 262. 1. ſ. | 
a).Ditmarus lib. VI. p. 376, Henricas vero fe simis ‚ia ommibus cab 
pabilem profeflus, more & habita poenitentis Regi fe reddidit, 
eiosque jufkone ab Archi- Prafule predifto in caftellum Witge»- 
Sein detraditur,, diligenterque a ſuis militibus euſtoditur. 
») Ditmar, loc, cit. 
2 Idem lib. VIE. p. 415. Märchio - -Henricas, Amirie meimet äliss, 
longa #gritwline vexatas XIV, Calend. Ofobr. orientaliam De- 
eus Prancorem obüt, & in Septentwional parte monaſterũ is 
Sweinford civitate fun: poßti -- extsa ecelefiam, ur ipfe petii, 
juxta januum fepultus ef, Aunal,Saxo ad An. 1017. Kan, 201% 
Eila lie Lotarii de Waldbike, Mater Henriei Marchionis XIV. 
Cal. Septbr, obüt, fepulta in monafterio „ quod in Suinvorde ip 
Damit man aber fehe, wie dieſer Zeinrich mit Ditmar 
Dem Biihef zu Merſeburg verwandt sen will ich eiae Tut 
Seſchlechtstafei vor Augen kam 
Lotharius Comes de Walbek, | 
VUor, Mechtild. 
| * | 
Aothases Sigfridus, Eile, + 101$, | 
° Ux. Chunegnnd, Uxor Berthokdi 
March. Schweinfurt.-f98% 
— — — — ——ä⏑⏑— 
. Ditmarus, Epifcop, Henricus Marchie, 
\ Mesieburgenls . $ 103%, _ 
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— ®e | - F. 24. L 
Nachdem ich das Vorgeben, als hätte der fcheyrifche Graf - 
Berthold einen Sohn , Namens Zeinrih, gehabt, und diefe 
beeden wären es, die zu Niederalteich ruhen follen, meil es 
ohne allen Beweiſe ift, oben (S: 15. 16.) hinlaͤnglich widerfeger häbız 
ſo bleibt nur noch Seinrich der Mindere, oder Jüngere oder der Tun: 
ge, übrig, von dem die niederalteichiſche Tafel zu verſtehen iſt. Dies 
fer Sag wird wohl feine ungezweifelte Nichtigfeit haben, wenn 
ich zu erweifen im Stande bin, daß erſtlich dieſer Heinrich eins 
- mal wirklich Herzog in Baiern, und swertens cin Sohn Hers 
zog Bertholds des Erfien, und der Willtrud, folglich ein Ens 
Tel Kaifers Otto des Dritten, gewefen ift; denn find dieſe Dinge 
erwieſen, fo wird Niemand läugnen , daß diefer Zeinrich bey ſei— 
nem DBater zu Micderalteich begraben liege. Schon das Zeugniß 
‘des Aventin, der fo viele Urkunden unſers Daterlandes einges 
fehen, und beydes an mehr als einem Orte ($. 7. not. a) mit 
den ausdruͤcklich ſten Worten behauptet, waͤre hinlaͤnglich meine 
Meynung außer allen Zweifel zu ſetzen. Die erſte Meldung von 
dieſem Heinrich macht er auf das Jahr 955, da er ihn um dieſe 
Zeiten als Herzog in Kärnthen angiebt, und einen Sohn Herzog 
Bertholds nennt. d) - | 
d) Aventinus Annal. lib. V. cap, =. n. 1. pag. 474. Limitis auflria- 


ci Burckardum , Charinorum Hainricum „ filium Bertholdi Reguli 
Bojorum „ tum Duces fuifle reperio. 


| S.25 | 
Als nachhin Zeinrich der Zweyte, der Jaͤnker genannt, . 
Herzog in Baiern, wider feinen Vetter Kaifer Otto 1, mit Hilfe 
der mitverhegten Böhmen, fid) empoͤret, Darüber aber fein Hers 
zogthum verfohren hatte, ey ſchlug fich unfer Zeinrich auf die 
- Seite des geächteten Herzogs, und half ihm au. 977. Die biſchoͤf⸗ 
vSiſt. Abb, Ve. «D d liche 
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fihe Stadt Paffay überrumpeln £); darinn fle aber von dem 
Kaifer gehling überfallen, und als Sefangme ins Elend find 
verwieſen worden g),  . 
e) Annalifia Saxo ad an. 976. Heinricus Dux Bawariorum honore 
E communione privatus, Bo&miam fugit. &c. 
£) Idem ad an. 977. Heinricas quondam Dux cum confilio minoris 
Heinrici, filii Bertholdi , Pataviam Civitatem invafır, ibique, ut 
dictum eft, ab Imperatore obfeflus , tandem coactus eius fe fub- 
didit poteftati. So ſchreiben auch Chronographus Saxo, Annales 
Hildesheimenfes , und Steindl. Hermannus contralins adh. h. A, 
Henricus,, & zquivocens eius (Henricus minor) Duces, & Hen- 
ricus Auguftenfis Epifcopus capti ſunt, &in exilium miffi; Wie- 
wohl der Annalift diefe Verweiſung auf das folgende jahr 978. 
feget- Heinricus quondam Dux, cum Heinrico minore, & Ek- 
bertus Comes , apud Imperatorem accufati , juflu Imperatoris Mag- 
daburch capti fuat, & exilio longo deputati. Wiederum Herman- 
nus contraltus auf daß naͤmliche Jahr Henricus Dux Bavarie, & 
alius Dax (Henricus ıninor) auguftenfis quogne Epifcopus Hen- 
ricus, rebellantes Imperatori, capti, & exilio mancipati funt, Du- 
catumque Bavariz Otto Dux Suevorum cepit, Sp auch Chronica 
auftralis apud Frekerum I. 493. | 
g) Gerhardus in vita S. Udalrici cap, 28. $. 30. Quodam tempore, cum 
. „Imperator Otto gentem Sclavorınn cum exercitu invadere vo- 
luiffet, & Otto, qui tunc Dux erat Almanorum & Bauvariorum, 
Henrico depofito , in adjutorium eius venire cum Alamannis & 
Noricis paratus eflet, exfpe&tavit cuns ſuis militibus, donec re- 
cederet exercitus, & ficut ante eonfiliati ſunt, occupavit cum 
militibes fuis civitates, quas potuit, & ipfe in Nuwinburg intra- 
vit. Henricus autem, qui antea Dux fuit, Pazzowam civitatem 
intravit, ea ratione , ut Ottone cum exercitu recedente, provin- 
ciam fibi cum adjutorio nepotis fai epifcopi fubjagarer. "Hoc ita- 
que confilium cum Ottoni Daci notum faltum fuiflet, reverfus 
eft cum exercitu ambarum provinciarum , & obfedit eum in pre- 
fata eivitate Pazzowa, Imperater autem Otte cum Dei clemen- 
\ * d“ tia 
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tia liberatus a Selavis, venit poft eum ad eandem in obfidionem 
eins; cumgue obfidione finita, & Carmals (feditione ) mitigata 
Imperator ad Saxoniam reverteretur , poftea flatuto tempore Hen- 
ricus filias Henrici, & æquivocus eius (Henricas minor) filius Ber- 
tolfi ad rolloguium Immperatoris vocati funt, cum quibus etiam 
Henricus epifeopus (Augnftanus) ad Imperatorem ad excufandum 
fe de pradidto reatu venit, ut reftitstus gratiz ad propria redire 
mereretur. Peracto itaque colloquio Henricas (Dux) & zquivo- 
eus eigs (Henricus mmor) m exilium mil ſunt. 


6. 26. 

Das durch die Verbannung Zeinrichs des Zweyten erle⸗ 
digte Herzogthum Baiern ward indeſſen dem Herzog Otto in 
Schwaben, des Paiferfichen Prinzen Ludolfs Sohne; zu Thei⸗ 
be; in deſſen Hänten es jedoch nicht fange verbliche,, fone 
dern ihm durch den Tode an. 982. bald wiederum entriflen wur⸗ 
de h). Kaifer Otto der Zweyte, welcher nach der im vorigen 
Jahre erlittenen Niedertage in Rafabrien fein Leben duch Schwim⸗ 
. men fümmerlich errettet, und, nachhin Das Ableiben dieſes Here 
zogs Otto in Erfahrung gebracht hatte; hielt im Jahr 983..eine 
Keichsverfammiung zu Verona, rufte unfern Heinrich den Jün⸗ 
gern aus feinem Etende zurück, und feßte ihn in feine Erblande 
des erledigten Herzogthums Baiern ein: da indeffen Herzog Hein⸗ 
rich der Zweyte noch immer in feinem Arreſt figen müßte. ı) 

bh) Annalifla Saxo ad an, 982. Otto Dux egregins, filius Liudolũ, 
fratruelis Ortonis II. guper reverfas a prælio Saracenorom, imma- 
tura morte obiit. 

5) Idem An. Dom, Incarn. IXCLXXxII. Imperator Veronæ plach- 
tum habuit, & Henricus junior, filias Bertolfi, exilio folutus, 
Dux Bawaris conflifatus et, patruele Imperatoris ädhuc in cufto- 


dia manente. Ihm ſtimmen bey Ditmarus Merfebarg lib. IN. p. 
"94 md Chronograpbus Saxo. Hırmannus sonsralius ad enudem 
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an. 982. Ipfo anno Otto Dux Snevorum & Noricorum obiit -- 
H.nricusque (minor) Ducatum Bajoartz recepit, 


$. 27. 
Da aber mittfer Weile, und eben in diefem Jahr 983. 
auch Kaifer Otto II. die Schuld der Natur bezahlen mußte k), 
und es dem geächteten Heinrich IL. gegluͤcket hatte, aus feiner Ges 
fangenſchaft in Utrecht zu entwiſchen; war er fogfeih bedacht, 
nicht nur das entzwiſchen an Zeinrich den Tüngern vergebene 
Herzogthum Baiern wiederum in Befig zu befommen, fondern . 
trachtete fogar nach der koͤniglichen Krone; 1) welche Abfiht er 
jedoch nicht erreichen Eonnte. Heinrich der Jüngere blieb des⸗ 
wegen in dem Beſitze feines vaͤterlichen Herzogthums, m) wie 
wohl nicht in gänzliher Ruhe; n) weil vermuthlich fein Mitwers 
ber auf felbes Anfchläge machte, und ihn zu verdringen ſuchte. 
Endlich wurden dennoch an. 985. die Gemüther miteinander ause 
geföhnet; Heinrich der Zaͤnker unterwarf fi dem jungen Koͤ⸗ 
nig, Otto II. 0); Heinrich der Jüngere trat ihm aus Liebe 
zum Frieden das Herzogthum Baiern freywillig ab; p) begnägte 
fi mit dem Herzogthum Kärnıhen; q) und fo ward wiederum 
Fried im Lande. 

k) Annalifia Saxo ad h. a. 

1) Idem ad an, 984. Solvitur interim a trajeftenfi cnftodia Dux Hein- 
rieus, & ab eo Rex tenellus (Otti Ill.) ad nutriendum, fire de 
gradandum, a Warino colonienfi Archiepifcopo , cuius firmz fidet 
ab Imperatore incommiflus fuit, aflumitur. - -- Prafatus vero 

* Dux (Heinricus I1.) cum Poppone venerabili epifcopo trajedtenf, 
fub cuins poteftate diu tenebatur , & cum Ekberto comite mono- 
culo Aggrippinam veniens, Regem patronus legalis a Warino, 
ut dictum eft, Archiprefule, fufcepit , eiusque auxilium cum om- 
»ibus, quos ad ſui gratiam convertere poterat , firmiter eſt adep- 
tus, - - Inde egreflus Dux proximum Pafca Quidelineburch fe- 
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Nvis peregit gaudiis. Quo magnus Regni Primatas &ölligitur - -- 
In- bac feftivita te Dux a fuis publice Rex appellatur, landibusque 
divinis attollitur. &c, 


m) Idem ad eundem an. Ad quam (condidam diem) Dux Bawariam 


continuo petens, dum,venire aut noluiflet , aut propter Heinri- 
cum filium Bertholdi, qui tunc Bawariis prafult, munere prafa-. 
ti Imperatoris, non potuiffet. &c. 


n) Ibidem, Orta eft quoque inter hune (Henricum IE. Rixofum) & 


Heinricum, qui minor dicebatur, magna feditio, quæ Kermanni- 


Comitis confilio poftmodum finita eft, 
©) Idem ad an. 985. Interea fupra memoratus Dux Henricus II. di- 


vino inftintta ad fe reverfus,  & vana exaltatione fe dejectum 
confpiciens , veniente Rege.in Franconevord, illuc ipfe adveniens .. 
in conſpectu totius populi, complicatis manibus, humilis habitu 
& actu, vera compunltus peenitentia, Regie fe tradidit poteftati, 
Quem digno honore ſuſpectum, & dutloria :bidem dignitate fub- 
limatum „ inter fideliflimos „ & ut jus propingnitatis exigebat, cum 
deinceps habuit. Vid, etiam Chronographus Saxe ad eun, an. 


p) Diefed if die Muthmaſſung de Herm von Falkenſtein in der - 


baierifchen Geſchichte ten Theile S. 252. $. All. not. b) 


o) Falkenſtein $. XIV. ©. 253. wird and) durch nachfolgende Eaifer- 


fiche Urkunden befättiget werden. 


S. 28. 
Wie nun Heinrich der Zanker mit dem Kaifer ſowohl, 


als mit Zeinrich dem Juͤngern, gänzlich ausgefühnet war, fo 
verwalteten fie beede bey der kaiſerlicheñ Tafel im obigen Jahr 
985. zu Quedlinburg die Reichserzaͤmter; der Zaͤnker zwar, als 
Herzog in Baiern, das Truchfeß » Keinrich der Juͤngere aber 
Das Mundfchenkamtr): wie wohl mir nicht unbewußt ift, Daß Ans 
dere unter Diefemäesil, s) licher den Ezo, Pfalzgraf am Rhein, An⸗ 
dere aber der Kaiſerinn Bunegund Bruder, Zerilonem verftes 
ben wollen, Beede heinriche werden in zwoen Urkunden des 
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Koifers Otto III. feine vielgeliebten Enkel genennet; weil naͤm⸗ 
Hd Keinrich, des Jüngere, Kaiſers Otto des Erſten Schwe⸗ 
ſter Tochter zur Mutter hatte t), Die ganz gewiß weder des ſchwein⸗ 
furtiſchen Markgrafen, nod des fchenrifhen Grafen Berthold, 
fondırn Herzog Bertholds des Erften Gemahlinn war. (5. 18.) 
Endlich ſtard Diefer Heinrich der "Jüngere im Zahre 989, wie 
nicht nur Aventin (S. 7. not. 3) fondern aud) Staindel, u) 
Drunner, Adelzreiter, x) Schönleben y) und Meichelbek 7) 
ausdraͤcklch dezeugen, un® wurd, nach Ausweiſung der miederak 
beichtſchen Mrfunden, in dem dafigen Stift neben feinem Seren 
Auter , dem Herzog Berthold, begraben. Da mun das Sterb⸗ 
inbr Diefes Perzogt im feine Richtigkeit gefeget worden, fo if die 
Aufſchrift der bfevenen Tafet auf folgende Weiſe zu derbeſſern. 

Pertholdus Dux Bawarie eb, Anno Dani DECCCXXXYVE. 

Heinr, filius eaus ob. DCCCCLXXXVIIL. 

v) „tunal, Sıxo ad an. 985. eelebrata eff proximz pefchalis folemoi- 
tax in Quideliageburel a Rege, ubi quatuor mimiftrabant Dices. 
Henrieus (roftitutus Bavarim Dux) ad merke, Cosradus (Dex 
Iuovie) ad. Cameram, (Hıcil) Heuricus Dax Cuimchim ad Cells- 
rium, (Bernardus) Dux fasonie egnis prefsit. Pe Bataraf am 
Mhein: war vielleicht abweſend, und lieg fein Stzamt duch ſeiuen 
Vetter, Herzog Heinrich In Karnthen verwalten. 

 #) Tolnerur in hiſtoria palatina cap. IX. pag. 207. Pfeflugr ad vi 
triacium Tom. I. lib. I. tit. XIII. p. 1020. edit. Varentrapp- 

Diploma Ottonis II ad an. 985. apad Husdiem Metrop. falisbr 
Tom.. I. p. 362. His igitur moti gnereis, militumgne.-intervem- 
tionidus allubefoentes, fuftipiendz reverentiz Theophaniz Domins 
matris noſſræ ſemper auguftz, amborumque Nepotum noflrorass 
Henricorum, Ducum feilicet Bavarix ac Carintkie regionum, po- 
Aulata eo tenore conceflimus &c-. 

Et apud Meichetbek,. Frifing. Tom. J. pax. 185; Diplomz eiusden OR- 
tonis ad an. 989. noverit - - qualites nos - - peritionibus - - 

un 


— 
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cmi Nepotis nofri Karıntkivorum Ducis Haiwriei Gc. Zur Ep 


laͤuterung og dieſe gencalogiſche Tafel Diener. 
- Henricus Auceps 


Otto M. HMenricas I. Dux Bav. . Gerberga, Uxor 
Uxor Judith, älia Gifelberti Loth, 
Arnolũ 1. Duc, Bav, Doc. ». 
— un — — — — ns 
Otto IL, Heuricus IL, | Wiltrudis, Uxor 
Bertboldi I, Duc, 
j | Bav; 
— —— — — —— me — Nas 
Otto IL . ° Henricas | Henricas III. 
Imp. fanftus minor. 


u) Staindel in Chron. apud Oefde Tom, T, feriptor. rer, boic. pag. 
467. anno 989. Hainricus Dax Karintanoruin obiit. 
2x) Adderiiter fol. 354- | 
y) Schönlecben Tom. I. Carniole antig. & nov, Part. 3. fol. 527. 
2) Meichslbek Hi, friſmg. Tom. I. p. 186, 


8. 29, 

Die ober G. 26.) angezogene Stelle des. Annaliften, 
und des Hermanns, läßt keinen Zweifel übrig, daß Keinrid, 
Bertholds Sohn, das Herzogthum Baiern, wenigſtens auf eis 
nige Jahr, inngehabt babe. Da aber zu gleicher Zeit zween 
Zeinriche in Baiern gelebet, deren jeder einen Berthold zum 
Bater hatte ; fo find die baieriſchen Geſchichtſchreiber nicht einig, 
weichem von beeden diefes Herzogthum anvertrauer worden fey ? 
Herr von Sinfterwald a) will, er fey ein Sohn des baierifchen 
Herzog Bertholds, des Arnulfs Bruders, geweſen; ‚hingegen 
behauptet Herr von Falkenſtein, b) diefer Bertbold bätte kei⸗ 
nen einzigen rechtmäßigen Erben binterlaflen: folglich müßte uns 
ter-dem Namen diefes Heinrich, des Jüngern, ein Sohn des 
ſcheyriſchen Grafen Bertholds zu verftichen ſeyn. Allein Herr 

' - von 
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von Sultenfkcin wıderipidgt nch offenbar , Da er Dirienige Stelle 
des Auualiſten, c) we cr zugezweifelt von tem Ichweinfartifchen 
actet⸗ſea Berthold, und tefien Seha Zrinrich Tedet, auf 
den ff? Berthold sicher, un? it cicm Sebn Zeinridy 
a..7:::, von dem fan air:.’ger tasclaher ca mis wıffen will. 
4E2 füst auch ter Aunaliſt dentlich, d; Der fchweizturtiiche Zein» 
rich fey zwar Markgraf in Baiorn, niht aber Zersog gewon 
ten, und habe ſein Geſchlecht fartacrflanzet. Ber wird «8 auch 
wohl glauten, Laß Kaiſer Otto Ten auführıiten Grafen Lor 
ehar (5. 9) einem ſcheytiſchen Prinzen zur Verwahrung habe 
anvertrauen wollen, da dieſe immer ſich auf Tie Ecite der Miß⸗ 
vergntgten ſchlugen, und fat bey jeder Selegenkeit fidy gegen die 
ſaͤchſiſchen Kaifer festen, um ihre väterlichen Erblande wiederum 
zu erobern? Es ift derowegen viel wahrfiheinliher, daß der Aw 
naliſt auf den ſcheyriſchen Berchold gar nicht gedenket; ob et 
ſchon übrigens in der isrigen Meynung geflanden ſeyn mag , del 
ſchweinfurtiſche Heinrich fep mit Herzog Seinrich dem Zaͤnker 
vor Pafſau gerucet, mit demfelben gefangen Jund ins Elend vers 
wieſen Boorden; welcher Irrthum aus Vermiſchung mehrerer Bere 
tholden, und Seinrichen, gar feiht bat entfpringen können, 
Aventin, der um die baierifhe Geſchichte fo verdiente Aventin, 
wußte Die Sache befler zu entwickeln; indem er diefen Seinrich 
einen Cohn, nicht eines Grafen, fontern des Herzog Bertholde, 
und Herzog in Kärntben nennt e), auch dem ſcheyrifchen Ber 
thold, nicht einen Zeinrih , fondern Babo den Erften zum 
Sohn angicbt. (8. 14. not.c) Weder der fcheprifche, noch der 
ſchweinfurtiſche Berthold haben ſich jemal auf den baieriſchen 
Throne ſchwingen koͤnnen; und dieſes Letztern Sohn Zeinrich 
bat auch niemal das Herzogthum Kaͤrnthen in Beſitz bekommen. 
Warum ſoll man derowegen hie von dem Aventin abweichen, 
mit 
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enmit dem auch die niederalteichiſchen Alterthuͤmer genau uͤdereinſtim⸗ 

men, die den dort begrabenen Vater, ſowohl als den Sohn, 
für Herzoge angeben, welchen Titel Feiner von den ſchweinfurti⸗ 


ſchen Markgrafen jemal geführee hat? Zudeme ift aus dem’ ‚eben 
angeführten Annaliften gewiß, daf derjenige Zeinrich nach dem 
Tode des ſchwaͤbiſchen Herzogs Otto von dem Kaifer zum Ders 


309 in Baiern fey ernennet worden , der es vorhin mit Heinrich. 
demZzweyten wider denKaifer gehalten bat, mit ihm zu Paffau gefans 
gen, und ins Elend ift verwiefen worden; welches von dem ſchwein⸗ 


furtiſchen unmöglich zu verſtehen ift. Denn wirewiſſen aus deffen 


nächften Anverwandten, dem Diemar von Merfeburg, ($S.23, 


not. x) daß diefer ſowohl, als fein Vater, den Kaifern beftän« 
dig treu verblieben fey, und er allererfi unter Kaiſer Heinrich II, 
an. 1002, einen Anfpruch auf das Herzogthum Baiern gemachet, 


und fich in eine Bündniß wider ihn eingelafen Habe. Wir wiffen 


ferner , daß der ſchweinfurtiſche Heinrich niemal weder Herzog 
in Kaͤrnthen, noch in Baiern gewefen; weldyes doch von unferm 
deinrich ſowohl aus dem Yventin, (8. 7. not. a) ME zwoen 


sttonifchen Urkunden, die ich oben (S. 28. not. s) beygebracht has 


be, zu erweiſen if. Weiter iſt aus Dem oben (5. 23.'not. c) 
angeführten Dietmar, und dem Annaliften bekannt, daß der 
ſchweinfurtiſche Markgraf Zeinricy erſt an. 1017. verſtorben, und 
nicht in Baiern zu Niederalteich, fondern in dem heutigen Fran⸗ 
Een zu Schweinfurt, fey begraben worden: da hingegen unfer 
Zeinrich ſchon an. 989. als Herzog in Kärnthen verfchieden, und 
nad) Ausfage des Aventin, und eines Adern, (8. 7. not,a & b) 
auch nad) Ausweifung der bleyenen Tafel, und des Grabfteines, 
zu Vliederalteich, neben feinem Vater Herzog Berthold ruhet. 
Es verdient deßwegen die Meynung des Herrn von Sinfterwald, 
die ſich aufden Aventin fleift, und Durd) die erſt entdeckten Ur⸗ 
Sf Abh. V. | ee kun⸗ 


—— 
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 Zunden don neuem unterftüget wird, alterdings den Vorzug, DM 
_ nicht ftärkere Beweiſe Dagegen aufgebracht werden. 
a) Erläuterte Germania Princeps, im Buche vom Henfe Baicın, ©: 
158. in der Note 

b) Baieriſche Geſchichte aten Theil ©. 249. 1. f. 

ce) Eiche dieſe Stelle oben N. zo. not. d). 

d) An nal iſta Saxo ad an.g77.Henricus ilte cognominatus winor, qui poftes 
Marchio (nicht Dux) in Bavaria fuit, & habuit genus. Run weis mas 
aber nicht, daß Heinrich derDritte, derSohn des Herzog Bertholds, feinen 
Namen fortgepflanzet, ob er gleich eine Hildigard zurGemahlinn gehabt 
hat: (vid. Reſch p.559.)weldhesdod) von dem ſchweinfurtiſchen in der dor: 
treflichen Abhandlung des Herrn von Pfeffel, von den Dearfarafes 
aus dem bambergiſchen Geſchlechte, im erfien Bande der Abhandlun⸗ 
gen der churbaieriſchen Atademie S.g.leq. gar ſchoͤn iſt erwieſen worden. 

e) Die Worte Aventins lib. V. Annal. cap. 2. n. 14. P. 477. fi 
folgende: Inter hec Hainricus (Il.) Regulas Bojorum, confilio 
Bertholdi Princıpis Schirorum , & Præfecti palatii Bojaridi , Ami- 
tini ſui, Glii Arnolphi (11.) qui Reginoburgenfi przlio, ut diz- 
Mus, periit, item fuafu Haisrici auguftenfis epifcopi , Nepotis 
Arnulfı ex fillia, confobrini fui, res novas molitur , in parte 
fuas trahit Hainricum, Charınorum Prefidem. cognatum fur, 
nämlich aus der Willtrud, Herzog Bertholde Gemahlian die 
mit Heinrich dem Zweyten gefhmwiftrig Kind war, wie and ber Ge⸗ 
ſchlechtstafel, Dierih am Ende angehaͤnget habe, deutlich au erichen 
if. Wäre num diefer kärnthifhe Herzog Heinrich ein Sohn dei 

| ſcheyriſchen Grafen Bertbolde geweſen, fo wuͤrde ed Apentin a8 
. dieſem Orte wohl nit verſchwiegen haben. 

..9 30 

Wider diefe fo gut gegründete Meynung wird man 

ſchwerlich etwas Erhebliches aufbringen Finnen. Das einzige I. 

gumentum negativum, das man aus den Stillſchweigen der 

Geſchichtſchreiber herleitet, die dem Herzog Berthold keinen Son 

beplegen, beweiſet, wie ohnehin bekannt, nicht viele und mid dur 
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das Zeugniß des Aventin, noch mehr aber durch die fo deutlich 


sedenden niederafteichifchen Alterthümer, fogleich entkräfte. Nun 
bärfte vielleicht jemand fragen: wenn es feine Nichtigkeit haben 
fol, daß die in dem Stift Triederalteich ruhenden zween baicris 
fhen Herzoge , Berthold der Erſte, des Erſten Arnulfs Brus 
der, und deffen Sohn Heinrich find, deren Sterbjahre fo ges 


nau angegeben werden; woher bat es doc Fommen können, Da . 


Die Jahrzahlen auf der bicyenen Tafel fo irrig angeſetzet, und 
anftatt 947. das Jahr 937. und fuͤr 289.-955. fi ſi nd angebracht 
worden? 


Antwort. Es fehlt nicht an Muthmaſſungen, die ich der 
Pruͤffung einſichtiger Leſer uͤberlaſſen will. Eine derſelben, den 
Herzog Berthold betreffend, hab ich fihon oben (5. 17.) beugen 
bracht, und angemerfet, daß dem Künfkler leicht ein X, habe ent» _ 
wifchen Binnen. Setzt man nun dieſes zu den vorigen 3.X. fo haben 
wir die richtige Zahl feines Sterbjah res, naͤmlich DCCCCXXXXVII. 
Bermmüthlich find auch dieſe zwey Stuͤcke, die Tafel, und der 
Stein etwas fpäter verfertiget worden , nachdem die fichere Jahr⸗ 
rechnung aus der Gedaͤchtniß verſchwunden feyn mag. Das je 
hende Jahrhundert hat ohnehin Feine befondese Künftter hervorge⸗ 
bracht, und das hiftorifche Geld war bey weiten nice fo, wie 
heut , bearbeitet, wo es dennoch Dunkelheiten genug giebt, Die 
auf ferneres Lichte warten. Das Stift Vliederaltcich war das 
mal nach des bunnifchen Berwuͤſtung noch nicht in den Händen 
der jetzigen Befiger, ſondern ſtund unter weltlichen Chorherren, 
bis gleichwohl Herzog Heinrich der Zweyte um das Jahr 990. 
wiederum Benedictinermoͤnche dahin ſetzte, F) und deſſen Sohn, 
deinrich der heilige Kaiſer, ſelbes fo zu ſagen, von neuem ſtif⸗ 
tete. Die neuen Befitzer möchten wohl won der Begraͤbniß zwee⸗ 
vor boalcuſchen Herzogen in ihrem Saft ezwas gehoͤret haben; 

€ ea mußten 
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wußten aber vielleiſht nicht eigentlich, wenn dieſelben verſtorben 
find? Eie Eonnten etwa wohl wiffen, Herzog Berthold, dei 
Arnulfs Bruder, fiege bey ihnen begraben; fehlten aber in de 
Jahrzahl: und wenn man je den Künftter entfchuldigen will, ha 
ben fic demfelben, anftatf des Sierbjahrs, das erfte Jahr feine 
Angetrettenen Regierung angegeben, Cie möchten ferner in Er⸗ 
führung gebracht haben, Daß aud ein Seinrich, des vorigen 
Bertbolds Sohn, feine Ruheſtadt bey ihnen erwaͤhlet hätte, 
"Wie leicht baben fie nicht in einen. Irrthum geratben , und 
des Herzog Bertholds unmittelbaren Nachfolger , Keinrich den 
Erſten, für des vorigen Sohn halten, folglich eben diefe arrige 
Jahrzahl DECCCLV. in den Model eingraben laffen koͤnnen? Nach 
der Hand wurde vielleicht der Fehler beobachtet, und ihn zu verbeſ⸗ 
fern erftder Marmorſtein, den ich für jünger, als Die bleyene Ta 
fel hatte, ohne alle Zahlen ausgehauen. Da ich aber meine Mey 
nung Niemanden aufjzudringen gedenke , fo wird ich jenen 
. vielen Dank wiſſen, die etwa beffere Muthmaſſungen beyr 
bringen werden , und mich ihrem inne ganz gern fügen: 
was man aber immer für einige aufbringen kann, fo werden dene 
noch allemal zween chronologiſche Fehler in der beroußten Tafel 
verbleiben. 

f) Hanfız german, facr. Tom. I, pag. 228. und Tom, II. pag. 16% 


| §. 31, ‚ 
Jetzt muß ich auch noch einen Blick auf den Grabflein 
werfen, der, dem Anfehen nad), zu Ende des vierzehenten Jahr 
hunderte ift verfertiget worden. Es find in demfelben zwey Schwerd⸗ 
- ter, ſammt dem Schlagrieme, und der um die Scheide umwunde⸗ 
"nen Binde, oder, wie man fie heut zu nennen pflegt, Degen⸗ 
Euppel, eingehauen zu fehen. Die zwey unter dem Schlagrieme 


berab hangende Schnüren mögen zu Auſhausens des Schwerdtes 
ge⸗ 


Dainich MM, aar 


oetienet haben. Ob der Seinhauer diefe zwey Schwerdter, ale 
tinige den Hunnen von beyden Herzogen abgenommene Sieges⸗ 
eichen, oder als Kennzeichen ihrer gegen die Feinde eriwiefenen 
Tapferkeit, habe vorftellen wollen? getraue ich mir nicht zu ent 
ſcheiden. Erſteres laͤßt ſich daher muthmaſſen, weil die Schwerdt⸗ 
Inöpfe zween halben Monden gleichen, und der Mond vielleicht 
(don damal bey den Hunnen in Verehrung geſtanden ſeyn mag, 
Es laſſet ſich aber eben fo leicht das ZJweyte argwohnen, und 
behaupten, diefe zwey Schwerdter follen uns vorftellen, Die une 
ter dDiefem ‚Steine ruhenden Herzoge hätten zwar dieſelben dfters 
mit Nachdrucke wider ihre Feinde gezucket, wären aber endlich 
in völliger Ruhe verfchieden, und eben Darum mit dem Schwerdt 
In dee Scheide bie zu erfehen. Doch dem fey, wie ihm wolle, 
die auf Diefem Steine befindliche Auffchrift ift viel merfroürdiger, 
und folgender Geftalt zu leſen: PERHTOLDVS. DVX ET, 
HEINRICVS. DVX. FILIVS. EIVS. O. (obiit) NONO, RA- 
LENDAS. DECEMBRIS. QAVI. CONTVLERVNT. :HVIC. EC- 
CLIE. (Ecclefie) SILVAM, OSTERNAWE, | 


Der Unterfepled diefer, und der auf der bleyenen Tafel 
beñndlichen Auffchrift, beftcht hauptſaͤchlich darinn, daß erfklich 
bie die. ärrigen zwo Jahrzahlen gefliffentlich weggelaffen, und nur 
der Sterbtag des Herzog Bertholds, wie ihn Aventin (S.7, 
Rot. a) angegeben hat, angebracht werden. Sweptens aberdeins 
rich nicht nur als ein Sohn des vorigen, fondern aud) mit dem 
ausdrücklichen Titel eines Herzogs, angemerfet wird. Zu Aven⸗ 
tins Zeiten muß diefer Grabftein in dem Kiofter Niederalteich 
noch Öffentlih zu fehen geweſen ſeyn, weil er fi ($. 7. not. a) 
darauf beruft: wenn, und mit welcher Gelegenheit er nachhin in 
- die Erde vergraben worden, und bis auf das abgewichene Jahr 
kerorgen geblieben , Tann ich nicht errathen. Genug! Er, und 

Ee3 die 
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die bieyene Tafel, find annoch redende Denkmaale, daß dick 
beeden Herzogen dort ruhen, und daß ſie keine anderen, als eben 
die von mir angegebenen, ſeyen. 


5. 32. 

Zum Schluße dieſer Abhandlung will ich noch eine ge⸗ 
nealogiſche Tabelle anhängen, und fie mit einigen Anmerkungen 
beleuchten, Daraus-die Abftammung der Duechleuchtigften Häufer 
Baiern, Sachſen, und Babenberg, die nabe Verwandtſchaft 
derſelben, und der Unterſchied fo vieler unter dem Namen Zein⸗ 

rich vorkommenden ‘Prinzen , deſto deutlicher erſcheinen foll. 

Von Auitpold, dem ungezweifelten Stammvater, und 
deſſen zween Söhnen, die ohne das bekannt genug find, ſinde ich 
nicht noͤthig hie etwas zu erinnern. 

* a) Bon des Herzogs Berthold 1. Gemahlinn Willtrud, mb ihren 
Sohn Heinrich, habe ich in ber Ahanblund das Noͤthige ſchon 
beygebracht. 

b) Dieſe ſtixa wird von Lazius, und Hůbnern beym Pfeffinger übe den 
Vitriarius Tom. I. pag. 485. (8) ‚für eine Tochter König Heinrichs 
des Voglers, und fürdie Semahlinn Herzog Arnulfs des Zweyten, 
angegeben. 

) Diefen, fon unbekannten Ludwig, entbedet eine emeramiſche Tre 

dition ben 9. Bernard Pez Tom. L theſaur. Anecdot. P. II 
col. 62. dero Anfang alfo lautet s Agnefcar igitur omniem fidelium 
induftria , gualiter venerabilis patrona (matrona) sc fankiimonkis 

. femim JUDITA nuncnpatz , wentor immarcefeibilis remuneratio 
nis, tradidit unacum mann Slii fui Heuriei (II) Ducis ad S. Em 
meramum & ad fervitium Monachorem talem proprietatem, qua- 
lem frater eins HLUDUVICUS in Ioeo Eitarahove ſibi ferviendo 
in poteftate habuit. Vid. eriam Orig Bom. Boica Tom. Il. pag.3% 

d) Die zweyte Tochter Herzog Arnulfe des Erſten, ſchmeichelt ſich P. 
Agnell Randler in Arnulpho male malo pag. 15. am erſten ge, 
funden zu haben; fie war aber ſchon nos ibm nicht nur En 


" Babenbergenfis, 
——— —  - iR 
Henricus , Comes Babenbergenfis, 


* % ’ F ‘ 
unehildis s Uxor Albertus I. Uxor Brunehildis feu, Baba, 
yerti I. Babenbergefins, filia Ottonis fax, Due. 


. h 





— | — — — — 
Gerbirga, Rixa, Uxor Albertus II, 


. Uxor Giſelberti, Arnoli IL | 
Lotbaringie Ducis, Ducis Bav. 


Willtrudis, Uxor , Bertholdus Lepoldus J. Bertholdus, 





Bertholdi, Due.Bav., J. MarchioAufirie, Marchio fchwein- 
J | furtenfis, Uxor 
Kila de Walbike, 

Henricus Ill, minor, Henricus, Marchie Benricus , Marchio 
Dux Bav. 989. Auftrisj 1018, fchweinfurt. ” 
2 ’ F 1017. 

Otto, Marchio, 
& Dux ſueviæ. 

- “ ' \ ' 

} & 
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kind lib. IT. und Aventin, den Namen ausgenommen, Bekannt, . 
wie auß“ ihren beeden Stellen ethellet. Die Worte Witinchindes 
- (mp: felenbe: lie. II. pag. m. 650, Henricus (frater Ortonis 
“ M.) fidelis & ipfe amicis, ita’ut medivcris ſubſtantiæ militem 
conjugis fur fororis matrimonio honoraret. Aventin ab er ſchreibt 
Annal, lib. V. cap. 2. ni. 14. pag. mm 477. Inter hæc Hainricas 
".Reguhns Bojorum, cohfilio Bertholdi Principis fchirorum , & Pıe- 
‚ fe&ti-Pakatiı Bajoarici , amitini fai-, Glir Arnulphi, (qui Regino- 
‚ burgenfi prelio, ut diximus, periit) item fuafı Haierici auguften- 
ſis epifcopi, Nepotis Arnulfi ex filia, confobrini ſui, res novas 
molitur, in partes fuas trahit Hainricum Charinorum Prefiden, 
cognatum ſuum. Daß fie aber Adelheid geheiffen , und mit Bur« 
chard Srafen von Geifenhanfen vermählet geweſen, dieſes hat 
feeylih 9%. Bandler am angezogenen Orte gar ſchoͤn bewieſen, den 
man derentwegen nachſchlagen mag. 
e) Diefe Hedwig, der baieriſchen Judith Tochter, und zweyte Gemah⸗ 
linn Burchhards, Herzogs in Schwaben, iſt ans dem oben. ange: 
fuͤhrten P. Tandler „ und beym Pfeffinger ad Vitriarium Tom. Il. 
pag. 317. (2) zu bekannt, als daß ich mehrers davon melden ſollte. 


£) Eben fo verhält eß ſich mit Heinrichen Biſchofen von Augsburg, 

der Judith Schweſter Sohn. Sein Geſchlecht meldet neben andern 

Die Chronica Angufienfis apud Freherum feriptor. rer. germ. ‚Tom, 

I. pag. 493. An. 974. S. Odalricus epifcopus obüt. Hainricus 
fucceflit, Comes de Geifenhaufen. 

sh) Ich folge hie dem Aventin lib. VII. cap. I. n. 2. wo er biefe 

Reihe, ganz fiher aus alten von ihm eingefchenen Urkunden, angiebt. 

Ottonis Ducis tritavas Berehteldus - - huius filius Babe ,„ Babonem 

ab Abensperg patrie meæ Regulum , & Ottonem I,  progenuit - - 

vieReicht werde ich bey einer andern Gelegenheit dieſe Abſtammung 

mit mehren Gruͤnden befeftigen. Die ſaͤchſiſche Geſchlechtsreihe iſt 

ohne meine Erinnerung and des altorfiſchen Herrn Profeſſors, Job. 

. David Köhler ze. ſtemmatographia auguſta faxonica, bekannt ger 

nug. Die babenbergiſche aber, fo meit fie die alten Markgrafen im 

Oeſterreich ans dieſem Stamme betrift, von P. Hanthaler in faltis 


cal» 
[4 


/ 
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_ eampilienfibus I. umd was Die ſchweinfurtiſche anbelanget,, von Hemn 
. son Pfeffel in der Abhandlung son den alten Martgrafen auf dem 
Nerdgan, im erſten umd zweyten Bande ber haieriſch aedemuſcen 
Abhandlungen hinlaͤnglich etwieſen worden. 


Ba Tab, I. Nam. I 

ANNO DNI, MDCXVIL LIS MOTA EST MONASTE- 
RIO, QUÆ SVLVAM OSTERAW CONCERNEBAT: QUA- 
RE IN DEFENSIONEM NOSTRAM XXIX. AUG. SEPUL- 
CRUM ISTUD FECIMUS APERIRI; ATAUE INDE TABU- 
LAM PLUMBEAM ACCEPIMUS, QU% DONATIONEM O- 
STERAW A DUOBUS BAVARIE PRINCIPIBUS HIC SE- 
PULTIS NOBIS FACTAM CONTINEBAT. HAC FTABULA 

‚ QUERCINE CISTULAE UNA EUM MEMORATORUM PRIN- 
CIPUM OSSIBUS ET SEPULERO HUIE FUHT IMPOSITA, 
ANNO QUO SUPRA, TABULE AUTEM HUIUS VERBA 
SUNT SEQUENTIA. 
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ie Stage, wenn die Stadt München ihren Anfang ges 
nommen, und woher fie ihren Namen befommen habe, 
iſt nicht leicht aufzulöfen. Es find von der Stiftung Feine 


Urkunden verhanden, und aus den vielen Schwierigkeiten kann 
man nur dur) Muchmaflungen fi) loswickeln: glücklich genug, 








- wenn bierinn nur nicht zuviel getwaget wird. Mit diefer Vorſicht 


unternehme ich den Urfprung der heutigen baierifhen Hauptſtadt 
allein in den Zeiten der Welfen aufzufuchen ; ob ich glei) weiß, 
daß Andere den Namen von Münden fchon unter den Agilolfins 
gern gefunden zu haben glauben, welche aber das heutige FTeusching, 
zwifhen Freyſing und Erding ,„ mit München vermenget 
haben mögen. Nun hoffe ih, man werde mich nicht in den 
Verdacht ziehen, als ob ih, aus Liebe für meine Vaterſtadt 
verbiendet, mehrer zu ihrem Ruhm fagen follte, als ich etwann 
aus der Gefchichte beweiſen koͤnnte. 


Baiern ift im Fahre 1071. Herzog weif dem Erſten 
verliehen worden, und wurde von dieſem Hauſe uͤber ein ganzes 
Jahrhundert beherrſchet. Der letzte baieriſche Regent aus dieſem, 
Heinrich der Löw, hatte dieſes Herzogthum, welches feinem 
Vater im Jahre 1138. durch eine Achtſpruch ware abgenommen 


- worden, wiederum vom Kaiſer Friederich I. an. 1156. erhalten, 


felbes aber an. 1180. an Pfalzgraf Otto von Wirtelobach 


wieder abtretten muͤſſen. 


Ehe 


2) Meichelbeck fuͤhret in ſeiner Hiſtor. frifing, Tom. I. pag. 49. eine 
Urkund an, worinn dieß Orts alfo gedadht wird: Imprimis glorio- 
ſiſſimus Tafilo Dux Boioariorum quicquid a Feringas pertinebat. 
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Ehe id) weiter gehe, iſt es nothwendig, eine Nachricht 
von der alten Beſchaffenheit des Orts Dering voraus zu ſetzen. 


Vering, heut ein gemeines Dorf, ſo nicht viel uͤber eine 
Stund unter Muͤnchen jenſeits der Iſer entlegen, ware ehemals 
ein, ſchon unter dem Herzog Taſſilo bekannter, Landflecken, a) mo». 
rinn man oͤfters Landgerichte hielte, b) und welcher nachmals als 
eine Curtis regia unter den Carolingern feinen. Ruhm behauptet 
hatte, c) worinn auch eine Kirche war, eine Kirche, welcher ſich 


die Difchöfe zu Freyſing ſchon zu Koͤnig Pipins Zeiten zu ermaͤch⸗ 


tigen ſuchten. d) | 

As zu Anfang des X, Jahrhanderts die freyſingiſche Dom⸗ 
kirche in die Aſche gelegt wurde, und Biſchof Waldo Koͤnig 
Ludwig das Bind, welcher zugleich Landesherr von Baiern 


war, um eine Brandſteur gebethen hatte, ſchenkte ihm ſelber den 
an der Iſer gelegenen Hof Vering, e) und dieſe Schankung 


Sfz2 machte 
b) Enitgald führte anf der Landtagen zu Vering naͤchſt den oͤſſentlichen 
Richtern und koͤniglichen Abgeordneten den Vorſitz. Siehe des Herrn 
Ritter von Buat Abhandlung von dem Grafen Luitpald im iſten 
Bande der Baier. akademiſchen Abhandlungen ©. 69. 
9 Als ein Curtis regia wurde Vering vom Kaiſer Otto int Jahr 940, 
beſtaͤttiget. Siche die Urkund bey dem P. Meichelbeck lib. cic, Tom, 
I. p. rm. 


d) P. Meichelbeck ib. cit. Tom. I. P. II. pag. 229. führet eine tie 


md unter der Nubrit an: Quomodo Hitto epifeopus ecclefiam 
ad Feringas ad epifcopatum vindicavit. 
e) Die Schankung geſchahe im Jahre 903. und heißt es in der 
j Hrfımde: Curtem quandam, Veringa mıncnpatum, eum pertinentüg 
fois, quam venerabilis mater noftra Om przceptali tenore a beato 
genitore noſtro Arnolpho Cæſare Angufto obtinwifle conftar , & 
in prefentia fidelium noftrerum in manum Regalitatis nofirz red- 
diderat. Siehe Tom. I. P. I, Hiſtor. frifing. pag. 153.1. 
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machte ſich Freyſing ſowohl zu Nutzen, daß der Ort Vering 
bald in größeres Anſehen kam, zu welchem die neu errichtete Sal;⸗ 
miederlag, und Muͤnzſtatt f) ſehr vieles mögen beygetragen haben. 

g) Es iſt gleichfalls bekannt, daß der Zoll bey der Über die Iſer 
geſchlagenen Bruͤcke ſowohl dem veringiſchen Einwohnern, als dem 
Bisthum felbften, fehr vorträgfid) geworden ift: denn manmwolte 
fogar den Zell vom baierifhen Salze, welches von Reichenhal 
. über die Veringerbrüde in. Schwaben, Franken , an den Rhein 
und in die Schweig verführet wurde, h) behaupten , und folgſam 
die Herzoge in ihrem eigenen Lande zinnsbar machen. Alſo wird 
uns der Markt Vering um das Jahr 1158. befchrieben , welche 
fein voriges Anfeben im dem nämlichen. Jahre an Mänden,. a als 
defien Nachbarinn, hat abtreten müffen. i) 


Eine folche Perfaffung konnte freylich nicht von einer lan 

‚sen Dauer ſeyn. Die Herzoge in Baiern haͤtten zufehen follen, 

wie ein grober Theil von ihren Landen durch die Biſchoͤfe von 

Freyſingen zollbar gemacht, und ihnen ein fo erträgliches Kam 

mergefaͤll von n Ihren eigenen Unterthanen durch ein bloßes Unge⸗ 

feht 

7) Feegfing hatte damald zwo Münsftätte, nämli zu Freyſing and 

Wering, wie und der geheime Rath von Obermayr in feiner hife- 

riſchen Nachricht von baieriſchen Münien ganz fichtlich bewieſen il 
Siche S. 64. u. f. 

8) Die Landſtraſſen, die Zoll» und Mänzfätte, ber Zufaminenlanf det 
Krämer an den Kirchweyhen und andern gewiſſen Tägen, haben meh⸗ 
rere Orte zu einen Markt erhebt. 

h) Aventinus lib. VI. cap. 6. $. 12. 

i) Rebus ita couftitutis fagt Meichelbeck lib, cit. T. 1. P. z. pug. 398. 
Deringa publicis judiciis, & conventibus,. nec non mercatura & 
officina monetaria olim percelebris, & Antonino , ut videtur I# 
»ifca dicta, totum illud decus fuum amifit, quod deinceps ad vil- 
lam Munichen translatum eft. _ 
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Sehr, nämlich Durch Die Zwifchenlage des wenigen Grundes, und 
der Bruͤcke von Vering, follte entzogen werden. Man wird ſich 
alfo nicht daran floflen, wenn die Landsherrn dieſe Ungleichheit 


mit ſcheelen Augen angeſehen haben. | 


Es iſt aus den Geſchichtſchreibern bekannt daß Gerzog 
qheinrich der Loͤw bey allenGelegenheiten feinen aufgewecktenGeiſt, 
und eine natuͤrliche Neigung zur Verbeſſerung ſeiner Laͤnder verſpuͤren 
ließ. Die Stadt Bardewidk) kann davon ein Zeugniß ablegen; 
dern er hat derfelben im Jahre 1153, wieung der berühmte fübes 
ckiſche Sefchichtfchreiber Helmoldus 1) berichten, mit Schaden der 
Stadt Lübed , unter der vorgemendeten Befuͤgniß, daß er feis 
nen Nugen den Bortheilen Anderer vorzuziehen hätte, aufe 
geholfen m). Gleich in einigen Jahren darauf, nämlich im Jah⸗ 
Ff3. | ve. 
k) Barbewid ein offener Flecken am Fluße Ilmenau, im Herzogthum. 
Büneburg , war vor diefem eine große Handelſtadt, murde aber von 
eben dieſem Heinrich im Jahre 1189. weil fie ihn, als er in her 
Acht war , nicht einnahm, und wegen einer erwiefenen Beſchimpfung 
von Grunde aus zerfidret. Origin. Gueläc, Tom, U. lib. VII. $ 
114. pag. 127. 

1) Helmoldus lebte noch im Jahre 1170, und ſchrieb Chronica fclavo- 

“ ram, bie von den Zeiten bed Karl des Großen anfangen ‚, und ges. 
hen bis auf das Jahr 1170, fort. Man hat verſchiedene Ausgaben 
davon, und find auch in des Leibnitiüi feriptor, rer. Brunfvic. T. 

: 3, pag: 537. zu finden. 

wm) Herr Scheidius in den Origin. Guelf, Tom. lil. $. 19, pag. 26. 
tragt die Sache aus des Helmoldi lib, l. cap. 77. alfo vor: Hen- 
ricus interea Wirtzeburgo domum reverfus, illibenter intellexir, 
Bardewicum, ab antiquo mercimoniis celebrem , in dies defcrefce- 
re. omnesque mercatores Lubecam potius adire, falinam quoque 
Loneburgenfem deprimi a falina, quam Comes Adelfus Thodes- 


Joz inftitgerat, Petit igitur verbis primum amicis Adolfum , ut 
. ° dimi- 
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re 1157. iſt die Stadt Lübeck durch eine gähfinge Brunſt din 
geaͤſchert worden. Herzog Heinrich hatte ſich auch dieſes Ungkuͤck 
zu Nutzen gemacht; denn die verungluͤckten Einwohner bathen den⸗ 
ſelben, er moͤchte ſie in ſeinen Schutz nehmen, damit ſie doch 
ihren Handel geruhig fortſetzen konnten n). Herzog Keinrid 
verlangte alsdenn vom Graf Adolf ven Haven und Inſel mi 
der ausgebranuten Stadt gegen vortheilbafte Bedingniße, 
da fich aber dDerfelbe Defien weigerte, fo legte er nicht weit davon 
auf dem rageburgifchen Boden eine neue Stadt an, die non fer 
nen Namen Löwenftadt genannt rourde. Graf Adolf ift alle 
bey dieſen Umständen in Die Derlegenheit gefeget. worden, die 
Stadt Libel mit Willen und Unmillen abjutreten. ©) A Ä 
Man 
dimidiam partem Civitatis fox Lubecz & falinz Thodesloöufis d> 
ret, quo civitacis falinzque ſuæ detrimentz tolerabilius ferre pofht. 
Addidit, non ferendum efle fibi , ar propter aliena commoda, de 
- folari patiatur hereditatem patrum fuorum. Comite autem tum 
rennente, mandavit Dux, ne amplius forum Lubecz haberetur, 
nec eflet ibi facultas emendi five vendendi, nifi ea tantum, gie 
ad cidum pertinent. Er joflit mercimonia Bardewicum transfegi 
ad fublevandam daam civitarem. Sed & fontes falis, qui Tho- 
desloz erant, eodem tempore obturari fecit. Hzc autem vielen- 
tia Comiti alta mente repofta manfır, & aninum inde alienum 2 . 
Duee habuit. 
#) Origin. Gnelf. cit. loc. 6. ZT. p. 4r. 
60) Auch dieſe Begebenheit wird in Helmoldilib. r. cap. 85. alfe be 
fhrichen : Sed cum loeus ille minus effet idonens, & portm & m» 
nimento, nec poſſet adiri nifi navibus parvis, Dax iterato fer- 
mone caapit convenire comitem Adolfum fuper infula Lubicenſi & 
portu, multa fpondens, fi voluntati ſuæ paruiffet. Tandem victus 
Comes fecit , quod neceflitas imperabar, & refignavit ei caffrum . 
& infulam. Et tunc, jubente Duce , reverfi ſunt mercatores cum 


gaudio defertis incommoditatibus novz civitatis , & cœperunt re# 
® “ 
dil- 
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u Man wird alfo nicht unrecht daran fepn , wenn man das 
für hält, daß Heinrich der Löw von diefen beyden Begebenheis 
‚ten angefrifchet worden, in dem naͤmlichen oder darauf folgen, 
den 1158ten Jahre anf gleiche Art dem Ort München aufzuhels 
‚fen. Er überfiel den Markt Vering bey der Nacht, und zerfiörte 
ihn bis auf den Grund; brach die Brücke ab; und ließ das vor 
zäthige Salz nad) Münden ſchaffen, verlegte auch dahin die 
Salzniederlag ud Muͤnzſtatt. Die Salzſtraſſe wurde alfo durch 
die Nothwendigkeit dahin gebahnet, und der Zoll durch Anrich⸗ 
tung einer neuen Bruͤcke auf dem baieriſchen Grund und Boden 
gewonnen P). 


Man muß ſich in der That nicht wenig uͤber den muthi⸗ 
sen Entſchluß des Herzogs verwundern. Allein, er ſtunde da⸗ 
mals mit dem Kaiſer Friederich in guten" Vernehmen, und Dies 
fer hatte, feiner in. den waͤlſchen Kriegen, und gegen den Papſt 
eben ſo noͤthig, daß er alſo von ihm nichts widriges zu beſorgen 
hatte. Es iſt leicht zu erachten, daß der Biſchof Otto dieſes 
Betragen nicht gleichguͤltig wird angeſehen haben q). Der Kai⸗ 

ſer 
dificare eccleſias & mœnia civitatis. Et transmifit Dux nuntios 
ad civitates & regna Aquilonis, Daniam , fuediam , Norwegian, 
Ruziam „ ofierens eis pacem, ut haberent liberum commeatum 
adeundi civitatem fuam Lubeke. Et ftatuit illic monetam, & 
teloneum & jura civitatis honeftiffima, 

p) Der P. Meichelde meldet biefed Tom. I. hiftor. Frifing. pag. 337. 
mit folgenden Worten : Illud portorium, ne Bojariz Duces dein- 
eeps cogerentur pendere epifcopo, Henricus Leo veringenfen 
pontem dejecit , eliamgue prope villam, München dictam, lfare 
fluvio impoſuit. 

g) Mid nimmt Bunter, daß der Biſchof Dito in feinen Schriften dieſe 
Begebenheit verſchwiegen· hat, and ſein Continuator Radewick macht 
ebenfals davon keine Meldung. 







J 


232 Von dem Urſprung | / 


ſer war eben um dieſe Zeit, als der Biſchof Mlage gefellet, 


dem Wege nach Waͤlſchland begriffen ; alſo hat derfelbe zu Es 

ſcheidung diefer Sache ein Öffentliches Hof⸗ und Reichsgericht 3 
Augsburg angeordnet: Wie fi) Herzog Heinrich dabey Veran 
wortet, kann man fi) wohl vörftellen. Er wird die naͤmlichen 
Urfachen , die ihn bey Bardewick und Luͤdech, bewogen, gelten 
gemacht haben; .. denn Diefe Sache wurde faft auf die Art, wie 
Herzog Seinrich Graf Adolfen den Vertrag wegen Bardenid 
‚und Luͤbeck ſelbſten angetiagen bat, gefchlichtet 1). 


Die Zroiftigkeit zwiſchen Baiern und Freyſing iſt alfo Im 

Sabre 2158. zu Augsburg entfchieden und dermaffen beygeleget 

worden: daß nämlich der Herzog zu München, und der Bifhef 

zu Freyſing ihre eigene Münzflätte nach Gefallen verlegen oder 

verpachten koͤnnen 5), einer dem andern aber den dritten Theil 

vom Schlagſchatz t) zukommen laſſen müßte, jedoch, daß de 
Ders 


2) Eich oben die not. m, 

s) Hierand ertennet mar, daß "die Bifhäfe and Hetzegen in den 
damaligen Zeiten auß den Muͤnzſtaͤtten ein Kammergefaͤll gemacht, 
und daſſelbe um einen gewiſſen Schlagſchatz verpachtet, oder gewiſen 
Geſchlechtern verliehen haben, die Hausgenoſſen oder Maͤnzer 
genenner wurden. | 

9 Sdlagſchatz if ein alteh dentfhhes Work, fo Öfter& Im alten thfus 
den worfommer, amd einen gewiſſen Gewinn bey Den SDränzkäbkn 
anzeiget. Bon Ehrift. Gottl. Haltaus wird biefes Wort in feinem 
Gloffario medii zvi alfo erfläret; Schlage-Scharz , Schlegeschits, 
Ä Schleschaz, Schleischatz , ſenſa antigquiffino & proprio redits 
mperatoris & deinde ejus beneficio , Principum aliorumque Ste 
tuum Imperii, ex percuffora monerz , five ex jare monetandi, ie 
erum & tribetam monetarium. Carolus IV. im dipl. an. 196% 
Landgraviis de Leutemberg dato: daz fie an Der Stat zu Kot 
burg, on anfer und det Dit wegen Pfenninge und Dat ni 


* 
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zog denſelben von Freyſing als ein Lehen genieſſen ſollte u). 
dieſen Umſtaͤnden iſt Vering gaͤnzlich außer Stand geſetzet 
. men ; denn der Zoll ohne Brücke hat von ſelbſten aufgehöret, 

und Wurscen Abgang der Handlung ift das Münzen allda eben fo 
uabralgehur gemacht worden, 


Siſt. M. V. B. Gg Mun⸗ 
sen Wan flahen ſullen und mugen x. und geben in ouch ven den 
egen n Gnaden Ben Slaheſchacz, und ale ander Nuͤczen te. in 

Glafeynecdot. p. 526. 
a) Meihelii Tom. 1. hiftor. Frifing. pag. 337. führet den Faiferlichen 

Ausſpruch oder vielmehr Vergleich aus dem Original an. Man fine. 

det dieſe Xtund auch in Hundii Metrop. Salisburg. T. I. pag. 114. 

edit, More. und in Tom, III. Origin. Guelfic. pag. 475. Ich 

win nur en Auszug von biefer wichtigen Urkunde herſetzen: Huius 
auteın trajsactionis, utriusque veſtrum aſſenſu, & voluntate ce- 
lebrate Wem fuifle tenorem prefentibus innotefcat & futurig, 

Forum ‚ZAuod effe folebat aptd Veringen, & pons ad thelo- 

neum cetero jam ibidem non erit , neque moneta. In eius au- 

tem recompenfationem eonfanguineus nofter Henricus Dux 
ecdieß Frifingenfi contradidit tertiem partem totius utilitatis, 
que Movenire poterit de theioneo fori fui apud Munichen, five 
iu teg@ento ſalis, five aliarım rerum, magnarum ,. vel minutarum, 
fen Mientium, fen inde redenntium. Thelonearium vero aut ſuum 
habalt vterque veftrum pro beneplacito ſao, aut fi hoc viſum 
fuer ambo unum, gnittneatur utrique veltram ad'refpondendum. 

M mioneta fimiliter erit, quod tertiam partem eius penfio- 

Iſcopus accipiat, due in ufus Ducis concedant, Hoc an- 

eliter ex parte Ducis Jaudatum eft, ut fine dolo & mhlo 

hee ecclefie Frifingenfi in perpetuum absque cottfıra- 
perfolvantur. Moneta tgmen ad arbitriam Dueis locari 

Denique monetam Frifingenfem ad volnutatem ſnam 

ifcopus; tertiam tantum fue redditionis partem Dux 

nine Feudi, concefluras, ficat & modo concefät, cni- 
um, five multum five parum ad petitionem epifcopi.&e, 
. 
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u fer war eben um diefe Seit, als der Biſchof Klage geftellet, u 


dem Wege nach Waͤlſchland begriffen ; alſo hat derfelbe zu Ends 

ſcheidung dieſet Sache ein Öffentliches Hofs und Keichsgericht zu 
Augsburg angeordnet. Wie ſich Herzog Keinrich dabey veram⸗ 
-wortet, Tann man fi) wohl vörfiellen. Er wirb die nämlich 
Urfachen , die ihn bey Bardewick und Luͤbech, bewogen, geltend 
gemacht haben; . denn Diefe Sache wurde faft auf die Art, wie 
Herzog Zeinrich Graf Adolfen den Vertrag wegen Bardewid 
‚und Luͤbeck ſelbſten angetiagen hat, geſchlichtet z). 


Die Zwiſtigkeit zwiſchen Baiern und Freyſing if alfo Im 
Jahre 2158. zu Augsburg entfchleden und dermaſſen beygeleget 
worden: daß nämlich der Herzog zu München, und der Biſchof 
zu Freyſing ihre eigene Münzflätte nach Gefallen verlegen oda 
verpachten Finnen 3), einer Dem andern aber den dritten Theil 
som Schlagſchatz t) zulommen laſſen müßte, jedoch, daß der 


H Siche oben die not. me. Ders 

3) Hieraus ertennet man, daB 'die Wifhöfe und Herzegen in den 

damaligen Zeiten and den Muͤnzſtaͤtten ein Kammergefän gemacht, 

und dafelbe um einen gemiffen Schlagſchatz verpachtet, oder gewiſſen 

Geſchlechtern verliehen Haben, die Hausgenoſſen oder Maͤnzer 
genennet wurden. | 

) Schlagſchatz ift ein altet deutſches Wort, fo Öfterk im alten tin 

den vorfommer, umd einen gewiſſen Gewinn bey den Drknzkäbten 

anzeiget. Von Chriſt. Gottl. Haltans wird dieſes Wort in feinem 

Gloffario medii zvi alfo erfläret: Schlage-Schatz, Schlegesehits, 

Schleschaz, Schleischatz , fenfa antiguifinno & proprio redits 

mperatoris & deinde ejus beneficio , Principum aliorumgue Ss 

| tum Imperii, ex percuffura monetz , five ex jore monetandi, Is- 

erum & tributum monetariom. Carolus IV. in dipl. an. 1961. 

Landgraviis de Leutemberg dato: day fie an der tat zu Roten⸗ 

burg, von umfer un des Die wegen Yfenuinge mb Hafer möne 


Ed 
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zog denſelben von Freyſing als ein Lehen genieſſen ſollte u). 
% diefen Umftänden ift Dering gänzlich außer Stand gefeget 
. woßben; denn der Zoll ohne Brüde hat von ſelbſten aufgehoͤret, 
und wegen Abgang der Handlung iſt das Muͤnzen allda eben ſo 


unbrauchbar. gemacht worden. 


Ziff A6h.V.B. 99 Min. 
jen und ſlahen ſullen und mugen ı. und geben in ouch von ben 
egen unfern Gnaden den Slaheſchacz, und alle ander Nuͤczen ıe. in 
Glafey Anecdot. p. 526. 

a) Meichelbe Tom. 1. hiſtor. Frifing. pag. 337. führet den Faiferlichen 
Ausſpruch, oder vielmehr Bergleih aus dem Original an. Man fin⸗ 
det diefe Yirkund auch in Hundii Metrop. Salisburg. T. I. pag, 114, 
edit, Monac, und in Tom, III, Origin. Guelfc. pag. 475. Ich 
win nur einen Auszug von dieſer wichtigen lirfunde herfeßen : Huius 
autem transattionis, utriusque veſtrum aſſenſu, & voluntate ce- 
lebrate talem fuifle tenorem prefentibus innotefcat & futuris,. 
Forum, quod effe folebat apüd Veringen, & pons ad thelo- 
neum de cetero jam ibidem non erit,, neque moneta. In eius au- 

tem rei, recompenfationem confanguineus nofter Henricus Dux 
ecelefie Frifingenf contradidit tertiam partem totins utilitatis, 
que provenire poterit de theloneo fori fui apud Munichen, five 
in tsibnte falis, five aliaram rerum, magnarum, vel minutarum, 
fen venientium „ fen inde redeuntium. Thelonearium vero aut faum 
habebit utergue veftrum pro beneplacito fuo, aut fi hoc vifum 
foerit, ambo unum, quittneatur utrique veſtrum ad’pefpondendum. 
De moneta fimiliter erit, quod tertiam partem eius penfio- 

nis epifcopus accipiat, due in ufus Ducis concedant. Hoc an- 
tem fideliter ex parte Ducis laudatum eft, ut fine dolo & mhlo 
ingenio hee ecclefie Frifingenfi in perpetuum absque coutra- 
dictione perfolvantur. Moneta tamen ad arbitriam Dacis locari 
debebit. Denique monetam Frifingenfem ad voluntatem ſuam 
loeabit epifcopus; tertiam tartum fue redditionis partem Dux 
habebit nomine Feudi, concefluras, ficnt & modo conceſſit, eni- 
kibet boc ipfum, five multom five parum ad petitionem epifcopi.&e, 

. . - ® , ’ 


v 





2 Won dem Urfprung 


Munchen Tage noch unter dem Pfluge , da mit dem Markt 
Bering um den Gewinn an Zoll und Münze die Eiferfucht ent, 
flunde. Der Drt fol vormals den Mönchen zu Scheftlarn ge 
hört haben x). Go viel glaubt man indeffen- richtig gu ſeyn, 
daß München, che Heinrich der Löw die Veringifche Markts⸗ 
freyheit dahin gezogen bat, nur unter die Gattung gezühlet wor⸗ 
den, welche Flecken genennet werden y). 


Hier ergiebt fih nun die Frage, um welde Zeit München 
bekannt gewefen, und wie es in den dltern Zeiten genennet wor 
den ift? P. Meichelbeck, der einen zahlreichen Schag von Ur 
Funden ſowohl zur Zierde als zur Ermeiterung der freyfingifchen 
Geſchichte gefammelt bat, beimühet fi) aus. einer Urkund vom 
Jahre 782, vermöge welcher Apoltus und Huaſanus einige Guͤ⸗ 
tes zwiſchen Schwabing und Sendling, dem Kloſter Scheft 
larn geſchenkt haben, zu erweifen, daß der Dit, wo anjego Muͤn⸗ 
chen fiehet, vormals LTiwihingae, oder Munihingas geheiben 

2 | | | hätte 
z) Meichelbeck lib. cit. T. I. p. 337. und in vol. VIII. Monument. 

Bojc. habe ih in Cod. Tradit. monafterfi Scheftlarienf. eine Ur 

fund vom Jahre 773. gefunden, die fi) alfo anfängt: Beatiſſimo 

Dyonifio ego Selprich traditi totum, quod habui in Munjgilin- 

gen &c, Dieß ift zwar fein Beweis, nur die Gleichheit dei Res 

men könnte eine Muthmaffung machen. Es liegt aber unmeit Beut⸗ 
berg, am Würmfee, ein Ort Münſingen, weldes auch dad el 
Mlunigiſingen feyn kann. 
y) Siche den kaiſerlichen Spruchbrief von Jahre 1180. bey Meihpelie® 

lib, cit. Tom, I. pag. 366. und in den Origin. Guelfic. Tom. Il, 

page 545. Hainricus de Brunswic, quondam Dux Bavariz & Sa- 

xonie, forum in Veringen cum ponte , quod ecclelia ſua a longe 
retro temporibus quiete poflederat , deftruxerit, & illud in vilem 

Mynichen violeuter twanftulerit, 
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haͤtte 2). Dee P. Leutner in den Jahrsgeſchichten des Kloſter 
Weſſobrunnen will ebenfalls von dem Ort Muͤnchen behaupten, 
Daß ſelber ſchon vor dem Jahre 912. nicht unbekannt geweſen 


wäre a). 


= 


Aus diefem laͤßft ſich zwar noch nicht die fichere Folge zies 


ben, daß München fchon im achten Zahrhundert unter dieſem 
Namen waͤre bekannt geweſen. Doch wird man nicht fehlen, 
wenn man hieraus eine Wahrſcheinlichkeit macht, daß, weilen 
die meiſten Guͤter um dieſe Gegend den Moͤnchen eigenthumlich 
waren b), der Ort den Namen Muͤnchen von den Moͤnchen uͤber⸗ 


Gg2 kommen 


2) Der Brief it gegeben in Carte, qui dicitr Niwikingas. Indici. VIII. 


Ich win hier die ganze Anmerkung aus des P. Meichelbecks hiftor, 


Frifing. T, I. p. 88. herfegen: Ex eadem membrana conjicimus, _ 


profe, & intra Sentlingam & Schwabingam eo tempore nemora 
guedam, & loca inculta extitifle. Curtis Niwihingas, vei, ut 
aliter legi poteft, Munichinges , in qua bzc donatio facta fuifle 
@icitur, videtar non fuifle alia, quam prediom illud, Sentlim- 
gam inter & Schwabingam medium ubi poſtea fzculo Chriſti 
duodecimo conftrufta fuit hodierna metropolis Bojaria Monachium 
fea Munchen, quod, ut fafpieatur, a Cuxte illa Munihinga nomen 
acewpit. Iſt es aber nicht wahrſcheinlicher, dag unter Niwikinges, 
Bas heutige Neuching, bey Erding verflanden werde? 

a) In. hiftorta monafterit Weffofont. P, II. pag. 45. Pradia Wefemes- 
brunnenfi ecclefie ſubtracta: Sub Ludovico IV, naͤmlich vor gız, 
Sommen bie Worte vor -- - ad Mdunichen hobe decem, mit der Er⸗ 
-Härımg in not. a) Monachiem , hodie Serenilimorum Bavariz Du- 
cum fedes, vicus olim fuit, nomen inde adeptus, tum quod Mo- 
nachi Scheftlarienfes , Ordinis olim Benedictini, prædia ibidem 
‚pofliderent, tum quod ab Hungaris fugati ihlue fe reeeperint. Mo- 
numenta noftra docent, ibidem nos bona quædam pofledifle, 


b) Dief beweiſen hin und wieder die Monementa Boica zut Genuͤge. 


Pd 
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kommen baf. Diefe Wahrſcheinlid keit wird faſt zu eine Ge 
wifbeit, wenn man erwaͤget, daß München nad) der Zeit einen 
Moͤnch zu ihrem Wappen überfommen hat. Und wer weis, ob 
nicht fhon Herzog Seinrich der Löw Dem neuangelesten Markt 
das Wappen mit dem Möndje ertheilet , und foldyes von den Eis 
genthümern der Schweig und Höfe, fo die Möndye don Scheft⸗ 
farn allda bifeflen , oder aud) von den alten und gleidylautenden 
Naͤmen Niwihingas, Muuihingas, Munichinga und Monaco ent» 
febnet babe ? 

Nachdem ich bishere die Wege angezeiget, durch welche 
der Drt München aus einem Flecken zu einem Markt erhoben wor⸗ 
den ift, fo muß ich nothwendig etwas von feiner erfien Beſchaf⸗ 
fenheit bemerken. Die Zferbräde, eine Pfarrkirche c), Das Zoll» 
haus , die Salgniederlag und Münzftatt, dann einige Wohnun⸗ 
gen für den Zollner, Muͤnzmeiſter, Muͤnzknechte, und andere 
berzogliche Beamte d) mögen wohl die erften Gebäude geweſen 
ſeyn; Denn das DBiechmüngen in dieſen Zeiten erfoderte allein 
bis in die hundert Münzfnechte ‚, und diefe haben gemeinigfich Die 
Freyheiten Desjenigen Oris genoflen , darinn die Münze gepräget 
wurde e). Dieſe 


9 Viclleicht if Die erſte Pfarrkirche Die dermalige Kirche zum heil. Seiſt 
geweſen; denn ſchon im Jahre 1250. wurde der Grund zum heil. 
Geiſtſpital geleget, und damals war ſchon auf dieſem Platz eine 
Heine Kirche. P. Meichelbeck lib. cit. Tom. Il. P. I. pag. 36. 

d) Eiche Hundium in Metrop. Salisburg. Tom. IIl. pag. 295. edit. 
Monac. trift man in einer Urkunde vom (jahre 1169. unter den 
Zeugen auch folgende von Muünchen an, de Monechen: Wernherus 
Guomau „ Engilfcalcus Monetarius „ Wernlierus Thelonearius, 
Wernherus de Mamminga, Conradus de Sconengon, Conradus 
Rufus, Albertus & Ulricus, & alii quam plures, 

e) Siche des Hrn. geheimen Raths von Obermagt eben angeführte Et⸗ 
tlaͤrung von balcriſcen Muͤnzen S. 182. 
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Dieſe Veranſtaltungen mag Herzog Heinrich anfaͤnglich 
alle nach Vorſchrift des Markts zu Vering hergeleitet, und nach 
ſeinen Umſtaͤnden veraͤndert haben. Man hat es mit Bardewick 
und Luͤbeck geſehen, daß er die Kunſt, den Städten und Maͤrk⸗ 
ten aufjuhelfen , wohl verfianden bat. Es iſt auch möglich, daß 


er nach dem Beyſpiel von Luͤbeck und andern ſaͤchſiſchen Städe 


teh , den nen errichteten Markt München mit Borzüglihen Frey⸗ 
heiten und Geſetzen wird verfehen haben f, Wenn uns nicht 
de münchnerifchen Stadtrechte und Freyheitsbriefe, als wie den 
Roͤmern die fibyllinifchen Bücher, verborgen mären, mürde ſich 


freylich noch manches erläutern, und aus’ der Dunkelheit entwi⸗ 


deln laſſen 8). 


Am Zahre 1166. finden mir, daß Herzog beinrich der 
LCoͤw die Stadt Braunſchweig mit Mauren befeſtigen, und einen 
ehernen Loͤwen auf eine dergleichen Saͤule vor dem herzoglichen 


Pallaſte aufſetzen ließ h). Wir wiſſen, auch, daß er im Jahre 


93 Be 1189, 

f) don ihme rühren aud bie Privilegia Gutenfibus & Wysbyenfi- 
bus anno z161. concefla her, wie Diefelden in Orig. Guelf. Tom, 
1. pag. 57. zu finden find. 

8) Wenn man aus dem "hiefigen Stadtarchiv einen Vorſchub hätte, fo 
wurde fih eine artige Ehronid fchreiben laffen, die dem Vaterlande 
gewißlich Ehre würde machen. Ich mil hier nicht von den ſchoͤnen 

Zeitſchriften, welche Die meiften Reichs « und andere große Staͤdte 
aufzumeifen haben, reden, fondern man darf nur Sachſen durchge⸗ 
hen, fo wird man darinn menige anfehmlihe Dörfer und Märkte 
finden, die nicht eine Keine Chronik aufzuweiſen haben. Nur die 
prächtige Stadt Muͤnchen ift noch bis dieſe Zeit, Diefer Ehre berau⸗ 

- bet worden. - 

h) Albertus Stadenfis ad an. 1166,.inter Scriptor. Kulpifii ſchreibet alfo: 
Heinricus Dux ſuper Bafin erexit Leonis efligiem & urbem fofla 
a valld Sireumdedit, - Ingleichen beweiſet dieſes Der Catalogus epif- 

coporum 


— 


2388 Von dem Urſprung 


1189. die Stadt Bardewick gänzlich bis auf die Domktrche v 
nichtet, und zu einer ewigen Gedaͤchtniß vor der Domkirche ein 
"im Stein ausgehauten Loͤwen mit der Aufſchrift: VeltigiumL 
nis errichtet bat i). Nun iſt bekannt, daß diefer Herzog mit de 
Löwen ſehr viel zu thun hatte, und weil die Stade München i 
ihren Urfprung und Auffommen vorzüglich danken muß, fo fie 
dahin, ob nicht noch ein Denkmaal in der Stadt München wo 
ibm herruͤhre? Man fiehet an dem ſogenannten Stadtoberrich 
hans einen vierecfigten in dee Mauer eingelaflenen Stein, d 
Tabl. inen von der Linken zur Rechten mit Darniedergefchlagenen Ko 
dahinſchreitenden Löwen vorſtellet. Es ift ein gemeiner Sandſtei 
fehr beſchaͤdigt, und der, auffer dem Alter, gar Fein befonders Zeiche 
an fi) dat, woraus man eine ftchere Entdecfung maden Eünnt 
Doc), weilen diefer Herzog, wie ich fehon erwähnet habe, bei 
vielen Gelegenheiten, befonders auch bey den Münzen, ſich de 
Löwen bedienet dat, fo wird man faft zugeben müflen , daß die 
fer Löw an feinem Pallafte, k} oder an dem Zolls oder Ming! 
haus, errichtet worden ſey. | no 
| | 3 
eoporum Hildeshemenfiam ap. Leibnit, Seript. Branfv. Tom. Il 
p» 153. Dieſes ſchoͤne Denkmaal, wie es im Jahre 1626. von Het⸗ 
309 Friederich Ulrich zu Braunſchweig erneuert worden, iſt in Tom 
.. U. Origin. Geelfic. pag. 68. in finden. | 
a) Herr Scheidius in Origin. Guelfic. Tom. IM. pag. 128. zeiget eh mit i 
dieſen Worten an: Ecelefiz eachedralis, quæ fola nnnc fupereft, ver : 
ſtigia deftruttichis fatis oflendit; & verofimile viderur fapra por- 
tam eins precipuam in rei memoriam Leonem lapideum Dass 

yıflu pofitam efle, qui ibi adhuc cernitur, cum infcriptione: P 
fligium Eeonis. ’ | 
k) Bey fo bewandten Umſtaͤnden iſt wohl glaublich, daß ſich Hei 
Heinrich der Loͤw einige Zeit zu Muͤnchen wird aufgehalten haben, 

und folglich einer Wohnung benoͤthiget war. 
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Ich habe ſchon oben erinnert, daß das Muͤnzweſen gleich. ” 


anfänglid) von Vering nad) München gezogen worden fey, folg, 
lich die in diefer neu errichteten Münzftatt geprägte Münzen bile 
Sig unter die erften Denkmaale der Stadt München verdienen ges 
zühfet zu werden. Es würde eben fo unndtbig als überffüßig feyn, 
wenn id) von .diefen Münzen eine Beſchreibung machen wollte: 
denn diefelben hat ſchon der gelehrte Herr Scheidius h ſowohl, 
als der Here geheime Kath von Obermayr m) weitlaͤuftig und 
gruͤndlich beſchrieben. 


Nun ſollte ich auch das Jahr, in welchem die Stadt 
Münden eigentlich erbauet worden, zu beftimmen fuchen; allein 
diefes kann weder fo genau, noch fehlechterdinge gefchehen. Ich 
kann mich daher nicht genug wundern, daß Aventin n), Adelz⸗ 
geiter, ©) Meichelbeck, P) und andere nicht unberuͤhmte baieriſche 

Ge⸗ 

H Siche die Origin. Guelfic. Tom. 1, pag. 163. & fegg. von wel: 
hen die Zeichnung in Kupferſtich zu ſehen iſ. 

m) In der hiſtoriſchen Nachricht von baieriſchen Muͤnzen ©. 169. u. f. 
Die Münzen, die Herzog Heinrich der Loͤw in Baiern hat prägen 
laſſen, find vermuthlich diejenigen, fo einen Löwen vorfiellen, mit 

. ber Umfhrift: Dux Henricus Leo, wie fie in Origin. Guelfc. p. 

163. zu ſehen. 

n) Aventinus kb. VI. cap. 6. n. 11. pag. 615. Defien Worte lauten 
alfo: Ceterum Henricus in Bajariam reverfus, in prima Vindeli- 
cia, in ripa Isar, ubitum villa myftaram erat, in agro Scheft- 
larienfis collegii, novum oppidum condit. Monachium adpellat, 
que nunc omnium urbiom, que Imperatoriz non funt , fed Duci- 
bus parent, clariflima habetur. 

- » 0) Adizreiter Annal. Boic. P. I: lib, 22, pag. m. 596. ad annum 1175. 
Henricus porro reverfus in Bojariam novam cœpit urbem moliri, 
que a Scheftlarienfibus monachis, ad quos villa Ifare vicina, & 
fundus. pertinebat, Mondchü nomen eft adepta: Eſtque hodie 


Regia 


nr ar a Mepmung verfallen find, daß fle glan 
u . der Coͤw hätte um das Fahr 1175, naͤch⸗ 
u une? zurücgelommen, die Stade Muͤnchen 
ur ne Mauern verfehen. Ich verlafle diefe unge 
* u pelung , und glaube der Wahrheit näher zu tre⸗ 
N . » tie balte, Daß München bis nad) feiner Achtser⸗ 
a Marke verblieben fen. 


um weis ohne mein Erinnern, daß Herzog Zeinrich der 
er Jahre 8179. von dem Kaifer und den Reichsſtaͤnden feis 

u wen Herogthümer Baiern und Sachſen für verlurſtig er⸗ 

int worden. In der That halfen auch die meiften Magnaten 

a Wulesn, welche ihm ſchon von Anfange nicht gänjtig waren, 

aure Orten das Feuer mitanblafen, und gedachten ſich beyfele 

den Umftänden des Herzogs. wiederum zu entledigen, Des ihnen 
war aufgedrungen worden. Dem Bifchof Albert zu Freyſing war 
es auch cine enwünfchte Gchegenheit eine Sache wiederum rege in 
machen, die ibm ſchon eine geraume Zeit an Herzen lag. Er 
ſtellte dahers im Fahre s180. auf Dem Reichstag zu NRegensburg 
wider den Herzog die Klag, daß derſelbe feiner Kirche wegen Ve⸗ 
ring einen großen Schaden zugefüget hätte. Der Kaifer, ohne 
fih zu erinnern, daß er in diefer Sache [don Im Jahre 1158. 96 
forochen, und_folche beyaeleget habe q), hat neuerdings einen 
dem 
Regia Princepsgue Vrbiunm Bojarie, que ex parvis. initiis crevit 
m. eam ,„ qua hodie vifitur amplitudiuem,. _ 

V Lb. cit. T.L pag. 364. Henricus Leo ad fuos reverfus eodem 
anne Chrifti 1175. novam urbem, Monachium. moliri capit. 

4) Die Worte in dem. erſten Briefe vom Jahre 1158. forum, quos 
efle folebat apud Veringen, & pons ad theloneum, de cetero 
jam ibidem :>n erit neque moneta, waren freylich für den Biſchof 
son Frepfng etwas zu hart; allein biefe Utkund iſt nicht ald ein 


— 
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dem vorigen ganz toiderfpredyenden Machtfpruch ergeben laſſen r), 
in weldyem dem Markt München die Marktsſreyheit und Brücke 
ab » und Vering zuerkannt wurde. | 


Wenn mir diefen Spruch , genauer untetfuchen , fo 
werden wir finden, daß darinn nichts don einer Stadt» fondern 
nur don einer Marktsfreyheit gedacht wird. Hieraus erheilet 
ganz deutlich, da& München im Jahre 1180. noch feine Stadt, 
fondern ein Markt gewefen fey s). 


In dem kaiſerlichen Spruchbriefe treffen wir keine Syu⸗ 
ren an, aus welchen ſich abnehmen laͤßt, ob neben der Wieder⸗ 
einſetzung des Markts zu Vering und Herſtellung der Bruͤcke, zu 

Siſt. Abh. V. B. Sb Muͤn⸗ 

Spruch, ſondern als ein Vergleichsbrief anzuſehen, huius autem 

transactionis, utrinsque veſtrum aſſenſu & voluntate celebrate, heißt 

@&8 - - - ut huius conventionis, hinc inde pari convenientia fatter 

satom, & in convolfum omni tempore maneat , wodurch alfo der 

- Raifer vermuthlih die Beſchuldigung einer Unbinigkeit von fich leinen 

wollte. 

1) De 9. Meichelbeck hat ſolche aus der Urſchrift in Druck gegeben, 
fiche oben die Anmerkung lic.n). Der ganze Innhalt des Sptuch⸗ 
hriefs beſtehet in den Worten: Translationem predicti fori in va- 
cuum revocantes, ipfum forum cum ponte reftitnimus, 

5) Das Chronicon Benedittoburanum führet Part. II. n. gr. pag. 26. 
eine Urkund an, die fih alfo anfängt: Noyerit univerfus ecclefie 
Katholice Senatus, qualiter Sunpertus de“ Mounichin tale predium, 
quale in Swabhafin hereditario jure poflederat, & quod a fratre 
& a [orore jure fasi in proprietatem perceperat. Der P. Mei, 
Gelbe, als Verfaſſer dieſer Chronik, macht hiebey die noram: Prima _ 

. apud nos mentio de urbe Munichen ‚, fen Monachio. Man if 
aber weder von der Jahrzahl noch von den Worten jure fori ver, 
cert , ob fie von den muͤnchneriſchen Marktrechten zu verfichen, we 
man ſodann eine fihere Vermuthung machen könnte, wie lang Min 

Gen noch ein Markt verhlichen wire s 
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München alles abgethan , und Krevfing der ungleiche Vortheil 
von der Münze und Zoll, wie vorhin, allein überlaflen werdei 
- folle, oder ob diefe Rechte an beyden Drten zugleid) beftehen mis 
gen? Vom Zoll und Münze wird gar Feine Erwähnung gu 
macht, und diefes mag wohl die Urfach feyn , daß es mit dem 
Zoll, dann mit der Bruͤcke, Münze und Marftsgerechtigkeit, bey 
den alten verblieben fcy. Denn wer follte diefes Dem Herzog in 
feinem eigenen Lande verrochret haben; und zudeme er bey Abs 
twerfung der veringifhen Bruͤcke Bein anders Unrecht wider ſich 
gehabt, als daß Niemand in einer Sache fein eigener Richter ſeyn 
folle. Eu 


Aus allen diefen Umftänden fcheinet, Daß der Biſchof Al 
brecht auf die Herſtellung des Markts und der Brüche ſelbſt nicht 
mehr getrachtet, fondern vermuthlich fich bey dem erften Vergleich 
e) weit beffer befunden habe; und endlich wurde ohnehin nad 
einmal abgewendeter Strafle alle Mühe vergeblich geweſen feyn u), 


Bon 

t) Der geheime Nath von Lori in dem ıften Theil des baieriſchen Dünz 
rechts S. 15. leget und eine Urkund vom Jahre 1312. vor, vermöge 
welcher Herzog Rudolph befiehlet, Daß 30. Pfund Muͤnchner⸗Pfen, 
ning von Münchner: Zolamt aus, und nicht mehr von der Muͤn, 
nad Freyſing bezahlt werden follen. Diefer Befehl beweiſet alle, 
Daß es bey einem gewiſſen Schlagfhag, wie ich ſchon oben gefaget 
habe , verblieben fey. 

w) Gleih zu Anfang de 13ten Jahrhunderts ift abermal wegen bem 
Salzzoll zwifhen den Herzog Ludwig, und Dtto dem aten Bifchofen 
zu Freyſing eine nene Irrung entſtanden. Wie fi die Sache sw 

‚getragen , beſchreidet und Meichelbeck Hib. cit. T. 1. p. 395. aus 
den baieriſchen Jahrſchriften des gelehrten Jeſuiten Andreas Brunnet 
mit folgenden Worten: Friſinga interim- Ottonem epifcopum ma- 
zimis rebus patratis, & optime gefta republica charum. omnibus, 

publice 
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Bon dieſer Zeit an, wie ‚alödenn München empor ges 
kommen, und in eine Stadt erhoben worden fey, find die Nach⸗ 
richten ſehr fparfgm. 


Wenn wir biernächft zwar erwägen, dag ſchon um dag 
Jahr 2221. den mindern Brüdern des Heil. Francifeus die ©t. 
Jacobs Kapelle eingeraͤumet worden iſt x); und Daß, wenn wir 
dem Avensin Glauben beymeſſen Y), Herzog Otto Illuſtris 
am das Jahr 1234. einen Landtag nach München verfchrieben hat; 
fo ergiebt ſich von feibft die Folge, daß München in kurzer Zeit 
ein anſehnlicher Ort geworden iſt. 


Ich finde unter den Urkunden der Stadt Muͤnchen keine 
ältere, als einen lateiniſchen Brief vom Herzog Ludwig im Jah⸗ 
re 1265. gegeben, 2) vermoͤge deſſelben niemand zu München, aufs 

Hh 2 ſer 
publico luctu extulit. Inter Ottonis opera etiam belli, cuin Mo- 
nacenfibus, & Ludovico Duce ob vectigal ſalinarium geſti, fit men- 
tio, eui Philippas Rex pro ſummo jure interceſſit, certam auri 
fummam erario epifcopali inſerendam ſanciens: quo temperamen- 
to epifeopis demam eft ſatisfactum. 

x) 9. Wading in Annal. minor. ad an.. 1284 n. 22. ſchreibet , daß 
dieſes Klofter um das Jahr 1221. oder gleich hernach feinen Anfang 
genommen hätte. Die St. Jacobs Kapelle ſtunde auf einem großen 
Anger , und ift der nämlihe Platz, wo anjego noch die Klofterfrauen 
auf dem Anger wohnen. 

y) In Annal. Boic, ib. VIII. cap. 4. pag. 637. Heer von Falfenftein 
tritt auch diefee Meynung bey, und ſaget, auf diefem Landtag waͤ⸗ 
ren ale baieriſche Bifchöfe, und aud der Bifhof von Bamberg ger _ 
‚genwärtig gemefen- 

zy Ich habe in den churfuͤrſtlichen aͤuſſern Archiv das Regiſter über die 

Urkunden eingefeben, und gefunden, daß auch darinn kein älteres 

- Document von der Stadt Münden, als dieſer Brief verwahret wird. 

Meines 
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Von dem Urſprung 


ſer den sweren fürfilihen Beamten, naͤmlich dem Aichter und 
Caſtner, ſteuerfrey figen falle. In dieſem Briefe werden zwar 
die Einwohner zu Mündyen Bürger genennet; aber von and 
Stadt gefhicht noch Feine Erwähnung, mithin müßte man fat 
glauben, München wäre noch im Zahre 1265. feine Stadt 


fen, 


Um nun der Sache näher zu kommen, fo muß ich chener 


noch anführen, wie die Pfarrlicche zu St. Peter in zwo Pfar⸗ 


reyen 


Meines Bihen iR dieſer Brick noch niemals georudt werden, mb 


weilen ex chen nicht gar zu lang iſt, fo wil ich ſolchen ganı hicher 
fegen : Nos Ludovicus Dei gratia Comes Palatinus Rheni, Dux 
Bavariz tenore prefentinm proteflamur & patere volumus miver- 
fis intuentibus feriem huins fcripti , qui nos fidem & devotionem 
<ivium noftrorum in Monaco cum gratis fervitiis, que nobis er- 
hibent inceflanter, & exhibere potuerunt in faturo, noftre mestis 
oculis preponentes, eisdem hanc gratiam liberaliter duximus fs 
ciendam ,„ quod de cetero nullum de eisdem civibus, excepüs 
noftris oflicialibus ,„ videlicet Judice , & Caftrinio noſtro, qui pre 
tempore fuerint, ab exactione & fieura, quam nobis annis ſin- 


gelis ſunt daturi, ac aliis fervitiis quibuslibet, quz ab iis requi- 


semus „ exclndere volumus ullo modo , prefertim „ cum dignum 
fit & confonum equitati , ut omnes vendentes, & ementes’ dicto- 
rum noftrorum eivium fervittiis equaliter concludantur, Ad ob- 
fervationem quorum prediftorum , & perpetui roboris firmitatem 
prefens feriptum antedictis civibus nofiris Mm fubnotatis telſti- 
bus figillo noftre celfitudinis dari ivffimus infignitum. Teftes au- 
tem funt Eberkardus Vice- Dominus, Albertos I,enzmannus, lad- 
marns de Laber, Heinricas Cammerarius de Freifing, Otto Dapi- 
fer de Baycbron, Uiric de Saumdorff, Albertus , l’erchtoldus & 
Bernardus notarii noitri, Ermherdus Thelonearius nofter. ac alü 
complures. Actum & datum apnd Dachau, auno Donsini milleil 
mo dueentefimo fexagefime quinto octo kalend. Marti. 
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reyen getheilet worden iſt a). Der Biſchof von Freyſing Con⸗ 
rad II. hat im Jahre 1271. fuͤr noͤthig befunden, weilen die 
Einwohner zu Muͤnchen ſich immer vermehret haben b), die der 
feligften Jungfrau gemwiedmete Kapelle in eine Pfarr zu erheben c), 
welches auch in dem nämlichen Jahre Papſt Gregorius X. bes 
fättiget bat d). In diefer Bull wird München zum erftenmal 
| Oppidum genennet; ob aber hier das Wort Oppidum einen 
Markt oder Stadt anzeigen folle, will ich dahin geftelft feyn laſſen. 


Es ſcheinet mir alſo am glaubwuͤrdigſten, daß Herzog 
Cudwig der Strenge Muͤnchen erſt zu einer Stadt erhoben, und 
mit Thuͤrmen und Mauren verſehen hat. Ich habe keine Bewei⸗ 
ſe, ſondern nur Muthmaſſungen leiſten die Gewehr. 

hs Bey 

8) Siehe die Urkund bey dem P. Meichelbeck lib. cit, T. II. P. I. 
pag. 77. Die St. Peterskirche iſt alſo die aͤltere Pfarrkirche. Es iſt 
aber dadurch nicht ausgemacht, ob die St. Peterliche, oder die 
beym Heil. Geiſt, die Altefte Kirchen in Muͤnchen fey, fo alfo erſt 
aus Urkunden müßte bewiefen werben. 

b) Cum igitur , heißt e8 in der Urkunde, populus baptismalis ecclefie 
S. Petri in Monaco adeo per Dei gratiam exgreverit in immen- 
fum, quod unius paftoris regimine fine periculo animarum difhi- 
culter valeat gubernari, 

c) In ver nämlichen Urkunde des Biſchof Conrads. Ita ut ecclefia S, 
Marie, quæ hucusque fimplex Capella exftitit in Monaco , legiti- 
mum cum omni jure parochiali de cœtero refidentem Rectorem 
habeat, quemadmodum ecclefia S. Petri, hugusque habuit, di- 
ftinftamque & perpetuam , tanquam Matrix ecclefia, fepulturam, 

&) Anonymi Monachi Bavari Compilatio chranolozica in Tom. II. 
clarifs. Oefdii Scriptor, rer. Boic. pag. 338. MCCLXXL VII, 
Kal. Decembr, ad preees civium civitatis Monaci Conradus epif- 
copus ecclefix Frifingenfis divifit ecclefam S. Petri in.duas eccle- - 

Bas baptifmales, & fecit Capellam B. Mariz, unam ecclefiam bap- 
tifmalem. Confirmata et hec divifio a Gregorio Papa, 


A 
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Bey der im Jahre 1255. zu Landshut vorgenommenen Lan, 
destheilung ift Ludwig dem Strengen unter andern auch Mün- 
ben zugelommen e). Wir werden aus der Folge fehen, daf 
er auf München ein befonders Augenmer? geworfen. 


Diefer Herzog tar unftreitig der Erſte unter den baieris 
fen Regenten, die allda ihre Refidenz aufgefchlagen haben; che 
noch von feinem Sohne, der heut fogenannte alte Hof, die er⸗ 
Be beftändige Wohnung eines roͤmiſch deutſchen Kaiſers, ift erbauet 
worden. Die Hofhaltung iſt vermuthlich in der heutigen Fuͤrſtenfel⸗ 
dergaffe gewefen; wovon nachmals ein Haus an das Klofter Fuͤr⸗ 
ftenfeld, und ein anders an das Klofter Ettal gelommen if. 


Der Aufnahm der Stadt München unter dem ZSerzog 
Ludwig des Strengen f) läßt fi noch mehr beffimmen, wenn 
wir auf die Klöfter, die unter feiner Regierung aufgelommen, ei⸗ 
ne Ruckficht nehmen. Damit mic) aber niemand befchuldigen 
koͤnne, als hätte ich ohne Grund gefchrieben, fo ik ich einige 
Beyſpiele anführen. ‚ 


Am Jahre 1284. hat Herzog Ludwig den Francifcanem 

ein in Kloſter erbauet g), und ihnen die Kapelle der heiligen Agnes h) 

j einges 

e) Die Chroniea Auguftenf. Bezeiget und diefeß: Ludovicus & — 
ens Duces Bavariz circa Pafca ſuos inter fe dividunt Principatas, 
& Henrico ceſſit nomen Ducis enm majori parte Bavariz -- Le 
dovico antem ceflit fuperior pars Bavariz, Tolnerus ia hiftor. 
Palat. p. 40%. 

f) Die baieriſche Geſchichtſchreiber find über das Sterbjahr dieſes Heros 
nicht einig. Man wird zum ſicherſten ihun, wenn man feinen Tod 
auf das 1294. Jahr ſetzet. 

g) Mſe. de hiſtoria minor, Ord. S. Franciſ. ie provinc, Bavar. 

b) Diefe Kapelle iſt anf der rechten Seite, mann man in den Ehor hinein 

gehet, und ſollte fhon damals der Familie von Haslang gehoͤrt haben, 
‚ fo leicht zu glauben, meilen fie noch ihre Begraͤbniß darinn haben 


ber Gtadt Münden 27 
Ofngeräuriet, Um das naͤmliche Jahr haben auch) die zwey Frauen⸗ 


kloͤſter Bittrich 1) und Ridler k) ihren Anfang genommen; ins. 


gleichen ift das don den Franciſcanern verlaſſene Kloſter aufdem 
Anger von den Elarifferinnen bezogen worden D. Die Väter 
aus dem Drden des ‚heiligen Auguftins haben fid) ebenfalls der 
Guͤtigkeit dieſes Herzogs anverfrauet, die aber erft von feinem 
Sohn Rudolph ordenslich zu Muͤnchen eingeführet worden find m). 


⁊ Doch dieſes wird ſchon hinlaͤnglich ſeyn, daraus zu ſchlieſ⸗ 
ſen, daß Muͤnchen in einer Zeit von einem Jahrhundert aus ei⸗ 


nem Meinen Flecken eine anſehnliche Stadt geworden iſt. 


Nun komm ich endlich auf die Zeiten Kaifer Ludwigs 
IV, welcher, nachdem er im Zahr 1315. von ganz Oberbaiern Bes 
fig genommen, die Stadt München in weit vollkommenern Stand 
geſetzet hat. Dieſer preiswuͤrdigſte Monarch, deffen Andenken 
in ewigen Zeiten in der Stadt München nicht wird ausgeloͤſchet 
werden, hatte den Bürgern diefer Stadt, weilen fie es, während 
der mit feinem Bruder entftandenen Irrungen, beftändig mit ihm 
bieften, vorzägliche Gnaden erwiefen. Er beftättigte ihnen nicht 
allein die alten Sreyheiten, fondern fügte auch noch neue hinzu, 
and die Stadt wurde von ihm um die, Hälfte erweitert. 
. Die 

i) Diefe Grauen unter der dritten Negel des heil. Franeiſcus haben ib: 
ven Urſprung in einem Heinen Haus nähft einer alten dem heil. Ehris 
ſtoph geweyhten Kapelle um das Jahr 1284. genommen. Siehe 

deſſen Hiftorie, fo au Muͤnchen 1721. in 4. gedrudt worden. 


k) Siehe ebenfalls vie Hiftorie von dem Klofter auf der Stiegen, der | 


Ridler benamſet. Münden 1695. in 4. N 


1) Dee P. Kirchhueber ord. S. Franc. hat von diefem Klofter eine kurze 


Chronick gefhrieben, wo man hin und wieder fehone Nachrichten ans 
trift. Selbe it zu München 1701. in 4. gedrudt worden. J 
m) P. Meichelbeck in hiſtor. Friſing. P. II. P. I. pag. 100. und inP, 
li. führet er N. 202. 203. 204. und 205. die Urkunde an. 


⸗⸗ 


— 





RR" Bon dem Urſprung 
Die Grängen der Stadt waren vormals in ihrem Umkrels 

wat ſo groß, Daß fie in der Länge vom Rache » bis um Schöriens 
tdurm, und in der Breite vom Blauenten» bis zum Nudelthum 
m) giengen, und das nod) in diefer Gegend herumlaufende Waſſer 
If der alte Stadtyraben geweſen. Die Stadt wurde alfo mit 
allen den Gaffen » fo.aufferhatb der angedeuten vier Thürmen lies 
gen, faſt mehrer als um den halben Theil vermehret und erweis 
tert. Damit insfünftig aber am Pracht und Aufnahme diefer 
Stadt mihts ermangeln möchte, fo hat er den großen Markt 
Ordnung bringen? und einen großen Bezirk auszeichnen Laffen, 
auf welchem zu Erhaltung der Größe des Markts, niemand. in 
neues Gebaͤu anlegen durfte. ‚ 

Noch mehr: Der Kaifer hatte ſich ſogar durch das gan 
ge roͤmiſche Reich als Befihöger der Stadt München erklaͤret. 


Den Bürgern hatte er auch den Zoll um ein merkliches vers 


mindert, und gab ihnen aud) die Verfiherung , daß er ohne ihr 
Wiſſen, weder Frieden noch Bindniß mit feinem Bruder ſchlieſ⸗ 
ſen wolle. 


Es verdiente freylich die Mühe, dag man weitlaͤuftig ſo⸗ 
wohl den geiſtlichen als politiſchen Zuſtand der Stadt Muͤnchen 
ansführete, worzu Die vortreflichen Freyheitsbriefe und andere 
Urkunden genugfamen Stoff geben wurden o).. Allein! Ich habe 
. mir 

») Der Nudelthurm if im vorigen Jahrhundert abgetragen worden, md 
iſt am der thalertſchen Weingaſtgebbehauſung angebanet geweſen; 
dahero noch an dieſem Hans die Generalien und andere MDerorde 
nungen angeheftet werden. 

0) Ich befige noch ein Mfc. mit der Auffhrift: Verſchiedene Briefe der 
alhiefigen Stadt Muͤnchen, Freyheiten , Gnaden und Privilegien de 
aumo 1265. bis 1641. Ich habe noch zwo andere Abſchriften bey 
Handen gehabt, und gefunden; daß die meinige die volſtaͤndigte if. 
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mit vorgefeßet , in Diefer Abhandlung nur den Urſprung, und die 
yermaligen Umftände der Stadt Muͤnchen zu unterfuchen, 


Nun muß ich zum Beſchluß noch von dem münchnerifchen 
Stadtwappen oder Siegel etwas melden. Der oben angerühmte 
P. Meicheſbeck feget uns im zten Theil des aten Bandes feiner 
freyſingiſchen Geſchichte eine Zeichnung von diererler mändneri. 
ſchen Stadtfiegeln vor Augen. - 


Das ältere von dieſen Siegeln hang— an einem Briefe, 

der im Jahre 1284. den 24. April gegeben iſt, und ſtellet eine 
‚ Beine Stadtporten zwifchen zweyen Thürmen Dar, über welchen 
ein ſchwebender Adler, und unter der Pforte aber einem Möns 
hen ähnliches Bruſtbild zu fehen if. 


Den Plab vom zweyten Siegel, Das vom Jahre 1356, 
ik, nimmt voͤllig Die Stadtpforten zwifchen zweyen Thuͤrmen und 
Mauren ein, unter welchem ein Mönch in ganzer Geſtalt zu fe 
ben, der mit der rechten Hand drey Finger aufbebt, und mit der 
linken ein. Buch hält PA | 


Das dritte Siegel ift von eben erfibemeldtem gahre, das 
einen in einem Schilde mit einer Moͤnchskappe bedeckten Moͤnche 
vorſtellet, und ſcheint aus der Umſchrift, daß es nur ın ſolchen 
Handlungen gebraucht worden, die von Feiner. befondern Erheb⸗ 
ühfeit waren, _ 


Nun komme ich auf das vierte und lebte Siegel vom Zah 
ft 1402. Auf diefem iſt nur ein Mönch in der oben befchries 
den Seftaft, im bloßen Haupte, in einer Einfaſſung von Lilien» 
bögen zu fehen, mit der Umfchrift: Sigillum Civitatis Monacenfis. 

diſt. Abh. V. B. J3 i Bey 
pP) Wenn man das erſte und zweyte Siegel gegeneinander haͤlt, fo kommt 
es ganz ſichtlich, daß das zweyte nad Erweiterung der Stadt ge 

Weauchet worden ik. | 
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kommen haf. Diefe Wahrſcheinlichkeit wird A u einer Su | 


| 


wißheit, wenn man eriwäget, daß München nad) der Zeit einen | 


‚Mönch zu ihrem Wappen überfommen hat. Und wer meis, ob 
nicht fhon Herzog Heinrich der Löw dem neuangelegten Markt 


das Wappen mit dem Mönche ertheifet , und foldhes von den Eis | 


genthümern der Schweig.und Höfe, fo die Mönche von Scheft⸗ 
larn allda brfeflen , oder auch von den alten und gleihlautenden 


Naͤmen Niwihingas, Muuihingas, Munichinga und Monaco ente 


fehnet babe ? 

Nachdem ich bishero die Wege angezeiget, durch welche 
der Ort München aus einem Flecken zu einem Markt erhoben wor 
den iſt, fo muß id) nothwendig etwas von feiner erften Befchafs 
fenheit bemerken. Die Aferbrücke, eine Pfarrkirche c), das Zoll⸗ 
baus , die Salgniederlag und Münzftatt, dann einige Wohnun⸗ 
gen für den Zollner, Münzmeifter, Münzknechte, und andere 
berzogliche Beamte d) mögen wohl die erſten Gebaͤude geweſen 
ſeyn; denn das Blechmuͤnzen in dieſen Zeiten erfoderte allein 
bis in die hundert Muͤnzknechte, und dieſe haben gemeiniglich die 
Freyheiten desjenigen Oris genoſſen, darinn die Muͤnze gepraͤget 
wurde e). Diele 


ec) Vielleicht ift Die erfie Pfarrkirche Die dermalige Kirche zum heil. Geiſt 
geweſen; denn fchon im Jahre 1250. wurde der Grand zum ball. 
Geififpital geleget, und damals mar fchon auf Diefem - Plag eine 

Heine Kirche. P. Meichelbeck lib. cit. Tom. il. P. I. pag. 36. 
.d) Siehe Hundium in Metrop. Salisburg, Tom. Ill. pag. 295. edit. 
Mona. trift man in einer Urkunde vom Jahre 1169. unter den 
- zeugen auch folgende von Münden an, de Monechen: Wernberus 
- Guomau , Engilfcaleas Monetarius „ Wernherus Thelonearius, 
Wernherus de Mamminga, Conradus de Scönengon, Conradas 

Rufus, Albertus & Ulricus, & alii.quam plures, 


| 


©) Siche des Hrn. ‚geheimen Raths von Obermayr aben angeführte « 


tlärung von baieriſchen Münzen ©. 182. | 


v 
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Dieſe Veranftaltungen mag Herzog Seinrich anfänglich 
alle nach Vorſchrift des Marfts zu Bering hergeleitet, und nad 
feinen Umpftänden ‚verändert haben. Man hat es mit Bardewic 
und Luͤbeck gefehen, daß er die Kunſt, den Städten und Märks 
ten aufzuhelfen , wohl verfianden bat. Es ift auch möglich, Daß 
er nah dem Benfpiel von Luͤbeck und andern Tächfifhen Städs " 
ten , den nen errichteten Markt München mit vorzuͤglichen Frey⸗ 
heiten und Geſetzen wird verfehen haben f). Wenn uns nicht 
Die münchnerifchen Stadtrechte und Frepheitsbriefe, als wie den 
Roͤmern die ſibylliniſchen Bücher, verborgen wären, mürde ſich 
‚ feeylich noch manches erläutern; und aus der Dunkelheit entwi⸗ 
deln laſſen &). 


Am Jahre 1166. finden wir, daß Herzog Zeinrich der 

Löw die Stadt Braunſchweig mit Mauren befeftigen , und einen 
ehernen Loͤwen auf eine dergleichen Säufe vor. dem herzoglichen 
Pallaſte aufſetzen ließ bh), Wir wiſſen auch, daß er im Jahre 
G83 | 1189, 

f) Bon ihme rühren aud die Privilegia Gutenfibus & Wysbyenfi- 
bus anno 1161. concefla her, wie diefelden in Orig. Guelf. Tom. 
1. pag. 57. m finden find. 

) Wenn man aus dem hieſigen Stadtarchiv einen Vorſchub hätte, fo 
wurde ih eine artige Chronick fchreiben laſſen, die dem Baterlande 
gewißlich Ehre würde maden. Ich wid hier nicht von den ſchoͤnen 
Zeitſchriften, welche Die meiften Reiche « und andere große Städte 
aufzumeifen haben, reden , fondern man darf nur Sachſen durchge: 
hen, fo wird man darinn wenige anfehmlihe Dörfer und Märkte 
finden , die nicht eine Kleine Chronik aufzuweifen haben. Nur bie 
prächtige Stadt Münden ift noch bis dieſe Zeit, dieſer Ehre berau⸗ 
bet worben. j 

h) Albertus Stadenfis ad an. 1166. inter Scriptor. Kulpifii ſchreibet alfo: 
Heinricus Dux .fuper Bafın erexit Leonis efligiem & urbem fofla 
a vallö circumdedit. Ingleichen beweiſet dieſes der Catalogus epif- 

coporum 
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2189. die Stadt Bardewick gänzlich bis auf die Domktrche vei 
nichtet, und zu einer ewigen Gedaͤchtniß vor der. Domkirche eng 
“im Stein ausgebauten Löwen mit der Auffchrift: VeltigiumL 
nis errichtet bat ıJ. Nun ift bekannt, daß diefer Herzog mit d 
Löwen ſehr viel zu thun hatte, und weil die Stade München i 
ihren Urfprung und Aufkommen vorzüglich danken muß, fo fle 
dahin, ob nicht noch ein Denkmaal in der Stadt München 
ihm berrühre ? Man fiebet an dem fugenannten Stadtoberrich 
baus einen vierecfigten in der Mauer eingelaffenen Stein, 
Tabl. einen von der Linken zur Rechten mit Darniedergefchlagenen 
- Bahinfchreitenden Löwen vorſtellet. Es ift ein gemeiner Sandſtei 
fehr beſchaͤdigt, und der, auffer dem Alter, gar Fein befonders Zeigt 
an fid) hat, woraus man eine fichere Entderfung machen An 
Doch, weilen diefer Herzog, wie ich ſchon erwähnet habe, be 
vielen Gelegenheiten, befonders auch bey den Münzen, ſich . 
Löwen bedienet dat, fo wird man faſt zugeben müffen , Daß DIR 
fer Löw an feinem Pallafte, K} oder an dem solls oder 
haus, ersichtet worden fey- 




















| Ich 
eoporum Hildeshemenfiam ap. Leibnit. Seript. Brunſv. Tom. 
p- 153. Dieſes fhöne Dentmaal , wie es im Jahre 1616. von Hch 
309 Friederich Ulrich zu Braunſchweig erneuert worden, iſt in Tom 
—6 ul. Origin. Guelfic. pag. 68. iu finden. | 
» Herr Scheidius in Origin. Guelfic. Tom. ID, pag. 128. jeiget dm 
Dielen Worten an: Eceleſia cachedralis, quæ fola nnnc fuperelt, vet 
ſtigia deſtructichis fatis oftendit; & verofimile viderur füpra F 
tam eius precipuam in rei memoriam Leonem lapideum Dueis 
joſſu pofitum efle, qui ib} adhuc eernitur, cum inferiptione: I» 
fligium Eeonis. 
H Bey fo bewandten Imftänden iſt wohl glaublich, daß fi Hetzes 
Heinrich der Loͤw einige Zeit zu Münden wird aufgehalten hab, 
und folglich einer Wohnung benöthiget war. i 
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der Grafſchaft Schärding. ' ir 
| verdient, ale felber bis auf. diefe Zeiten unbekannt geweſen, 
ſogar der Entdeckung Des unſterblichen Verfaſſers der Chro⸗ 
von Goͤttwein entgangen iſt. 
D Ckron. Gottw.' Lib. IP, pag. 324. dividebantur ıfli Pagi in Ma- 
pores &, Minora , ta quidem ut pagus major plyzes afinores com⸗ 
plecteretur. uti patet e, 5. in pago Albigomi. 
)-Gswold Metrop. Saligsburg. T. Il. pag. 167. Frideriens - . auod 
a0os - = ipfom Reickerjpergenfe caenobinm eanonicorum Regula: 
zum in Cowitats Pertoldi comitis de Andechs juxta Esnnm fi 


mm, in pago quem tranfit Aroins Antıfin, a guodam | viro Ne 
bili Wershero fundatum- 
8. 7. 


Der kleine Fluß Anreſin, nach der jetzigen Mundart An⸗ 
we, entſpringt im Hausruck unweit Kohenzell an der oͤſter⸗ 
iſchen Graͤnze, durchlauft beede Flecken Ried und Aurolz⸗ 
nſter, die zwo Hofmarchen St. Martin, und Ort, und ers 
t ſich unterhalb dem Dorf Minderting zwifchen den Kiöfterk 
ben und Reicherſperg in den Junſtrom. Hier haben wie 
‚ die Lage Des Antißengau ; defien Umkreis ungefehr aus dem. 
ligen Gericht Ried , dann mas dieß und jenfeits.der Antes 
| bis an den Inuſtrom liegt, befanden haben mag, als wel- 
diefer Fluß, wie benliegende Karte beweiſet, gleichfam in der 
te durchfließt. Diefer Öränzanzeige gemäß waren demnach da⸗ 
nachfolgende Qrte darinnen gelegen, die nach der allgemei⸗ 
Beſtimmung auch zum Mattichgau gezaͤhlet worden: naͤmlich 
Caßrum Richer/perg (S. 10.) Capella S. Martini ad Antefn 
j.) Das Cafrum Steine (5.18.) Gurtena (Qurteh) Oſterunacka 
ernach) m). 

2) .Gewold Metrop. Selish. T. 1. vg. 204. Ladowieus « Rex-- nos ob 


amorem Demigi - Oanonicis Patavie luea - Guseuse- = Oflirunache » 
- r donamps An, DCcce, \ 5. 3. 
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Aus den Gauen find in Folge der Zeit die Grafſchafter 
©) entſtanden, welches vornehmlich in dem eilften und zwoͤlften 
Jahrhundert geſchehen, als deren Beſitzer ſich dieſe erblich zu mas 
hen gewußt, und die Zunaͤmen von ihren Veſten und Burgen 
fich beyzulegen angefangen haben, pP) . 

0) Chron. Gottwic, pag. 530. Pagi iſti tam majores quam minores 
aliquando etiam Comitatus voeabantur, licet hoc potins de mino- 
ribus pagis intelligi debeat, majores enim Provincia & Regio plu- 
erimum nunenpabantur & plures comitatns numerabant. 

p) Chron, Gottw. Lib. IV. pag. 530. pro temporum poſtea, mo» 
rumque varietate, poſtquam Comitatzs & Marchiz paulatim ker 
ditarie fieri & a Burgis Seu saflnis denominstionem ſuam fimere 
inceperunt (guod ſæculo potiflimum XII. juxta diplomats vero 
Beigica & Flandricz præſertim, atque Brabandica Xl. fzculo com) 
ugit) id evenit „ ut pagorum mentio plane omiteretur. 


| 6. 9. | 
Unter den Befitzern der Burg Reierfperg kommt ſm 
Sahre 1084. Verenherus vor, welcher vir valde ingenuæ No- 
bilitatis & dives genennt wird: q) Ein Titel, den damals nur 
Fuͤrſten, Grafen und Dinaften erhielten, r) Dieſer, weil er kei⸗ 
„nen Erben batte, fehleifte die Mauren derfelben, und verwandelte 
fie in ein Stift regulirter Chorherren, zu welchen er nebſt Dielen 
Gütern in der Gegend, auch ein Gut bey St, Martin an dem 
Zluß Anteßin, s) nebft, der Kapelle, Mühle und Weinberg allda, 
eben. 
ss q) Chrom, Reicherfperg. ad An. MLXXXIV fuie in eaflro Ricker« 
fpergenfi Vuerenterus Dominus eiusdem caflri vir valde ingenns 
‚Nobilitatis & dives, - - hic poft mortem hilii fui homine Gebw 
kardi admodum juvenis, eum non kaberet alium baredem - » de- 
poſita munnitione ealizi » + aadidit eundem locum -- in nfum Cleri- 
- sorum 
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eorum Deo Sanftisque eins ibidenr ſub regula S. Angußini in per- 
petusm fervituris. ' 

2) Länig Thef. Fur: der Grafen und Herrn pag. 554. - 
8) Chron. Reickerſp. cit. hoc, tradidit ad enndem locum . Richer/perg 
- - & aliud pradium jnxta flumen Anteſen quod dicitur ad St, 
 Martisum fimul cum ipfa capella & vinea adjacınti & Molendino. 
Dieſes iſt unfireltig dee Ort, der jego unter dem Namen Schloß 
und Hofmarch Sr. Martin bekannt ift, und vorhin Schweandt 
gebeiffen. Dann in einem Lehenhrief, den Ortolph Trempek im Jahr 
‚2501. erhalten, wird gemeldet: wir verleihen ihm den Sig zu 
Scqchwendt bey Sr Martin. — - Als derfelbe mit Hofmard-ums 
fangen if. und in denen folgenden heißt ed: wir verleihen Das 
Schloß Sr. Martin, etwo Schwendt genannt. Biſchof Ulrich 
von Paſſau hat dieſe Kapelle zur Zeit des Probſt Beruvin von Rei⸗ 
cherſperg im Jahr 1116. ingeweoht Chron. Reichen ad Ann. 
MCXYL 
6. 10, 


Wenn nun aus der bereits angeführten Urkunde Kaifer 
Sriederih I, t) erhellet, dab das Kloſter Meicherfperg in pago, 
quem tranfıt Auvius Antefn entlegen; wenn ferners unftreitig, 
daß aus den Bauen ($. 8.) Die Graffihaften erwachfen: fo ift 
die untshgliche Folge, daß die Grafſchaft vd in dem 
Anteßingau befanden fey. uU) | j | 

U Eiche S. 8 . N 
») Hund Beier: Stammbad T. I. gag. 114. bat eine kurze Genea⸗ 
logie dieſer Grafen geſchtieben, und glaubet, daß fie eich Seſchlechtt 
wi den Grafen son Playn geweſen. | 
Ä 6. 11. | 

3 trete nun meinem Gegenſtand naͤher. Die Grafen 
von Schärding, Vornbach und Lleuburg waren eines Ge - 
ſchlechts. Es ift ſchwer ihren Anfang zu entdecken, weil .fich die⸗ 
fer in dem Alterthum verliert. Und da mein Abficht nicht ift, ein 

diſt. Abh. V. B. | gt, Stamms 
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CEtammresifter Derfelben x) zu fchreiben , fo will ich nur davon 

das zu meinem Endzweck nöthige berühren. Zeisrieb Graf von 

Forndach und Neuburg wird in dem Gtiftungsbrief des Ki.jiers 

Et. Nicola von Biſchof Altmann zu Paflau im Jahr 1074. oder 

1076. y) Tomes provincialis ex utraque parte aens fhaminis ges 

nennt. Ob nun gleich dieſe Urkund wegen der unrichtigen Zahts 

zahl für bedenklich angefehen wird; fo ift doch diefer Ausdruck da 

Lage diefer Sraffchaften fehr angemeffen. 

x) Hund baier. Stammb. T. I. * 125. hat ihre Siammreihe be 
ſchrieben. 

y) Mon. Boj. T. IV. pag. 198. 

6, 12. 

Eckprecht I. feste im Jahre 1094. Berengerum zum Ab⸗ 
ten z) des Klofters Fornbach, feine Gemahlinn ware Mathildis 
eine Tochter des Grafens Arnolds von Lambach. Sie battt 
zween Brüder, wovon Adalberon Biſchof zu Wirzburg, Bott 
fried aber Herr der Grafſchaft Phren geweſen. Nach beyder 
Hinſcheiden erbte fie ihre Güter, und infonderheit die Stadt und 
Herrſchaft Püten, a) von welcher Zeit an Graf Eckeprecht, und 
feine Nachkommen, deren Titel angenommen haben. 

z) Gewold Metrop. Salisb. T. II. pag. 220. poftea Eckkeberius Ce 
mes - - eflecit Abbatem Beringerum - - quem epifcopus Pa- 
vienfis (Ondalricus) Anno - - 1094. Abbatem confecravit. 

. - 8) Oeweld, cit. loc. Poro Ekkebertus ſupra memoratus - - de Ins -* 

hzreditate tradidit - - & wxor eius Mathild - - quidguid ioter 

Ennum & Aucfin fluvios inveniri poteft illorum Mancipioru®; 

quæ conjugi für in partem ceciderunt de familia patrui fi Ada 
beronis Epifcopi. 

Asonim. in vita S. Adalberonis apad Pez Seriptor. Aufl. T. 1. pe 
7. erst quidam Arnoldus, qui caftrtum - - in Lambacenfi loco-- 
inhabitavit, - - habehat filium nomine Godefridum - - cuius die 
sioni - - ferviebat Putins urbs inclira - - habebar Aliam que nup- 

0 ñt 
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fit Ekkeberto comiti, cuias caſtrum Niwenburg dictum, ora Eni 
Auminis eft ſitam, huic poft felicem fratram exceflum in fortem 
dotis urbs putina cum omnibus ad fe pertinentibus -cecidit. 

$. 13. 
Diether, und deffen Gemahlinn Adelheid, ſchenkten im 
Jahr 1125. dem Abt Werint ihr Schloß zu Fornbach, wors ' 
durch ohne Zweifel das Andenken diefer Grafſchaft erloſchen b). 
Nun gemeldter Graf Eckeprecht I. erzeugte zween Söhne Ecke⸗ 
preche ZI und Ewerhardt, ec) wovon der erfte mit feiner Ges 
mahlinn Willebirg d) Eckeprecht ILL und eine Tochter Nas 
mens Chunigund erzielte, e) die an Grafen Berthold. ZI. von 
Ander vermählt worden. S) Jener ware aud) Befigeu der, dem. 
Namen nach, erloſchenen Graffhaft Reicherſperg g) deren Be⸗ 
zirk, nachdem Graf Verembert den Orden des von ihm geſtifte⸗ 
ten Kloſters angenommen, h) nach dem Jahr 1084. an ſeinen 
Großvatern Eckeprecht I. vermuthlich gekommen, und mit der 
Grafſchaft Schaͤrding vereiniget worden. 
b)Mon. Boj. T. IP. pag. 16. Werim Abbas - - impetravit à Die- 
therico comits, ut isdem & eins cunjux Adlheit - - delegavit quid- 
quid in formbacenfi loco habnit, fcilicet caſtellum, quod ibidem 
fitum eft, 

e) Mon. Boj. T. IV. pag. 15, Notom fit - - quod idem Advocatys 
Ekkebertus poft obitum Uxoris eius Domine Mathilde annuentibus- 
filis eius tradidit - -h. r. t. Eberhardus filius ipfius <omitis Ei- 
keberti, Ekheberbus frater eius , ‘An. 1100, 

d)- Mon. Boj. T. IV, pag. 36, Comes Bkkebertss annuente conjnge 
ſua Willipirga & filia ſas Chunigunda - - delegavit. An, 1130, 

e) Mon. Boy. eit. loc. pag. 37. Domina Wilibirch comkifla , & filius 
eius Ekkebertus delegaverunt - - An. 2140, 

Mon, Boj. T. HI. pag. 425. Ekkebertus Comes ammonente - - pie 

miemorie mea matre Willibirga fratribus - - An, 1150, 

8t2 . | Men. 
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Mos. Bej. T. IV. pag. 38. Dominz Chunigund comitifla proficifsens 
de provincie tradidit - - & h. . t. Ekkebertus frater eins. An, 
I 130, j 
f) Hund. beier. St. 2. T. T. gag. 128. nennt fie zwar Agme, 
allein gemäß des in vorſtehender Note angeführten iſt eb wahrfhein 


Uuuicher, das fie Chunigund geheiflen. 
. © Gewold. Metrop. Salisb. T. II. pag. 128, Chron, Reickerfperg. ed 


Ansum MCXLII. Chuonradus - - Romanorum Rex. - Igim 


ad munimen & zuxilitm regularis vite tradimus - - cœnobio 
Richerfgergenfi conftituto in Ripa Ini flamiais , in regione Nori- 
ca, in Comitatn Ekkeberbi comitit. 
Siehe auch F.9.. 
b) Chren. Reicherſp. ad An, MILXXXIV. 


5. 14. 

Zu dieſer Zeit erhielt Heinrich der Löw im Jahr sı76. 

fein Herzogthum Baiern wieder, ob gleich Kaifer Friedrich I. die 
art Deftesreich von der Enns an, usque ad filvam prope P- 
taviam, quæ dicitur Rotenfela , wie das Chronicon Auguftei- 
fe i) meldet, davon abgetrennt, und in ein Herzogthum erhoben. 
i) Chron. Auguf. Sterosi attributum ad An, MCLII. Marchionatum 

Aufria a jJurisdittione Ducis Bavaria eximendo & quosdam ei 

comitatus de Bavaria adjungendo : convertit in Ducstum, jodicie- 

riam poteſtatem Principi Auftrie ab Ansfo asque ad ſulvam props 

Pataviom, qua dicitar Retenfela protendendo, 

615. 

Es iſt zu bewundern, daß fi) bis jego noch Niemand 
daran gemacht babe, daß Ort zu beftimmen, wo dieſer Wald 
Rotenſela entiegen if. Ich will es dahero verſuchen, ‚weil Ih 
in diefee Gegend ziemlich bewandert bin, und meine erften Jahte 
zugebracht habe, In Bem Landgericht Schärding ift zwiſchen SE 
Williwald, und dem oberoͤſterreichiſchen Markſliecken Peyerbach 

ein 
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ein Gehuͤlz, das den allgemeinen Namen Salaͤth führt, auch 
auf der apianifchen Karte alfo vorkommt, und von dem Dabep 
befindtichen großen Sumpf, das rothe Mooß genannt, ohne 
Zweifel Damals den Namen die rothe Salarh gehabt hat. Es 
wird Diefes vom dem Landmann zu deſto beßern Unterfcheid , ip 
die große und Beine Salaͤth abgetheilt. Wenn man nun zufams 
. wen nimmt, daß diefer Fort unddas rothe Mooß noch jetzo die 
Graͤnze zwiſchen Baiern und Oeſterreich ſind; daß jener unweit 
Paſſau auf der Straſſe dahin entlegen, und daf ſich in dem gan⸗ 
sn Hausruds Viertel dieß⸗ und jenfeits der Gränzen Fein Wald 
dorfinde , deffen Namen dem Worte Rotenfels nur von Ferne . 
aͤhnlich wäre; fo kann bierunter Fein anderer als die Salach 
derſtanden werden. Es ift demnach mit Grund zu vermuthen, 
daß jenes im Folge der Zeit Durch die gefchehene Abtheilung in 
das Wort die große Saläch ausgeartet fey , welches der Ders 
fafler des Ehronicon Auguflani , der erſten Beuennung gemaͤß. | 
mit Borenfele | in das Latein uͤberſetzt bat. 


S. 16, i 

Diefes erhaͤlt andurch einen Räcken Grad des Ermeifes, 
daß der große Pagus Trungawe (Traungau) k) ſich uͤber Welos 
und Aſchau, erſtrecket, in Folge dem Pago Mathagavi, (Mat⸗ 
tichgan) I) angegraͤnzet hatte, und ſchon vorhero zur Mark Oeſter⸗ 
reich gehörig war. Zwar hat Struven m) in feiner Ausgabe 
der freberifchen deutſchen Geſchichtſchreiber beym Wort Ro⸗ 
tenſela auf dem Rande die Anmerkung gemacht, dab dafür Ro⸗ 
fenehal gelefen werden müßte‘; woher er aber diefe genommen, 
iR mir chen ſo unbekannt, als gewiß if, Daß nahe Paflau W 

kein Wald diefen Namen führet. 

) Chron. Gottiv. Lib. IV. pag. 313. 

Fr Call Audl, Auf, T 2 908..6 | — 
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.D Siehe oben §. 5. | Ä 
m) Chron, Auguſt. apnd F scher Script, Rer. Germ, Edit, Sirus, 
pag. 510. j ' 
$. 17. 

° Graf Eckeprecht III. von Schärding machte mit. Reife 
Friedrich J. einen Feldzug in Italien, und blieb im Jahre 1158. 
vor Mayland.n) Er hinterließ Beinen abſteigenden Erben, und 
eben dahero zankte fich fein Schwager, Graf Perthold von Ande, 
(6. 13.) mit Markgrafen Ottocar von Steyer um die Erbfcyaft 
fie vertheiften ſich endlich alfo, DaB Graf Perthold Neuburg und 
Schaͤrding, mit Einfihfuße des Antifengan, 0) Ottocar abet die 
Grafſchaft Püsen p) erhielte. 

n) Otto de S. Blafio ad An. MCLVIIL „cecidit i in hac songreflone 
a parte Cæſaris Egebertus comes de Butingon (Butiua) 

.“ Chron. Keicherfp. ad An. MECLVIII. Imperator Mediolanum obs 
fedit - - ibı Ekkebertas comes de Pufine occifus eſt. 

— e) Mon. Bej. T. IP. pag. 421. Pertkoldus Dei gratia Marchio, & 
filius eius Pertholdus de Andechfen - - ego & filinus mens canobio 
Reicherfpergenfi in cafıro nofiro Newnburg ob remedium anime 

noſtræ fimul & comitis Ekkeberti cui in hareditatem fucceflimus, 
- liberum tranfitum navibus eorum concedimus - - ſicut ante #05 jam 
dictus Ekkebertus comes - - conceflerat. An. 117» 
Men: -Boj. T. IV. pag. 424. Pertholdus. Dei gratia, Dux Dalms- 
eie Marchio Hiſtrie - - pro petione - - Prepoßti Ottonis de Ri- 
- eber[perge - - prefent; pagina firmamus ut - - fine exactione tri- 
buti , $eut hucufque, ita & in religunm liber tranfitus fit mavibos 
fuis apud caſtrum noflrum Nerogburg An. 1195. 
Mon. Hoj. T. IV. pag. 420. Philippus fecundus - - femper Ay 
"  gaftus -’- ad poſtulationem - - ipſum Richerfpergenfe cenobium 
“.- in comitatu Pertholdi"comitis de Andechfe, juxta flovann Er 
num fitum , in pago, quem tranfit fluvius Anteſen fitam. An. 1205 
p) Codex Diplom. Admon. apad Rer. Prz. T. III. Asedot. N. 9. 
Col. 758. Bernardus de Erlach Minifterialis. guondam comitis Eh- 
beberti 
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heherti de Puting - - tradidit monaſterio vineas duas ad Pothak- - 
Marchio autem Styrenſis Otagrius cui kæreditas comitis per mor- 

"tem accefit - - Adizreiter Anal. Boj. P. 1. Lib. 24. pag. 639.8. 

654. ‚Irnpeckk Chron. Boj. Lib. V. pag. 265. Hasibach beym Pez, 

T.ILI. pag. 716. Aventin Annal. Boj. Edit. de An. 1554. pag. 

656. Hund Baier. Stammib. T. 1. rag. 26. und 128, P. Cal- 

ls Aunal. Aufi. P. II. pag. 235, find hiernach zu verbeffeen, die 

alle fagen , daß Dttocar Marggraf zu Steyer Damals die Grafſchaft 
Neubigs und Schärding geerbt habt. | 


$. 18. 

Die Graffchaften Schärding und leuburg waren das 
mals Yon einem größern Umfange als jeßo, Dann zu Diefen ge 
börte auch der Forſt Stainkart, die Flecken Grießbah und 
Kottallmünfter , nebft andern Gütern mehr. q) Ob nun gleich 
Markgraf Ottocar diefe nicht geerbt hatte, fo befaß er Doch das 
tinne, befonders in dem Antißengau, einige Büter, die dem Hochs 
Rift Bamberg fchenbar geweſen, und von ihm zum Theil wieder 
als Afterlehen vergeben tworden; darunter ware das Caſtrum 
Steine, x) die darzu gehörigen Güter zu Münfkener s) und jene 
Landesſtrecke, durch welche die Chorherrn das Kleine Fluͤßchen 
Senftenbach genannt, von den Forſt Rertenberg an, bis in. 
das Kiofter Reicherſperg 'gegraben haben. t) Alles diefes vers 
wechfelte ee mit Bewilligung des Bifchof Ewerhards gegen ana 
dere Güter zu Rosbach an der Colbach, in dem Forſt Ratten⸗ 
berg , und zu Mlünfter, an den Probft Geroch. Als aber der 
Graf Dertbold von Pogen, durch deſſen Hände die Uebergab 
der Güter zu Munſteuer gefchehen follen, folche immer verfchor 
ben, fo hat Zeinrich der Löw felben auf den zu Carpfheim u) 
in der Sraffhaft Schärding im Jahr 1162. gehaltenen Landtag, 
auf Anrufen des Probfis Gerochs, und des Markgrafens von 
Steuer dazu verurtheilt. Wenn demnach Markgraf Ottocar auf 

‚ | dieſem 
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dieſem Landtag ebenfalls erfchienen, fo ware Diefes nicht willähe 
lic), fondern von Darum gefchehen, weil er in Anbetracht gemeld⸗ 
ver in dem Herzogthum Baiern entlegner Guͤter eben ſowohl, als 
die übrigen Fuͤrſten und Grafen, wegen der Zhrigen, die dobe Ge⸗ 
richtsbarkeit der Herzoge erkennen mußte. 


q) Enentel. Oeſter. Chron. fein Lazie de gent migr. Li. VII 
pag. 317. 

7) Chron, Reicherfp ad Ar. MCLIII. in fine eimsiep Aumi caflrum 
quod Steine dicebatur in virine Reicherfigergenfis eoclefia ia pra- 
dio Manſteur ſttum a Duce Bavaria - - - pro quibusdsm rapi- 
narum gezrimontis Aamis traditum e#, enmque jam de stilitzte 
fola agrorum agi potuiflet, complacnit Domino caflri Ersienberte 
- » quatenus a Prapofito Reicheripergenfi Domino Gurscko pra- 
diem Rofpsck - - - aliaque prædia zceiperent , ſicque villa Mun- 
Sur cam adjacentibus vicolis - - cederet, - res perlata ad Mar« 
chionem Odoacrem de Stira de cuins maus jam dictus Erchember- 

"sus - villam Munſteur habuıt , qui & hoc fratribus - - concefüt 
auantum ad eum fpeftabat. - - veutum eſt deinde fecuadum ordi- 
nem ad Epifcopum Bambergenfem Eberhardum, a quo Marchie 
idem habuit deneficiam, qui + ipfo concambio annuit. 

s) Chrom; Recherfp. ad An. MOLIV. Eberkardus - Babenbergenfis 
Epifeopus - - fideli noftro Odoawi Marchioni de Stira de quo- 
dam beneſicio quod a nobis habuit cum - - ecciefiz Reicherfpergenfi 
facere eoncambium concefimus - - de parte Reicherfpergenfis ec- 
eleliz data fast pradia - - im villa qua Rosbach dieitar, juxta de- 
eurfum flovii qui Ckabacha nominatur, - - de parte vero nofire 
Babenbergenfis eccleſiæ data eft villa - - canolio contigua que 
Aſunſteur dieitur cum adjacentibas Hi curtibus fen viculis circa 
XX. manfos agri culti, eafiro ſimul quod Steine dicitur, „cam 
agris adjacentibus & Ripa ipfa in qua fitum eft - - nfaue ad m 
dium fluminis Tni. Das Dorf Muͤnſtent liegt ungefaͤhr ein Heine 
halbe Stund unterhalb dem Kloſter an dem Fluß Anteßen, und 
dieſem gegenüber an den Ufer des Innſtroms ware bie Burg Stein. 
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t) Chron, Reickerfp. ad An. MCLI. Eberhardus - - Babenbergenfis . 

epifcopus - - quod in terra ecchfia noſtræ justa Rivum Anteſin 
fecimus concambium - - Rivus nomine Senftinbach longo decurfu, 
cum multo fratrum Richerfpergenfium labore deduftus eft ad elauft- 
sum Richerfpergenfe , ita ut alveus eius per terram prenotatam, 
predifto Marchioni a nobis inbeneficiatam tranfeat, non fine ali- 
- - quanto damno, pro quo fufficientur - - nobis - - jure concambii 
fecompenfando, a jam dicto Præpoſito (Gesoho) per manuın ad- 
vocati - - predium a quodam Vigando datum juxta eundem rivum 
ie. monte Ratinberg & juxta villam Mänfter agram unum. Apian 

bat dieſes Fluͤßchen auf feiner Karte angezeigt. 
u) Chron. Reicherfp. ad An, MCLXII. eodem anno -- Dux Bava- 
riæ & Saxonir Heinricus - - convocatis Bavaria Principibus ha- 
buit Curiam triduanam in loco qui dieitur Corpeim , ibiePrzpofi- 
tus Richerfpergenfis ınagifter Gerhokas in andientia publica inter- 
pellavit.- - comitem Pertoldum de Pogen, quatenus predıum, quod 
dicitor Munfleur, fecundum quod in manum eins devenergt, Rei- 
cherfpergenfi .ecelefix delegaret - - przfens fuit Pertoldus comes 
de Andechs - - his - - perallis, & per Minifieriales ab epifcopo 
& Marchione (Otakaro) deftinatos, legitime tefificatis, reſtituta 

‚in concambio bona, 


5. 19. 
Am Zahro 1181. wurde Heinrich der Löw auf dem 
Keichstage zu Regensburg, des Herzogthums abermal entfeßet, 
und diefes vom Kaifer Griedrih dem I. Otto Pfalzgrafen von 
Wittelsbach vetlichen. Zu diefer Zeit lebte Graf Perthold von 
Ander x) noch, von welchen hinnach fein Sohn Heinrich bepde 
Sraffchaften geerbt hatte, y) der aber Feine Nachkommen bins 
terlie 
F Mon, Hoj. Tem, VIII. pag. 167. Oito Babenbergenſis .. epif- 
opus - - confilio itagne Ecclefiz - - quod flatutum fait - inter 


ecclefiam neftram, & fratrem noftrum Pertholdum Marchionem de 
Andechfe An, 1190, 


Hiſt. Abh. V. B. e l Hund 


‘ 
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Hund Baier. Stammbud), pag, 29. meldet, er fey 1204. geſtarben. 
y) Neerolog, Dieſſen, in cl, Orfelii Sıript. Boj. Tom. Il. dag. 663, 

XVI. Kal, July Heinricus felicis recordationis Marchio Ißriz, 

filius Ducis Meraniz Bertholdi, die ifta jufla carnis exfolvie - - 

MCCXX. - - Hund Baier. Stammbud T. I. pag. 30, det vie 

ſes Nesrologium noch unverletzt geichen, ſagt, daß er 2228. geftorhen. 

Mon. Boj, Tom, IV. pag. 538. Fridericus „ - Dyx Anſtræ =» 
quapropter -- ad fiudiofam Domjni Gregori fubnen. ecclefiz Pre, 
pofiti inftantiam, omnium vedigalium victualia - - apud Dem- 
‘ burgk per Enum fluyium - r guemadmodum ipfis per bone me 
moriz Henricum illuftrem Marchionem Ifirie aliquando conce[fum 
fuerat, - - liberum tranfitum absque muta duximu-⸗ concedęſndan 
MCCXLI, 
5. 20, 

Sin Bruder Otto der I. hingegen 2) geugte mit feine 
Semahlinn Beatrirx Otto den II. und nebft dieſem auch eine Tod 
tee Namens Agnes, die an Friedrich den ftreitbaren Herzog 
von Oeſterreich vermählet worden. a) Dieſer war zu folcher Zeit 
Innhaber der Staffhaften NReuburg und Schärding, die er 
vielleicht zum Heurathgut bekommen hat. Dann er beftättigte im 
Jahre 1241: dem Kloſter Suben b) die Zollbefreyung zu Neuburg, 
welche von Heinrich Grafen von Ander Demfelben gegeben wor 
den. Diele Bemerkung klaͤret nun Die Stelle des Chronicon Au 
guftenfis c) auf, in welche ſich die neuern A) Geſchichtſchreiber 
nicht vecht haben finden Finnen, Dieſe Chronick erzaͤhlet, daß 
Briedrihs Pater Leopold, mit Bewilligung Herzog Ludwigs 
in Baiern, eine Burg zu Schärding erbaust habe; hieraus ha 
ben fie immer gefolgert, als wäre dieſe Grafſchaft ſchon nach dem 
- ode des legten Grafen Diefes Namens an Marggrafen Ottocar 
von Steyer, und bon dieſem an bie Herzoge von Oeſterreich gr 
kommen. ) 
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#) Anonym, Dieffen in cl, Ocfelit Script. Bay. T. II. pag. 603. An- 
no MCBXXXIV, Otto Dax Meranie obiit ‚ filius Ducis Mera- 
niæ Berchtoldi, 

u) Chrom, Auſir. beym Freker. veriyt. Germ. T. I. pag. 453. ad Am 
MCOMXIX. Fridericus ſilius Ducis Auſtris neptem Reginæ Un- 
gariæ repudiavit, - - & filiam Ducis Merania ſibi illicite eopulavit. 

- Idım ad An. MCCXXX. idem Dux Fridericus duxit uxorem &- 
liam Duois Meraniæ poft repndiationem’ fororis Regine Ungariz, 

b5 Den Ermweis deſſen ſiehe F. 19. mot. b). 

e) Chron. Auguſt. beym Freher Seript. Germ. T»I, pag. 320, ad An. 
MCCXXV. his diebus Leupoldus Dux Auftrie,, confenfu Ludwisi 
Ducis Bavaria conftruxit caftrum in Scherding. 

d). Siehe oben $. 17. not, c). 

§. 21, 


Sn gahre 1244 e) ließ ſich Herzog Friedrich, unter dem 


Vorwand einer allzunahen Berwandfchaft, von feiner Gemahlinn 
wieder ſcheiden, durch weichen Vorfall die ihm zugebrachten Guͤ⸗ 
ter an ihren Brudet Otto II. Herzog zu Meraͤn, und letzten ſei⸗ 
nes Geſchlechts, wiederum zuruͤck gediehen. Denn als dieſer hin⸗ 
nach in die Ungnade des Kaiſers verfallen, und aller ſeiner Guͤter 
verlurſtig erklaͤret worden / ſo hat Kaiſer Friedrich der II. Herzog 
Otto den Erleuchten in dem. Feldlager vor Parma £) im Jahre, 
1248. mit Schärding und Veuburg belehnet. 

e) Ckron. Auſtral. beym Freer Seript. Germ, T. I. pag. 458. od Am, 


MCCXXXXIV. Fridericos Dax Anftrie & Stirie uxorem ſuam 
$liam Dueis de Meran repudiavit. 

Fernoid. An. 1243, Dux Fridericus tertiam uxorem ſuam Agncem 
de Merania auctoritate Archiepifcopi Salzburgenfis - - dimilit. 
Herman, Altach, in el. Oefelii Scripts Boj. T. Is pag. 672. ad Au, 
MCCXXXVI. Friderieus, Dux Aufitie & Stirie - - Agnetem 
unorem , fillam Dueis Ottonis Merania ut cognatgm repudiavit. 


‚ta 9: 
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f) Hund Baier. Stammbuch T, I. pag. 33. Otto Herzog jun Meran 
- - ber legte dieſes Geſchlechts - - er kam bey Kaifer Fricdrich den 
Anderten - - in große Ungnad, berohalben Die Graffchaften New⸗ | 
burb und Schärding, fo er von dem heiligen Reich geheht, ihn 
genommen, und Pfalzgraf Otto bey Rhein, Herzog in Baiern, von 
feinen getreuen Dienſt megen zu Manlehen verlichen, darum iſt cin 
Brief verhanden non Dato zu Yarma im Feldlager Anna. 1248 
- Adlzreiter Anal. Boj. P. I. Lib. 24 N, 9. ag. 675. 
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Ludwig dem Neichen, 


Herzoge in Baiern, 
Stifter der hohen Schule in Ingolſtadt, 
abgeleſen an dem 
BGeburtstage 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 


den 28ten Maͤrz, 1772 


Hec lux ferenum conferat, 
Purosque nos preftet fibi. 
Nihil Dquamur fübdolam; 


Volvamus obfcurum nihil. . 
dureh, Prudent. Catkemerin. Hunt, % 





enn nicht Die Gewohnheit, daß Andenken der Tage, an - 
| melchen GOtt den Nationen Beherrfcher gefendet, mit 
Sepränge zu feyren, [chen allgemein, und wenn nicht die 
Liebe gegen den Landesfuͤrſten (hou-läugfin Baiern eine Nationafe 
tugend getvorden wäre: fo wurde Doch Diele Pflicht den Mitglie⸗ 
dern Diefer Akademie sigen bleiben. Eben. find «8 13. Jahre, und 
das Geburtsfeſt wares, als Maximilian Joſeph unfere Geſell⸗ 
ſchaft in Schug genommen. Wir mäften die Liebe zu den Wiſ⸗ 
ſenſchaften und zu Dem Vaterlande, die uns verſammlet hat, wie 
müßten uns ſelbſt vergeſſen, wenn wir, und Die nach ung fommen 
werden, Diefen Schängn Tag vergeſſen, und nicht frolocken ſollten. 
Bielleiht erwartet man, daß ic) den Nutzen und Die Abfüchten 
dieſer Stiftung, welche dieſen Geburtstag noch bey Der Nachwelt 
auszeichnen wird, preifen, uud dag wohlthätige Herz, die Fürftens 
tugenden und Einſichten unfers Stifters erheben werde, Allein 
ſo leicht es ift, Den Lobredner eines guten Fuͤrſten por einer eins 
ſichts vollen Verſammlung gg machen, die felbft von den Guttha⸗ 
ten und der Wahrheit Durchdrungen ift; fo. habe ic) doch kein Recht 
auf eine Kunſt, welche der Beſcheidenheit des Stifters enigegen 
ſtehet, deſſen Geſetze uns nur Das Amt der Geſchichtſchreiber ver⸗ 
gangner Zeiten uͤbertragen haben. Da wir die Freude uͤber die 
Wiederkunft des heutigen Feſtes mehr empfinden, als ausdruͤcken 
ſollen; da ein jeder ſeine Wuͤnſche fuͤr die Erhaltung unſers Ur⸗ 
hebers und Beſchuͤtzers in der Stille zum Himmel briuget: fo laſ⸗ 
fen Sie ſich mit dem Bilde eines andern Stiftes, Des erfien, der 
die Wiflenfchoften in Baiern geführt, einige Augenblicke befchäftis 
sen. Laſſen Sie ſich das Leben Herzog Ludwigs des Reichen, 
wel 
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welcher eben dor dreyhundert Jahren Die hohe Schule in Ingol⸗ 
ſtadt erhoben, von einem ehemaligen Mitgliede derfeiben in erften Zuͤ⸗ 
gen, und zur Probe entwerfen: Daß es ein Vorzug nur groffer 
Seelen fey, zur Bildung der Voͤlkerſchaften, und des menſchlichen 
Geſchlechts, Geſellſchaften aufurichten. 


LCudwig war Anno 1417. in Burghauſen gebohren. Sein 
Eater Heinrich, Herzog zu Baiern » Landshut, und hernach auch 
su Ingolſtadt, gehoͤrte zu den fonderbarften Zürften feiner Zeit 
Durch eine ungetreue Vormundſchaft überfhulder, diente er 9. 
Sabre um Sold dgn beutfchen Orden in Preuffen, mährender Zeit 
ein Beiftlicher eine übertriebene Spar» und Finanzkunſt in fein 
Land einführte, die ihm den Beynamen des Reichen, aber auf 
den Vorwurf eines fargen und firengen Fürften, erwarbe, a) def 
fen Härte fi bis auf feinen Sohn erſtreckte. Ludwig rourde, fe 
Ä | don 


a) In der Churfuͤrſtlichen Hofbibliothed allhier, Befindet fich daß geſchrieb⸗ 
ne Original von Hanns Jarod Fuggers oͤſterreichiſchem Ehrenfpie 
gel, welches aus des Verfaſſers Verlaſſenſchaſt, nachdem ſelber al 
erſter Kammerpräfidene in Muͤnchen geſtorben, Albrecht der V. 
am ſich gebracht hat. In dieſem heißt es: „Diſer Herzog Haintich 
j» war über bie Mas gar ain karger Fuͤrſt, im nidern Bayren, und 
y hatte die Juden vaſt lieb, deshalben fie mit Haufen inn feinem 
z Fuͤrſtenthumb woneten, vnnd bem Fürflen grofle Steur geben 
4, muften., &o war er auch ſelbs Rendtmayſter vnnd Eanzler, Dans 
pn er innge Schreider und Diener hatte, mit welchen er ſolche Aempiet 
„an feinem Houe felb8 verrichtet; vnnd wann er inn folden O6 
» Khäfften was , fo hatte er ain beſonder Klaid darzu an, das heil 
„auf der lingten Seytten ainen langen: fpigigen Ermel, wie ed der 
yı Zeit bie ainfeltigen Leut tragen, darein er dab Gelt, fo Ime von 
„den Gepaursleutten und fonft zu Handen, oder inn der Cantzley 
„umb allerley Brieue gegeben wurben, leget, vnnd albdann ju ane 

| A zelet 
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von dem Hoflager in Landshut, bis in das 30. Jahr auf dem 
Schloß Burghauſen, in Geſellſchaft ſeines Vaters Schweſter 
Sohns, Marggraf Albrechts von Brandenburg, mehrer als ein 
Schatz verwahrt, als wie ein Prinz erzogen: Alles verſaumte man, 
was feine von der Natur empfangne fürtreflihe Gaben verſchoͤnern 
konnte. Auch den nothmendigen Unterhalt reichete man ihm nur 
fparfam , fo daß er mit feinem Vetter in einem Bette fchlafen, 
und an anftändiger Kleidung öfters Mangel leiden muſte. b) 
Diefer Zuftand hätte den feurigen Geiſt binreiffen koͤnnen, entwe⸗ 
‚der, nach dem Rathe feiner Vertrauten, Durch einen Fühnen Schritt 
‚ Zuflucht bey einem fremden Hof zu ſuchen, oder, an der Hande 
weifer Lehren, den gutthätlichen Wiffenfchaften fich zuergeben-, wels 
che nod) in feinen Zeiten, in keinen Umftänden, und an Peinem 
Drte ihre DBerehrer verlafien haben. Von jenem bat aber Lud⸗ 
wig die unüberwindlihe Ehrfurcht gegen feinen Vater, und 
von dieſem Das Zeitalter zuruͤck gehalten, wo die nußliche und ans 
muthige Gelehrſamkeit noch im Dunklen lage, und die Unmiffen, 
beit über alle Stände-fich verbreitet hatte. Die Kriegskunft war 
es allein, die dawals im Kennen, Stechen und Balgen beftunde, 
‚welche beyden Prinzen einen Zeitvertreib verfchafte, den fit nadye - 

fanne _ 

u jelet er fonich Gelt, vnnd hindetleget 4. Detgleichen was gemel⸗ 
„ser Fuͤrſt mit alten ſeinen Sachen gegen Arme vnd Reichen uͤber 
„ die maſſen hart, gnaw und karg. Er achtet gar kainet Kurtzweyl 
/„weder mit Jagen, Payſſen, Nennen, Stechen oder Thurnieren, 
„inn Summa was Geht gewinnen mocht, dem lage er zu dem empſigi⸗ 
/ ſten ob, vnnd was er erſparen kunndt, da ward nichts verſaumet. 
b) Aventinuss ib. VII 9. 834. ed. Monde, ‚Nas et La . 
dovists anno Chrifti 1417, forore Alberti Cafaris Burckhufii, 
ibique edueatus ſab duro atque illiberali parte uſque ennum ara- 


fs sioefizaum, multa perpeflus penuria veſtiam, peckuie, egde- 
Bu? | | 


SQ 
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— — mals nur zu ſehr in Ernſt verwandelt haben. Dieſe ungluͤckliche Er⸗ 
ziehungsart hat die Ausbildung des Verſtandes gehemmet, daß 
Ludwig uͤber den Wahn des Poͤbels, und uͤber den Aberglauben, 
feiner Zeiten, ſich nur langſam erheben konnte ); und daß er die 
ſo ſchoͤne als ſchwere Kunſt, Unterthanen gluͤcklich zu machen, und aus— 
waͤrts ſich Anſehen und Liebe zu erwerben, nur aus eignen Empfin⸗ 
dungen lernen muſte. Und in beyden hat er bald feinen Vor⸗ 
—faahrer übertroffen, d) 

| | dein 
ce) Aventinus L. VII, fol. 833. Laberbergii ad decimum infra Abuſi- 
- nam lapidem prope Lavarum amnem. fubito fons emanare cepit. 
| Cives, agricole, Equites, Ludovicus Dux, ftatim advolant , bi- 
200 bunt, lavantur, valetudinarii Sanitatem recuperant, Fridericus de 
Blanckenfels Epifcopus Rätisponenfis Cafparum Schenck Vicarium, 
Conradam Onforgium Theologum, eo profeftos fontem obſtruere 
iuber. Accedentibus religionis votique caufa lavantibus, potanti- 
bus, facris publico decreto interdicit, nec vulgi tamen infanam 
fuperftitionem, vulgi leviflimi, cui vel Ludovicus Dux Landshu- 
tenfis patrocinabatur, prohibere potuit, quin cum eiusdem anni 
mefle iuges pluvie frumenta afflixiflent, plebs magis fuperfitioß 
quam religiofa iram calefteın ob violatum fontem interpretata eſt. 


d) Fugger 1. c. Ald nun der Vatter geſtorben, » « s Do ward bifer ge 
waltig Zogel feiner Gefengknus ledig, vnnd mas er zuuor snter bei 
Zucht .feined Vatters, mit feiner Freymilligkait verfaumpt, das hatt 
hernach alles mit Hauffen hereingepradt. Dann nachdem Syme fein 
Herr Vatter ain folden groſſen Schatz, desgleichen kain Furſt inn 
teutſchem Landen gehapt, auch ain freyes, nutzlichs, unnerkoͤmbers 
Furſtenthumb verlaſſen, da hat er ſich gegen allen Furſten ganz koſt⸗ 

— lich herfurgethon, zwen Thurnier, den erſten zu Landshuet, den an⸗ 

dern zu Ingolſtat, hat er den Furſten vnnd dem Adel zu Lied und 

2 - Eceren, mit Fuetter vnd Mal koſtfrey gehalten. Vnd mo er unte 

. den Furſten Widerwinen gewuſt, hat ex ſich hart bemüchet Frid zwi⸗ 


— ˖ 
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Zeinrich ſtarb Anno 1450, und vererbte auf ſeinen Sohn 
mit der That den Namen eines Reichen, aber auch ein durch Wu⸗ 


cher der Juden und durch die Menge des Wildprets unterdrucktes 
Lind, verdorbne Sitten bey dem Volke und bey der Cleriſey, und 


3 vietradht in feinem Haufe. Ludwig eilte von "Öurghaufen nad) 
Landshut, die legten Pflichten eines Sohns, und Die erften eines Pas 
ters des Vaterlandes zu erfüllen. Die Leichtbegängnis ward mit 
feftlicher Pracht gehalten, e) daß Mißvergnägen der Unterthanen 
mit Ernſt gehoben, und mit Klugheit die Verbeſſerung der Sitten 


angefangen. Der junge Herzog feste des Adels und feine eigne Jagd⸗ 


Mm 2 luſt 


ſchen denſelben zu machen, durch welche Fridmachung er ſich Inn 
dem Gunſt aller Furſten eingeflickt, daß er von yederman lieb vnd 
eerlich gehalten worden. Kain Furſt inn teutſchen Land war, der ſo 
ainen groſſen Hof, als er huelte, dann dieweil er ſo koſtfrey geweſen, 
ſeind Ime vil Herrn deſter lieber zu Houe geritten. Inn alle Bundt—⸗ 


nus der Furſten hat er fi) begeben, vnnd war ſchier kain Furſt inn 


Boͤheim, Sachſen vnd ſonſt, der nicht inn Bundtnus mit Ime gewe⸗ 
fen, deshalben er zuletſt auch vil deſtermer gefurchtet worden. Es 
war auch nicht gnug, das er inn ale Bundtnus der Furſten ſich ein⸗ 
gelaſſen, ſondern er hat auch ain groſſes Geld vnter die Fuͤrſten aus⸗ 
gelihen, denſelben Ire Länder abuerpfendet. ıc. 
0) Joan. Vetteri faſti conſulares Landishutani, in Ci. Oeffelii. Script, 
rer. hoic. T. II. p. 765. Darnach am 29. Tag des Monaths Yulüü 
_ was am Pfinztag nah Jacobi anno Domini MCCCCL, ſtarb der 
gemelt mein gnediger Herr ded Morgens frue zwiſchen der funften 
und fechften Horr auf den Tag, und ward in der Burgk in ber 
Cappellen deflelben Tag ob ehr befungen, = » + » darnach am Erchtag 
tham fein Son Herzog Ludwig von Burckhauſſen her = 
tem nad) dem Dreyßigſt lied im mein iunger Herzog Ludwig fein 
Grebnus begeen zu Saͤldentall mit gar viel Meffen, dabey was der 
Biihof von Regensburg, der von Nichftett, der von Seckau, der von 
daſau, und XIIII. geinfelt Prelaten, da opfert man im VII. Pferd, 
und 
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Iuft in Schranken , reinigte die Felder vom Hochwild und das 


ganze Land von Zuden, die in einem Tage zuſamen gefangen, vors 
ber geftrafet, und hernad) ausgewielen wurden, £) und der Ele 


riſey nicht minder als dem Volke lieſſe er von den Kanzlen Vor⸗ 


pr 


BEL a 


ſchrif⸗ 

vnd trueg im vier Panner, und ward im gar herrlichen vnd gar furſt⸗ 
lich mit allen Eeren begangen, da ſpeiſt meined Herrn Gnad all Prie⸗ 
ſter vnd ander Leut Dep vier tauſent Menſchen, und het en Kuchel 
an dem Marckt, vnd ſaſſen auf dem Rathaus, vnd in vil andern 
Hewſeren, desgleichen zu Hoff, und ad arm Leut in Spital. aus der 
Stat vnd von andern Landen, Dem bet er ain Kuchel in dem Spital, 
vnd leget in ain Drepling Weins. 

Darnach fang man das gans Jar af Täg Vigiln vnd Seelamit, 
und prunnen über das gang Jar Kersten ben dem Grab. 


Vetter, I. c. Darnach an den fünften Tag Drtobriß, am Montag 
nah Franciſci des Morgens frue, ald der Tag her merdt das hei 


- meind Herrn Gnad Herzog Ludwig ir geſchaft an Juden zu Bahmen 


in feiner Gnaden Landt, Dann und Frawen tung und alt, Die wur⸗ 
den all gefangen, ond die Dann wurden gelegt in Die Schergenſin⸗ 
ben, vnd Die Frawen und die Kinder in Die Schuel, als vil ir zu 
Landshut waren, vnd alfo in Gefaͤngnus gehalten, und ihre Häufer 
wurden mit Huetter befeßt, ir Guet an frembden Stetten funden 
was Klainet, Parſchaft, Geld und Silber, dad unterfiund ſich vnſer 
genädiger Herr, und ſchueff all Raͤth und Hofgefiudt, die in ſchul⸗ 
big waren, umb ihr Schuld ganz ledig, und ir Briff wider, fonft ad 
die in feiner Gnaden Landt fallen alles geſuechts ledig, und zaleten 
den Juden nur dad Hauptguet, und was ain veder ainem Juden 
an ſeiner Schuld vorhin bezahlt hett, das ward im an dem Haupt⸗ 
guet abzogen, und beliben vil frommer Landtſaͤſſen, Edl, Burger 
und Baurmann durch ſollich feiner Gnaden Geſchaͤft und loblich Tatt 
bey Heuslichen, die ſonſt von heuslichen Ehren gantz komen weren. 
Das ward alſo beteydingt und dabey mer, dab die Juden an in ſei⸗ 
ner Snaden Landen fein Gnaden geben und bezallen mueſten XXV. 
tau⸗ 
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ſchriften zur Zucht und Ehrbarkeit verkuͤnden. g) Die naäͤchſte 
Sorge war, mit feinem Vetter, Herzog Albrecht II. zu Muͤn⸗ 


chen, ſich auszuſoͤhnen, welchen ſein Vater von der Erbfolge in. 


die Verlaſſenſchaft der ausgeſtorbnen Herzoge in Ingolſtadt aus⸗ 
geſchloſſen hatte, und den muthigen Pfalzgrafen, Friedrich den 
Sieghaften, ſich zu verbinden. Mit erſtecem wurde ein Vergleich 


getroffen, worinn er, neben andern, die Gerichter und Herrſchaf⸗ 
ten , Dedendorf, Schwaben, Eeichtenberg und Bairbronn abge 
teetten, h) uud mit dem Zweiten Die erfte Einung in Lauingen ges 


ſchloſſen, auf weiche bald mehr andere Buͤndniſſe gefolgt ſind. i) 
Mm; Ä Hier⸗ 
tauſend Gulden, und ſonſt andets mer, mad ward alfo XXX, ta 
Send Gulden, und darzu alle ans dem Land, ausgenomen ain Guets 
ser Loͤſer, der belaib in Landshnet, und getorfft mit wue⸗ 
Heren. Er tham gein Regensburg, und flarb da nah Martin 
anno 1452. Es ward and dabey getädigt, daß man iren Ausratt 
wider gab, und was fih an Puecher und anderen Dingen in ie 
Schuel hetten, Die mieften fy in drewen Tagen raumen, nachdem 
als ſy ans der Gefendnus kommen, datinn fy bey vier Wochen ges 
legen waren. tem es lieffen fi gar vil Juden und Juͤdin und ireKinder im 
feiner Gnaden Landen tauffen, und warb Doc kainer darzu gendtf. 
g) Hr. v. Defele hat in feinen Script. R. boic, T. II. p. 245. den 
ganzen Berruf fammt der Aufihrift, abdruden laffen: diefer her⸗ 
nad gefchriebne Brief ift zu Landshut von der Dfaffen Kell⸗ 
nerin, auch offen Ehbrecher, Wuchrer, Spıler , und Gotʒ⸗ 
ſpwexer wegen, offenlich auf der Canzi verleſen worden. 
v) Ebendaſelbſt ſtehet bie Urlund p. 255- | 


4) Alle zufammen find in dem vortreflichen Werk: Geſchichte des Chur, 
fürft Friederichs 1. von der Dfalz, fo in Mannheim an. 1766, 
heraus gekommen, aus den Urſchriften abgedrudet worden. Sie find 
son den Jahren 1451.58. .60. 66. 7. und 69. welchen auch aus 
dere Sürften bepgeiteiten find, 


Bi 
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Hierauf hielt er Beylager mit einer Princeßinn aus Sachſen, in 
dem Pracht und Anſtande eines reichen und groſſen Fuͤrſtens, k) 
und widmete fid) der Verbeflerung der Staatseinfünfte, die er in 
der Vermehrung des Reichthums des Landes fuchte. Neben dem 
‚Ackerbau, den er zum erften in Schuß genommen, wendete er alle 
Mittel an, den Bergbau und die Handlung in Umgang zu brins 
gen. Es ift befannt, tie fehr er fihzu Erhebung der Bergwerke 
in Räzbübel und Rattenberg , zu Verbeſſerung des Salzweſens in 
Reichenhall, und zu Ausbreitung des halleinifchen Salzhandels 
ver⸗ 


⸗ 


X Petteri Faſti Landisk. I. c. 1451. hat mein Herr Herzog, Ludwig 
fein Hochzeit zu Faßnacht mit mein Frauen Herzogin von Sachſen, 
genant Ameley, acht Tag vor den Sonntag Efto mihi und acht Tag 
hinnad) , und ward an dem Aſchermitwochen geturniert zu Landshuet, 
zween, ainen DBormittag und der ander Nachmittag, hievor in ber 
alten Stat auf den Platz, und waren hie... und LXXVI. Helm 
verſchtiben, und ward meniglih, wer es nemen wolt, von Kuchel 
und von Keller gefpeift , und alle Nacht neun taufend Pferd gefuettert, 
und waren hie die Herren Herzog Fridrich, Pfalzgraf, Herzog Io 
hannes und Herzog Sigmund von München und Herzog Albrechtens 
Gemahel, ir Muetter, Margraf Johanns und Marggraf Albrecht 
Gemahel, Herzog Ludwigin von Fridberg Der Marggrafin Schwe⸗ 
fer, Graf Ulrich von Wirtenderg , der ietzig Bifchof vou Salzburg, 
der Biſchof von Frenfing, der Biſchof von Aychftet, des von Augs⸗ 
burg Raͤtt, der ermält von Paffau, der Alt von Schambach, det 
von Roſenburg, Herzog Ott, Herzog Dtt fein Sun, on ander Sta 
wen , Sraffen und Herrn. Die obigen Herrn al, darunter LXXII. 
Nitter on ad Stett und Maͤrkt, Prelaten und Landſchaft, die auch 
hie was, und nam alles ein guet? End, daß nie kainen Drenichen 
weder iungen no alten kain Schad ergieng noch miderfuer, daß 
von GOtt Wunder was, darumb wir GoOtt buͤllichen danken und 
loben, und was der Aſchermittwochen in Mathiaͤ Apoſtoli. 
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"verwendet bat. 1) Man weis, wie lang er ſich der Peſt aller Ges 
mwerbe, dem Verfall des Münzwefens, entgegen gefeget, m) dem 
am Ende fein Zürft allein, ohne Hilfe feiner Nachbarn, widers 
fiehen kann. n) Diefe hatte aber Ludwig von Feiner Seite her 
weniger als von B. Sriedrich II. zuerwarten, der ein Urheber . 
des Uebels, ihm ohnehin abgeneigt, und bald ‚gar fein. offenbaren 
Feind geworden war. 


Nun 


1) Die Urkunden ftehen in meiner Sammlung des -baierifchen Bergrechts. 
Siehe deſſen Einleitung F. 21. Bid 25. 
m) Siehe die Urkunden in meiner Sammlung des baieriſchen inet 
I. Band von N. 42. bis 108. 

n) Vetter le c. ad an. 1459. Der Römifh Kanfer Ftidrich / Here. 
_. Sigmund Erzbiſchoff zu Salzburg, Herr Ulrich Biſchof zu Paſſau, 
Here Johannes und Here Fridrich Landgraf zu Hals, Graf Johann 
zu Goͤrz, Herzog Albrecht zu Defterreich, fehluegen all ein gar geringe 
Muͤntz, mueſt mein gnädiger Hert Herzog Ludwig au ein geringe 
Muͤntz ſchlagen, nachmals Herzog Albrecht von Münden, und hue⸗ 
ben an ze ſchlagen ze III. Loth Silber auf ain Markt. Da fund 
unzt auf Andree, da muften andere Münzen glei fehlagen, und _ 
fhluegen die Markt Gelts auf ain Loth Silber bey 5. oder 36. an 
ain Loth, Da ward große Theurung um alle Pfenwert, die man umb 
Dad Gelt in daB Land bracht, ain Ellen anprichen Tuechs umb VIII. 
kt. Pfenning, ain Pfund Wachs um LXX, pfenning, ain Schaf 
Waiz umb VIII tt. Pfenning Landshneter, ain Schaf Korn bey 
IIII. pfund Pfenning, ain Reiniſcher Gulden bey IL. Pfund Pfen⸗ 
ning, ain Ungeriſcher Gulden bey III. Pfund Pfenning, ain Be⸗ 
haimiſchen Groſchen oder alten Plapart um XX, Pfenning, ain Re⸗ 
gensburger umb V. Pfening, und ſtund gar khumerlich von ain grofs 
fen Winter wegen, der gar kalt was, von Weinachten ung auf den 
achten Tag Marti, wan alle Waſſer und die Yſſer mas geftoren, 
das man gar groffen Mangel und Tenrung laiden mufte malters 
halben. — 
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Kun Fönnte Ludwig als Feldherr geſchiſdert werden. Ih 
will aber die Kriegsverrichtungen von 1458. bis 62. nur abenhin 
erziblen. Die Stadt Tonaumert hat zum Anfung der Unruhen 
den Stoff hergegeben. Diefer Dit, fo ehemals das Eigenthum 
eines Grafen, und nachmals der Derzoge aus Schwaben, feit 1266. 
aber vor 2000. Mark Silber der Herzoge in Baiern war , 0) ver⸗ 
ſuchte es, nach Abfterben K. Ludwigs, von feinen Söhnen, durch 
Hilfe des damaligen Gegenkaifers Barls IV, fi loßzureiſſen. 
Anne 1347. gieugen einige Bürger zu deſſen Hofbaltung heimlich 
sab Bruͤnn, um den Todfeind des baierifhen Hauſes zw bew 
den, dieſem eine Stadt abs und unter dem ſcheindaren Bor 
wand zum Deich zu nehmen, Daß felbe ehemals ſchon dahin ge 
höret babe. Die Sache kam aber durch Widerſpruche der Herjo⸗ 
ge zum Obmann, und ungeachtet fetber ſchon 1350. erfannte, daß 
Barl IV. den Zähnen Kaifer Ludwigs die Stade zu Wer 
in ihr Gewalt ſchaffen foll, in aller der Maaß, als ihr Aw 
berr und ibr Vater, diefelb vormals inngehabt, und an fie 
teerbet hant, p) fo erfolgte doc, die Ruckgabe und abermalige 
Verpfaͤndung erſt Anno 1376. nach Erlegung einer nenn Sum 


. ma Gelds von 60000. Goldgulden. ꝙ Es wufte aber die Stad‘, 


welche Durch den Zug der damaligen venetianifcen Handlung rei 
geworden war, an dem Hofe K. Siegmunds, deſſen Schulden 
fie bezahlte, Mittel zu finden, von Herzog Ludwig dem Baͤrti⸗ 
gen zu Ingolſtadt 1434. fich loszuwinden, und das zweytemal 
zur Reich sſtadt ſich machen zu taffen. r)_ Ludwig der Reiche, 
des obigen Ludwigs Erbe, machbar auf die Rechte feines Haufe 
fanne 
eo) Des Eyrnchtrieß Gehst in meiner Geſchichte des Lechrains Ih 
Band N. 53. 

p) Siehe die Urtuuden chen daſelbſt N. 21. 76. und 71. 

g) Urkunden fiche chen dafeld N. 110. 156. 317. 133, 

r) Eiche obbemeldtes Leben Friederich 2. Churfuͤrſten zu Pfalz. —. 113 
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ſanne auf Gegenmittel ſelbe zu behaupten, ohne vor der Zeit dogs 
zubrechen. Mit 13. Fuͤrſten, vielen Grafen und Edelleuten, die 
feine :in der Folge alle Reichsſtaͤnde angehende Sache zu Her⸗ 
zen nahmen , und die. den Reichsſtaͤdten abhold maren, machte er 
vorher geheime Bündniffe; alsdenn liefle er den 19. October 1458. 
durch Georg von Abeim und? Oßwald von Toͤrring mit 
400. Pferden Donauwert berennen, welches er felbft mit 12000, 
Sußgängern; 3000. Reitern,und einer geoffen Wagenburg umfchlofs 
ſe. s) Seinrich von Pappenheim lage als Pfleger und kaiſerli⸗ 

cher 
s) Fugger I. ©. weißer feinen Ehrenfpiegel in einer mit Donaumert 
eng verbundnen Reichsſtudt gefchrieben, erzählt Die Sache alſo: „Zu mors 
gend welcher was der zwainsigift tag Octobris, zu act Uren, als 
ſich die Geleger der Fürften, mit fampt der Wagenburg, um bie 
Etatt Wörde gelegert hatten, und nie kain fchuff weder aus noch ein 
gethon mas , do ward von Herzog Ludwigen gefchafft, ein weyß 
Senplin im Veld vor Wörd aufzurihten, deſſgleichen hat ein Rat 
Der Statt Wird, als der ſollichs erſehen, auch gethon, und ain 
weyß Fendlin auf der Statt mauren aufgerichtet. Als ſolches der 
Marchalck Innen worden, hat er fi) mit dem Nat hefftig erzürnet, 
und gefagt; ed zimme denen fo Eer und Nid bedenden wellen , gat 
nicht, das fie mit dem feinde durch kriegszeichen Kundtſchafft hinaus 
geben folten: dargegen der Burgermanfter , welliher der Gundel⸗ 
wein genant, und von der Statt Laugingen welliche Hertzog Lud⸗ 
wigen zugeftanden, burtig geweſen, dem Marſchalck geantwurt, das 
ſolchs -allain ain anzaigung ained fraintlihen Gefpradh8 were, bar “ 
wider der Marfchald dem Burgermayſter zu erfennen geben, die weyl 
er von wegen als deff Reichs pfleger unnd Hauptman des Kanfers, 
inn der Etatt Wörd verordnet worden, vnd fie zuuor aine Aid zu 
Ime und dem Kriegäfold , fo in der Statt Würd ligen, geſchwo⸗ 
ten hatten, daß Inen foldes on fein wiffen und erlauben zethun, 
"nicht zuflinde. Es fehe auch Fr Handlung ainer verräterey und über: 


. gebung 
Biſt. Abh. V. B. Mn | 
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cher Hauptmann, mit einer Beſatzung aus den benachbarten Reiches 
fRädten, in der Stadt, und kehrte zur Gegenwehr alle Anftalten 
vor ;ale Ludwig im Lager, und Die Burger. auf der Stadtmauer; uns 
vermuthet weifle Fahnen fliegen lieſſen. Pappenbeien, inn» und 
auswärts von Feinden umgeben, zoge gu einem Stadtthor aus, 
und Zudwig titte mit 400. Edelleuten zu einem andern ein. Ra 


eine 


gebung der Statt mer glei , dann das fie %e ſelbs und aller deren 
fo in der Etatt weren, Hayl und Wolfart betachten. Inn ſum⸗ 
ma die handlung kamm dohin, Das die vom Rath zu Word ſagten, 
fie wolten zu bem fürften hinaus, und fein hegeren anhören, und 
fouer fie unuerverbt beleyben möchten, wollen fie auf Des Kayſers de 
mifigung ainen friden mit Ime annemmen; dann er der Marihald 
hette alwegen zueſſen, welches Inen und Iren finderen, fo ſie vers 
derbet wurden, am letſten zu ſchwer fallen wurde. Vnd wolten auf 


dem Marſchalck nicht geſtatten ain ainige fhus hinaus zeihon, we ° 


ches dee fromb herr Marſchalck, dem vaſt layd was, das die von 
Woͤrde üher vorgethone pflicht und Aid fo er von Inen genommen, 
ſich fo leuchtfertig gehalten, mit groſſen Perdruß über feinen willen 
nachgeben muſte. Dieweyl er aber dahin nicht bewilligen woͤllen, 
hat er hiewider offentlichen proteſtirt, und damit ſich zu den ſeinen 
verfüeget. Der ongetreu Burgermayſter, welcher mer umb diſe Haud⸗ 
lung dann andere gewuſt, Iſt mit etlichen vom Rath unnd der ge⸗ 
main, als er die Thor zu Öffnen gepptten, hinaus zu dem fürten 
ven Bayren, in das Veld under das weyß Vendlin ganzen, ond 


als nen Her&og Ludwig wil verhauflen, haben fi Die yon Würde 


an den Baprifchen furften on ae not ergeben. Als ſolliches der Het 
Marſchalck vernommen, Iſt er mit den feinen vaft, traurig aus det 
Statt Wörde, zu ainem anderen thor ausgelaſſen warden, dann et 
bey den Mainaidigen von Woͤrde nicht mer helenben woͤllen. Alſo 
geet ed zu, wann die Näte Inn den Stetten mit frembden leuten ber 
feet werben sc Alſo Iſt Hertzog Ludwig alain mit vierhundert Dei 
Adels Inn Statt Woͤrd eingeritten, dem haben der Rat und Ge— 
mainde 


N 


4 
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eingenommner Huldigung hatte dieſer Feldzug ein Ende, und die 
Voͤlker wurden entlaſſen. t) 


Das folgende Jahr 1459. ward mit Untethandlungen zugebracht. 

K. Friederich II. ſuchte ganz Deutſchland gegen Ludwig, den 
er für einen Reichsfeind erklaͤrte, in Harniſch zu bringen. Eine Reichs⸗ 
armee von 20000. Mann follte Donauwert wieder erobern, und 
ar, was fonderbar ift, unter Anführung Markgraf Albrechts 
don Brandenburg, der es hatte wegnehmen helfen; welcher aber 
-indeffen feinem alten Bett» und Gpielgefellen Feind geworden, 
weil er das nuͤrnbergiſche Landgericht in Baiern nicht wollte er» 
ſtrecken laſſen. Während das Ludwig durch ein neues Bündnis _ 
mit Pfalz und Böhmen ſich verftärkte, und zur Gegenwehr rüftes 
te; vermittelte der Pabſt, fo wegen einem vorhabenden Türkenzug 
be Ruhe im reiche herftellen wollte, da8 Donauwert in die Haͤn⸗ 
de der Bifchdfe zu Augsburg und Fichitett, als Sequefter, bie zum . 
Ausfpruch eines Obmanns, übergeben wurde. Es hat aber eben 
diefer Bifchof, fo fich zum Obmann eingedrungen, den 29. Septems 
ber in Nürnberg die Stadt dem Reiche zugefpröchen, und im 
December Zeinrich von Pappenbeim ausgeliefert. u) . 


Nun wollte weder Ehurpfalz noch Baiern dieſen nuͤrnber⸗ 

berger Entfcheid, welchen man den blinden Spruch nannte, gelten 
Mn2 laſſen, 

mainde doſelbſt als Irem Rechten bern geſchworen, vnnd hat an 

den thoten und am Rathaus, des Reichs Wappen herab geriſſen, 

und das Wappen, welches bie Bayriſchen füriten pflegen zu fieren, ans 

ftatt deſſelben inachen laffen. Deren ven Augipurg unnd Nurnberg 

und anderer Stett zugeſchickte hilff, hat er mit hellmen, fo fie darge⸗ 

pracht, wider anhaims ziehen laſſen. e 
t) ©. ‚Leben Eburfürft Friderih I. zu Pfalz. I c. 


u) Ibidem p. 153. 55. 169. 
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laffen, und der Krieg gieng Anno 1460. von neuem an, Herzog 
LCudwig belagerte und eroberte auf den Abend vor Oſtern Eich⸗ 
ſtett, und machte ih Damit Meifter vom ganzen Bißchum;, weil 
der Biſchof, der es bisher, two, nicht Öffentlicy, doch heimlich mit 
- Markgraf Albrecht gehalten, zu feiner Beruhigung Feine Si⸗ 
herheit geben wollen. Hierauf gieng es über Marggraf Albrecht 
ber. Daß brandenburgifche Landgericht , weiches , ungeachtet 
einer den 9. July verwichenen Jahrs geſchloßnen Abrede, fortfuhr 
re, baierifche Unterthanen fürguladen, bothe hierzu Gelegenheit an; 
obgleich der Hauptgrund in dem blinden Spruch wegen Donaus 
wert.gelegen war. Die Schiöffer Lande, Stauf und Schoͤn⸗ 
berg, und die Stadt Rott, wurden in der Geſchwindigkeit wegge⸗ 
nommen, aud) die ganze Gegend um die Redniz verheeret, daß 
die Feinde Ludwigs auf feine Weiſe auftommen Fonnten, und 
‚ Marggraf Albrecht nicht einmals das Treffen wagte, welches er 
doc) felbft dem ‚Herzog angebothen hatt, Mitten unter Dielen 
Verwuͤſtungen Fam der Cardinal Bifhof von Augsburg zu Ser 
'30g Ludwig in das Lager vor Most, und vermittelte auf etliche 
Monathe einen Stillftand der Waffen, auf welchen, durch Aus⸗ 
fpruh Herzog Wilhelms zu Sachſen, , Präfiminarien zu einem 
Friede erfolgten , welchen aber nahmals Markgraf Albrecht nicht 
angenommen, W) 5 


Der Krieg wurde Anno 1461, allgemein. Friedrich III. entbothe 
den Herzog,eben da er zu Gaſtein im Wildbad war, zu ihm nachGraͤj/ 
um ſich wegen der Ungnad und Straf zu vereinigen, die im blinden 
Spruch wegen Donauwert war vorbehalten worden. Ludwig 
gieng aber nach Ingolſtadt, wo ihn fein Schwager, Erzherzog Al⸗ 
brecht, perſoͤllich gegen ſeinen Bruder, Friedrich III. um Bey 
ſtand in den Hausſtreitigkeiten erſuchte, die er gegen ſelben, wie et 


Tate 
w) Ibidem p. 238. fatıı 
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fagte, und es auch in.der That war, nicht als Baiſer, fondern 
als einen Sürften von Oeſterreich hatte. Ludwig unterftägte 
feinen Schwager nur als ein heifender Theil, Friedrich TIL, fande 
aber für gut, nachdem er fich mit feinem ‘Bruder vorher verglichen, 
gegen den Dritten Aus feinem Haußkrieg eine Meichsfache zumas 
den. Ohne weiters wurde der Herzog ale Verbrecher der beleis 
digten Majeſtaͤt erklaͤrt, und ihm in härteften Ausdruͤcken ein Fehd⸗ 
brief zugeſchicket. x) Wie klug hiebey Ludwigs Betragen war, 
soill - ich mit Suggers orten erzählen ; 

| nz ASolli⸗ 


2) Fugger hat!. c. Den kaiſ. Abſagbrief vom 20. July angefuͤhret, 
welcher lautet: „Wir Friderich von GOttes Genaden Roͤmiſcher Kay 
„ſer ꝛtc. thuen Dir dem hochgebornen Ludwigen Pfalzgraue bey Rein 
„und Hertzog in Bayın, zu wiſſen. Als wir Dich mermalen fraint⸗ 
„lichen mit unſern ſchrifften erſuchet, ob du ettwas an uns zu ſpre⸗ 
„chen hetteſt, DaB wir Dir darumb Guͤttlich oder des Rechten fein, 
„und uns mit Dir verainen woͤlten, welliches du aus Deinem Stolgen 
„Gemuͤt derachtlich abgeſchlagen, und uns zu Antwurt geben, du 
„woͤlleſt zunor deiner herrn amd frauͤnde Rath haben ic. Welches 
„uns als ainen Roͤmiſchen Kayfer, dem bu mit Ichen, Pflicht, Eer 
„und Hide verſchriben und verpunden biſt, von dir nicht Hain bes 
„ftembdet, amd uns ſolches nicht gegen Dir verfehen hetten. Zudem 
„hat und mermalen angelangt, wie du etwas unfrauͤntlichen wilden, 
„unſerthalben onuerſchuldt, mit unferm lichen Brudern Albrechten 
„Hertzogen zu Oſterreich, Dem wir des Rechtens, und aller guͤttlicher 
„Handlung, nie zuwider geweſen, auch dir ſolches oͤfftermalen ſchrifft⸗ 
„hen zu wiſſen shon, ſampt andern wider und geprauchet, und 
„unſern feinden mit Gelt and allen Vorrat wider und gedienet, Dar 
„ran du wider dein Pflicht freundlichen gethon, und fürgenommen 
„Ahaſt. Wir mwölen geſchweiggen, Do wir, über unfer Recht gebott, 
„, von bir überzogen und hefriegt worden, Das du zu befhirmung und 
„handhabung unfers Kayferlien und des Reihe Gewaltfame und 
n Obertait, des Rediens und Gerechtigtait, unſern Landen dein ge⸗ 

N treue 
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n Soliher Abfagbriue (fage er) bat Hertzog Ludwig 

„ in Bayren nicht nach dem bäften Gefallen, und gab Kayfer Frie⸗ 

pr derichen diefe Antwurt. Erftlich wie er des Kayſers briue gleych⸗ 

„wol in dem Wildbad empfangen, und des Badens halben, 

„auch das er Käthe nicht bey Ime gehapt, feiner Mayſtatt kein 

zg vechte Antwurt hab geben mägen. Und als er feine Räte zu dem 

„Kayſer geſchickt, ſey Domalen nichts an In begert worden, 

m Das er aber Perſonlichen nicht zu dem Kayſer kommen woͤl⸗ 

n„ Ten, ſey das die Urſach, dieweyl ex verſtauden, das fein geliep⸗ 
n set 

„treue Hilff und Beyſtanbt gerhon und bewiſen haben folteft, meldet 

„du um unſer Bruder domalen, ald wir Dir darum zugefchriben, gar 

„verachtet, uns, ımfere und des Reiche Lehen aufgeſchriben, did 

„unſetn feinden wider deine briue, fo wir von Dis haben, anhen⸗ 

„gig gemachet, und unſere ofterreichiſchen Laͤnder Inn merkliches 

„Verderben gerichtet. Uber dis alles dn au uns noch nicht erjektiget 

„geweſen, ſonder andere des heyligen Reichs fuͤrſten, Geiſtlich und 


„Weltlich, als den Hochzebornen fürften Albrecht, Markgrauen zu 


Brandenburg und Johanſen Biſchof zu Eychſtetten, uͤbet alle Recht⸗ 
„gebot, aus aignent Gewalt wider den uffgericht Landfriden, ſtt⸗ 
„uenlichen. üͤberzogen, dieſelben fampt den deinen, onrechten ımd 


„onteydenlichen ſtucken genoͤttiget, und mercklich ſchaden zugefuͤeget, 


„deßhalben du Inn die ſtraff Criminis leſe Maieſtatis ſchwerlichen 
„gefallen. Und fo wir nun betrachten das wir, als Obriſter Vogt 
„des Reichs, unfers Kayſerlichen Ampts halben, ſolche grab und 
„ſchmaͤchliche ongewonliche handlungen, zu ſtraſſen ſchuldig ſeynd, 
„ESo haden wir zu erhaltung des heyligen Reichs Recht und Ober 
„kait, md mit hilff und beyſtand unſerer Chur und fuͤrſten, Gra⸗ 
„uen, Freyen, Herren, Rikterſchafft, und ſtetten, die ſtraff gegen 
„dir ernſtlich fuͤtzenemmen, unterfangen. Wie wir dann hiemit uns 
„ſere Kayſerliche Eer und wuͤrde, Inn Krafft difes brines gegen 
„dir bewahret haben woͤllen, wellicher mit unſerm Kaiſerlichen In⸗ 
„ figel verwahret iſt, Der geben ward zu Gräg ben Montag nah 
sr Margreta ꝛ⁊c. 1461, 
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mteefchreeher, dee König in Beheim, mitihrer Mayeſtat ainen Tag 


„auf die Haimſuchung Mariaͤ zu haltın fuͤrgenommen, darauff 


„er, wan er nicht mit andern Geſchefften beladen worden were, 
„hab fommen wöllen. Das eraber Hertzog Albrechten in Defters 


„ reich, feinem Schwager, Beyſtand bewifen, deſſen er nicht Inn 
u Laugen flee: So habe aber Hergog Albrecht Ine berichtet, Das - 


u fein Kriegsruͤſtung nicht wider die Kayferl. Mayeſtat fey, auch 
n des Reichs Oberkait und Gewalffam nicht antreffe, fondern afs 
kein das Regiment Der Oeſterreichſche Länder berrüre, Vnd dies 
u weyl ex, Der Kayfer, das Land Ofterreicdy unfer der Enß getegies 
„ ret, und allerlay Zwitracht und auffrueren darinnen entftanden, 
n auch fange Zeit Darinnen Vil zertrennung geweſen, demfelben 
„ zubelßfen, ſey er zu Hilf in Oſterreich verrayſſet. Dann Herkog 
u Atbrecht ſich in feinem friedsbriue, gegen Dem Kayſer Ders 
n maffer erfieret, das fein kriegszuge nicht wider feinen Brudern, 
AR gegen dinem Romiſchen Kayfer , fonder allain ale Die gegen 
pn ainem Hertzogen zu Ofterreich geroefen ſey. Und warn rechtfi 
n be ſachen, wie die genant, vorhanden weren, welche Die Rays 


n fert. Mayeſtat und Das hailig Raid) antreffen thaͤtten, ſo wol⸗ 


n te ex fi) ungeren Manen laſſen, fonder vom Im felbs, als ain 


„Gehorſamer Fuͤrſt des Reichs, Irer Mayeftat zu Hilff,Eommen, - 


» Band was er mit dem Bifhoff von Fichftett gehandfer, ges 
n teae er por dem Bapſt, Ehur- und fürften, aud) vor Irem aignen 
„Capitul, wol zuverantwurten; Und feye derhalben Gar kain Flag 
n verbanden, Es neme In auch fremdt, dag Fer Kayſer, welchem 
a er allzeit gehorſam geweſen, vnd Vil Guttes bewiſen, den Fürs 
„ſten und ſtenden des Reichs ain ſolche ſchwere Flag ab Ime 


ur fürren mege. Vnd er peut ſich hiemit aller des Kayſers erklag⸗ 


"nte ſachen auf den König von Beheim, alle Chur » und Fuͤrſten 
Ir Bniftl, und Weltlich, auch vor den Reichsftetten, zu recht. Wel⸗ 
ke 
Li 


‘ 
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„Ile auch des Kayſers zugefchickten Feindsbriue nicht annemmer, 
„ſonder ſchickte denſelben dem Kayſer wieder haim, mit Prote- 
ſtation, das er gegen den Kayſer kainen kriege fuͤren, oder als 
„nemmen welle. y) 


Diefe Gründe, und alle Bemühungen eines nad) Nurnben 
ausgeſchriebnen Reichstags, waren umſonſt, den Herzog mit dem 
Kaifer auszufühnen. 2) Maragraf Albrecht war ſchon zum Reiche 

- Haupt 


y) De Briefet datum war Ingolſtadt, Samſtag Maria Himmelfahrt, 
1461. 
z) Fugger I. c. Gleichfalls hat Hertzog Ludwig mit andern eärfeg, 
Herrn und Stetten geſchrifftlich auch gehandlet. Denfelben ſchtib er 
allenthalben aus, und beklagt ſich ab der groſſen unverſchuldten On 
gnad des Kayſers, und wie fein Mayeſtaͤt Ime, als ainen gehorſa— 
men fürften des Reichs, uͤber vilfaͤltig Wolthaten, ſo er feine Me 
peftät bewieſen, fo hart und ongnaͤdig fein wolt. Gab für, daß er dem 
Kayfer, fouerr ee ſich an feiner Mayeflät vergriffen, nach Erkant⸗ 
nuß der Zürften Abtrag thon, und auch allen billichen Gehorſan 
layſten, ia fein Feind gar nicht fein wolte ꝛc. Ex gebrauchet Fb 
‚aber hiegwifchen haimlichen aller Kriegsſtuck, fo er zuwegen bringen 
mot. Er fieng dem Kayfer feine gefchwornen Potten, nam ihnen 
die Brieue, brach die auff, und erlernet darinnen, was des Kaya 
Fuͤrnemmen, Rath und Anfchlag wider. ihn gemefen. Namlich dab 
fein Kapferlihe Majeſtat den Ernſt gegen ihme fürgenommen , und 
etliche vil Fuͤrſten, als Marggraf Earel von Baden, Biſchof Georg 
von Met, der ain Bruder Markgraf Earel vorgenant gemein, 
auch Wilhelm Herzog zu Sahfen, alle des Kanferd Schwägern, Mark 
‚graf Fridverih von Brandenburg inn "der Mark, Biſchoff Adolph 
von Mein, fo ein gebohrner Graf von Naſſaw geweſen, und von 
Pabſt Pio, wider Heren Dietrihen von Eyfienburg gen Meint zu 
ainem Erzbiſchoff poſtuliert worden, Ludwig Pfalzgraf bey Nein Graf 
zu Seldeng, --- auch der Bifchof von Speyer, Biſchof son Nichftetten , 
Biſchof von Babenberg , weicher oft umbgefallen, zu dem die Gta⸗ 
. - fen, 


Derzoge in Baiern. 29 
Baupemanti ernennet, und hatte Das Reichspanier, ſo er im naͤch⸗ 


ſten Jahre verlohren, bekeits in feiner Hande. Eilf Fuͤrſten, noch 
mehr Grafen, und 32. Reichsſtaͤdte, bewog Friederich III. zu ſei 


nem Bund, mit einer Ast des Geheimniſſes, die einem Herzog 
zu Baiern- Landshut, den man ohne Lift nicht zu überwinden ges 
teauet, Ehre machte. Ludwig, der ſich vonfeinem Schieffale nur 
aus aufgefangnen Briefen unterrichten konnte, fammlete in gröfs 
ſerer Geheime, und noch geöfferer Eitfertigkeit,feine Macht, die Huͤlfe ſei⸗ 
ner Vetter und Freunde a), feinen Muth und Klugheit zuſammen, und 
erfiel 


— 


fen, namlich Graf ulitch von Wirteniderg „Erich Graf von Leunin⸗ | 


- gen, Johannes Srane von Naffau , Graf Ulrich von Oftingen, Wil: 


halm Graf von Werthaim, Dito Graf von Hennenberg, Philipus 


Graf von Leinningen , det Graf von Rundel, und viel ander Gras 


fen und SRrrn mer , fampt zwue und dreyſſig Neichäftette, one maß . 


fein Mayeſtat inn ſeinen Erbländern wider In aufbPingen möcht , 


inn fein Hilff gezogen ; und Markgraf Albrehten von Brandenburg, 


Burggrafen von Nuͤrmberg, deß hayligen Reichs Panier zugefchiet, 
und denſelben an ſeiner Statt zu ainen Obriſen Veldhauptman ver⸗ 
ordnet hatte. 


a) Idem l. c. Als Hertzog Ludwig nun blicher and des Kayfers Brie | 


fen vernommen , do hat er auch alles was zu ainer Gegenwehr dies 


net, haimlicher weys mit groffer Eyl für Die Hand genommen, amd 


gab nichts deſtoweniger meniglichen für, daß er des Kayferd und des 


Reichs Feinde nicht fein, and wider dieſelben gar nicht frigen wolte, 


Seine Bundsgenoſſen, als der König von Böhrim , Pfalzgraf Frides 
sih am Kein, Herzog Albrecht von Oeſterreich, des Kayferd Bruder, 
Herzog Sigmund von Oeſterreich, To zu Ynſprugk Hof hielt, des 


Kayfer Vetter, Biſchof Dietrich von. Meintz, - - -- Philıps Graf , 


von Sagenelenbogen , Ludwig and Heinrich Die Landgrafen von Heſ⸗ 

fen, buyde Zärften von Bayren , fo zu München Hof gehalten, die 

Biſchof von Salzburg , Sreyfingen, Wurkburg, Paſſan, und der von 
vbiſt. Abh · . B. DZ Bu Bam⸗ 
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Aberfiel den Taiferlichen Feldhauptmann, che er noch eine Reichsarme⸗ 
hatte, im eignen Lande. Er ſtunde mit ſeinen Baiern Den 27. Anguſt 
ſchon vor Altorf im Lager, und am »» September hatte er ein vereinig⸗ 
te8 Heer von 1600, Weitern, 25000. zu Fuß und 2500, Wagen 
beyfammen. Langenzenn, Neuſtadt an der Aiſch, Kamerſtein, Ho⸗ 
hentan, Markelbach, Tettelersau, wurden weggenommen, die Stadt 
Uffenheim mit dem Degen in ˖der Fauſt, und das veſte Schloß 
Hoheneck nad) einer kurzen Belagerung erobert, Auf einer andern 
Seite verbrannte der Vizdom von Amberg Neuftadt an der Kulm, 
Weiſſenſtadt, Koͤnigsberg, Kreußen, Widerburg, und mehr ande⸗ 
re Städte und Schloͤſſer: welchen Verheerungen der Markgraf aus 
ſeinem verſchanzten Lager vor Schwabach zu ſehen nuſte. Die⸗ 
ſer Feldzug ward mit einem Stillſtand der Waffen, der nur bom 
7. December bis 8. Jenner dauren ſollte, beſchloſſen. b) 


Im Anfang des Jahres 1462. brach endlich das Ungewit⸗ 
ter, ſo ſich langſam geſammlet hatte, gegen Ludwig und ſeine 
Bundsverwandte auf einmal aller Disen los. c) Den so. Jens 
wu | wWurde 

Bamberg, wellicher offt hin und wider gefallen it, fampt vil ande 

ze Grafen, Herrn und vom Adel x. haben ſich, dieweil gemeltet 

Hertzog Ludwig ain polle Tafıhen hat, und pon Natur ain fraydigen 

und hochferttiger Fürft gemefen , bey Zeytten mit allem Vortath, ftard 

beworben. Und ift Herzog Ludwig hiedurch mil ben fetnigen vil 

ee , dann der Kayſer, auf bie Pain kommen. Ä 

2 Leben Churf. Fried. L von Der Dfals. p. 232, &c., 

c) Fugger 1. c. Der Romiſch Kupfer und Marcgraf von Brandenburg, 
haben gegen diefer Ordnung Inn diſem krieg, . ſolche map zu halten 
fürgenommen, Erßlich daß Marcgraf Albrecht Oprifter General Haupt 
mann an flatt des Kayſers über des Reis Hilf fein, der hatt bed 
Reichs panier Graf Heinrichen von fuͤrſtenberg gesehen, der Reich—⸗ 
flett panier hat Here Gans truchfeß Freyherr zu Waldburg und heit 
zu Truhhurg -- - = -gefiteret,, bie anderen. gemainen u hen 

etlicht 
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wurde Dom obbemelten Yürften und Städten in Ihr ein Reichs⸗ 
krieg befchloffen, und den 18. die Abſagbriefe nach Ingolſtadt dem 
Herzog zugefchkfet. Deſſen Antwort war: Das cr des Kaifers 
auch des Reichs Geind nicht ſey: dieweil ihm aber abge⸗ 
ſagt worden, woll er fih mis Zilf der Seien auf ne mann⸗ 
lihfle webren, und hiemit feine Ehre gegen maniglich auch 
bewahren Haben. 

Sogleich befeste Marckgraf Albrecht Augsbarg, und ſamm⸗ 
kte bey Donauwert die Armes, womit a Monheim und Grai⸗ 
ſpach eroberte, und fehleipfte: während Das der Grafvon Wuͤr⸗ 
tenberg Heidenheim wegnahme, und die Beſatzung in Augsburg, 
mit der Fackel in der Hand, Ausfälle in Batern machte, wodurch 
die ganze Gegend um Friedberg geplündert und im Aſche geleget 
wurde, | 

Eudwig hatte feinen Sammelplatz zu Kain, wo 4000. Boh⸗ 
men zu ihm ſtieſſen. Er beſetzte Hoͤchſtett, Lauingen, und Lands⸗ 
berg, Friedberg, Aichach und Rain, mit dem beſten Volk, unter 
ben Befehlen tapferer Hauptleute, derer vun Srannberg, Bums 
penberg, und Pienzenau. In Ingolſtadt, Neuburg und Landes 
but, hattener. feine Kriegsräftungen, fein Geld und Schag aber zu 
Landshut und Burghaufen“ Deffen Kriegsplan war, das Pfalzs 

Doz graf 
etliche vom Adel gefeueret. Die Reichsſtett Noͤrdlingen, Word, Gien⸗ 
gen, und fuͤrnemlich Augſpurg, würden Inn namen des Kahſers he 

ſetzt, und lagen: des Reichsſtett hilf, nach Iren anzalen darinnen. 

Der Marckgraf Hat auch eilich Stett und Schloͤſſer, gegen dem Bayr⸗ 
Law gelegen, dem Kayfer zu guttem zu ainer Malſtatt verordnet. Aus 
diſen Iſt den Bayren auch Behenr guofies Schaden zugeſtanden, und 
beſonders aus Augſpurg: und wann der Mardgraf ainen zug fuͤrge⸗ 
uommen , "fo haben fein fuͤrſtliche Gnade ain befonderd Ort und Male 
ſtat ernennet , alde des gang hauffen bes Kriegsfolck zuſannnen kom⸗ 
men iſt. 


Pd 
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graf Sriederich , und der Landgraf zu Heflen , den Markgraf zu 
Baden, Pfalss Veldenz , den Biſchof zu Meg, und Würtenberg 
angreiffen; die Erzberzoge Albrecht und Siegmund den Kaifer 
durch eine Diverfion in den Erblanden aufhalten; der König 
in Böhmen den Markgraf Sriebrih zu Brandenburg befriegen; 
er felbft aber, mit Den: Herzogen zu Mönchen, und den baieris 
ſchen Bifchöfen, Markgtaf Albrecht, mit den übrigen ver 
bundnen Fürften und Städten, zu einer Schlacht bringen follte, 
Diefer Plan wurde glücklich ausgeführt. Ich will nur von 
den Verrichtungen 'des Herzogs, auch ohne mit dem Heinen Krie⸗ 
ge mid) aufzuhalten, Ertwähnung thun. Ludwig machte Mis 
nen die Stadt Ulm anzugreifen. Albrecht wollte es Durch Der 
legung des Pafles bey Bundelfingen hindern s: und fp kamen beyde 
Armeen zufammen. Wie es dort zugegangen, will ich. zwey 
reichsſtaͤdtiſche Sefchichtfchreiber, Sugger d) und öenggen a) erjaͤh⸗ 
len laſſen. detlerer meldet ; | 

tem 
- U). Fugger b. 0. Inn ſolchem Samen baybe hauffen -.- - - mit aller 
Macht auf das nehift zuſammen. Hertzog Ludwig von Bayrn lag auf 
aplfftauſent flart zu roß vnd Fueß jun der Statt Grundelfingen. So 
hat Mardgraf Albrecht von Brandenhurg ain Wagehburg nor ber 
Statt Grundelfingen aufgefhlagen, und lag auf neuntaufend Rard 
darinnen vor der Statt Srundelfingen, der orbnet fein Geſchuͤtz, und 
sam allen Vorthail mit den feinen ain. Vnd dieweyl die feinen uber 
Die Bayrn Hefftig efgrimmet, und Higig waren, ft kain Tag ge 
weien, daß die nit in das feld mit Ordnung Gefüret, und Groſ⸗ 
fe Scharmügel mit den feinden Behalten haben. Desgleidhen haben 
die Feind vor der Statt herauf auch gethon. Hierzwiſchen macht 
Hertzog Ludwig mit feinen triegsrächen ainen Anſchlag, das fie den 
Marckgrauen überfaßen, und Ime fein Geleger wolten gertrennet has 
ben. Es were Ime auch, mo ſich die Kayſeriſchen nicht fo tapfer ges 
. zodret, fein Anſchlag fortgangen. Dann zween zu an einander Inef 
Hertzog 


— - 
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„Item uf ſamſtag den 27. Martii da ward des Reichs 

„ baner in dem Veld vor Gundelfingen auffgemworffen , und wolt 

„man Bundelfingen geſtormet haben, und hat der Marggraf all 

gu beren und Stett genennet, und zoch man im auch vaſt zu, und 

v nos der Adler. gar herrlich, und was die mainung, er ſolt alſo 
O 3 nn ſliehen 

Hertzeg eLudwig kainen der feinen and dem Geleger, und kamen die 


Mardgrefifhen Reytter, und beſonders Graf Oßwald von Thierſtain, 


Graf Friperich non Helfenſtain, Die von Knoͤringen, Truchſeſſen nos 
Waldburg, von Freyberg, fo derenn von Augſpurg beſtoͤlten waren, 
für Gundelfingen, und ſagten: wie die Bayriſchen Reytter gutte 
Eloſterfrauen gebenn, dann fie Inn Irenn beſchloſſnen zellen den 
Baxpriſchen pfalter mol beiten kunden, und triben ren ſpot mit Inen. 
Aber ann dem dritten tag. frue fuel Hertzog Ludwig mit zwayen haufs 
fen zuroß und fueß auf der Statt Dem Mardoraffen inn fein &tle 
ge. 8 hatte. aber ber Markgraf ſolches uͤberfalls zuuor wol forg 
gehapt, und bey bes Nat vor dem Geleger ber etliche Blind Graͤ⸗ 
ben haimlich machen, auch das Geſchuͤtz fein artig auf ſeinen Vor⸗ 
thayl richten laſſen. Seine Reutter und Fueßknecht huelten mit Iren 
hauffen in ordnung, und hatten Ixen beſchaydt, wie fie ſich Gegen 
dem feind halten ſollten. Vnnd als Hertzog Ludwigs Reutter mit ver⸗ 


gengtem zaum hauffenweyß doher gerennt, do ſind derſelben vaſt vil 


durch Die blinden graͤben zu boden gefalen, und Roß und Mana 
gelämet worden. Nachdem aber fie mit hauffen an’ die ſchanzgraͤben 
kommen, haben die. feind dannocht fonil gearbaptet, das fie die ſchirm 
serbrennt, etliche ſtuckpuͤchſen verſchlagen, und ain fiud auf Redern, 
‚Das dei Grauen von Wirtenberg gewefen, und zwen⸗-und zwairtzig 
Eentner gemogen, über Die Schantz gezogen, Ja gar daruon Inn bie 
"Statt Gundelfingen gepracht haben. Die Kavferifhen haben dißmalß 
dem andern hauffen, fo auff ber feytten dem geleger zugeeylt, zugeſetzt, 
denſelben bald wendig gemeht, und Inn die flucht getriben. Mark⸗ 
graf Albrecht hat felbs dem Bayriſchen und Behmiſchen, fo Inn die 
ſchan; gefallen, mit dem feinen Widerfland gethon, Diefelben van der 
ſchantz wiederumb ie u und Ion Die Statt geiaget Vnd 
al⸗ 
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sr fliehen bis Sundelfingen gewannen ward, und felt darnach ge⸗ 
„ flogen fein für Lauingen und Hochſtett: au ward aber geirtet, 
sr das er ſich bald ſchmucken ward, und mit meiter flog. Wie 
„ im gelang , das mark Herzog Ludwig best ſich gefamich und 
sr zo daher mis einem fo geoffen Volck, fo er ie bey im gehapt 
n bat, das ift ein Warbeit, und zoch im hernach alles Volck, dat 
„ im Land zu pair was, Das man mainet es wer kaum 20 raiſ⸗ 
or figer pferd im Land zu pairn. Alſo zoch im iedermann zu. Dw 
z, mit was er dem Margraffen zu ſtarck; wie wol der Margraff 
„auch groß Volck bett. Und ift zewiſſen, gleich uff Das mal 
„ als man flurmen folt, da kam dem von Wuͤrtenberg treffenlich 
„ pottfchafft, der pfalzgraff wer im in das land gezogen, und Tem 
m ec nit eylent, ex lem um land und feut: und von fhund, an als 
m ex die pattfchafft vernommen bett, prady er auf mit 300. mannen 
n reifiger. Do das die von Frandfurt innen wurden, das der von 
mn Woͤrtenberg aus dem Veld zogen was , Da kerten fie wide, 
„war ſy warn uff der farı mit so. pferden, deßgleichen etlich Reit, 
„, die noch im feld waren , als Die von Rottenburg, die von Hull 
und die von Hailpron 2c- bliben all daheim. Da der Margtaf 
„das vernam, und nu ware kundſchafft bett, das Herzog Ludwig 
FE ſo mit groſſen Gwall ein nachritt, alſo hieß er ufftrometen und 
uberat 
jr Im abjug etliche Reutter uni anff Die Bayriſchen und Behmi, 
ſchen Reutter erhitziget, und denſelden zuweyt nachgefett haden, da 
find etliche derſelben, als Graf Friderich von Helffenſtain, Burc⸗ 
Hays von Knoͤrnigen, und ainer von Wennbbingen , won den feinden 
sefangen,, und fonfi nit mer dann acht Mann erſtochen worden; 
Hertzog Ludwig aber hat Inn diefenr ausfal bey zwayhhundert Dean, 
- und hundert und feihzig pferd verloren, die nicht: weyt von ainandet 
anf der walſtatt tod gelegen ſeind re. 
e ) Excerpta Boica ex chronieo Auguſt. Burkhardi Bengeii in Oefeli 
Script, R. B. T. I. p 286. 
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uberall aufeueffen: Daruon! Alſo prach Das hoͤr gemainiglich 
auff. Wer das mocht, der tett bas, und lud iederman uff die 
n wägen, was er mocht, Das ander mieſt er Sigen lan. Man zind 
io die Hütten an, und was Daß gröft feur, Das niemand nicht dar⸗ 
q von bringen mocht. Und ift zewiflen, Das den von Yugsburg 
u 3% Wägen perprunnen, die man nit dauon pringen mocht, und 
„den Margrafen und andern ftetten auch jeglichen etwas. Und 
„ fo ward das Veid vor Bundelfingen geraumpt und ſy erfes 
„digt Hon.der groſſen Not. Dan ſiche, ſy hant groſſen Mangl 
„und angſtliche nott erlitten. 


Ungeachtet dieſes Vorgangs gabe Kudwig Friedenshand⸗ 


Jungen Gehör, die der Biſchof von Augsburg, und beyde Hefoge 


jin München vermittien wollten. Es war ein Tag nad) Nürnberg 
auf Marie Magdalena ausgefhrieben, und der Herzog hatte den 


kaiſerl. auf 400. Pferd , und der Kaifer dem Herzoge auf eben ſa⸗ 


viel, ſchon ficheres Geleit zugeſchicket⸗ Als die Nachricht von dem grofs 
fen Siege erfchatlte, Den Churfuͤrſt Friederich zu Pfalz den 3a. 
Juni bey Seckenheim erfochten , worinn er den Markgraf. ju Bas 
den, den Bifchoff zu Mes, und den Grafen von Wartenberg uu 
Kriegsgefangen machte. 

Audwig, fo mitlerweile den Heinen Krieg fortgeführet, und 
ſein Lager bey Lauingen hatte, erlieſſe hierauf ein allgemeines Land⸗ 
aufboth in Baiern. Den 6. Julij nahme er das Schloß Hellen⸗ 
ſtein, und die Stadt Heidenheim weg, welches ihm die Feinde 
verwichnes Jahr abgenommen hatten, und bezog ſein Lager in Lauin⸗ 
gen wider. Der Marckgraf, fo indeſſen eine neue Armee von 


6000, Mann, soo. Pferden, 300. Wägen, und 10. Stuckbuͤchſen 


bey Ulm zuſamgebracht haste, wollte Heidenheim abermal bela⸗ 
gern. Ludwig ruͤckte aber mit einen Kriegeheer von 10000, Mann, 


worunter 1500, Pferde waren, uͤber Sagen sum Entſat dahin, und 
® 


brachte 


Pd 
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6. Rom Ludwig dem: Neichen 
‚beachte die Meichsarmee zu der berühmten Schlacht am Bern bag 
Giengen, die man lieber mit Fuggers als meinen Worten hoͤren wird. 
n Als der Marckgraf (faget er f} dem Stättlin Hayden 
„ haim nichts abgewinnen mocht, ift er auf die Statt Giengen 
—„zugezogen, und auf diefem Zug, dt des Yungen Grauen za 
„ Würtenbergs Hilff, deren dreuhundert zu roß und hey taufent j 
„fueß geweſen, zu Ime geftoffen, alfo das der Marckgraf dismal⸗ 
bey acht taufend zu Such und ſechshundert Pferde, auch bey 
'y vierhundert Waͤgenn und bey zehen Stu Püchfen auf Rede 
„gehapt, do mit er aufden Berg bey engen zugeruckt, und das 
ſelben fein Geleger fchlagen wollen. Hertzog Ludwig aber hat 
ſich mit allem feinem Kriegsfolck ain wenig geſchwayft, und dem 
u Marckgrauen plak geben, fein TBagenburg auf dem berg zuſchla⸗ 
np gen, und diefen lift erfehen. Dieweil der Marckgraf ain neues 
onerfarnes Bold, auch nicht uiel ranfliger pferde hatte, umd 
darunder vil neuer Reptter, fo aus den Handwerkern in den 
„Reichsſtetten zufammen geptacht, gewefen, welche den hauffen 
„Fueßfolck nicht wol befchügen werden mögen, bat er Ime ent 
„lich fürgenommen, das er den Marckgrauen, malen er die Wa⸗ 
„ genburg gar befchtieffen möcht, angreifen, und ſich mit Ime ſchla⸗ 
‚u gen woͤlte. Hatte Darauf den feinen tapfer zugeſprochen, daß fie 
„ Sich gerüft machen, und die feindlichen Schwaben beherzt und 
‚nn tapfer angreifen follen. Seines Hörs haimliche kreyden was 
„ain aicınes Laub; fo was Zr Veyndsgeſchrey Sailige Maris! 
„Marckgraf Albrecht, als er vernommen , das der feind in der 
j, neben verhanden, hat er fein Bold aud Inn ordnung ziehen 
Alaſſen, und Inen auch tapfer zu gefprochen, und Inen die haim⸗ 
u Jichefreyden, welche fance Wilhelm gewefen, durch feine haupt 
n leur anfagen faflen; fo was fein kriegsgeſchrey, das — 
Reich: 


f) Im obbemelten gefhrichnen Ehrenfpiegel ® 
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„Reich: und vermainet, wann er fein Wagenburg ſchlagen, und 
„ſein kriegsfolck beſchlieſſen möcht, das er, ſovert es zu ainem 


„ſchlagen fommen möcht, die Victorien an den Bayrn erftreyts 


n ten wolte. Und wos faft fro, das er Den berg erlanget heit. Wie 


j aber das bir auf den berg kommen, und die Waͤgen hernach 


„gefaren, aud) angefangen, die Wagenburg zu befchlieflen, wel⸗ 
„liche auch zimlich befchloflen, aber nicht vecht nad) ordnung be⸗ 
„ſetzet was, fehend Da zeucht Herkog Ludwig mit feinem rayßis 
nr gem zeug dor , und fein fuesvolck auff der feytten daher, und 


„fallen mit groſſem Geſchray an die Wagenburg, diefelbig zuſtur⸗ 


„ men. Es hat aber der Marckgraf fein ordnung auch gemacht; 
y und ftanden die von Augfpurg mit Irenn fanen neben andern 
„in Drdnung , und fhuflen tapfer under den feind. Nachdem 


„ aber der Bayriſch rayßig zeug erftlich fo tapffer in des Reichs 


 sayßigen zeug feget, da hat fi) des Zungen Srauen uon Wuͤr⸗ 


„tembergs Friegsvold, mit dem panier von Thubingen, gewens 


y det, welliches ain gemaine flucht under des Reichs kriegsvolck 
„gemachet hat. Als foldes der Marckgraf erfehen, hat er fid) auch 
z, gewendet, und zu den fueßfnechten gefaget Lieben Sun, flieche 
„der Statt Biengen zu! hierauf die Schweißer, fo von der 
„, Statt Augfpurg befielt, und bey der Statt panier waren, ger 


„ſchryen: ah nicht, Gnediger Kerr ! laft uns mannlidy web» _ 


y ven! ſteet nur, und laſſet uns machen! Es mas aber alles 
n umbfonft,.dan 68 was ein gange flucht under des Kayfers Krieges 
„folck kommen, Die Bayrifhen und Behmiſchen iagten auch 
„ dem Bol nit nah, fondern fuͤelen in die Wagenburg, 
„und namen was fie funden. In diſem überfat feynd von den 


yr Kapfert. nicht über hundertrayßig erfiochen und gefangen wor⸗ 


„, den, darunder ain Freyherr und vier und zwaintzig vom Adel 
„ gevoefen, und haben die von Augſpurg darunder vier und zwaint⸗ 
Siſt. Abh. V. B. 9» ug 
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„ zig Mann Mitterlich verlohren. Ben rem panter ward Her 
n Zilbold von Ansringen, und Herr Wilhalm Wallenfelſſer, 
p und andre des Adels, gefangen. Inn ſumma bey dreyhundert 
„Fueßknecht feind todt bliben, und bey zwayhundert gefangen 
„ worden. ‘Bey dreyhundert allerlay pferdt has Herkog Ludwig 
n gefangen. Alles was die fürften und Stett für kriegsruͤſtung, 
„ als wägen, pücfen, puluer, und anders In dem Veld gehapt, 
y (on allain die Gezeldt nicht, die von Ulm auß auff dem Wege 
„geweſen,) das haben die Beheim geplündert und gewunnen, 
- u Des hailigen Reiche panier, welches ainen Schwargn Adler 
„ mit ainem Haupt gehabt, und aller Reichsſtett, fo Dem Kayſer 


— — 


„ in dieſem kriege geholffen, Wappen, darinnen gemacht ge 
„weſen, auch das Kapſerliche panier, welches den Adler mit zwahen 


„Hauptern und das Wappen Oſterreich in der Bruſt hatte, 


„Item des Marckgrafen panier mit dem Roten Adler, der des 


sr Burggrauen von Nürnberg Wappen Im Hertzen Des Adlers 


„ gehapt, Item des Reichs Marckſchalcks Wappen, mit den zwayen | 
„bluttigen ſchwerdtern, Item des Grafen von Wuͤrtenbergs far 
z nen mit den dreyen Hirfchenhorn und zwen Viſchen, und fonf | 


 viter Stett panier, die alle gewunnen und in Hertzog Ludwig 
„Gewalt gepracht worden feind. 


» Wie nun der Marcfgraf mit den feinen Die Flucht auf 





| 


j,. die Statt Giengen genommen, do ift das folck zu roß und fueh, . 


vor geoffen ſchrecken in der geben und veuttenden Flucht, ga 


„vaſt befchediger worden. Vil find den Berg hinabgefallen,die 


z, andern find mit Roß und Mann übergangen, audy andere mit 


„Inen den Berg binabgefchlagen, und haben mit Irenn Geweh⸗ 
„ren ainander vaft übel verwundet, So find etliche in dem 


+ m Waffer, die prens genant, ertruncken. Alſo das in dieſer eylen⸗ 
n den and wuettenden flucht mer aus aigner befchedigung umbkom⸗ 
— men, 
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„men, dann erſchlagen worden, Und als die in Giengen flächs 
u tig kommen, do haben fiedie Thor zugefchlagen, der Marckgraf 
„iſt aber zu dem andern Thor hinauf auf ain ſchloß, Albeck ‘ges 
„ nannt, mit wenig pferden kommen, alldort er ainen feiner Dies 
„ ner des Adels abgefertiget, welcher auf Ulm pofticren, und dem 
nr Rat dafelbft anfagen, das fie fein Fuͤrſtlich Gnade mit etlichen 
„rayßigen gen Ulm auf das beideft befayten folle, welches auch 
‚ alfo befchehen - - - - | — 
„Auf Hertzog Ludwigs ſeytten, find Im Anfang, bey 
ı hundert s und zwen und dreyßig Mann gar bald erfchoffen, vnd 
erftochen, die gen Laugingen gefüeret vnnd dafelben begraben 
worden, darunder drey vom Adel, ain Sautzenberger, ain 
Ryetterr, und ain Florſtett, fo ain Dfterreicher gewefen. Dis 
fer Vberfahl und des Reihe Niderlag, Iſt auff den Montag 
vor Maria Magdalena, twellicher der neungehend July gewefen, 
vmb die gehend ſtund vormittag befehehen : Vnnd hatte Hergog 
Ludwig feine hauffen alfo geordnet. Das Rennpanier, mit 
dem Bayrland, hatt er Herrn Zeinrichen von Bumppenberg 
zufüeren befolhen, der hat fünfhundert pferd gefueret. Den ge⸗ 
waltigen hauffen, fo auff tauſend pferd ſtarck geweſen, mit dem 
„Hauptbanner, hat Herr Georg Thoͤringer, Herr Friederich 
n Pengenawer, Herr Zeinerich Ahaimer, Heinerich Moroltin⸗ 
un ger, und Hans Ebran, alle Ritter, Im erſten Glid gefueret, 
„ vnnd hat Herr Wolffgang von Chamer das fürftlich Pan⸗ 
u nier, mit dem Löwen und Bayrland, gefueret, und hinder dem 
„Paner Iſt Derbog Ludwig perſonlich, Herr Thoman Preps 
„ finger, Herr Sans Srawenberger, und Herr Wilbalm Srons 
„hofer, neben feiner Furſtlich Gnad geritten. Bund ale die 
„ Brüeder (das find die Böheim) doher gezogen, do ift Sraf 
nu Wolffigang von Schaumburg vom pferd abgeftanden, und 
P p2 n den 


n der Walftat zu Ritter gefchlagen worden. 2 
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den Behem Inn Ir ſprach tapferzugefprockenn, auch den Angeif 
„zu fueß mit Inen thon helffen. Bey viertzig Deren des Adel 
„ find von Hertzog Ludwigen von Bayren, nach der ſchlacht au 




























g) Herr von Oefele, hat uns in feinen n Seipt R. B. T. p. ein BEE 
richt von diefer Schlacht, von Hanfen Magensreuter, einem baierifh: X: 
Ritter, fo mit im Streit geweſen, aufbehalten , ber alfo laut 
„JItem in demfelben Krieg am Montag vor fant Marid Dagdale 
y, na haben wir dem römifchen Reich und Marggraf Albrecht 
„, von Brandenburg, als einem Hauptmann des roͤmiſchen Reiche, di 
„Wagenburg vergangen , auf den Perg geflürmbt und mit der Hil 
n de allmaͤchtigen Gots angewungen. Da bin ih Hannd Magenk 
z, veitter mit nnd Beygeweſen, und unfer liebe Fraw was aufde 
„Tag die Loſung und Bayrland das Geſchray. Gott walt fein. 

„ Item andy mer iſt zemerden, daß des Vechtens Obriſt Hauptlet 
„geweſen fein, Herr Wernberr von Sina, ı und Hert Jan de 
„» Holupp. Bot walt fein. © 

„Item ift auch zemerken, daß daſelb enhalb Suffenberg und de 
„Waſſers aufder Loe, da man hielt, und den Zeug fhidet zum Vech 
„, ten, dafelb8 war zu Ritter geichlagen mein genediger Herr Herhte 
„'Ludwig, loͤblicher Gedächtnus, und vil guetter Leuth. Daſelbs wah 
n ih Hanne: Magensreiter auch zu Nitter geichlagen, mit ſamf 
y, den Anderen gueten Peuthen, und ich was der newnt, ber nach 
y meinen gnädigen Herrn zu Ritter geichlagen, ich hab fein aber nik 
yr wagen wollen, und Herrin Thoman der Preifinger , der Zeit 
z, Dileger zu Erantfperg, der fihlueg meinen gnädigen Herrn zu Rib 
z tee und vil gutter Leut und mich auch. Got walt fein. 

9, Jtem wir warn mit Aichenlaub bezaichnet, und die Feind mit 
yı Pirdenlaub, und ich mas in meine gnädigen Herrn Hauffen ge 
„ſchickt, in DaB ander Gelid zu nechft ben im hinber in. Got malt 
y, fein. 

„Ab alia manu, æque vetufta adferiptum : In difem Veldzu⸗ 
„ge, wie man bie Wagenburg flurmen teilen, ift ain Hertzog Lud⸗ 
’ / wigi⸗ 
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Dieſer auſſerordentliche Sieg, mit den Bemühungen der 
Herzöge zu Sachſen und Baiern, münchnerifcher Linie, beförders 
fen in Nürnberg von Maria Magdalena Tag an bis 6. Auguft 
kuͤnftigen Jahrs einen Stillftand der Waffen, und machte Dem vers. 
derblichen Krieg ein Ende, in welchem von beyden Theilen in wenig 
Monathen allein mehr als soo. Dörfer durch Feuer find vers 
wuͤſtet worden. | 


Anno 1463. im Februar bielte Ludwig mit feinen Bun» 
besvertvandten einen Tag zu Waſſerburg, welchen Erzherzog Sieg» 
mund in Perſon befucht, der Ehurfürft zu Pfalz und Erzherzog 
Albrecht durch Geſandten befchicfet haben, Man wurde einig, 
dem Kaifer Durch eine Geſandtſchaft nach Neuſtadt Friede 
anzubiethen, welcher endlich in Prag, durch Ausſpruch König Ge⸗ 
orgs in Boͤhmen am Montag vor Battholomaͤ Tag erfolgte h). 
In dieſem wurde aller Unmwillen abgethan , und die Sachen mei⸗ 
ſtentheils auf den Fuß, wie felbe vor dem Krieg waren gefeßet : 
doch find die baierifchen Anfprühe auf Donaumwert, Die Ludwig 
feinem Haufe weder vergeben wolle, noch Eonnte, unausgemacht, 
und berubend gelaffen wörden. Bon Seite des Kaifers- haben 

| Pp3 | Jo⸗ 

„wigiſcher hinzugerennt, und die Feint angeredt: Lieber was zeiht 

“ie euch, und euer iunges Leben, das is euch alſo feindlich 
wolt laſſen ſchlagen? gebt euch doch 1. darauf einer in der 

„Wagenburg geantwurttet: ia ein D - - - - wollen wir dir ges 

y ben, Dagegen der Bairiſch gerebt : ſchweig du fpöttiger Fraͤ⸗ 

„ bat, der D - - - - mucs noch beus für mein Herrn Eomen I 

„ Die Bayrifhen Reutter und Knecht haben dazumal geſchryen: 

„ Der bewt nit wol f&beuffen fan, 
un Der ifi meineg Herrn ain unnutz Man, 
h) Dieſer Prager Friede ſtehet in Muͤllers Reichstags Sheater Bor 
ſtell. IV. cap. XXX, 178. und p. 170. find die acta des Vergleichs. 


z22. Vroon Ludwig dem Reichen 


Johann Seeybere von Veuburg am Inn, und Siegmund 

Draͤchsler, D. von Seite Herzog Ludwigs, Meifter Mars 
tin Mayr, D. Wilhelm Truchtlinger, Hoffmeifter, und Wolff⸗ 
sang von Chamer, beyde Ritter, den Friedenshandlungen beys 
gewohnet. 


Dieſes 5. Jahre anhaltende Geraͤuſche der Waffen hat 
Ludwige Neigungen zu den ſtillen Kuͤnſten des Friedens hemmen, 
aber nicht unterdrucken Finnen. Noch mitten im Kriege Anno 1419. 
lieſſe er ſich zur Stiftung einer Univerfität in Ingolſtadt die erſte 
päbftliche Bulle, und nad dem Frieden Anno 1465. zw Ertich⸗ 
tung eines Chorherrn Stifte aldort die ziweyte geben. Beyde moͤ⸗ 
gen ihm zu feiner Abſicht in den Zeiffn nothwendig gefchienen has 
ben, wo die Cleriſey in den Beſitz alles defien, was man Wiſſenſchaf⸗ 
tennannte, ausſchlußweis fich eingefchwungen hatte, und Anſpruch 
auf ein Monopolium machen Fonnte. In der That waren fraͤu⸗ 
fifchen Mönche die erften, foim VIE und VIII. Jahrhundert in 
Baiern Schulen angeleget; obgleich felbe, nad) der Kegel des H. 
Benedicts, eigentlich nur fuͤr, Zoͤglinge ihres Standes und nicht 
für die Layen waren. Die Herzoge ſeidſt wurden in nichts um 
gerrichtet.. Taflilo Eonnte feinen Namen.nicht ſchreiben. Als 
Carl der Groſſe Herr von Baiern wurde, befahl er allen Möns 
chen und Chorherrn auch für Layen offentliche Schulen zu haften, 
die Ludwig der Fromme jm IX. Sahrhundert ned) unterftüßte, 
die aber im Zehenten, fammt den Kidftern, von den Ungarn größ 
tentheils zerfköret wurden. An Folge der Zeit vermehrten fich die 
Kloͤſter und Chorſtifter, und mit diefen die Schulen, "welche ein 
Chorherr, als oberſter Schulmeifter, oder Scholafticus , regier⸗ 
te, von tem der Name und die Praͤbende noch auf unfere Zeiten 
gefommens Es wurde aber in ſeiben nichts als das Trivium, und 
Quadrivium gelehret: Erſtes ift in der Gramatick, Rhecorick, 

und 
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und Dialecktick, das zweyte in der Arthimetick, und Geometrie, 
Muſick, und Aſtrologie beftanden. Die Theologie, das paͤbſtliche 
und roͤmiſche Recht, und die Arzneykunſt, hatten in Deutſchland 
keine Lehrer, bis im XIV. Jahrhundert die Fuͤrſten ſelbſt Hand 
an das Schulweſen zulegen angefangen. Nach dem Beyſpiel 
dee Franzoſen und Italiaͤner, richteten Carl IV. in Prag, Pfalzgraf 
Ruprecht inHeidelberg, die Erzherzoge in Wien, und alsden andere zu 
Erfurt und Coͤlln, dieſe allgemeine Studien, oder Univerſitaͤten an. 
Fuͤnf deutſche Fuͤrſten und Staͤdte folgten im XV. Jahrhundert dieſem 
Beyſpiel in die Wette, 1) ehe die vielen in Baiern abgetheilte Her⸗ 
zoge bey ihren innerlichen Streitigkeiten auf die Erziehung der 
Unterthanen ein Augenmerk richten konnten. Ludwig dem Rei⸗ 
chen gut die Ehre Des Stifters einer Univerfität vorbehalten ; und 
er verdiente fi. Er kannte die DBaterpflicht eines Fuͤrſtens, diean 
dhm ift perfaumet worden, der Zugend gute Erziehung zu geben, 
und ſchaͤtzte felbe höher, als Den Berdienft des Chorgeſangs, als 
die Stiftungen der Khöfter, und den Ueberfluß der Pfarren , auf 
deren Unkoſten, feiner fonftigen Freygebigkeit und Reichthums unges 
achtet, er den Grund zur Hohenſchule geleget.k) Er Eannte auch den 
Werth der Gelehrſamkeit, Da sr durch eineUrkund v. 2. Zen, verordnes 

- te, 
i) Die Uninerfität su Würzburg iſt an. 1403. Leipzig 1409. Roſtock 1415. 

Greifswald 1456. Bafel 1459. Freyburg 1460. geftiftet worden. 

.k) Hund Metr. Salis. T. II. p. 289. ed. Monac, Anno Domini 1472. 
Ludovicus Dux Bavariz inferioris , prehabifb confilio ac autho- 
ritate fummorum Pontificum , Pii fecundi, ac eiusdem fuccefloris 
Pauli fecundi, primus inftituit generalem Univerfitatem in fua ci- 
vitate Ingolftat , juxta Danubium, ad formam Univerfitatis Vien- 
nenſis, iisdemque privilegiis, quam dotavit Capella ac domo pr=- 
bendaria, vulgariter Pfruͤndthauß, quam Ludovicus Dux Bavariz, 
dictus Barbatus, ac Comes Martaniæ, aguatus fuus, paulo ante 

- pro 


— 





— 
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te, daß die Gelehrten in Ingolſtadt, alle Vorzuͤge, tie ehemals 
‚In Athen, auch igt zu ‘Bononien und Wien, genieffen ſollen. Auf 
dieſe Art ſind den 22. Merz 1472. alle Schulen eröffnet worden. 


Nach Vollendung dieſes ewigen Denkmaals ſeines Na⸗ 
mens brachte Ludwig die Jahre im Schoſſe der Ruhe, des 
Freundſchaft und der Eiche hin. Er war der beftändige Mitte 
mann zwifchen Dem Kaifer und feinem natürlichen Bundsverwand 
ten, Shurfürk Sriederich zu Pfalz; und an. 1475. vermählte er 
feinen Sohn Georg mıt einer Föniglichen Prinzeßinn aus Pohlen. 
Das Beylager, fo 34. Tage gedauert, war ein Sammelplatz von 
allem, was Großes in Deutſchland warb: und an Gaſtfreyheit, 
i . Ä | an 
pro ı2. pauperibus laicis eonftruxerat, quæ adhuc nomc vetetis 
Collegii retinet, una cum fuis reditibus ac cenfibus , nec non i- 
is , que prafatus Dux Ludovicus fngolftadienfibus pro 12. Chi 
salibus , qui die noctuque in templo B. Marie Virginis, a feex 
fundamentis- magnifice conſtructo, facerdotiis fignis ac ornamentis 
preciofis decorato, pfalmos alternatim hegerent , deftinaverat. Ad 
ditis infuper iis reditibus, quos frarres ſancti Francifci ibidem 
ante reformationem jure proprietatis poflederant, cum aliis io fün- 
datiene cententis, quæ ad fuftentationem Do&torum ac Profell® 
zum ibdidem fufficere videbantur: Unter andern find zu Untehab 
tung der Profefform auf die reihe Pfarren zu Landshut und Landau 
Menfionen geihlagen worden, wovon im Univerſitaͤtsarchiv auch ein 
Bulle von Pabft Paulus I, von 1469. verhanden. 
D Anonymi Warrago Hifi, Rer. Ratisp, in Ocfeii Script, ver. box- 
T. 11. p. 516. tem Herzog Georg heit Hochzeit zu Landshut mi 
des Königs Tochter von Poln am Erichtag nach ſant Marteins 19 
in dem Jat MCCECLXXV, und der Kayſer Fridrich und Henn 
Dit von Neuenmarckt fuerten bie Braut gen Kirchen, und Mais 
graf Albrecht und Herzog Sigmund von der Erf fuerten fie zus 
Odpfer. Jum den erſten Tanz thet ber Kapfer mit ber Braut, mM 
m 
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an Pracht und Ordnung iſt dem Hof zu Landshut feiner Zeit 
Taum ein anderer, als der burgundifche, gleichgefommen. Die Freunde 
fhaft des Kaifers , fo dieſer Vermaͤhlung mit feinem Prinzen pero 
ſoͤnlich beygewohnt, wußte Ludwig mit Artigfeit bald gu ver 
gelten. Ex lieſſe fih zum Anmerber der Erbprinzeßinn von Bur⸗ 
gund beftellen,. die ibm 1477. zu Shent in Flandern im Ras 
men Erzherzog Maximilians ift angetrauet worden. - Der Kals 
fer erroiderte diefe Ergebenheit im folgenden Zahre mit Eriheilung 
eines merfiwürdigen Freyheitsbriefs, worinn er erflärte, Daß alleAndes 
sen vorher ertbeilte Srepheitsbriefe dem Haufe Baiern unfchädtich ſery 
follen. m) Ludwig Prönte feinen Lebenslauf mit dei Begierde, den 
fittlichen Zuftand feiner Nation zubeſſern. Um den Anfang bey 
denen, die Allen zum Beyſpiel dienen follen, maden zu koͤnnen, 
begehrte er päbftlihe Bullen zur Pifitation der Drdensgeiftlichen, 

und erhielte felbe Anno 1479. noch vor feinem Ende, n) in welchem 
Jahrg er flarbe, o) und zu Seligenthal bey feinem Vater bes 

graben wurde, _ 


Diefes iſt in ſchwachen Farben das Bild eines ‚der größten 
unferer Fuͤrſten, das Bild des erften Urhebers gelehrter Stiftuns - 
gen in Baiern. Glorreicher Nachfolger, der fich fchon gluͤcklich 

beftres | 


im Tanzen ſechs fuͤrſten vor md zwen fuͤrſten nach, und waren 

XVIII. weltlich fuͤrſten auf der Hochzeit, und ſechs fuͤrgen Biſchoͤffen 
geiſtlichen, und zwölf Grafen zii Landshuet. 

m) ©. Urkund in meinem baier. Bergrecht. Einl. p. 40. 

2) ©. Buße in Oefelii Script. R. B, T. II. p. 25% 

©) Wetter. 1,0. 1479 Am Muttwochen vor Antoni ward mein gnebiger 

Kerr Herzog Ludwig anf, am Sontag Antoni warb fein Gnade 

mit dem Sarrament bericht, und an dem Montag nad Antoni zul 

(hen. neun und zehen Horrin vo auf halber Gtund verſchied kin 

Gnade fürklih und qriſtenlich ats cin frame Fuͤrß. w 
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306 Won Lubtoig. dem Weichen, Herzoge in Baiern. 
bPeſtrebet hat „.Dieferm Urdild ähnlich. zu. werben! Der Giaſicht un 
"Zugend: hat, ſelbem gleich zu kommen; ‚und. dem dierzu nichts, ch 
das Gluͤck und die Zeiten Ludwigs mangelo, Die wir vom 

„Himmel erbitten. wollen | 





P. Gregorius Gryerb, 
Benedietiners zu Metten, 


Andondlung . 


über ein felmes 


Siegel °. 
K. eudwige des Deutſchen. 








ENTER 
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us den karolingiſchen Diplome, derer und die Wach⸗ 
famfeit der Vorvaͤter unfers Klofters noch mehrere ge⸗ 
gönnet hat , iſt das Ältefte wegen feinem Siegel ganz be 
fonders merkwuͤrdig. Da diefes. Siegel in dem XI. -Bande Mo- 
numentorum Boic, in Kupfer erfchienen if, melden mir Briefe, 
daß die gelehrfeften Diplomaticher zu Wien, zu Paris, zu Ro 
geneburg, zu Gottweig, wohin ich Abriſſe hiervon gefchicfer habe, 
dieſes feltne Siegel fehr bewundert , und fi) auch mühe ‚gegeben 
baben, ihre Gedanken hieruͤber zu erklaͤren. 


5. 2. 
| Ehe ich dieſer Gelehrten Muchmaffungen und endlich auf 
meine geringfte anführe, will ich ſowohl das Diplom als das Sie 


gel prüfen: Denn es wurde wohl alles vernänfteln in der Er 


Härung eines Siegels überflüßig feyn, wenn es vorbinein 
ſchon, oder dem Diplome oder dem Siegel, an feiner Richtigkeit 
fehlen folte. Ich lege alfo x) die Abſchrift des yanzen Diplomes 
von Wort zu Wort, mie die Urfchrift felbften Tautet, richtig vor. 
2) Prüfe ich dieſes ſowohl durch innerliche , als Aufferlihe Kenn⸗ 
zeichen eines richtigen, und zwar von Ludwig dem Deutſchen 
gegebenen, Barolinger Diplome. 3) Bill ich die Richtigkeit des 

Siegels ausgleichen Gruͤnden herhAlen. 4) Unterfuche ich befon 

ders, ob man diefes Siegel für ein ordentliches Diplomfiegel, oder 
- für einen koͤniglichen Hand» oder Denkring' annehmen koͤnne? 
5) Bringe ich verfchiedene, auch befonderer Gelehrten, Auslegungen 
über das Sinnbild dieſes Siegels vor. 6) Schlieſſe ich dieſen 

diplo⸗ 
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tiſchen Verſuch mit einer eigenen unvorgrelflichen Ausdeu⸗ 
6. 3. — 
FSiplom lautet alſo In feiner Urſchrift von Wort zn Wort, 
| wie hier folget ; | 
"In nomine Sandtae & indiuiduae trinitatis diuina fauente Tab. L- 
(Rex Decet regiam dignitatem praedeceflorum fuorum pie 
/ \n.folum imuiolabiliter conferuare, fed etiam Cenfurae fuae 
sate’ alacriter confirmare Proinde Aoverit omnium fide- 
ſtrorum praefentium fcilicet & futurorum magnitude qua- 
ir uenerabilis Nithardus Abba ex monafterie quod dici- 
'Wema quod eft conftruftum in honore Sandti Michaelis _ 
ageli obtulit Excellentise noftre quandam auetoritatem 
hemorie avi noRri Karoli praeftantifiimi imperatoris in : 
tinebatur infertum qualiter idem chriftianiflimus impe- 
nraefatum monafterium cum Abbate & Menachis ibidem _ 
—— eum hominibus uel rebus ibidem pertinenti. 
b fermone tuitionis ſuae conſtituiſſet, ita ut in pofterum 
b fuo quamque & füucceflorum fuorum regum uidelicet fe- 
um mundoburdo & defenfione confifteret Petit celfitudini 
ge predietus Abba ut nos fimiliter eum & monafterium cui 
et &Monachis ibidemDeo militantibus,atque rebus ud homi- 
fibi pertinentibus fub noftra conftitueremus defenfione & 
km auftoritati noftram firmitatisgratia iungeremus auetorite- 
jeuius deprecationem lıbenterannuimus & beneficium, quod 
Iobis poftulauit ob Amorem Dei & reuerentiam ipfius ſancti 
Jlibenti mimo conceflffe omnium fidelium noftrorum cognof- 
nduftria Propterea praefentem auttoritatem ei fieri iuflımus 
kquam praecipimrusatque jubemus ut nullus quislibetex uo- 
I neque de iunioribus aut faccefloribusque ueftris memorate 
’ 243 uene- 


— 


g310 Von einem Siegel 
wenerabili uiro Nithardo abbati nec monachis ſen homimbus ſuu 
qui per eum legibus fperare nofcuntur de nullis quibasliben 
inlicitis occafionibus iniurare, . nee inquietari aut contempnar 
neque epntra zationem. ordinis de rebus monaſterũ fui unde ad 
praefens iufto ordine ueflitus effe. uidetur aut in antea Deu 
lärgiente ibidem iufte & rationabiliter conlatum.fuerit alquid 
abftrahere aut minuare nullo modo praeſumatis nifi liceat ei um 
cum monachis & hominibus fuis fub Dei noftrique. mundobur& 
quieto tramite uiuere acrefedere & pro nobis uxorique ac pre 
his uel genti francorum feu ftabilitate regni noftri adtentis! 
Domini Mifericordiam exorare Et fi a) caufas aduerfus eum az 
mitico fuo b) furrexerint, aut ortas fuerint quas ibidemi 
patria absque graue iniquo difpendio difinire nequiuerit uſqu 
in praefentia noftra fint fufpenfas uel referuatas qualiter quiden 
fecundum legem & inftitutum finitiuam accipiant fententian. 
Et ut praefens audtoritas noftra firmior habeatur uel per tempt 
ra ‚melins eredatur de annulo noftro fubter iuſſimus figillari, 
Adalleodus Diaconus ad uicen 
Grimoldi recognoui et SS. (LS.) | 
Data VIII. idus Januarii anno chrifto propitio qua 
regni domini Hludouici regisin orientah francıa indictione WW. 
actum Reganesburg, ciuitate in Dei nomine feliciter amen, 
| S. 4 
a) Diefe Sprachkunſtfehler laufen hier in einer Reihe vom gleichen ehe 
ge fort. Weil der Doppellaut æ dortmals vertheilter ae gefchriche 
worden, beruht der ganze Fehler in dem s anflatt dem « oder in dem 
as anflattdem ae. Kür aligune caufze licht man aliquas eaufas &c..Ar 
Obwohl nun die. Sprachtunffehler beynahe ein weſentliches Stuͤck wm 
einem wahren: tarolinger Diplem find, meſſe ich doch dieſe Zehn 
deu, oder undehutſamen oder. magelehrien,. Abſchreiber in der Hair 
R lichen Zaunilei zu. 
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. b 2. Sewolden Tiept man -in feiner Abſchrift anflatt mitico, in ‚vice, 
‚ aber falſch. Du Cange bringt in ‚feinem Wörterbuch wohl ar, waß 
mitins heiſſet, uber witicns finde ich nirgendwo, erfläret. Alleine 
ans dem Zufemmenhange läßt fi) der Achte Berftand diefe Works 
‚wohl entdecken. Meinem Düntel nach hieſſe mir Miticns ein vom 
Könige defekter VBice⸗Advocat oder Unrerſchurherr, wie mitins fh 
vie. all viſſas. -Der König war ober und wirflüher Sauttherr; 
dieſes betherert: gegrnwaͤrtiges Diplom. Er war uber nicht allemal 
zugegen, und deſſenwegen beſtellte er jemanden in ſeinem Namen. 
Solche uUnterſchutzherren kommen bey uns auch in anderen Diplomen 
vor. In einem unfrigen Diplome von chen dieſem eudewig heiffet 
ein ſolcher Cunzo,.und in vinem--anberen son Arnulf, einem Entel 
dieſes Ludewigs, ift Die: Rede von feld einem :ohne deſſen Nauen. 
— Man mag aber.aud) behaupten, der Schreiber habe um. den Buchſtab 
e zuviel geſchrieben. Denn fo man in Mitio anflatt Mitico leſen 
Das Wort Mitiam aber, wie bey du Cange; durch das Wort: Serr⸗ 
ſchaftsgebieth: verdeutſchen wollte: alsdann wär ber Ausdruck vieſen 
Artickels mehrmals gut und vollkommen. 


5. 4 

. Diefes Diplom bringt Gewold in feinen Anmerkungen 
über Zundise Metrop. Salisb. nad) der mänchnerifen Auf 
Sage ı620. im II. Bande 501. Blatte ganz, aber mit einigen 
Fehlern an. Heumann in feinem Diplom. Eomment. Nürnberg 
1753. führet hieraus mehrere Stellen auch zum Muster son Luder 
wigs des Deutfchen Dipfomen an, ats zum Beyſpiele im IL, 
Bande .im 100. 192. 195. Blatte. Beſonders dienet dieſes Dir 
ylam fowehlibin, als auch Mabillonen, im IL; Bande der. Jahre⸗ 
Geſchichten des Ordens in 305. und 599. Blatte, nnd ·Herrn. Abbte 
Defing, in deutſchlandes unterſuchter Reichsgeſchichte J. Theite 
669. Dlaste, zur Probe, um des deutſchen Mudewigs weyrte na 
Sierungeiabrtshnang „zuoersheibigen, ' 


5 9y. 


v12 Von einen Sigel 
5 
Damit ich aber die Richtigkeit unſeres Diploms nich 
‚allein auf das Anfchen derjenigen zu gründen feheine, weich 
ches ohne ſelbſtiger Einficht, auch nur aus Gewolds mängchd 
Abſchrift, für sichtig angenommen haben, will ich felbes fur; u 
‚allen Aufferlichen und Innerlichen Kennzeichen präfen , welchel 
"der die geſchickteſten Kenner in derley Städte zudemerken “ 
bet haben. 
u: 6, | | 


Die äufertihen Kennzeichen eines richtigen ratolin 
ploms uͤberhaupts find nach, der Gelehrten, beſonders Zenm 
Meynung an bemerktem Dtte, L. Band 1. Kap. 4. Bl. fol 
3. Die Korglingerdiplome find auf langen Pergamenen mit 
ateiniſch Durch fehon etwas gefchlachtere gallifch Fränkifche 
fiaben (Scriptura franco gallica heiſſet fie bey Mabillon & 
Dipk L. 1. €. 1. N. 13.) gefchrieben, vor welchen die Bud 
der erfien Zeite gröffer, und kaͤnglichter find, als die uͤbri 
DBertaufe des sanzer Innhaltes. Am cerften Anfange abe 
alien anderen Buchſtaben finder ſich ein C (chrismen) mit 
ſchiedenen Zügen. 2. Die Schrift ift ſowohl der Schreibant 
der Sprachkunſt nad mangelbaft. Der Doppellaut & wird 
einander gefeht, und daß — zuweilen gar weggelaflen. Perl 
Hauptworten, sdervichmehr eigenen Naͤmen von Z, erfcheinet el 
Dat Froichoft in E verwwechfelt, und hat weder ein Dipfchen, m 

ein Strichchen über ich. R und Sfind in der Beinen Schrift 
gleich. Das gefpigte koͤmmt nur in Zahlen vor. In der SH 
werfet ſich anſtatt diefem das viereckichte U, welches zuweilen 
pelt um, wu vorkoͤmmt. Die Abwandkungen ſtimmen sft Abd! 
ideen Zeiss oder Vorſetzwoͤrtern übereins. 3. Die Zahlen, M 
fie geuffert, find roͤmiſch geſchrieben. Aber Untertbeltungnet 
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der Rede, als . B. ⸗:,; kommen gar nicht vor. 4. Wenn im 
Beſchluſſe des Innhalts von der Unterzeichnung des Königs Mel⸗ 
dung geſchicht, fo erfichet man zwifchen den Worten : Signum — 
Domini ein Monogram, oder den Herzogenen Name des Königs. - 
1J. Das Siegel ift faft allemal von Wache, weiß oder bfeichgelb 
in der Farbe, feiner Form nad) in den Altern rund, insgemein 
aber laͤnglicht. Es wird dieſes bey der Unterfchrift des Kanzlers 
angebeftet, und zwar alfo, daß der vordere Theil Deffeiben mit 
"dem hinteren Theile befeftiget wird, welch legterer durch das durch⸗ 
ſchnittene Pargamen mit dem erſteren nur vereiniget iſt. | 
J— | Sr 

au⸗ dieſe aͤuſſerlichen Kennzeichen eines richtigen Karolin⸗ 
zerdiplomes finden ſich auch in dem unſrigen. Es iſt nicht noth⸗ 
wendig Beyſpiele aus ſelbem hinzuſetzen, weil man ohnehin das 
ganze Diplom abgeſchriebner bier ſindet. Will man aber auch 
Yon den Buchſtaben verſichert ſeyn, fo habe ich ſelbe nachzeichnen 
laſſen, wie fie ſich in der Urſchrift ſelbſten zeigen. Nur das 
Chrismon, oder vorausgeſetzte C, und dag Monogramm mangeln 


Auleine das C findet ſich nur gemeiniglich, nicht aber allezeit, in den 


karolingiſchen Diplomen. Es wird dieſes auch in einigen Tabel⸗ 
Im bey Mabillon in V. Buche von der Diplomatick, Paris 
3709, weggelaſſen, und eben bey Heumann im II. Bande in der 
2 Tabelle fehlet es hieran jenem Diplome dieſes Ludewigs, 
weiches eben auch der Diakon Adalleod, anfatt des Kanzlers 
Grimald unterzeichnet hat. Ben dem Monogramm aber wird 
ih gleich itzt bey den innerlichen Kennzeichen eines tichtigen karo⸗ 
boserdwlowes zus Rede kommen. 


S. 8. 
Diefe find wiederum bey  eumann am obigen Orte, und 
beſonders aber fuͤr ein richtiges Diplom von Ludwig dem Deus⸗ 
ER v2 Nr ſchen 


HR. 


* Bea imtm Siegel 

zu u 'h Dande jene, wie ich felbe bier anſete. 1..& 
u ie Dussiren Diplome fangen an Innomine Sanctæ 
Q. . Dinidaca. Er betittelt fid) ſogleich Diuina fauentegn 
on as Nectaufe aber Celfitudo, Excellentia. Den Bifhl 
„a Bien giedt er Venerabilis, bey dem Monegramm heift 
xt. — Domini Hludouici Sereniflimi oder Gloriofiffimi | 
2 Na feinem Name folget gemeiniglich ein Furzer 9 
Ach, welcher vorläufig auf den ganzen Zunhalt abjielet. | 
Nies ecklaͤret er allen den Seinigen überhaupts, oder zutoeila 
wigen Ständen befonders (dieſe Erklärung gebt zuweilen den] 
mwelten Borfprud) vor, und wird aud) nad) felbem wiederum u 
derholet) den Vortrag, und erzäblet ihnen, um mas er erhl 
werden ; wobey er jene Perfonen, welche ihn angeflebet haben 
nennet, 3. B. Si de rebüs terrenis, quas ſumus diuina lark 
eonfecuti, ad loca ſanctorum ob diuinum amorem regiumı 
rem decenter implentes aliquid conferımus; hoc nobisd 
profuttGrum ad aeternae remunerationis praemia capelia 
lignido credimus, Idirce nouerit proinde, comperiat, omnium# 
Kum noftrorum praefentium feilicet & futuroram magnie 
induftria, qualiter uir uenerabilis. 3. Gnaden welche er inh 
Diplomen verleiht, find von verfchiedner Gattung. 23.2.4 
terverleihungen, Vertauſchungen, Senehmbaltungen, Beſtaͤttir 
gen voriger Snaden, Schutzgewaͤhrungen 26. bey welchen M 
defondere Worte vorfommen, welche wohl dortmals aber M 
ist mehr im Schwange find. 4. Dierauf folge feine Entfhh 
fung ausführlich, damit man erfenne , was er verleihe: mo 
er auch die Seinige erinnert : nos concefifle omnium. &c. 
cognofcat induftria, Er begehret fodann von ben Kläftern 
mein nur das Gebeth für fih, die Seinigen, und fein Reid: 
fest betheuert ex, dab er den Gnadenbrief mehreren Sicherheit 

| Ä ii 
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a, oder mit ſeiner eignen Hand unterzeichnet, oder wenigſtens 
it feinem Ringe zu verſieglen anbefohlen habe. 5. Nachdem 
inzen Berlaufe endlich des Innhaltes koͤmmt auf der Seite (Mas 
Mon nennet fie alfo) auf jener nämtich, wo die Schrift anfängt, 
‚einer neuen mit gleichen Buchftaben, wie die allererfte ift, ges 
driebenen Zeile auf vorbenennte Weife das Monogramm in 
ractur vor, und gleich unterhalb , dort angefangen, wo fich die 
Ponogammes Zeile endet, ſtehen mit gleichen Buchftaben des Nds 
x8,.und des Kanzlers Unterfchrift, welcher bey den verfchiedenen 
schnerkeln des Wortes : Subftripf, das, gemeiniglich mit einem 
gen der Schrift gewendeten Bruftbilde gezeichnete, Siegel anges 
zucket iſt. 6. Nähft am unterfien Rande des ganzen Blattes 
blidet man in Bleineren faft römifchen Buchſtaben die Data, 
m Monathtag, die Regierungsjahre und Roͤmerzinszahl, fodann 
18 Allum mit Benennung des Drtes, wo der Gnadenbrief er- 
reilet worden, und. den endlihen Schluß, in Dei Nomine feli- 
ter Amen. | 

F 

$.9 ° 


Man betrachte nur die abſchrift des Diploms, und man 
ned ſehen, wie richtig dieſe Zeichen eintreffen. Das Siegel 
zeichet von der gemeinen Gattung ad: Aber dieſes unterſuchen 
He eben in dieſen Blaͤttern. Es fehle wohl auch das Monos 
tamm’: alleine dieſer Mangel ift bier gar nicht beträchtlich. Er⸗ 
ens bekennen alle Dipfomaticker, daß der König nicht alle Gna⸗ 
mbriefe von, minderer Wichtigkeit mit einer Unterſchrift bezeich⸗ 
rt, fondern nur verfieglen laſſen habe. Zweytens fichet auch im 
Biplome Fein Wort, daß es der König unterzeichnet hätte, «6 
Kiffet nur, de amnulo noftro fubter jufhmus figillari. Dristens 
hdet man- in Martenens Sammlung der alten Schriften im 
‚Band. 191, BL auch von diefem Ludwig ein Diplom,in weis 
Nr 2 | dem 
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chem von einer Unterzeichnung nichts gemeldt wird, da es m 
deiſſet: annuli noftri inpreflione fubter eam juſſimus figilteri 
und ein gleiches zeiget ſich auch in Lib, Probt. des fürftlichen Reict 
File St. Emmeran, Megensburg 1752. Adalleod fertiget hi 
ein Diplom ohne Monogramm mit diefen Worten Ludwigs 
aunuli noftri inpreflione fubter juflimus ad fignare, Am x 


Dt. Num. c) 


o) Eudwig fpreibt in. feiner lateiniſchen Abhandlung von der Bersimi 
feit der Sqrift, und der Unterfrift im 4. Kap. 6. S. 133. M 
bey Heumann im 1. Band. 1. Rap. 21. Bl. 37. $. er habe zwar 
ten, aber doch beobachtet, dag man neben dem Monogramme,ä 
‚eine Reihe Tuͤpfchen, ige einen runden Strich, (Orbem. ) is 
Kreug, ist andere gar unſchicklich angebrachte ( Sacis imperite appoe 
Zeichen wahrnehme. Bey uns können zwar neben dem Monogram 
welches weggelaffen iſt, derley Zeichen nicht vorfommen; aber wirh 
den eine ganze Reihe derley untänntlihen Gezenges glei nad m 
Borte Sigillari fortlaufen. Diefe ſehen Läppifh aus, aber fie m 
den glaublich doch nicht nur jählings, und umſonſt hingefchrichen m 
den ſeyn. Bielleicht war Ludwig and fo ein ungluͤclicher Schr 
wie Karl fein Großvater? Gilt etwa dieſes Krägeln für feine um 
ſchrift? Moͤgen fie nicht gar Giegeln oder torouianiſche Abkürzung 
zeichen ſeyn? Bis itzt bin ich noch nicht im Stande dieſelben a 
Wen ; wenn fie doch jemals einen woͤrterlichen Verſtand ſollen m 
gebildet haben, und nicht vielmehr nur cin heiriget Wefen, = 
font das + waren. 


8 10. 
Dey der Data muß ich noch ſtille ſtehen. Dieſe beich 
nur, daß diefes Diplom den sten Jaͤnner im vierten Zahre N 
oftfeänkifchen Regierung unfers Ludewige, in der roͤmiſchen Zu 
zahl 15, ausgefertiget worden. Ludwigs dreyfache Ahänderm 
in Anrechnung feiner Regierungsjahte ift weit. bekannten, a“ da 
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h hier davon melden folle, Unfre Data gehöret zur zweyten Jahrs⸗ 
chnung, zu jener nämlich, weiche er von der Antrettung des oſt⸗ 
aͤnkiſchen Reichs herleitet. Er mag nun diefe zweyte Rechnung 
‚m: Anfange des Heumonaths im 833. oder vom Anfange des 
änners im 834. Jahre herführen, fo koͤmmt das vierte Jahr dies 
8 feiner Regierung mit dem steg Jänner des Jahrs 337. in der 
meinen Zeitrechnung nach Ehrifti Geburt ſchon übereing, Mit dem 
ahre 837. ſtimmet auch die Zahl 15. vom NRömerzinfe zuſamm; 
an zaͤhle diefe (wie es den Karolingern gewöhnlicher war) vom 
fien Zänner, oder von dier und zwanzigſten Herbfimonathe, . 
ie fie auch zuweilen gezäblet wird, ber. Folglich iſt unfte 
data richtig ,„ und vom sten Jaͤnner des 837ſten Jahres. 
tun hoffe ich , die Nichtigkeit des Diplomes felbften zwei⸗ 
18 ohne fattfam genug erprobet zu haben. Sch erhafte aber hier⸗ 
us wenigftens fchon einen vorläufigen ſtarken Grund für das Sie⸗ 
el ſelbſten. Denn obwohl gute Diplome auch falfche Siegel 
aben Finnen, ift doch diefer Betrug fehr felten; und bfeibt defs 
mewwegen eine ausgemachte Regel, daß an der Richtigkeit des 
Siegel, welches ſich an einem gut beftellten Diplome befindet, 
Hemal freventlich gezweifelt werde, bis man deſſen Falfıhheit faſt 
ugenfcheinlich beweifen kann: da im Gegentheil ein dem Anſchei⸗ 
e nach auch fiheres Siegel an einem falfchen Diplome auf das 
enauefte zu prüfen ift, wenn es feinen wahren Werth erhalten - 
Hl. Ich gebe alfo ganz gerne auf die. Prüfung des Siegets tn 


en zu. 
& II. 


Das Siegel, fo in beyliegender Kupferblatte genau abges 
rucket worden, iſt vom Wachſe, die Farbe kann weis gemefen 
tun, oder auch gelblicht, anders war fie nicht. Nun ift fie Alters 
jalben zlemlich dunklicht und abfärbig, day fie beynabe ins Graue 
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hineingeht. Zn feiner Forme iſt es zirkelrund und haͤlt 1 und be⸗ 
laͤufig 3Zol in Durchſchnitte. Eine Innſchrift, wovon nicht h 
mindeſte Spure zuentdecken, war niemal um den Rande her, 
In der Mitte der Fläche ftellen ſich zwo Perfonen auf Baſen m 
Fußſtellen, die zur rechten Seite (jene naͤmlich, welche gegen N 
Schrift ſtehet) ſtellet fi ch ſchnur "grade vorwärts gegen dem $ 
fihte. Sie feheinet bloß zu feyn, und nur bis über Die Drußd 
wen menfchlichen Körper zubilden, der übrige Theil gleicher m 
leichter einer etwa gewundenen, und gegen dem Ende verlohn 
Saͤule. Sie ift, und zwar nothwendig, Feiner. als die entgg 
geftellte, und langet mit beyden Armen über ihr Haupt einem M 
tunden Dinge, welches ein geſchloßne Krone vorftellet, entgw 
Die zweyte Perfon, welche zur linken Seite oder von den Ze 
herſtehet, ift verwendet, und fällt nur mit der rechten Seit 
das Aug. Diefe machet einen vollkommenen mit «rem engen? 
che bedecken Körper. Sie hält die vorbefchriebene Hauptze 
über den Scheitel der andern zum auffegen bereit. — Nicht mi 
ein feltnes Bildniß von einem Karolingerfiegel ? Die geld 
Welt ſah es heut zu Tage noch nicht in einer Befchreibm 
Liegt es etwa noch in einigen Winkeln verborgen? Ich weiß «ss 
zuerrathen. 
6 12. 


Das Aeunſſerliche, oder der Zeug des Siegels, vaͤlt alle 
ben aus. Das Innerliche, oder das Sinnbild deſſelben, if pi 
was fehr feltenes : deßwegen giebt e8 Gelegenheit zum Bewuntenl 
aber nicht zum Argwohnen. Das Siegel fichet feinem beirägm 
fhen Tuſche gleich, es haftet fehr feſt von beyden Seiten an da 
gamene zufamm. Würde man es ablöfen, fo würde man fink 
daß es von einem Stücke des vor, und ruͤckwerts durchgezoger 
Wachſes fen, und daß es alfo dem Diplome ſchon von * 
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Im. Tagen ber anklebe. Ich fehe auch gar nicht, wie welch eis 
‚nem Betrüger bepgefallen feyn ſoll, folch feltenes Siegel auf das 
tichtigſte Diplom zu haͤften? Unfere Vorvaͤter hatten nicht nur 
mebrere. Diplome von diefem Ludwig.mit feinem ist noch kenn⸗ 
‚bahren, und. gemeinen Siegeln, welche fie hätten nachmachen koͤn⸗ 
nen, fondern wirklich. ift noch von einem fchon mehrere Jahrhun⸗ 
derte abgeriffenen und unnägen Diplome des jüngeren Ludwigs 
"eines übrig. Hätte man. alfo betrügen wollen, fo wär es nicht 
nothwendig gewefen, ein richtiges Diplom durch ſolch eine Sel⸗ 
tenheit in Betade aufehen. 
Ä 5. 13. 
Die Karolinger fuͤhrten Siegel, f weiche mit ihrem Bruſt⸗ 
bilde bezeichnet waren. Gut! diefe waren ihre gemeinen Sie 
gel: und auch diefe find nicht durchaus gleich, wie es die Gelehr⸗ 
ten wohl einfehen. Beftag man bierüber die Urkunden der fihon 
öfters gerühmten Diplomaticker. Wer fol den Karofingern ges 
bothen haben, immerhin Die naͤmlichen Siegeln zugebrauchen ; 
oder wañ baben fie ein Geſetz gemacht, niemals einandersan die Hand 
zunehmen ? Därften fie bleyene, und goldene Bullen anhängen, fo 
mögen fie ſich auch wohl verſchiedener Siegel zuweilen bedienet 
baben. 


re 

mabillon, der Vorvater der Diplomatick, hat kein 
Bedenken dieſes zuzulaſſen. Da er ſchlieſſet, es kam mit 
dem Baͤrte tragen auf die Willkuhr des Koͤnigs an, ſetzt er gleich 
hinzu: d) „Dieſes iſt auch von dem Siegeln zu fagen, denn da 
a ich die franzoͤſiſchen Könige insgemein ſolcher Siegel bedienten, 
„welche ihr Bildniß vorwieſen, nahmef doc) einige zuweilen aud) 


m ein anderes DIR: Und war— wie ich meine, don ungefeht, da 
nn naͤmlich 
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nn naͤmlich das Königliche Siegel nicht alſogleich zugegen wat, ng 
„ man "Briefe ausfertigen wollte. Er füget fo dann * 
B 




























dey, vom Pippin mit dem Haupte Chriſti und mit Dem 
Bilde, von Rarl dem Broffen mit der Serapie, oder Anubis, 
bildung, und meldet: es möchte ſich wohl auch der Pfalzaraf;om 
der Kanzler, im Namen des Königs derley Siegeln bedienet habe 
d) Quod etiam de figillis dicendum ef. Nam cam Francorum 
paflim, figillis füam eniusque efigiem exbibentibus, wfi fazt, 
zulli tamen aliam non nungsam exhibuere, & quidem ( ut pa 
fortuito „ cam expediendis literis regum figilum non ef 
promptu. In diplomate quippe Dioayfiazo Pippini Majorsl 
mus fub Chliderico pofteriore apponitur pro figillo envcal.g 
Chrifti Domini caput reprefentat &c. &c. Item in alio Fi 
Regis Diplomste pro eodem fanlti Dioayfii coenobie apf 
pro igillo Bacchi effigies,. — — Simili modo Carolas 
in fubfignandis Placitis ufus eft ( an potius Comes aut Cax 
sius) amnule fignatorio , in quo Serapis, fen Anebis eum 
Capiti faperpofito depictus erat. De Re Dipl L2.6 163 
u. 138 

5. 15, 

Obwohl diefer befondere. Ausnahm don der Haupt 
Aber die Sarolingerfiegel nicht gar weitläuftig verfianden vom 
Darf, iſt es Doch auch ſehr wahrſcheinlich, daß der Oberkoy 
welcher faft allezeit ein Bifchof, oder Abbt war, und dem, man 
Duͤnkel nad), Das Diplomfiegel zu bewahren zuſtund, nicht ale 
zugegen war, wann etwas befonders, etwas mindererhebfichei, 
Sertigen vor Handen lag; im weſchem Falle es fodann nicht uncck 
war, wenn man auch ein nicht insgemein gewoͤhnliches Siegd 
drucken Neffe. DE Richtigkeit aber unferes Siegels von allem 
mindeſten Argwohn fiher zuſtellen, will ich bier nur dieſes fa 
Aus der einzigen Seltendeit eines Siegels wird nur | 


s 


—— 


a 
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Zeiſe auf ie Unſicherheit deſſelben geſchloſſen; denn (Bin ſelmes 
Siegel hat auch zufaͤlliger Weiſe angewendet werden koͤnnen. Ob 
aber dieſes jaͤhlings oder mit Fleiße in unſer gegenwaͤrtiges Di⸗ 
plom gelommen, laͤßt ſich noch erforſchen. | 
S. 16. 
Jedoch bin ich nicht zum Ueberfluſſe mit der Vertheidigung 


| der Richtigkeit unfers Siegels befehäftiger?-Die gelehrteſten Kens 


ner, welchen ich felbes bisher urkundlich oder abgezeich⸗ 
neter vorgewieſen habe, nahmen ſolches als ein richtiges obne.afs . 
len Anftand an. Dem grofien Diplomaticker, Herrn Prälaten 
zu Goͤttweig, gefiel es, mich hierüber mit diefen Worten zu ver 


ſicheren. e) „LEs bleibt indeffen Diefeg Siegel ein Stuͤck aus, 
a erleßner Seltenheit, zur befondern Zierde des berühmten Kloſters: 
und welch immer einem Kenner fie es in Zukunft zeigen werden, 


» dey dieſen wird es fich Leine feine Bewunderung zuwegen 


a bringen. „Ich will mich alſo mit fernerer Pruͤfung dieſes Sie⸗ 


8:16 nicht mehr muͤde machen: doch, wenn einem gar zu ſchuͤchte⸗ 
ven Gruͤbler ein unmäßiger Zweifel auffteigen follte, fo bin ich eis 
ner Arbeit Überhoben, indem hier ſchon geantwortet ft, was dort 
iufagen wäre. ber Die ſcharfſinnige Anmetkung dieſes fo gelehr⸗ 
ten Deren Praͤlatens über unſer Siegel veranlaffer mid) bier zu 
einer befonderen Unterfuhung der Srage: Ob ſelbes für 


ein ordentliches Diplomfiegel, oder für einen koͤniglichen Ring gefs 
ten fol? Diefes Siegel 5) (alſo leſe ich am bemeldten Orte) 


n machte nicht nur mir, ſondern auch vielen anderen in der Dipfoe 
v matick wohlerfahrnen Männern, die Zähne waͤſſern. Es iſt der⸗ 
n ſes wahrhaftig wunderwerth, und niemand hat eg bisher in ei⸗ 
n nem karolinger Diplome entdecket: da faſt alle Siegel derfelben 
n Zt nur ein Bruſtbild vorftellen$ einige aber das Daupt big 
„aan die Schultern alleine. Ich Dächte, man fol eg genau durch⸗ 

Biſt. Abb. V. B. S 8 7 fors 
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u forfihen? und fowohl feiner Dicke, als Gebte nach mit du 
„ andern, Siegel dieſes Ludwigs entgegen vergleichen ; denn de⸗⸗ 
„ fen Siegel find fonft ohnchin insgemein Heiner, als ander. 
n Übrigen franzöfifcyen Könige. Aus diefem Fbanse man uriheilt 
n ob diefes Eiegel durch einen in das Wachs gedradten Riy 
s, Sehhalltet werden: oder ob bier ein in feiner Gröffe ordentliht 
m» Diplomfiegel gebraucht worden ſey? Aber dieſes kann leitet 
„ durdy ein ſcharfes Aug, als durch eine Defchreibung adf va 
n Dayier entichieden werden. 

6) Maner interea figillam hoc infignis Yaritatis-peo decore, fing 
iaciyti mowaflerii, et cuicungue rei perito impofleram oftesi# 
fuerit, admirstionem fibi nom modicam spud eum comciliabit # 
Febr. 1769. 

f) Sigillem non tantum miki , fed & maktis aliis rei diplomaticepr 
be perkis falivam movit, mirabile omnino, neque in aliquo © 
ufque per tempes cseolingienm diplomate zb ullo obfervam 
Cum bujus temporis figilla ferme osmaja buftsm hominis 
a apite dimidiatum , quzdam etiam folum caput cum collo 

ad humeros seferanut; examinandum , & conferendum ea 
quoad craffitudinem, & amplitndinem cam aliquo alio Luder 
bojas Germanici figillo cenferem ; cum hzc alioguin minor: pP 
rumque qnam czterorum Franciz Regum compereant , & ex 
dijudicare, an non annulus tantam cerz impreſſus hoe figiim 
effecerit, an vero ia amplitudine foa typarium ordinarium sb 
bitum faerit ? quæ oculus fagax magis, quamı defcriptio in 
diftiaguere poteſt. Im benennten Briefe. 


5. 17. 
Und wahrhaftig hat diefes Siegel neben feiner befon 
Figur noch verfhiedene Unterfcheides Zeichen von einem an 
wirklichen und ordentlichen Drucks oder Diplomfiegel Diefes Kr 
wie, aus welchem es chender für einen Druck⸗oder Handrid 
a 
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als fuͤr ein ordentliches Diplomfiegel mag angefehen werden. Ich 
zähle ſie her. 1. Sind die ordentlichen Diplomſiegel dieſes Königs 
faft alfe oval s laͤnglicht: dieſes iſt zirkeltund. 2: Haben jene 


tingsberum eine Annfchrift : dieſes Feine, wie auch) Die Handringe 
keine haben. 3. Sind jene fammt. ihren Innſchriftskreiſe faft um . 


einen halben Zoll gröffer als dieſes. 4. Sind jene um cin merk 
Aiches auch in der inneren Wachsplaste dicker als diefes. 5. Iſt 
bey jenen eine doppelte Ptatte wohl kaͤnntlich zu unterfcheiden, die 
innere nämlich, welche des Königs Bildniß trägt, und tiefer, zus 
gleich auch in ihrer leeren Fläche erhoben, und fo zu fagen; gewoͤl⸗ 
bet iftz und die Auffere Platte mit Der Innſchrift, welche noch kaͤnnt⸗ 
licher „ als die innere erhoben, und gemölbet vorkömmt. Diefes 
Siegel bat nur eine einzige Platte, und diefe ift in ihrer leeren 
Flaͤche nicht erhöhet, oder gewoͤlbt, fondern fo glatt, alsı fie immer 
von einem flach abgefchliefenen etwa goldenen Ringe hätte einge 
Drücker werden Finnen. 6. Zene Siegel haben am Ende rings⸗ 
"herum Meine Zacken oder Spise zur Einfaffung: dieſes Feine. 7. 
Ben jenen erblicket man insgemein amoberften Rande des Umfangs 
wachfes eine eine Höhle, welche man auf den Zapfen oder Stens 
gel des Diplomfiegels ausdeuten will; wie z. B. unter Meichel⸗ 
bes, und Heumanns Tabellen, und auch unter unferen Dipfos 
men mehrere vorkommen: aber in dieſem Siegel finder fich wohl. 
gar Feine folhe Höhle: wie man auc an einem Ringe Beinen Za⸗ 
pfen, oder Stengel trägt, weicher diefe Höhle ir im Rande des 
Wachſes bilden konnte. 
4. 18. 


Es iſt wohl auch ganz ſi cher, daß ſich die Alten ihrer 
Hand⸗ oder Fingetringe sum verſiegeln bedienet haben. Als Hau⸗ 
nibal den Körper des in der Schlacht gebliebnen toͤmiſchen Bur⸗ 
| ‚germeiftens Marcel, und mit auch deſſen Handring erhal⸗ 
| 2 ten 


En. 


314 Von einem Siegel . . 


(den im n. Bande jene, mie ich felbe bier anſetze. 1. Lud⸗ 
wigs des Deutſchen Diolome fangen an In'nomine Sanctae & 
indiuiduae Trinitatis, Er betittelt fichfi ogleid) Diuina fauente gratia 
Rex, im Verlaufe aber Celfitudo, Excellentia, Den Bifcöfen, 
und Aebten giebt er Venerabilis, bey dem Monegramm heiffet cs 
Signum — — Domini Hludouici Sereniflimi oder Gloriofiflimi Re- 
gis. 2. Nach feinem Name folget gemeiniglich ein Furzer Por 
ſpruch, welcher vorläufig auf den ganzen Zunhalt abjielet. Auf 
dieſes erfläret er allen den Seinigen Üüberhaupts, oder zuweilen ei⸗ 
nigen Ständen befonders (diefe Erklärung geht zumeilen dem ge 
melten Vorſpruch vor, und wird auch nad) felbem wiederum mie 
derholet) den Vortrag, und erzübler ihnen, um was er erfuche 
worden: wobey er jene Perſonen, welche ihn angeflebet haben, be 
nennet , 5. B. Si de rebüs terrenis, quas ſumus diuina largiate 

eonfecuti, ad loca fandtorum ob diuinum amorem regium mo 
rem decenter implentes aliquid conferimus; . hoc nobis-efle 
profutirum ad aeternae remunerationis praemia capeflends 
liquido credimus, Idirce nonerit proinde, comperiat, omniumfide- 
lium noftrorum praefentium fcilicet & futurorum magnitudo, 
induftria, qualiter uir uenerabilis. 3. Gnaden welche er in den 
Diplomen verleiht, find von verfchiedner Gattung, Z. B. Gi 
terverleihungen, Bertaufchungen, Senehmbaltungen, Beftästigum 
gen voriger Gnaden, Schutzgewaͤhrungen ꝛc. bey welchen ‚sam 
defondere Worte vorkommen, welche wohl dortmals aber nicht 
ist mehr im Schwange find. 4. Hierauf folget feine Entſchlieſ 
fung ausführlich, damit man erkenne, was er verleihe: woruͤber 
er auch die Seinige erinnert: nos concefifle omnium. &e. &c. 
 cognofcat induftria., Er begehret fodann von den Ktöftern insger 
mein nur das Geberh für ſich, die Seinigen, und fein Reich. Zu 
letzt betheuert er, vaß er den radendrief mehrerer Sicherheit wil⸗ 

|” 


4 _ 


K. Ludwigs des Deutfchen. 315 


‚ oder mit feiner eignen Hand unterzeichnet, oder wenigſtens 
Be feinem Ringe zu verfiegien anbefohlen habe. 5. Nachdem 
nzen Verlaufe endlich) des Innhaltes koͤmmt auf der Seite (Mas 
fon nennet fie alfo) auf jener naͤmlich, wo die Schrift anfängt, 
einer neuen mit gleichen Buchftaben, wie die allererfte iſt, ges 
tiebenen Zeile auf vorbenennte Weife das Monogramm in 
actur vor, und gleich. unterhalb , dort angefangen, wo ſich die 
Ronogammes Zeile endet, ſtehen mit gleichen Buchftaben Des Nds 
hrs, und des Kanzlers Unterfchrift, welcher bey den verfchiedenen 
Schnerkeln des Wortes: Sub/feripf, das, gemeiniglich mit einem 
jegen der Schrift getwendeten Bruftbilde gezeichnete, Siegel ange 
drucket iſt. 6. Naͤchſt am unterfien Rande des ganzen ‘Blattes 
exblicket man in Beineren fat römifchen Buchſtaben die Data, 
den Monathtag, die Regierungsjahre und Roͤmerzinszahl, fodann 
as Akttum mit Benennung des Drtes, wo der Gnadenbrief er- 
theilet woorden, und den endlichen Schluß, i in Dei Nomine feli- 


siter Amen. 
8.9 


Man betrachte nur die Abfchrift des Diplome, und man 
wird fehen , wie richtig diefe Zeichen eintreffen. Das Siegel 
weichet don der gemeinen Gattung ab: Aber diefes unterfuchen 
vie eben in diefen Blättern. Es fehlt wohl auch das Monos 
tamm’; alleine diefer Mangel ift bier gar nicht beträchtlich. Er⸗ 
tens bekennen alle Dipfomaticker, daß der König nicht alle Gna⸗ 
venbriefe von, minderer Wichtigkeit: mit einer Unterſchrift bezeich⸗ 
vet, fondern nur verfieglen laffen habe. Zweytens fiehet auch im 
Diplome Fein Wort, daß es der König unterzeichnet hätte, es 
yeiffet nur, de annulo noftro fubter jufkmus figillari. Drissens 
Indet man in Martenens Sammlung der alten Schriften im 
Band. 191. DL auch von diefem Ludwig ein Diplom,in wel⸗ 
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316 | Bon einem Siege 


chem von einer Unterzeichnung nichts gemeldt wird, da es um 
‚ beiffet : annuli noſtri inpreflione fubter eam juflimus Ggillari: 
und ein gleiches zeiget ſich auch in Lib. Probt. des fuͤrſtlichen Reichs⸗ 

ſtifts St. Emmeran, Regensburg 1752. Adalleod fertiget bie 
„ein Diplom ohne Monogramm mit dieſen Worten Ludwigs, 
annuli noftri inpreflione fubter jufimus ad fignare, Am 35. 
DI. Rum. c). 


a) Ludwig fehreibt in. feiner (ateinifhen Abhandlung von der Verbindlic⸗ 
keit der Schrift, und Der uUnterſchrift im 4. Kap. 6. S. 133. Rt. 
bey Heumann im 1. Band. 1. Kap. 21. Bl. 37.9. er habe zwar ſel⸗ 
ten, aber doc beobachtet, dag man neben dem Monogramme , it 
eine Reihe Tuͤpfchen, itzt einen runden Strich, (Orbem. ) ist ein 
Kreutz, ist andere gar unſchicklich angebrachte ( Satis imperite appoſiti) 

Zeichen wahrnehme Bey uns können zwar nehen dem Monogramm⸗ 
welches weggelaffen ift, derley Zeichen nicht vorfommen; aber wir fe 
den eine ganze Reihe derley untänntlichen Gtzenges gleih nach ten 
Worte Sigillari fortlaufen. Diefe ſehen läppifh aus, aber fie wer 
den glaublich doch nicht nur jählings, und umſonſt bingefchrichen mer 
den ſeyn. Vielleicht war Ludwig auch fo ein unglüdlicher Schreibet 
wie Karl fein Großvater? Gilt etwa dieſes Krägeln für feine tinte 
schrift ? Mögen fie nicht gar Siegeln oder tyronianiſche Abkürzung 
zeichen feun? Bis ist bin ich noch nicht im Stande diefelben aufn 
Löfen ; wenn fie doch jemals einen woͤrterlichen Verſtand ſollen vor: 
gebildet haben, und nicht vielmehr nur ein belictiaet Weſen, wie 
ſonſt dad F waren. 


&, 10, 

Dey der Data muß ich no flille fliehen. Dieſe belehret 
nur, daß diefes Diplom den sten Zänner im vierten Jahre det 
oſtfraͤnkiſchen Regierung unfers Audewige, in der römifchen Zins⸗ 
zahl ı5, ausgefertiget worden. Ludwigs dreyfache Abänderung 

- in Anrechnung feiner Regierungsjahre ift weit.befannter, als dad 
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ich hier davon melden ſolle. Unſre Data gehoͤret zur zweyten Jahrs⸗ 
rechnung, zu jener naͤmlich, welche er von der Antrettung des oſt⸗ 
ränfifchen Reichs herleitet. Er mag nun dieſe zweyte Rechnung 
bom. Anfange des Heumonaths im 833. oder vom Anfange Des 
Zänners im 834. Fahre herführen, fo koͤmmt das vierte Jahr dies 
ſes feiner Regierung mit dem Steg Jänner des Jahrs 337. in der 
zemeinen Zeitrechnung nach Chriſti Geburt fchon uͤbereins. Mit dem 
Fahre 837. ſtimmet auch Die Zahl ı5. vom Römerzinfe zuſamm; 
man zähle dieſe Cwie es den Karolingern gewöhnficher war) dom 
erfien Zänner, oder don vier und zwanzigſten Herbſtmonaths, 
wie fie auch zuweilen gezaͤhlet wird, her. Folglich iſt unfre 
Data richtig ,„ und dom sten Jaͤnner des 837ſten Jahres. 
Run hoffe ich , die Nichtigkeit de8 Diplomes felbften zwei⸗ 
fels ohne fattfam genug erprobet zu haben. Ich erhalte aber hier⸗ 
aus wenigftens ſchon einen vorläufigen ftarfen Grund für das Sie⸗ 
gel felbften. Denn obwohl gute Diplome auch falfche Siegel ' 
haben Finnen, ift doch dieſer Betrug fehr felten; und bfeibt defs 
fentwegen eine ausgemachte Regel, Daß an der Richtigkeit des 
Siegels, welches fi) an einem gut beftellten Diplome befindet, 
allemat freventlich gezweifelt werde, bis man deſſen Salfıhheit faſt 
augenfcheinlich bemeifen kann: da im Gegentbeil ein dem "Anfcheis 
ne nad) auch fiheres Siegel an einem falfchen Diplome auf das 
senauefte zu prüfen ift, wenn es feinen wahren Werth erhalten 
fl. Ich gehe alfo ganz gerne auf Die. ‚Prüfung des Sieget⸗ Ihe 
fen zu... 

&. ı1. 


Das Siegel, ſo in beyliegender Kupferblatte genau abge⸗ 
drucket worden, iſt vom Wachfe, die Farbe kann weis gewefen 
feun, oder auch gelblicht, anders war fie nicht. Nun ift fie Alters 
halben stem dunklicht und abfärbig, Day fie beynahe ins Graue 
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bineingeht. In feiner Forme iſt es zirkelrund und hält ı und bey 
laͤufig Zoll in Durchſchnitte. Eine Innſchrift, wovon nicht die 
mindefte Spure zuentdecken, war niemal um den Rande herum, 
In der Mitte der Fläche ftellen ſich zwo Perfonen auf Bafen ode | 
Zußftellen, die zur rechten Geite (jene nämlich, welche gegen det 
Schrift ſtehet) ſtellet ſich ſchnur "grade vorwärts gegen dem Ge⸗ 
fihte. Sie fcheinet bloß zu feyn, und nur bis über die Bruſt ds 
wen menfchlichen Körper zubilden, der übrige Theil gleichet weit 
leichter einer etwa getwundenen, und gegen dem Ende verlohrnet 
Saͤule. Sie ift, und zwar nothtvendig kleiner ald die entgegen 
geftellte, und Tanget mit beyden Armen über ihr Haupt einem fall 
runden Dinge, welches ein gefchloßne Krone vorftellet, entgegen. 
Die zweyte Perſon, welche zur Tinten Seite oder von den Zeilen 
herſtehet, ift verwendet, und fällt nur mit der rechten Seite In 
das Aug.. Diefe machet einen vollkommenen mit nem engen is 
cke bedeckten Körper. Sie hält die vorbefchriebene Hauptzierde 
über den Scheitel der andern zum auffegen bereit. — Nicht wahr 
ein feltnes Bildniß von einem Karolingerfiegel ? Die gelehtte 
. Belt fah es heut zu Tage noch nicht in einer Befchreibung 
kiegt es etwa noch in einigen Winkeln verborgen? Ich weiß es nicht 
zuerrathen. 
6 12. 


Das Aenſſerliche, oder der Zeug des Siegels, hält alle Pro⸗ 
ben aus. Das Innerliche, oder das Sinnbild deſſelben, iſt zwar 
was fehr feltenes : deßwegen giebt es Gelegenheit zum Bewundern, 
aber nicht zum Argwohnen. Das Siegel fichet Beinem betrögeri 
ſchen Tufche gleich, es haftet fehr fer von beyden Seiten an Per 
gamene zufamm. Würde man es ablöfen, fo würde man finder 
Daß es von einem Stuͤcke des vor, und ruͤckwerts durchgezogenen 
Wachſes ſey / und daß es alfo dem Diplome ſchon von feinen w 

ſten 
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Ben. Tagen ber anklebe. Ich ſehe auch gar nicht, wie welch ei⸗ 
nem Betruͤger beygefallen ſeyn ſoll, ſolch ſeltenes Siegel auf das 
tichtigfte Diplom zu haͤften? Unſere Vorvaͤter batten nicht nur 
mebrere. Diplome von diefem Ludwig mit feinem ist noch kenn⸗ 
bahren, und gemeinen Siegeln, welche fie hätten nachmachen koͤn⸗ 
nen, fondern wirklich ift noch von einem fihon mehrere Jahrhun⸗ 
derte abgeriffenen und unnügen Diplome des jüngeren Ludwigs 
eines uͤbrig. Hätte man alfo betrügen wollen, fo wär es nicht 
nothwendig geweſen, ein richtiges Diplom durch 1m eine Sel⸗ 
tenheit in Geladr zufegen. 


6. 13. 
Die Karolinger fuͤhrten Siegel, welche mit ihrem Bruſt⸗ 
bilde bezeichnet waren. Gut! dieſe waren ihre gemeinen Sie⸗ 
gel: und auch dieſe ſind nicht durchaus gleich, wie es die Gelehr⸗ 
ten wohl einſehen. Befrag man hierüber die Urkunden der ſchon 
dfters gerühmten Diplomaticker. Wer foll den Karofingern ges 
bothen haben, immerhin die nämlichen Siegeln zugebrauchen ; 
oder wañ haben fie ein Geſetz gemacht, niemals ein anders an die Hand 
junehmen ? Därften fie bleyene, und goldene Bullen anhängen, fo 
mögen fie fih auıh wohl verſhiedener Siegel zuweilen bedienet 
baben. 
$. 1 
| mabillon ‚ der Vorvater der Diplomatick, bat Kin 
Bedenken diefes zuzulaffen. Da er ſchlieſſet, es kam mit 
dem Bärte tragen auf die Willkuhr des Königs an, fester gleich 
binza; d) „Diefes ift auch van dem Siegeln zu fagen, denn da 
or ſich die franzöfifchen Könige insgemein ſolcher Siegel bedienten, 
u wweldhe ihr Bildniß vorwieſen, nahme doc) einige zuweilen auch 


n cin anderes DIR; Und zwar⸗ wie ich meine, von ungefehr, da 
FAR) aͤmlich 
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n nänfich das koͤnigliche Siegel nicht alſogleich zugegen wat, men 

„ man Briefe ausfertigen wollte. „» Ex füget fo Dann Beyſpiel 

dey, vom Pippin mit dem Haupte Chriſti und mit dem Bachu—⸗ 

Bilde, von Rarl dem Groſſen mit der Serapis, oder Anubis, Vor 

bildung, und meldet: es möchte fi) wohl audy der Pfalzgraf, oda 

der Kanzler, im Namen des Königs derley Siegeln bediener haben 

d) Quod etiam de figillis dicendum el. Nam cam Francorum Rp 

paſſim, figillis ſuam euiusque effigiem exbibentibus, uſi fant, ma 

zulli tamen aliam non nunguam exhibwere, & quidem (st pıt) 

fortuito , cum expediendis literis regium figillaom non efea 

promptu, In diplomate quippe Dionyfiano Pippini Majori Ds 

mus fab Chliderico pofteriore apponitur pro figillo cnpcals, gu 

\ Chrifi Domini caput reprefentat &c. &c. Item in alio Pippai 

' Regis Diplomate pro eodem fanfti Dionyfii coenobio apponite 

pro fgillo Bacchi efligies, — — Simili modo Carolus Maga 

in fubfignandis Placitis ufus eft (an potins Comes aut Cascıl> 

rius) amnule fignatosio , in quo Serapis, fen Anebis cum modu 

Capiti füperpoßto depictus erat. De Re Dipl L2. e. 16. N.3 

7⸗ „38. | 

5. 15. | 

Odwohl diefer befondere. Ausnahm don der Haupimd 

Über die Karolingerfiegel nicht gar weitlaͤuftig verſtanden werda 
Darf, ifies doch auch ſehr wahrſcheinlich, daß der Oberkanm 
weicher faſt allezeit ein Bifchof, oder Abbe war, und dem, meine 
Duͤnkel nad, das Diplomfiegel zu bewahren zuftund, nicht alcımd 
zugegen war, wann etwas befonders, etwas mindererhebliches, jun 
Fertigen vor Handen lag; im weſchem Falle es fodann nicht unerlaub 
war, wenn man auc ein nicht Insgemein gemöhnliches Siegel anf 
drucken Beffe. Die Richtigkeit aber unferes Siegels von allem auf 
mindeſten Argwohn ficher zuſtellen, will ich bier nur dieſes fageh 
Aus der einzigen Seltenheit eines Siegels wird nur en 

DE Wa 
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| Weiſe auf Die Unficherheit deffelben gefchtoflen ; denn FR feltnes 
Siegel hat auch zufälliger TReife angewendet werden können. Ob 
aber diefes jäblings oder mit Fleiße in unfer gegenwaͤrtiges Di⸗ 
alom gekommen, läßt fich noch erforſchen. | 


6 16. 


Jedoch bin ich nicht zum Weberfluffe mit der Vertheidigung 
der Nichtigkeit unfers Stegels befchäftiger?. Die gelehrteften Ken⸗ 
ner, welchen ich felbes bisher urkundlich oder abgez eich⸗ 
neter vorgewieſen habe, nahmen ſolches als ein richtiges ohne al⸗ 
len Anftand an. Dem groſſen Diplomaticker, Herrn Praͤlaten 
zu Goͤttweig, gefiel es, mich hieruͤber mit dieſen Worten zu ver⸗ 
ſicheren. €) „Es bleibt indeſſen dieſes Siegel ein Stuͤck aus⸗ 
ya erleßner Seltenheit, zur beſondern Zierde Des berühmten Kloſters: 
2, und welch immer einem Kenner fie es In Zukunft zeigen werden, 
„vey diefen wird es fich Feine Eleine Beronnderung zumwegen 
y, beingen. „Ich will mic) alfo mit fernerer Prüfung diefes Sie⸗ 
8:18 nicht mehr muͤde machen: doch, wenn einem gar zu ſchuͤchte⸗ 
zen Grübter ein unmäßiger Zweifel auffteigen follte, fo bin ich eir 
ner Arbeit überhoben, indem bier fhon geantwortet ift, was dort 
zuſagen wäre. Aber die fharffinnige Anmerkung diefes fo gelehr⸗ 
sen Deren Praͤlatens über unfer Siegel veranlaflet mich bier zu 
einer befonderen Unterfuhung der Frage: Ob felbes für 
ein ordentliches Diplomfiegel, oder für einen koͤniglichen Ring gel⸗ 
gen fol? Diefes Siegel f) Calfo Iefe ih am bemeldten Orte) 
g machte nicht nur mir, fondern auch vielen anderen in der Diplo⸗ 
„ mati wohlerfahenen Männern, die Zähne waͤſſern. Es.ift die 
7, fes wahrhaftig wunderwerth, und niemand hat es bisher in ei⸗ 
„nem karolinger Diplome entdecket: da faft alle Siegel derſelben 
p Zeit nur ein Bruſtbild vorftellen$ einige aber das Haupt bis 
u an die Schultern alleine. Ich dachte, man fol ed genau durchs 

Di. Abb. V. B. © + | n fots 
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difpofuit. Pagius in feiner Kritid über Baronins Jahrſchriften im 
sten Bande 539. Bl. g. num. folgert alfo : Weil eined Theil? an 
Nithards ıflen Buche von den Zwittigkeiten der Söhne des frommen 
Ludwigs und Thegand zZzſten Kapitel gewis wär, daß Ludwig 
der Fromme im Jahr 829. feinem Eohne Barl zu Worms in 
. Korbars und Ludwigs Gegenwart Schwaben te. geſchenkt hake: 
\ anderen Theils Rarl den 6. Brachmonaths für feinen Krönungt 
tag anſetzte, welche Krönungen mur an Sonn « und Fepertagen vr 
fi giengen, fo wär zu ſchlieſſen, daß felber im Jahre 829. gektͤ⸗ 
net worden ; denn in diefem Jahre. fiel der ote Brachmonaths anf 
einen Sonnieg. J 


5. 27. 

gi will es aber zu laſſen, daß auch Ludwig zum König 
von Baiern gefrönet worden. Er führte wenigftens ſchon Tan 
ge vor des Vaters Tode den Eöniglihen Titel. Er fertigte di 
Briefe in feinem eigenen Namen, und ließ fogar die Zahrzahfven 
des Vaters Regierung weg, deren er fich anfangs bediente. Ja 
als der Pater nad) Pippins von Aquitanien Dintritte eine neu 
VWertheilung feiner Länder unter feine zroeen Söhne Lotbar m 
Barl zu Worms vornahm, wurde Ludwigs, und feines baiv 
rifchen Reiches, nicht mehr gedacht; fondern obwohl der Kaifer dem 
felben bey diefer Gelegenheit jenes wiederum abfprad), was A 
ibm zuvor zu Lugdun im Jahre 835. noch über Baicen gegönnt | 
hatte, wurde Doch Baiern igt nicht mehr zum Haufe der zu vertbb 
enden väterlichen Länder geworfen , und der Pater verhielt fd 
bier , als ob ihn weder Baiern, weder Ludwig mehr was an 
siengen. Alſo feheinet denn Ludwig der Deutfche fchon eigen 
mächtiger Herr, und König Über Baiern gemwefen zufeyn. Daß 
er aber [chen einftweilen zuvor, wann immer, dazu gekroͤnet mon 
den, fheinet gewiß zu feyn: man müfte nur behaupten wollen, Lud⸗ 
wig habe diefes in des Daters Name beherrfchet, welches faum 

| Ä j gu⸗ 
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zuerproben möglich ift; oder er habe fich niemals kroͤnen laffen, 
und dennoch als König geherrfchet, welhes wider alle Gewohn⸗ 
heit läuft. m). 

m) IR aber Ludwig zum balerifhen König gekroͤnet worden, fo geſchah 
diefeß im Jahre 817. zu Aden, wo Eginhard meldet, daß Kochar 
zum Mittaifer gekroͤnet, die übrigen aber Könige ernennet ( unter 
welchem Ausdrucke er etwa die Krönung verfiehet ) und einer zwar, 

‚, Pippin, über Aquitanien , der andere Ludwig, über Baiern geſetzt 
worden : oder im Jahre 821. zu. Rimwegen, wo Ludwig der From⸗ 
me feine Länvertheilung vom Jahre 817. verlefen, und durch die 
Vornehmſten des Reichs beſchwoͤten lafen: oder im Jahre 826. in 
welchem er, unfer Ludwig, zum erfienmal perfönlih in Baiern 
geſchicket wurde, welches indeflen feiner zarten Jahre wegen nur durch 
Reichsverwalter (Miſſos) beherrſchet worden. 


Br S. 28. " ' 

Dieſe Muchmaffung nun, daß diefes Siegel auf die Kro⸗ 
nung Ludwigs zum baierifchen König abziele, gefällt mir ſehr 
wohl, aber fie hat Doch befonders folgende Schwierigkeiten gegen 
fih. 1. Wenn man aud Ludwigs Krönung zum balerifchen 
König vollkommen für richtig zuläßt, warum koͤmmt denn diefeg 
Siegel niemal vorg auch in jenen erſten Diplomen nicht, in wel⸗ 
chen er ſich nicht nur König von Baiern nennet, fondern auch 
feine Regierungsjuhre dom Anteitte des baierifchen Reiches here 
zaͤhlet ?' 2. Im gegenwärtigen Diplome rechnet Ludwig das vier⸗ 
te Jahr von feiner oftfränkifhen Regierung an, ohne von der 
baierifhen etwas zu melden. Es ſcheinet fi alſo das Siegel von 
feiner baierifchen Krönung nicht leicht hieher zureimen. 


5. 29. 
Hierauf laͤſt ſich doch antworten. Es mag wohl ſeyn, daß 
noch aͤltere Diplome von dieſem Ludwig mit dem naͤmlichen 
Ita | Sie⸗ 
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Siegel verborgen liegen, wie diefes in unferm Diplome eben and 
itzt erft bekannt wird > oder es ift auch wahrſcheinlich, Daß dieſes 
Siegel bier nur gufälliger Weiſe gebrauchet worden. Und wiederum: | 
Diefes Siegel Bann fi) auch zur oftfränkifchen Regierungsrechnung 


reimen, indem das Dftfränkifche nur ein Zuwachs zum"baicrifchen 


Reiche für Audwig zu ſeyn feheinet. Gleichwie er aber wegen Diele 
Vergroͤſſerung feiner Länder nicht neuerdings gefrönet worden, fon 
dern feine baieriſche Krönung auch auf Diefe Vergroͤſſerung er 
ſtrecket hat, alfo Bann ſich Diefes Krönungsfiegel au) auf Oſtfran⸗ 
Een beziehen :. Obwohlen Diefer Antwort der ftarfe Einwurf 
“entgegen ſtehet, Daß Audwig bey Antritte der oftfränf 
ſchen Regierung ſich niemal mehr König in Baiern, fondern in 
Oſtfranken genennet; aus welchem muthzumaflen, Baiern fey um 
Oſtfranken, und nicht dieſes von jenem, verſchlungen, und Binf 
tighin von Ludwig Darunter verfianden worden. 


8. 30, 

ber 3. das Sinnbild ſelbſt will ſich nicht allerdings auf 
eine förmfiche, und wahre Krönung, oder auf eine Krönung eine 
Sohnes von feinem Vater auslegen Saffen. Denn was machet bi 
Bater mit Dem entbiößten Daupte? warum wird ihm Die Kron 
nicht aufgefeget, fondern nur ober Den Scheitel hergehalten? Zu 
gefhweigen, daß man nicht leſe, ob es gewöhnlich mar, eigene 
Siegel zum Denkmale einer Krönung ftechen zulaſſen. Auch 
dieſes koͤnnte man etwa für Kleinigkeiten anfehen, und mit dem 
Sprichworte abfertigen, den Mahlern, und Dichtern, warum nidt 
auch den Siegelſtechern, wäre allemal vieles zu wagen freugeftaw 
Den, ohne Daß man uns aufbfirden koͤnnte, alle ihre Abfichten 
Deutlich zuerflären. Wenn wir aber auch nicht fefen, Daß es gu 
woͤhnlich war; Krönungsfiegel odes Ringe Rechen zu Saffen, war 
doch 
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. Doc die Feyerlichkeit der Krönung eines Siegels nicht unwerth. 
Bir lernen ja wohl mehreres aus alten Denfmälen , was wit 
nicht aufgezeichnet Sefen. Mich Dünket, fo Sange man unfer Sie⸗ 
gel nicht ſchicklich auf eine andere Begebenheit auslegen Bann, 
fo fange koͤnne diefe Muthmaſſung von Ludwigs baieriſcher Kroͤ⸗ 
nung mit gutem Brunde für’ eine richtige Auslegung angenommen 
werden. 


.. g 31. 

Eine andere Muthmaſſung koͤnnte dieſe ſeyn: es werde 
durch dieſes Siegelbild eine Kroͤnung verſtanden, welche Ludwig 
Der Fromme feinem Sohne Dem Deutſchen uͤher die oftfränfifche 
Regierung mitgetheilet hätte. Hier traͤf freylich Die oſtfraͤnkiſche 
Zeitrechnung fehr wohl ein. Diefer Gedanke lag mir fange im 
Ropfe, ich würde ihn auch ungerne »erlaffen, wenn id) nur mit 
einer genugfamen Probe auffommen koͤnnte. Ich weiß wohl, daß 

 anfer Ludwig bey dem Bater, nach deſſen Defreyung, fowohl. - 
Daran rar, Daß die in Dem porigen Jahre uͤbel unternnenmene Laͤn⸗ 
Dertbeilung für feinen Theil bewilliget worden. Ich weiß es, Daß 
er zu Stremiak, wo Die Länder anter Die Söhne Pippin, Luds 
wig und Zarl, mit Ausſchluſſe des Mitbaifers Lothar, im Jah⸗ 
x 835. auf jene Weiſe nom Vaͤter sertheilt worden, wie felbe 
nad) feinem Tode befeffen werden follten, zu feinem baierifchen 
Reiche no ganz Deusichland, Allemanien ausgenommen, über 
Zommen habe. ber Daß ihn der Vater auch hierzu gekroͤnet has 
de, kann ich nicht nur allein in Peinem alten Geſchichtſchreiber er⸗ 
fragen , fondern ich Fann es auch aus diefer Urſache ganz und gar 
nicht glauben, weil im Gegentheile fehr glaubwuͤrdig ift, Daß «8 
dem Vater niemal ein wahrer Ernft war, unfesen Ludwig in Den 
wirklichen Befig von Oſtfranken einzufehen. Denn daß der Kais 
fer nad feiner Befreyung durch Die Finger ſah, Diefes mufte aus 
—t3 poli⸗ 
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potitifchen Gründen geſchehen: was er zu Stremiak bemein 
geſchah theils den noch ungehorfamen Lothar zuſchrecken: theils 
ſollte es erſt nach ſeinem, des Vaters, Hinfcheiden in das Wal 
geſtellet wetden. Er änderte dieſe Beſtimmung auch ſelbſt wie 
derum im Jahre 837. vollkommen ab, da er dem Barl jenes zu⸗ 
fhanzte, was er zupor den Ludwig nad) feinem Tode hoffen lich, 

Und als endlich Lothar wiederum ausgefähnet war, wurde uw 

fer. Ludwig im Jahre 838. won Oſtfranken für befländig ausge 

ſchloſſen. n) 

n) Man beſehe hieruͤber Dagens bemeldte Kritick im 3. Bande auf die 
ſe Jahre, wo man alles dieſes aus Eginbard, aus Ludwigs du 
Frommen Lebensbeſchreiber, aus Thegnan, aus Mithard, aus de 
bertinianiſchen ZJahrsfchrifsen erörtert Anden wird. Ich muſie md 
dieſer auserlegneften Kritid , und deren bierinn befindlichen Aus;un 
aus den benennten Schriftſtellern bedienen , weil ich derſelben eiges 

Schriften nicht beine | | 

Ä 6. 32. : ' 

Weil es alſo nicht glaubwürdig fcheinet, daß unſer Pr 

zeig vom Vater mir der oſtfſraͤnkifchen Krone beehret worden 
kann man auch diefes Siegel nicht auf eine foͤrmliche o ſtfraͤnkiſhe 

Krönung auslegen: ausgenommen, man wollte fagen, Ludwig id 

auf Oſtfranken vor einigen Biſchoͤfen gebrönet worden, welhl 

aber nody unglaubticher , als das erfte if. Will man aber ein | 

Krönung in einem weiteren Verſtande zulaffen, fo koͤnnte man br 

kaͤuftig atfo fchäieffen : Ludwig habe diefes Siegel ſtechen kaffen 
am hierdurch die "Bewilligung des Vaters für feinen: Theil in dit 
vormalige Ländertbeilung der "Brüder auf dent Rothitzt Luͤgenfel⸗ 
de, nd feine nachmals zu Stremiak eben von dem Daten beſche 
bene Beftimmung zur oftfränkifchen- Krone anzuzeigen. In dieſe 

Ausiegung Time das Sat mie der Opfrändifen Regierunge⸗ 

ser | 
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rechnung freylich ſehr wohl übereins: man koͤnnte auch endlich 
hierdurch errathen, warum die Krone nicht: ſchon auf dem Daupte 
des zubekroͤnenden rube, fondern nur ober deſſen Scheitel ſchwebe? 
Und vielleicht wird auch diefe Muthmaſſung nit gar unwahrſchein⸗ 
fich angefehen werden. Will man etwa nach einige Einwendun⸗ 
gen hierliber machen, fo koͤnnen felbe wohf auf die nämliche Wei⸗ 
fe, wie bey der erften Muthmaffung, beantwortet werden. 


& 33% 

gahlings fiel mir auch ein, ob durch dieſes Siegel nicht 
eine Kroͤnung eines Sohnes unſers Ludwigs verſtanden wer⸗ 
den koͤnnte? Denn ich ſah im einem unſrigen ludovicaniſchen Dis 
plome, daß auch Barlman zuweilen einige Haͤndel an des Vaters 
Stelle gefcylichtet habe. Aber da ich keinen Buchſtab von feld 
einer Krönnung entderken Ponnte, fondern erfah, daß die Drey 
Söhne, als Deutfchen, ihre Regierungsjahre erft von dem Tode 
ihres Vaters herzaͤhlten, weil fie erſt dort die Reiche unter fie. 
getheiler haben, 0) fo ließ ich dDiefen Gedanken um fo viel ehender 
fahren, weil mir auch nicht wahrſcheinlich vorkam, daß des Deut» 
ſchen Söhne noch bey Lebenszeiten ihres Eaiferlichen Großvaters 
gekroͤnet worden fenn follen ; gefeßt auch , ihr Vater waͤre dort 
mals {don vollkommener, und von dem Vater ganz und gar uns. 
abhaͤngiger Herr über Baiern geweſen, welches zwar wahrfcheins 
lich, aber nit ausgemacht iſt. Gewiß Pippins des Aquitas 
niers binterlaffene Söhne waren zur Zeit ihres Vaters nicht nur 
allein nicht gekrönnet, fondern es wurde ihnen auch das Erbrecht 
auf des Vaters Länder von ihrem Großvater nicht zugeilanden. 

©) Man befche Heumann im 2ten Bu. 279. BL 61. 8. 
| 


— 


Von gelehrten Auslaͤndern wird mir noch eine ganz be⸗ 
ſondere Auslegung über dieſes unſer Siegel beygebracht, welche 
mir - 
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mie fonft noch niemal beygefallen. Diele bat eine ganz fihen 
Krönung, und zwar vom Jahre 837. felbiten zum Grunde, In 
der zweyten Anmerkung über diefes Siegel fhreiben fie p), das 
Siegel zeige eine Krönung an, mit welcher Ludwig (der Kaife) 
einen feiner Söhne um Das Jahr 837. beehret habe : Zn de 


vierten Anmerkung fagen fie q), Bari der jüngfte Sohn fo is 


Kariſiak im Jahre 837. gekrönet worden. Und auf diefe Are wär 


alle Schwierigkeit gehoben. 

p) Aus Paris ben sten Weinmonats 1769. ſigillum defignat COFOR- 
tionem regiam, quam Ludovicus pius uni Alioram ſuorum impew 
dit verfus annum eirciter 837. 

4) Eben da. Videtur in diæta Aguisgrani habita auno 837. ab im 
peratore Ludovico pio, hunc principem Carolo filio ſuo jasiori 
dediffe pärtem imperit ſui, & eodem amo in Cariliaco Ladori- 


no 


cus pius Carolum eundem cingit-gladio, coronam ei immponit r- 
giam , eique regnum dat Neuſtriacam. Hæc ceremonia deferipis 


sefertur apud Authorem vite Ludovii pii,- & apud Annales $. 
Bertini, Pis pofitis folwitur omnis diffieultas, ut plaribos, & mili 
. videtur, 
| 5. 35. 
Nichts iſt gewiſſer, als daß Barl zu Kariſiak gekroͤnet 
worden. Aber dieſes Diplom iſt von Ludwig dem Deutſchen, 
und nicht von Barl dem Bahlen, und zwar von Ludwig, wel⸗ 


cher ſich bier ſelbſten König in Oſtfranken nennet. 2. Barl if | 


im Herbfimonate zu Kariſiak im Jahre 837. gekroͤnet r), und die 


ſes Diplom iſt ſchon im 6. Jaͤnner eben diefes Zahres zu Bo 


gerrsburg ertheilet worden. 3. Wollte man auch die erſte Kıh 


nung Diefes Barls, nämlich) vom Kahre 829. hieher ziehen, fo war 


= doch unferen Ludwig weder die erfle, weder die zweyte Krönung 


dieſes feines Stiefbruders fo angenehm, oder vortheilhaft, daf 
er A hätte entſchlieſſen koͤnnen, derſelben Angedenken u ein 


' 
| 
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befonderes Siegel in feinen eigenen Diplomen zuverewigen. - Ich 
getraue mit alfo hier nicht beyzupflichten. Oder wurde etwa die 
Krönung Barls des Bahlen in diefer Antwort nur beyſpiel⸗ 
weiſe angebracht? Die Antwort lautet in ihren eigenen Ausdrucke, 
wie ich felbe unter den Anmerkungen o. und q. niedergefchrieben 
habe, 

) Man Ihe Wie Senenmie Kritid im 3. Band, ee Jahr im 

4 Rum, 
6. 36. 


Weit leichter verſtehe ich jene gelehrte Muchmaffung, wei 
he unter dieſem Siegel die brüderlihe Reichstheilung verftanden 
baben will. Sie lautet alfo: Am Zahre 833. haben die drey Brüs 
der ihren Vater Kaifer Ludwig, fammt feiner Gemahlinn Judich, 
und ihren Stiefbruder Barl, mit dem Anfange des Heumonaths 
auf dem Roth» Ist Lügenfelde aufgehoben. Alſogleich vertheiften 
fie Die vÄterlihen Reiche eigenmaͤchtig untereinander. s) Luds 
wig der Deutfdye wollte von dieſer Theilung niemal weichen ; ja 
ee bielt fo fehr Darauf, daß er hiervon feine zrveyte Jahrsrech⸗ 
nung anfieng, und diefe wenigftens bis zum Tode des Vaters fort 
feste. Nun koͤmmt in unfern Diplome eben diefe Jahrs⸗ 
rechnung, und au der Titel vom oſtfraͤnkiſchen Reiche vor, 
Es 1äft gewiß weit natürlicher, wenn man diefes Siegel auf eine _ 
DBegebenheit, weiche auf die Beflgnehmung von Oſtfranken ziclet; 
auslegen kann, als auf welch immer eine andere. Wie wär es 
alſo, wenn die zwo Perfonen Lothar und Ludwig vorftels 
ten ? Kothar, welcher nach dem in Verwahr genommenen Bas 
tee als ſchon zuvor gefrönter Mitkaifer feinem Bruder die ofifräns 
kiſche Krone aufgefegt: Ludwig, welcher die Krone nicht allein 
“annahm , fondern auch darnach fangte, teil er diefe nicht fo faft 
feinem Bruder, der ſie ihm auffeget, zu verdanken, als er felbe 

Ziff. Abh. V. B. uu durch 
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durch ſeinen eigenen Wille, Stimme, und gleiches Anſehen in da 
bruͤderlichen Theilung erworben hatte. 


s) Alſo der Lebensbeſchreiber Ludwig des Frommen in Pagens Kritif 
auf diefes Jahr im 3. Bande 553. Bl. 6. N. 


$- 37. 
Daß diefe Murhmaflung eines in unferem Vaterlande un) 
Gegenden gelchtten Mannes fehr gefchickt fey, ja auch mit jen 
der Übrigen um den Vorzug flreiten , oder felben wohl sar. erhal 
. sen koͤnne, wird meinem Bedunfen nad) niemand zweifeln, wer de 
Sache etwas reifersnachdenfet. Der allerſchwereſte Einwurf: ner 
ber bierwider gemacht werden koͤnnte, ift diefer : Die drey Brida 
baben die Ländertheilung mit gleichem Nechte und Anſehen vorge 
nommen, ohne daß einer dem andern feinen Theil -zu verdanka 
batte. Es wird fih alfo ſchwerlich einer von Dem andern habe 
Frönen laſſen; und gwar dieſes fo minder, s. weil ſie ſich nad 
‚der Theilung, welche ſtracks nad) Des Vaters Aufhebung gefhah 
nicht mehr beyfammen aufgehalten haben, fondern alfogleich, mi 
fih der hicruͤber beitürzte Pabft Gregorius VL. megbegehn 
bat, abgezogen find. 2) 2. Weil fie damals noch nicht wollte 
ericheinen laſſen, Daß fie den Vater abgefegter wiffen möchte: 
"ja von Ludwig fiheinet 8 aus der Folge ganz gewiß zu fe 
daß er diefes aud) niemal verlanget habe. 3. Weil der Dun 
noch wirklicher Kaifer war, obwohl er unter Lorbars Obhut fun: 
denn er wurde erft im Weinmonathe gu Koimpiegne entfeget, nad 
welchem Vorfalle fi Ludwig von Lothar gewis nicht mechrhib | 
te Erönen laffen. u) 4. Weil ihnen folh eine Krönung menig | 
‚Sicherheit, und noch mindere Ehre gemacht haben wuͤrde, befer 
ders wenn fie ihre gegenwärtige, und die Nachwelt, durch ein 
genes Siegel hierüber hätten erinnern wollen. 5. Weil man tut 
fh 
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ſolch einer merkwuͤrdigen Kroͤnung gar nichts ließt. Aber alles 
deſſen ungeachtet hatte eine ſolche Kroͤnung dennoch vor ſich ge⸗ 
hen / koͤnnen, beſonders, weil faſt alle Groſſen und Das meiſte Volt 
dortmals von dem Vater zu den Soͤhnen uͤbergegangen: Weil 
Die Theilung durch Lothar geſchehen, und wirklich vom Volke 
beſchworen worden, x) welches etwa auch begehren haͤtte koͤn⸗ 
nen, daß die uͤbrigen Bruͤder, als ihre kuͤnftigen Herrn, die Kro⸗ 
nen vom Mitkaiſer Lothar annehmen ſollten. Weil auch dieſe 
Laͤndertheilung' Öffentlich mit Wiſſen, und Willen der Voͤlker ges 
fchehen, und diefe Herren ihre Regierung von Daraus alfogleich 
antratten; fo war faft nothwendig, daß fie ihre Befisnehmung durch 
eine Öffentliche Feyerlichkeit befannt machten, und den Eyd der 
Huldigung forderten, welches nicht wohl anders, als Durch eine 
oͤffentliche Annehmung der Krone gefihehen konnte. Don wen 
. aber hätten die übrigen in dieſen Umftänden ihre Kronen empfan⸗ 
gen fallen, als von Lothar ihrem Älteren Bruder, und wirklich 
ſchon gekroͤnten Mitkaiſer? 

t) Gregorius Papa, talie cernens, cum maximo marore Romam regre- 
ditur, & duorum fratrunı Pippinus in Aquitaniam, Ludovicus in 
Bojariam revertitur, Der chenbemeldte Geſchichtſchreiber mit Tegnan 
an bemerkten Orte. 

u) Kalendis octobris, ſicut conſtitutum erat, ꝓatrem ſecum ducens, 
Compendium venit - - - adjudicatum ergoabſentem & inauditum 
nec confitentem , neque conviftum, ante eorpus Sancti Medardi 
confeſſoris M, & Sancti Sebaftiani Martyris arma deponere, & 
ante altare ponere cogunt, bullaque indutum vefte, adhıbita magna 
enftodia, ſub tectum quoddam retrudunt. Expleto hoc negotio 
Miſſa San&ti Martinj, (id. eft die 11. menfis Novembris ) populus, 
Hcentia accepta, pro talibus geſtis meftus ad. propria zevertiruß, 
Alfo der. naͤmliche Schriftſteller am naͤmlichen Orte. 

) Alſo lefe ih ın bemeldter Kritid aus dem nämlihen Schriftſteller; 
. im vero Ludovicum pium Lotharins ad für cam Carolo ad- J 
uu2 mo- 
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modum puero deduxit, & cum paurifſimis in papilione ad boe de 
putato conſiſtere fecit. Poſt hæc autem jam populo juerementi 
adſtricto imperiuwinter fratres terna ſectione partitur ; NB. Di. 
vidit wär für Eotharilis Perfon noch Eärer, denn ber Nennfal fir 
daS Zeitwort partitar, wird bier durch ben Beyſatz inter fra, 
zweifelhaftig. Weil nämlich Lothar hier auch einen gleichen Theile 
am, will dieſer Ausdruck nicht wohl Hingen; Lotharius imperim 
inter fratres partitur, 


5. 38. 

| Geſetzt aber, es sieng Peine wirkliche Krönung bier vorben 
Lothar vertheilte doc, das Reich, ( Imperium inter fratres par 
tietur: wenn hier Kothar den Nennfall, Nominativus, macht, 
wie es bey dieſem Zeitworte partitur, nad) den Sprachregeln fen 
fol) und diefe Vertheilung kann alfo ohne einer förmlich geſchehe 
ner Krönung wohl in Diefem Siegel durch die zwo Perfonen Lu 
thar und Ludwig für den Theil Ludwige Durch die Kram, 
welche beyde halten, angezeiget werden. Machte Diefes Siegel un 
ferem Ludwig in diefer Auslegung wenige Ehre, fo bedenke man 
. daß er fich deflen im Jahre 837. bediente, wo es der von ihmeb⸗ 
freyte Water wegen Oſtfranken mit ihme nicht‘ mehr gut meinte 
Hiervon werde ich aber nochmal zur Dede kommen. Dan min 
endlich) wieder alle Ausdeutungen diefes Siegels Finwendungt 
machen Finnen. Genug, daß diefe Muthmaflung fo wahrfhein 
lich als Die Übrigen ift, und ſich noch dazu auf ein Siegel in einen 
Diplome, in welchem die oftfränkifche Negierungsjahrsrechnun 
vorkoͤmmt, weit leichter als Die.übrigen zu reimen fcheinet. Dieſe 
ifinun alles was ich von den Muthmaflungen der Gelehrten bin 
unfer Siegel anführen konnte. 


-$ 39 
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Endlich trift auch mic) die Reihe, meine eigene Muthmafs 

fung über diefes Siegel zu erklaͤren. Ich halte dafür, wenn ich es 

wagen darf, fo vieler Gelehrten Mepnungen etwas beyjuſetzen, 

in Diefem Siegel werde das feltne Beyſpiel kindlicher Ehrfurcht 

Audwig Des Deutſchen angezeiget, Durch weiches er feinen 

gefangenen und entfesten Vater wiederum aus den Händen Los 

thars entriß, und in das vorige Anfehen und Wuͤrde einſetzte. 
Ich gehe Schritt fir Schritt. 


| 8. 40. 

As Ludwig in Baiern hörte, y) was manmit feinem Bas 
. tee zu Kompiegne vorgenommen hatte, Drang ihm dieſe dem Vater 
erwwiefene Unbild fehr zu Derzen. Alſogleich beach er aus Baiern 
auf, zog nad) Frankfurt, fchickte von da aus Gefandten zu feinem 
Bruder Lothar, Bosbard den Abbt nemfih, und Morhard 
den Pfalzgrafen, mit diefem Befehle, ex folle mit Dem Vater eh⸗ 
tenbiethiger Handeln. Cothar war böfe hierüber, und Tief 
andy die gleich wiederum nachgefchickten Sefandten nicht einmal 
bey dem Vater vorkommen. Er gieng Sodann von Adhen nad) 
Maynz, bier beſuchte ihu* Ludwig des "Baters halben in eigner 
Perſon, fie fchieden fi) aber in vollen Unwillen; weil Lorhar 
die tollen Feinde des Vaters zu Rathgebern hatte, Ludwig 
aber mit jenen hielt, welche ihm, und dem Vater getreu waren. 
) Thrgan, der gleichzeitige Schriftſteller, beſchreibet Diefeß mit folgenden 
im 45. Kap. Receflit ( Ludovicus) a Bawaria magno dolore com- 
puiſus ob injuriam Patris, qui veniens ad palatinm Francofurt 
ftatim inde direxit Legatos fuos Gozbardam Abbatem & Mehar- 
dum palatinum cemitem poflulaus, & imperans, ut erga Patrem 
humaniarem exhiberet (Lotharius ) fententiam; quod frater eius 
- Lrotharias benigne non fufcepit. Poftquam illi legati reverfi funt, 

.au3 " Datim 
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ftatim alios deſtinavit ad Patrem , qui’ prohibiti funt, ne eum vi- 


derent. Poftea perexit Lotharius de Aqguisgranis palatio, & per 


venit Moguntiam, ubi-obviam venit ei frater, & colloquium in, 
zquale habuerunt ibi propter hoc, quia omnes , quos Lotharias 
habebar fecum , adverfarii erant Patris ſui injufte, quos autem Le- 
dovicus habeat fecum fideles erant Patri fuo, ac ſibi. 


$. 41. 
Weil fih nun mit Lothar nichts richten Tick, 2) (die 


te der für die Loßlaffung und wieder Einſetzung feines Vaters | 
fehr beeiferte Ludwig, nach gepflogenem Rathe mit den Rornehm | 
fen des Reiches, welche es mir dem Vater bielten, und ſich deflew 


megen in Buiern geflüchtet hatten, den Sanctquintinienfer Abbt 
Hugo zu feinem ‘Bruder Pippin in Aquitanien ab, um denfelben 


"zu einem Buͤndniß für die Defreyung des Vaters anzumerden | 


Er vermochte nichts bey Lotharn, Darum berichtete ex Pippis 
alles, was mit dem Vater vorbeygegangen, und bath ihn al 
Ernſtes, er follte fi der dem Vater fehuldigen Liebe, und Ehre 
biethigfeit erinneren, und fi fammt ihm beſtteben, denfelben auf 
dieſem Drangfale zu erledigen. a) 


2) Dieſes lefen wir bey dem Lebensnerfaffer dei frommen Ludwigs: e Ger 
mania Hugo Abbas in Aquitaniam® millus eft a Ludovico, & ab 


eis, qui älluc confugerant, a Dragone fcilicet Epifcopo, & rei 


guis, 


a) Der bertinianifhe Jahrtſchriften-Verfaſſer. Verum cum Ludorr 


cus comperiſſet, quod nihil eius petitio apud germanum prer- 
leret, ut mitius apud patrem egiſſet, mifit legatos ad’ fratrem fon 
Pippinum, eique omnia, quæ erga patrem geſta fuerant, innoti, 
deprecans illum, ut reminiſcens paterni amoris & reverentiz u- 
cum illo patrem de illa tribulatione eriperet. 


| 
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Indeſſen ſchickte auch Ludwig feine zweyte Geſandten, 
Brimold den Abbt von Weiſſenburg, und den getreuen Heers⸗ 
führer Gebhard, am Tage nad) Der heiligen drey Könige Fefte 
zum Pater ab. Diefe ließ Lothar bey dem Pater vor, aber er 
ftellte ihnen Ausfpäher an Die Seite Sie machten alfo zwar 
ihre tiefefte Fhrenbezeugung in Ludewigs Name; aber ihre Ges 
heimniſſe konnten fie nicht entdecken, fondern muften nur mit Zei⸗ 
chen zu verfichen geben, Daß Ludwig in Diefe des Vaters Unbild 
nicht verwilligte. 6) 

b) Thegan im 47. Kap ıc. Poft ſanctam diem Epiphaniz iterum Lu- 
dovicns mifüt legatos ad patrem, Grimoldum venerabilem Abba- 
tem atque Presbpterum & Gebhardum nobilifimum, atque fide- 

> lifimum Ducem. Qui venieätes Aquis, confenfit Lotharius, ut 
viderent patrem cum infidiatoribus; — WVenientes legati ad con- 
ſpectum Principis , 8 humiliter profternentes fe pedibus fuis fa- 
lautaverunt eum ab zquivoco Gilio ſuo: “Secreta vero noluerunt ei 
®  indicare propter infidiatores przfentes, fed aliquo motu figaorum 
Fecerunt eum äntelligere, quod zquivocus euis hoc confentire no- 
luiſſet, feilicet fuppliciam parris. 


S. 43. 


Was gefhicht aber ferners? Pippin verfammelt alfogfeich 
fein aquitanifches Heer... Ludwig ruͤcket mit den Balern, Schwa⸗ 
ben ꝛc. auf Achen zu. Lothar zichet mit dem gefangenen Dater- 
nach Paris zurück. Er bemerker dort, daß Pippin ſchon am jen» 
feitigen Ufer der Seine fie), wo er aber wegen ausgetreitenem 
Waſſer haften mäfte. Er weicher alfo noch nicht. Als er aber für 
gewiß vernimmt, daß auch der Baier ſchon wirklich mit feinem 
ungemein groffen Heer herzueile, läßt er den Water fahren, und 


macht ſich in aller Eile aus dem Gedraͤnge. c) ec) At 


‚xt Won einem Siegel ne 


„> At ie ( Pippiaes ) flatim convosavit exereitun Aquitanorum & 


& ultra Rquanenfium Ludovicas bojarios, faxones, Allemones, 
nec non & francos , qui citra carbonoriam confiftebant, sau qui- 
Nus eriam ad 2quis properare cœperunt, cumque hoc Lothar 
cognovifler de Abguis abscefit, & Patrem ſuum ufgue ad Par 
Mos feb memorata cuftodia ſeduxit, ibique jam Pippinom cım 
Exercitu reperit. Sequaus infolita exnberatione tranfire prohibi- 
Birum. — Verum cum firmiter cognoviflet, Ludovicam et 
eum tants populi Multitodine in easdem partes properare, und 
perterritas in eodem loco Patre dimiflo primo Kalendarum Mar 
tiaram die (nad Pagen ınup es heiſſen pridie Kalendas ) cum fai 
sufagit. Alſo die bertintanifhe Jahrsſchriften. 


5. 44 
Nun komme ich auf die festen Echritte. Ludwig alfı 


da der Bater mit Lothar nad) Kompiegne mufte, rückte von Zuft | 


zu Fuße nad), und fo bald Lothar entwich, tratt Ludwig um 
Pater ; empfieng- ihn mit allen Ehren, führte ibn wieder 
nah Achen in feinen Pallaſt surüd, feute ihn ſodann, is 
fein Reich, und in feine Stelle wiederum ein, und feperh 
dort das Diterfeft mit ihm. d) 


d) Ihegan in 47. Kap. x. Iilis Milfis abeuntibus flatim Lorkaras 
eompulit patrem, ut cuni eo veniret ad Compendiam. — Ex 


sudiens Ludovicas coadunata multitudine fecatas ef eos, Qui 
long abefler ab eis, Lotharius dimifit patrem, & receſſu ab @ | 


cum confiliariis. Ludorices vero Alius ejus pervenit ad cum, & 
honefte ſuſeepit, & reduxit ıterum ad Agnis fedem fuam, 8 De 
jubente refliturt cum in segnum, 8 locam funm. Kt ibi funkt 
pafca Domini celebrarent. 


55. 
Der legte Schritt ift zu meiner Abficht noch befondet dep 
theildaft. Als der Fromme Ludwig auf dieſe Weiſe befsept met 
ſehle⸗ 
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festen diejenigen, welche mit, und bey waren; ihm heftig gu (Kud⸗ 
wig der Baier war hierunter gewiß der erfte) er follte wiederum 
Die Paiferlichen Kleinodien anziehen : aber der fromme Kaiſer, obs 
wohl er nur unrechtmaͤßig aus der Kirchengemeinde gefehoben wors 
den, wollte hier doch. nichts Übereilen, fondern am Sonntage, 
woelcher gleich der nächfte Tag mar, ließ er fich in der Kirche des 
Beiligen Dionys von den Bifchöfen wiederum in die Kirchenges 
meinde feßen, und alsdann eben von diefen mie den Reichs⸗ 
kleinodien wiederum bekleiden. e) 

a) Selm Lehensbeſchreiber: At vero ii, qui cam Imperatore remanfe- 

rant,eum ad recipiendas imperatoris infulas hortabantur, - Sed Im- 
perator, quamquam modo, quo prædictum eft, ecclefie com- 
muniene eliminatus, neguaquant tamen przpropere voluit aquief- 

- cere fententie, fed dominice, quæ in craſtinum advenit (Alſo 
entwich Lothar im legten Hornungt, bemerket bier Pagins; denn am 
erften Merzen fiel im dieſem Jahre der Sonntag } in ecclefis fancti 
Dionyfit epifcopsi mimifterio voluit reconeillasi, & per manus 
epifcoporam armis accingi confenlt. 


6. 46. 

Aus diefen allen iſt nun gewiß, und fidyer, daß es Lud⸗ 
wig der Deutfche war, weicher feinen Vater wiederum nicht nur 
aus Lotbars Händen befreyet, ſondern denfelben auch, da er zus 
vor zu Kompiegne feiner Wuͤrde entfeßet, der Kieinodien beraubet, 
Bon der Kirchengemeinde ausgefchloffen , und zur Buſſe verustbeis 
het war, wiederum in die vorige Wuͤrde, Anfehen, Macht, Reich, 
und Pallaſt eingefeget hatte. Diefe Ehrebieibe nun unferem Luds 
wig ſo befonders eigen, daß ihm ſolche auch fein zur Huͤlfe geru⸗ 
fener und endlich willfaͤhriger Bruder Pippin nicht ſtreitig machen 
kaun. Wer wird aber langen, daß diefe heldenmaͤßige Froͤm⸗ 
migkeit ein befonders Siegel, oder Ring, werth geweſen fey? Mich - 

gif. Abh. V. B. Kr wuns 


⸗ 


⸗ 


I. 7 


346 . Von einem Siehel 


wundert vielmehr, daB wir heruͤber nichts von ewigen Ehrenſat⸗ | 


len leſen. 


$. 47: 
Ich wage es nun, meine Erflärung des Sinnbildes von die 


fem Siegel auf diefe Begebenheit einzurichten. Man fiehet, wie 
ich ſchon erwähnet habe, ein entblößtes Bruftbild auf einer Säw 
le, voelches mit beyden Händen nach jener Krone langet, die von 


. einer andern Perfon ober deſſen Scheitel zum Auffegen bereit ge 
halten wird. Diefes Bruſtbild fheinet mir Ludwig den entſet⸗ 
ten Kaiſer vorzubilden. Es iſt keine ganze Perſon, ſondern 
nur ein Bruſt⸗ oder verkuͤrztes, abgeſchnittenes Bild. Hier⸗ 
durch kann man das durch die Entſetzung geſchmaͤhlerte Anſehen 
und Macht des Kaiſers zu verſtehen geben haben. Dieſes Bruſtbild 
iſt bloß; denn wirklich iſt der Kaiſer zu Kompiegne ſeiner Kleinb⸗ 
dien entbloͤſſet worden. Es langer mit beyden Händen an 
die Krone: theils weil dieſe nach allen Rechten noch fein eigen 
war, theils hierdurch die Berkheidigung feines Nechtes anzuzeigen, 
und dem ernſtlichen Willen, feine vorige Würde ferners "beyzube 
halten, und feines vorigen Characters ne wiederum zu bema⸗ 


| tigen. 
&. 4. 


Daß wedte Bildniß ſtellet eine bollkommene ern i | 


einem engen Rocke mit entblößtem Daupte vor, welche die Kront 
ober des Bruftbides Scheitel zum Auffegen fertig hält. Did 


Derfon nehmeich für Ludwig den Deutfhen an. Enge Roͤde 
trugen auch die Karolingerlönige. f) An dem eneblößten Zaup⸗ 


te fuͤhle ich des Sohnes Frömmigkeit und Ehrerbietigkeit gegen 
den Vater. Er haͤlt die Brone Über des Vaters Scheitd, 
weil der Vater von der Biſchoͤfe, nicht von des Sohnes Kinder 


[ ı 
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mit den Reichskleinodien wiederum bekleidet worden. Aber Cud⸗ 
wig der Deutſche veranftaltete dieſes. Er bracht dem Vater fein 
"voriges Anfehen wiederum zuruͤck, nicht Biſchoͤfe, welches durch 
Die Krone zum beften vorgebifdet wird; und alfo hält er zwar die 
Krone ober des Baters Scheitel, welche dieſer ſchon wirklich bes 
langet, aben er drückt ihm dieſe nicht wirklich auf dem Schei⸗ 
- tel. | | | 
£) Die göttweigifhe Kronid im 1. Theil 2. Buß. 109. Bl. 


5. 49 
Man wird mir den Einwurf machen, diefe Auslegung fey 
zu raͤthſelhaft oder zu dichterifch ausgekünftelt. Mir ift felbe doch 
eingefallen, weit ich weis, daß manunfern Vorfahren die Geſchick⸗ 
lichkeit nicht abfprechen Tann, ihre Gedanken Über merkwürdige 
Begebenheiten durch artige Sinnbilder auszudruͤcken. 


S5. 50. 

Am Ende wird man bon mir noch fordern, Daß ich bewei⸗ 
{en fol, wie denn dieſes Siegel (gefebt die Auslegung des Sinnbils 
des fen wahrfcheinlich) in dieſes Diplom fid) herreime ? Ich koͤnnte 
feenfich antworten: dieſes Siegel möge nicht gefliffentlich, fondern 
nur jählings hieher gebracht worden feyn; und vielleicht waͤre dies 
fe Antwort die wahrfcheinlichfte, weil ich aber fthon in das Ver⸗ 
nönftefn binein gerathen bin, will ich noch etwas wagen, 


6. 5. | 
- Es if zwar diefes Diplom von Feiner fo befondern Wich⸗ 
tigkeit ,daß Ludwig deſſenwegen aufferordentliches Gepräng ges 
macht haben ſollte; denn es ift nur ein Beſtaͤttigungsbrief über 
den von Bari dem Groſſen ertbeilten koͤniglichen Schug und 
Vefreyuns von aller nidern Gerichtsbarkeit. Aber 1. wird doch 
Ky2 | der 


“ 


an 


+ 
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- der König bierinn feiner koͤniglichen Ahnen Les koͤmmt der groffe 
Barl vor, als der glorwärdigfte Stifter diefes Kloſters) und feis 
nes koͤniglichen Anſehen erinnert, weil er feinen Eöniglihen Schuß 
derfpricht. Er ließe bier das vierte Jahr feiner oſtfraͤnkiſchen Res 
gierung, in welche der Vater zur Dankbarkeit für feine Befreyung, 
und Wiedereinfegung felbft dermilliget hatte, und melde Regie⸗ 
rungsrechnung er wenigſtens nach diefem Dipfome foroohl mie Dem 
Anfange des 834. nämlich Des Zahres der Befreyung des Vaters, 
und der Beftättiguug feines oftfränkifchen Reiches, als vom Deus 
monathe des vorigen Jahres der bruderlichen Ländertheilung ge 
mäß hat anfangen koͤnnen. Denn man fange Dasder Dart zu zaͤh⸗ 
len an, fo läuft im 6. Känner im Zahre 837. dennoch das vierte 
von feinem oftfränfifhen Reiche. 2. Diefes- Diplom wird am 
6. Zänner, am heiligen drey Königen Tage, gefertiget: und um 
Diefe Zeit war Ludwig vor Dreyen Zahren eben zum meiften bew 
fchäftiget, die Befreyung und Wiedereinfegung feines Vaters zu 
bewirken : Za eben am naͤchſten Tage nach dDiefem Feſte fchickte 
er dortmals feine zweyte Sefandfehaft zum Vater, denfelben feines 
Ehrenbiethigkeit, Mitleidens , und Beforgung für deffen Befrey⸗ 
ung juperficheren. Diefer Umftand bat ihn no n& 
ber feiner heidenmüthigen Frömmigkeit gegen den Vater erinnern 
Binnen. 3. Eben im Anfange diefes 837. Jahres, wo der Bas 
ter mit feinem Sohne Barl, und defien Mutter Judith, zu Achen 
war, fieng man ſchon an mit Lotharn anzubinden, um unfern 
" Ludwig aus den Beſitz von Oſtfranken zu bringen, und den juns 
gen Barl entgegen einzufegen, wie es auch wirklich im Herbſt⸗ 
a monathe gefhah. Ja der Vater war fchon eine geraume Zeit kalt⸗ 
finniger gegen unferen Ludwig, welches Diefer alles wohl merken 
mufte; denn diefe Sache ließ ſich Doch fo ſtill nicht behandeln, da cs 
überall bekannt war, daß der Pater dem SohneCothar ſehr ſchmei⸗ 
Belt 


® 
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chelte, und dieſen auch zu ſich berufen hätte, ohne Ludwig etwas 
hiervon zumelden , weicher allem Anfcheine nad) dee Stiefmutter 
Judith ein Spieß in den Augen war. Es war dann ſehr Hug 
gehandelt, wenn Ludwig, wenigftens bey feinen Leuten, das Ans 
gedenken der durch feine Srömmigkeit gefchehenen väterlihen Ber 
freyung, und TBiedereinfegung, Durch welche er das oftfränkifche 
eich verdienet hatte, Durch den Gebrauch eines Siegels wiederum 
zu erfrifchen fuchte, deſſen Sinnbild diefe Heldenthat anzeigte, 
Aus dieſen Puncten denn läßt fi) meinem Bedenken nach muth⸗ 
maflen, Ludwig habe ſich um die Zeit der Fertigung diefes Gna⸗ 
denbriefes für unſer karolingiſches Kloſter feiner herrlichen Froͤm⸗ 
migkeit leicht und Plug ‚erinnern, und alfo diefes Siegel auch „ 
ſiſſener Weiſe hieher verwenden koͤnnen. 


S. 52. | 

Wer mir entgegen fpriche: dieſes wurde Lubwig wenig 
genuget haben, indem dieſes nur ein privat, oder für Einzelne, ges 
gebenes Diplom wäre; oder, aus diefer Urfache hätte fid) Lud⸗ 
witg diefes Siegels öfters bedienen follen, dem will. ich auf ver⸗ 
ſchiedene Weife antworten. 1. Weis ich nichts von einer Gate 
tung gefiegelter generals oder allgemeinere Diplome dieſes Luds 
wiss, 2. Konnte auch Durch einzelne Diplome das Gedaͤchtniß 
der Seinigen erfrifchet werden, befonders Durch folche, welche vie⸗ 
fen zur Einficht muſten gegeben werden, den niedern Richtern 
namlich, als derer Gewalt durd) dieſen Befreyungsbrief eingefchrens - 
Bet wurde. 3. Dates nicht viel genuget, fo hat es doch einerfeite 
gar nichts gefchader, und andern iheils war keine hauptbetraͤcht⸗ 
Kiche Urfache, dieſes Siegels fi, zu bedienen, erfoder. Es war 
Tchon genug, daß fi) Ludwig diefes Siegels nad) Belieben bes 
Dienen konnte, wenn er fi) nur feiner einſtmaligen Froͤmmigkeit 
erinnerte; Daß er fich aber derfelbigen in gegenwästiger Zeit, und 

| | &y3 Ums 
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Umſtaͤnden leicht und Flug habe erinneren koͤnnen, diefes wird end⸗ 
lich nicht gar zu unwahrſcheinlich kommen, befonders wenn mas 
zulaſſen will, Daß diefes Siegel fein Fingerring war. 4. Iſt die 
im dritten Puncte bemerkte Urſache nicht Die einzige Diefer meine 
Muthmaſſung. s. Habe ich noch unter vielen Fein einziges Diplom 
Diefes Ludwigs von eben dDiefem Jahre, Monathe, und Tage 
und noch viel minder ein Siegel von ſolch einem Diplome geſehen. 
6. Willen wir noch nicht gewis, ob nicht Diefes Siegel nad) in | 
Hand nod) Öfters zum DBorfcheine komme, obwohl faft leichter | 
vermuthen iſt, daß dieſes einzige noch übrig ſey. Es koͤnnen aber deh 
noch dergleichen zum Vorſcheine kommen, indem wir zwar bisha 
im Gewold ze, viele Diplome von dieſem Ludwig, aber we 
ye Siegel angezeiget finden. Auch diefes unfer ganzes Diplom 
führet Gewold an, aber vom Siegel meldet er nichts. 7.36 
babe mich niemal eingelaffen alle Zweifelsknoten handgreiflich auſ 
aulöfen, fondern nur meine wahrſcheinliche Muthmaſſung, und mens 
ich diefe nicht wahrſcheinlich machen Bann, dennoch meine Muth⸗ 
maffung zuentdecken. 8. Wem diefe meine Urfachen nicht einge 
ben, dieſen werde ich niemal noͤthigen, daß er glauben ms 
Ludwig der Deutfche habe hier dieſes Siegel geftffener Wei 
brauchen wollen. Das Bildniß des Siegels kann dennoch aufje 
nes zielen, auf welches ich es auslege, wenn es bier auch wur u 
fällig angewendet worden. g) 5 
5) Der gelchrte Entveder , der CS. 36.) eingeführten Murhmd 
fung machet mir zum vorigen (F. 51.) biefen wichtigen Einwef 
Hat Ludwig der Deutfhe mit dieſem Sinnbilde auf die von ihm 
wirkte Wiebereinfegung des Waters zielen, und ihn hierdurch dich 
tindlichen Gutthat erinnern wollen: So hätte er wohl auch die Kb 
ze der Regierung feines Vaters, und zwar ber neuerdings ihn IF 
verbantenden Regierung, anno reflituti Regni vel imperii, in bien 
Diplome anbringen Können, und follen, fo wie ber Vater mhMm 
| | wich 
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Wievergelangung zum, Throne fi nicht wie vorhin divina propi- 
tiante, fondern, repropitiante Clementia Kaifer zu nennen pflag. Die 
«fer Einwurf flreittet nun nicht wieder meine Auslegung über das Sie⸗ 
gelbild ſelbſten, fondern nur wieder die Muthmaffung , daß dieſes 


Siegel hier geflifener Weiſe gebrauchet worden; denn wie ich eben. 


zuvor gemeldet habe, kann die Auslegung des Sinnbilde richtig ſeyn, 
und man weiß doch noch nicht, ob Diefes Siegel hier gefliffenlih ober 
nur jählings vorfomme. Aber der Meinung, daß diefes Siegel bier 
nur jaͤhlings gebraudht worden, giebt Diefer Einwurf cin befonderes 
Gewicht. Ich beantworte ſolchen. 1. Dentet man, daß dieſes Sie⸗ 
gel nur jaͤhſings hier angewendet worden, fo war jenes, was Diefer 
Einwurf fordert, gar nicht nothwendig, wie man leicht einficht. Es 
mag aber auch geſchehen ſeyn, Daß dieſes Siegel hier nur jählings 
angewendet worden, wie ich ſelbſt nicht allerdings mwiderfpreche. 2. Be⸗ 
hauptet man aber, dieſes Siegel komme bier geſliſſentlich vor, fo wird 
es doch nicht nothwendig, der väterlihen Regierungsrechnung fh zu 
bedienen · Warum dieſes7 Erſtens, weil Ludwig hier nicht dem Ba, 
"ter feiner ihm erwieſenen Gutthat erinnern will, welchem dieſes Dis 
plom niemal zu Handen kamm, ſondern meiner Meynung nach nur 
die Seinigen. Zweytens weil er ſich niemal mehr nad dem 833ſten 
Jahre der vaͤterlichen Jahrsrechnung bediente, ſondern allemal, nur 
feiner eigenen inſsgemein der oſtftaͤnkiſchen und nur etwa noch zuweilen 


der baieriſchen. Man beſehe Heumann im 2. Buch 38. F. 201. B. 


bey dem Jahre 834. Drittens weil es nicht thunlich war, daß er fi 
mehr der näterlihen Jahrzahl bediente, indem er um feine Meike, 
beſonders das oftfräntifche, nicht mehr in des Vaters Name, wie 
vormals das baieriſche, fondern Bloß in feinem eigenen beherrſchen 
wollte. Viertene, weil es überflüfis fhien, daß er durch Die Beyſetzung 
Der Worte anno refitusi Imperii, die Wicbereinfekung bes Vaters 
. andentete , weldhe chen ſchon duch das Siegelbild angedentet wurde, 
alſo zwar, dag ein ſolches au dem Volke dortmals gar wohl bewußt 
hat feyn können. SFünftens , weil fi auch der Vater ſelbſt Die Bee 
te anno reſtituti imperii niemal bebienet hat. Daß diefer aber fhrich 
repropitiante clementis mag mohl ehendet auf feine im Jahre 835 
u " 
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su Metz neuerbings vorgenommene fryerliche Krönung zielen, als uf 
feine Vefregung durch Eubwigs Stömmigteit. ch laſſe eublih ah 
zu, daß wohl gefhehen wäre, wenn in biefem Diplome die Reir, 
Tungsjahre des Waters, und bie Werte, anno reflituti imperü, mb 
ren beugefügst worben. Ich wollte dieſes wünfhen, denn meine Ark 
legung über dieſes Sinnbild märe ſodann nicht nur wahrfheinlih, 
fondern ſchier gar gewiz · Alleine es mag ja auch geſchehen ſeyn, du} 
Ludwig nicht ales ſchneilhin beysebtacht, mas tauglich mar, auf ie 
Nachwelt feine Abſicht bey dieſem Siegelbilde volllommen zuerdfen. 
4. Dieſer Einwurf kann zwar ſchlieſſen, daß Ludwig Bey Bier Or 
legenheit jenes hätte thun koͤnnen: Aber dag er ſich dieſes Ein 
hier nicht geſliſſentlich habe gebrauchen können, ausgenommen, cr hi 
te jenes wirklich) bepgefüget , was der Einwurf verlanget, dieſes min 
man ſchwerlichſt fhlichen können. Genus, bag man and; wahrſhen 
liche urſachen anfegen kann, warum ſich Eubwig ber Regiernnglihe | 
des Waters, und der Worte, anno reſtituti imperii habe ertäufes 
tnnen, wenn ex biefeh Siegel hier auch geſliſſentlich gebrandt her 


$. 53. 
Run bin ich vollfommen am Ende. ch glaube erfühetin 


haben, was man von mir fordern kann. Ich habe Muthmaffunge 
anderer , und meine eigene, nad) meinen Kräften angeführet, iv 


leuchtet, beftärket, angefochten, und vertheidiget, in einer Saqche 
wo es fo ſchwer hält, überzeugende Beweiſe zu führen, bis Kennt 
des Alterthums mehrere Entdeckungen uns machen werden. 








| Ad p. 352. 
Anbang 


ur Abhandlung P. Gregorius Geyers, über ein 
ſeltnes Siegel K. Ludwigs des Deutichen. 


it dem Nauuſctipt der obenbemeltten Abhandtans bat Det 
D. Verfaſſer eine Zeidhaung fowel der Urkund als dee Eier 
eis — Alademie überfendet. Die Abhandlung wurde 
enchmgehalten , und fogleich der Prefſe überaeken, zu Berichti⸗ 
ung der Zeichnung aber fande man für aut, um. forafäftige Zus 
mmwenbaltung 2:5 Kopferſtiches gegen Das Driginal nochmals 
ach Metten zu fehreiben. Bir befamen von dorther die uname 
nehme Nachticht von dem im Monat Map dieſes Jahrs erfolge 
em Hinſcheiden des P. Geyers, unjers wertheiten Mitglieds ; zu⸗ 
teich hatten wir das Vergnuͤgen, von der Gewogecdeit des H. 
Praͤlatens zu Metten Lie Urfchrift des Dipfoms zu erbulten. Dicke 
ſurch wurden wir in Stand geſetzt, dieſe Urfund mit eignen Aus 
ven zu prüfen, und ſelbe allerdings für ein aͤchtes Diplom K. 
Ludwigs des Deutfchen zu erkennen; doch aber auch zu bemere 
en, daß die uns eingefendete Zeichnung Tes Siegls nicht gluͤck⸗ 
ih und genau genug von dem Driginale genommen worden fep: 
tin Irrthum, welcher wegen einigen Perziehungen und Bruͤchen 
yes Wachſes, in Ermanglung guter Vergroͤßerungs⸗ Glaͤſer, ſich 
eiht dat ergeben koͤnnen. Da diefe fehlerhafte Zeichnung ſich 
[hon im XI. Band, Monument. boic. p. 650. N. 3. fi) befindet; 
und von dem DBerfafler feibft in der Abhandlung S. 317. und 
346. ift befchrieben worden : fo halten wir für überflüßig, den Abs 
druck derfefben zu wiederholen, hingegen unferer Pflicht zu ſeyn, 
Bir. v. B. einen 







einen Achten bekannt zu machen. Diefer ift oben S. 308. auf 
der Urkund zu erfehen, fo wie felber, nad) genauen Unterfuchuns 
sen ‚mit Huͤlfe der Bergrößerungs - Bläftt, nad) dem Urtheil der 
Kenner ift gezeichnet worden. Es ift gewiß , daß diefes Siegt 
eine Mannsperſon vorftellet, welche die rechte Hand gegen ein 
Sreaugimmer erhebet : ob aber mit diefer Hand etwas empor ger 
boben werde, oder ob felbe nur die rechte Hand des mit einem ; 
Wat, oder Velum, bis auf Die Aerme bedesften Frauenzimmers, 
fo die Linke auf die Hüfte ſtuͤtzet, umfaſſe, laͤßt fih aus dem durch 
das Aelter etwas unkennbar gewordenen Original nicht mehr bes 
Rimmen. Da hiedurch die Muthmaſſungen fowol des H. Verfaſ⸗ 
ſers, als aller andern von ihm dngeführten Gelehrten , die dies 
ſes Siegl quf eine Krönung ausdeuten wollen, fo mühefam und | 
gelehrt felberausgeführet worden And, vieles von ihren Gewicht | 
verlieren 3 fo bieibt das Feld für neue Unterfuchungen und ander 
se Meynungen nod) immer offen, die wir von den Liebha⸗ 
@bern der Diplomatick mit Vergnügen 
erwarten wollen. 
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Die Churfuͤrſtliche Akademie hat fuͤr das Jahr 1771. die 
Frage aufgemorfen: Was hatte unter den Kerzogen des agi⸗ 
lolfingifhen Stammes das Zerzogthum Baiern für Graͤn⸗ 
zen, in wasfüe Baue war felbes eingetheile, und wasfür 
Orte waren in diefen Bauen gelegen? Diefe Schrift, fo ben 
Denkſpruch führte: antiquam exquirite matrem, Virg. Kine. II. 
hat den Preiß erhalten. Wir magen felbe unter dem Namen 
des Heren Verfaſſers der gelehrten Welt nach ihrem ganzen Ins 
balt, und mit einigen Zufäßen, befannt, die beſonders mit dem 
| Beichen ( r ſiad bemerfet worden, Ä 


= 





Vorbericht. 








Se liefere bier eine Arbeit, die mich nicht‘ geringe Mühe ge 
as Foftet hat. Ob fie ihrem Autor auch Ehre machet — Infe 


fe ich dem Urtheile meiner Lefer über. Wenigſt iſt die 


Materie, davon’ fie handelt, von einer Wichtigkeit und Nusen 
Cdarf ich mohl nicht auch hinzufegen, von einer Befchwerlichkeit ?) 
Die ihres gleichen benige haben. Ich habe mic) darüber in dem 
&. 1. des J. Abſchn. gerechtfertiget, wo die Urſachen dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten, die einem darinn aufſtoſſen, angegeben werden. Sey 
fie nun aber, wie ſie wolle, ich habe fie zu Stande gebracht. 


Gs iſt aber gegenwärtige Abhandlung in zween Abfchnitte 
getheilet. In dem erſten habe ich mid) bemühet, die Graͤnzen uns 
fers Vaterlandes für die agklolfingifchen Zeiten zubeftimmen : in 
dem anderten die Gaue, und in denfelben die Drtfchaften, aufgufus 
hen, aus denen fie Dazumal beftanden. Was ich immer zu meis 
ner Abficht tauglidyes habe finden koͤnnen, theile ih mis; und ich 
glaube, meine Säge uͤberall hinlaͤnglich erwiefen zu haben, fo tro⸗ 
den auch die Quellen immer waren, aus denen ich ſchoͤpfen konn⸗ 

u (2 
Ein und anders wird doch noch mandyem anftößig ſcheinen: 
And befonders wird es in einigen Ohren hart Elingen, wenn fie 
hoͤren werden, daß mir die Donam zu einer Gränzenlinie unſers 
alten Baiern von LTorden her dienen müfle. Wo bleib* dann 
der VNordgau, werden fie fagen, der felbft Marl dem Hroflen 
Pars Bojoart hieß? Auf diefe Finwendung aber, die ich auch 
zum Theil fihon in dem 8. 9. des erſten Abſchn. beantwortet 

y2 babe, 
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| Habe, erwiedere ih, daß ſammt diefen allen der Nordgau doch noch 


ein Theil des Herzogthumes Baiern bleibe. Es hatten ihn die 
Bojen einmal inne, daß tft gewiß: (S. 7.) durch eine feindliche 


Gewalt wurde er von Baier abgeriffen. (5.9.) Bleiben nichtin 


Diefem Falle noch immer die Anfprüche des vorigen Eigenthums⸗ 


beren auf ſolche Länder ? Er wurde zu Baiern twiedergefchlagen : 
Und ſelbſt in. den Zeiten, wo das Biſchofthum Eichſtaͤtt errichtet 
wurde, Rand er, wenisft zum Theil, in baierifcher Oberherrfchafte). 
Denn andere Beweife nicht zu berühren, lefen wirin Vie. S. Wil 
leb. ex membraa. mflcc. Ocbfenhuf. ap. Canif, Left. antiq. 


Tom, I. Diefe merkwürdige Worte: „ Emt igitur, beißt 6 


u allda, eidem Archiepifcopo (Bonifacio) in ſnibus Boioarias 
u locus Eichfiat dictus., Eichſtaͤtt mar alfo dazumal su fAnibus 


Boioariae, das ift in den Bränzen des Herzogthumes Baiern, 


wo felbes allgemad) ausließ. Jedermann aber weis, daß Eid 


fiätt in dem Nordgau lag, Sonſt aber bin ih auch genug über 


diefen Einwurf gerechrfertiget, wenn ich fage, Die Rede in meine 
. Abhandlung fey nur von dem eigentlichen Baiern. Denn in dem 
der Nordgau erſt nach der Hand an die Bojen kam: fe ift er als 
eine befondere Provinz anzufehen, folglich aud) befonders abjw 


handeln, wie wir aus eben diefen Gründen $. 6, das naͤmliche 


von Kärnthen behauptet haben. 


In Bearbeitung des zweyten Abfchnittes, wo die Gaue un⸗ 


terſuchet werden, babe id) jederzeit Die Jahrhunderte von denen wit 
reden muften, vor Augen gehabt. Und was würde es auch genutzt 
haben, mehrere Baue anzugeben, die doch hernach nicht hinlaͤnglich 
koͤnnten dokumentirt werden? 

Ich babe in dem S. 17. eine Muthmaffung geäuffert, als 
wenn Pogana, das darinn vorkömmt, ein befondefit Sau wäre: 
und ich werde ig auch nicht viel betrogen haben, Denn leſen 

wir 


des Herzogthums Baier: 357 
ie Die niederalteichifchen Dokumenten in dem XI. Vol. Monum, 
oic. nad: fo finder ſichs gar Har, daß Pogapa eine ganze Ges 
md war, weiche der Fluß Bogen Durchfteömte, der fich bey dem. 
eutigen Marktflecken Bogen in das linke Ufer der Donau ergeußt, 
Vahrſcheinlich erftredfte fie fih von da bis Welchenberg; und 
as Fluͤſchen bey Pfölling Tonnte etwa Pogana orientalis, das 
ey Boten aber Pogana occidentalis feyn : denn die eigentliche 
Bogen hat zween Aerme. | 


Icdh hoffe im übrigen nicht, daß Jemand zweifeln fette, 
b and) ſchon vor der Sintheilung, die Barl der Grofle mit Baiern 
orgenommen bat, in demſelben Pagi gewefen find. Dieß that 
bemals der Herr von Sallenflein, wie wir S. 11. not. a) erfehen 
werden, der es aber auch hernach in feiner baier. Geſch. ILTE. 
Der. IIL Bap. IL Bl. 139. wiederum roiderrufen hatte. Denn 
olche Säge wären gar zu bunt, nachdem fo viele gleichzeitige Dos 
umenten dawider koͤnnen aufgewieſen werden. 


| Noch muß ich dem geebrten Leſer berichten, daß auch eine 
horographiſche Charte fuͤr dieſe Abhandlung beſtimmet war. Sie 
wuͤrde auch ſicher erſchienen ſeyn, wenn nicht die Zeit und Geſund⸗ 
heit ſolches verhindert haͤtten. Ich nahm dieſe Arbeit etwas ſpaͤt 
unter die Haͤnde; und ich wurde noch von einem ſiechen Leben, 
das ich beſtaͤndig zufuͤhren gezwungen bin, oͤfters daran verhin⸗ 
dert. Es iſt dies keine eitele Entſchuldigung, noch eine gelehrte 
Windmacherey. Wer mich kennet, der wird von der Wahrheit 
derſelben vollkommen uͤberzeuget ſeyn. Sollten indeſſen dieſe ge⸗ 
ringen Blaͤtter einige Achtung der Akademie verdienen: ſo werde 
ich mich befleiſſen, auch die noch übrigen Gaue nnd Ortſchaften von 
jüngern Zeiten nachzuhofen ; und alsdann quch eine Charte dazu 

R : Yy3 zu 


/ 
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zu zeichnen, die um deſto vollfiändiger werben muß, je mehrere 
Ortſchaften nach und nach in den Urkunden vorkommen. 

— — am 8. Chriſtm. 1771. | | 

. a) Ich merke dieß bier an, damit man meinen Satz S. 9. nit miß 


brauchen, und etwa daraus folgeren folite, Eichſtaͤtt wäre fein bat 
ſche Stiftung und niemale ein baieriſches Biſchofthum geweſen. 


I. Abſchnitt. 
Von ven Graͤnzen des Kersogtbumes Baiern unter den 
Hersogen des agilolfingifchen Stammes. 
& 1. 
a ich die Sränzen des Herzogthumes Baiern zu beftimme 
"edente, unternehme id) eine Arbeit, die zwar wegen ihre 








Wichtigkeit eine der merkwuͤrdigſten, aber aud) wegen ihrer Duns 


kelheit cine der ſchwerſten iſt. Die Ferne der Zeit, der ſehr maͤßl⸗ 
ge Vorrath gleichzeitiger Dokumenten, die Widerſpruͤche unſter 
Geſchichtſchreiber ſind die Quellen dieſer recht ungemeinen Schwie⸗ 
rigkeiten und groſſen Ungewißheiten, die ſich uns bey der Ausar⸗ 
beitung dieſer geographiſchen Aufgabe entgegenſtellen. Ich habe 
mich freilich befliſſen, ſie nach Moͤglichkeit zu uͤberwinden. Doch 
muß ich noch immer eingeſtehen, daß mir manches dabey noch 
unentdecket geblieben. Und wie konnte dieß auch anders ſeyn, da 
auch ſelbſt Spener, Beſſel, und Pfeffel nicht überall durchdrins 
gen konnten? Wären die Begebenheiten unfers Paterlandes eben 


fo forgfältig und genau, mie es in unfern Zeiten gefchieht, aufge 
"> zeichnet worden: . fo wuͤrde es ung frepfich fehr Teicht ſeyn, die 


fleigenden und fallenden Sränzen deflelben von Herzöge zu Herjog 


beflimmen zu koͤnnen. Da aber ſich in den aͤlteren Zeiten nur we 


nige 


des Herrogthams Baier. — 


det die Diühe gaben, dergleichen Sachen auf die Nachwelt forte 
upflanzen , fo mußte freylich das meiſte davon verborgen bleiben, 
ind im Falle, daß irgend jemand etwas davon entdecken will, un⸗ 
nDfiche Schwierigkeiten vorkommen. 


g. 2. 

Ich werde mich. in Diefer Abhandlung, gemäß der Auffchrift, 
‚Hein: mit den Graͤnzen, die das Herzogthum Baiern unter den 
Regenten des agilolfingifchen Stammes hatte, befchäftigen; das 
ft, von Baribeld J. bis auf Taffılo II. Es machet Dies einen 
Deriod von 241. Zahren aus. . Denn, nachdem unter den heutigen 
Rritifern ein angenommener Satz if, daß vor Baribald I. Fein 
Name eines baierifchen Herzogs mit Grunde kann angegeben wers 
ven: To fauge ich Die Jahre, wo der agilolfingifche Stamm bluͤh⸗ 
e/ mit Baribald I. su zähfen an, daß Dann, nad) dem Syſtem 
es Hr. Pez a) ſowohl als des P. Hanſiz b), auf das Jahr Chris 
H 553. su ſtehen koͤmmt; und vollende fie mit Taflilo II, derim - 
abe Chriſti 788. von Karl dem Groſſen dethronijirt worden c), 
Freylich muß (don vor Baribald I, bey den Agilolfingern das 
Regiment beftanden haben. Denn, ba der fränfifche König Theo⸗ 
ʒorich in die Leges Bajuuariorum einflieffen ließ, daß die Bojen 
Alezeit von einem Sproſſe des agilnlfingifchen Stammes ſollten 
jeherefchet werden dy: iſt ohnſchwer zu ſchlieſſen, Daß das Zepter 
bon ehe dieſem Stamme eigen war; indem er dadurch dieſe alte 
Regierungsform gleichſam guthieß. Allein, weil nirgends einige 
Spuren don Diefen Herzogen vor dem VI. Jahrhunderte zu fine 
ven find: ſo wollen wir uns auch nicht mit unfinnigen Hirnge⸗ 
pinften und vermägenen Träumereyen abgeben; fondern vielmehr 
da anfangen ju arbeiten, mo wir einige zuverlaͤßige Nachrichten 
angetroffen haben, Eben fo ift es noch Beine fo gar ſehr ausges 
machte Sache, daß mit it Taſfile II, der agifolfingifche Stamm ew 

loſchen 
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loſchen fen; und es ift auch fehe ungewiß, ob er nicht nad) ein⸗ 
gen Zeiten nochmals auf den Thron erhoben worden e). Doch hin⸗ 
dert uns auch dieß nichts, daß wir nicht unfere Abhandlung mit: 
Taſſilo IL fchlieffen ; indemunfaugbar, daß mit ihm wenigſt die 
Macht und Tchätigkeit dieſes Stammes auf eine lange Zeit erle⸗ 
ſchen, und Balern einen fremden Deren fammt einer fremden Re⸗ 
gierungsform überfommen hat; mithin auch nicht zu vermuthen, 
daß dieſe gegenwärtige Schrift über das VII. Zahrhundert, md 
diefe darinn fo merkwuͤrdige Epoche, hinausgehen follte, _ 

a). In.ep. .ad V. cl, P. Hal. , 

b) Tom, II. Germ ſ. | 

6) Meichelb. Hiß. fril. T. 1. pag.\ 86. ©. =. 

4) L. L. Bajuuav. ap. Heinec. in Corp. Jar. gern... auf ei 

Comment. 1. De Orig. & Progr. Juris boiei civil, antiq. $. ıh 


©) ©. Saltenfi. baicr. Gef, 2. Th. 3. Yen. 23. 8. 61. BL un Ss 
Yır. 4 Bl. 209 udf u | 


6.5; | 

| Da Ich nun um die Zeiten. Garibalda. meine Unter | 
&ung anfange, muß ich vor allen dasthun, daß er aus dem fi 
berühmten Stamme ber Asilolfinges entfproffen war. Veilſer mil 
ihm. fehlechterdings dieſen Vorzug abftreiten, und ihn vielmehr al 
einen auswärtigen und unbekannten Menfchen, der mit Den ver 
hergehenden Fuͤrſten der Bojen in gar keinem Treundfchaftens 
buͤndniß ftand, betrachten, Er will dies mit der Art und Walk 
wit der unfere Gefchichtfchreiber davon reden, ſchlieſſen a). Ale, 
wenn wir Die fogenannten Leges Bajuuariorum, und die Staa’ 
verfaſſung der Bojen um diefe Zeit etwas genauer durchſehen: f 
wirds uns ziemlich glaubbar , daß Garibald ein Agiloffinger ⸗ 
Wweſen. Ich fege fo; Zu den Geſetzen der Bojen wird Re 





unter ben Astiolfingerin. 6 - 
u der regieren de Herzog dieſes Volkes allezeit aus dem Geſchlech⸗ 
» Der Asitolfinger ſeyn folle b. Nun willen wir aus dem Bor 
reichte, der diefen Geſetzen vorgefeht imasden, daß fie nom Theo⸗ 
orich 1. einem Könige der Franken und Sohue des Blodovaͤus 
n» verfaffet worden c). Vermuthlich aber wirds ihm nicht eher 
mgefaken feyu, den Bojen Geſetze vorzulegen, bis fich dieſe aus 
mer Fugen Staatspolitick an ihn ergaben, und ſich mit Dem fräns 
iſchen Reiche nexu foeiali verbanden. Und da diefe Geſetze von 
eyden Theilen einmal beliebet wurden, iſts auch ſehr ficher, daß 
de Bojen nachmals feſt Darauf beſtanden haben, und die boiſchen 
Derzoge von den Zeiten des auſtraſiſchen Koͤniges Theodorichs J. 
is auf Barl den Groffen, von dem diefe Würde ſammt Dem 
Btamme unterdrücet wurde , Agilolfinger gerwefen find. Wenn 
ann aber Baribald L nach den Zeiten Theodorichs L die Bas 
en vegierte, wie folches zur Benäge kann dargethan werden d): 
d mußte er auch obne allem Zweifel aus dem agllolfingifchen 
Stamme geroefen ſeyn; indem es, wie wir eben gefages baben, die 
boifchen Geſetzk fo mit ſich beachten, daß der vegiezende Herr als 
fezeit aus dieſem Geſchlechte follte genommen werden, Baribald 
war alfo ein wahrer Agilolfinger; um ſoviel mehr, da uns auch 
felbft der Text der boifchen Geſetze verficheret, DaB eben fchon zu» 
por, che fie abgefaßt roorden, bey. den Agilolfingern das Regiment 
geſtanden babe Denn was fagen dieſe Worte: „ Dux vero, 
» qui præeſt in Populo, ille femper de genere Agilolfngorum 
Fuit » e) anders, als daß dieß Geſchlecht ſchon ebe in dem Be⸗ 
ſide der Regierung geweſen? Es waren dann alſo vor den LL, 
Bajuusssorum die Agllolfinger Die Herzogen der Bajen. Sie war 
ven es in den Zeiten, da fie wirklich entworfen wurden ; und aus 
dem , was wir oben geſaget, eben auch in den folgenden Zeiten. 
Der Ausdruck einiger Sefchichrfihreiber : » ‚ Gazibaldum quemdam 
diſt. Abh. V. B. 33 5 Boi- 





Bon beit baierifchen Gränzen und Gauen 

„ Boicam occupaffe „ , den ung Welfer entgegen ftellen kann, iſt 

ange nicht hinreichend, die ſtarke Muchmaffung, die Baribald, ein 

Agilolfinger gewefen zu ſeyn, für ſich hat, zu entkräften. Denn ncbft 

dem, daß, felbit nach dem Seftändniß des Welfers, nur die do- 

meftici Scriptores, folglid Schriftfteller von jüngeren Jahren, ſich 
dieſes Ausdruckes bedienen, ohne die Quellen oder Gründe davon 
anzuzeigen: fo kann dieß quemdam foviel als einer aus mehreren 
©Baribalden heiffen ; duß alfo vieleiht dazumaͤl mehrere Sproſ⸗ 
fen des agiloffingifhen Stammes mögen gewefen ſeyn, Die Den 

Name Garibald getragen haben, und aus diefen.nur einer zu der 

Würde des Regenten gelanget fey: Wo dann Diefe Redensart 

auf einige Weiſe gerettet wird. Doc, was wollen wir uns da mit 

Muthmaffungen länger aufhalten, two wir doch nimmermehr eine 

unwiderſprechliche Wahrheit finden werden? 

| a) Rer. bois. L. IV, pag. 98. «dit. arnold. wo er fo ſpricht: Ego pres 
pior exiftimanti fum, fuperiores eum (Garibaldum) Principes uol- 
lo propinguioris cognationis uineulo adtigiſſe. Itaque domeſtici 
Scriptores, eo ferıne modo, quo de homine noso & ignoto, qui 
in alienam, pofleflionem per uim & iniuriam inuolauerit, fermo fo- 
let inftitui , Garibaldum quemdam, hac enim adpofitione ufi, Bor 
cam occupaffe narrant, parum omnino apte, fi Pater, Auus, Ma- 

. iores reliqui eodem loco, 

b) LL, Bajun. I, cit. Tit, LIT. Agilolfings vero ufque ad Ducem ia 
quadruplum componatur, quia fummi Principes funt inter uos. Dar 
wero, qui prueeſt in Populo, ille ſemper de genere Agilolfingorum 
fit, & debet eſſe cet. 

e) Theodoricus Rex Francorum - - iufht confcribere legem Francdrem, 
Allemanorum, & Bajoariorum, Prolog. LL. Bajuuar. SBelfer Rer. 
boic. L. II. p. 75. feet auf dem Rande hinzu: ,, Theodoricnw 
» autem Clodouaei filium fignari, ex iis, gaae fequuntur , poteft 
„ intelligi: Quidquid Tbeodaricus Rex propter uetuſſiſſimam Paga- 
» worum conſuetudinem emendare non potuit, poll hac Childebertus 





imter den Asiloffingern. .363 

n Rex inchoauit, fed Clotarius Rex perfwit, hac omnia Dagobertus 

„ Rex glor. per Vıros illu ſtres Chladio, Chadoindo, Magno & Apiluifo 

„renouanit., ©. auchSterzingers hiſtor. Unterſuchungen von den 

Geſetzen der Bojen, die in dem l. Band 148. Bl. der hiſt. Abhand⸗ 

lungen der churbaier. Akademic der Wiſſenſchaften iſt eingeruͤcket 

worden. 

d) Conf. Paul, Diac. Rer. Longob. L. IM. und IIII. ‚cap. 47. Sige- 

bert. gemblac. und, Herman, contract. ad a. 590. Eccard, Rer. 
* franc. Tom. 1. pag- 306. 


e) Conf, not, b) h. $. 


4 


% 4. rt 

Horitum, Vindelicien, und Rhaͤtien waren die Lande, 
welche die Bojen bewohnten, und die das eigentliche Bojarien 
in diefen Zeiten ausmachten. Wenn und wie fie in dieſe römifchen 
Provinzen gefommen find, kann nicht genau genug angezeiget wer⸗ 
den (*). Doch wiffen wir fehr zuverläßig, daß fie im VL. chriftfichen 
Jahrhunderte gewiß in unferm heutigen Baiern und oberen 
Oefterreih waren. Jornandes, da er den Feldzug des gothis 


{hen Königes Theodomirs gegen die Gueuen befchreibet, ſaget 


ausdruͤcklich: Regio illa Suauorum ab Oriente Bojobares habet a), 
Nun war aber allegeit der Lech die Marfung und das Ende der 
allemannifchen Lande von diefer Seite her; und unter den Boja- 
baris verſtehet auch Jornandes gewiß Erin ander Volk als unfes 
re Dojen. Mithin ift ficher, daß fchon zu Jornandis Zeiten im 
Jahr 552. wo er nämlich das Buch De rebus geticis zuſammen⸗ 
gefchrieben hat, die Bojen diefe Movinzen tue gehabt haben ; 


denn zwifchen dem Lech und der Eng, wo fie nach dem Ausdruck ' 


des Jornandes mußten gewohnet haben, war Vindelicien b), und 
ein Theil vonNorikum von der Donau Ins Land hineinRhaͤtia IL.d), 
Wir beteaehtenalfo hier dieſe drey ehemaligen roͤmiſchen Provinzen 
als ein eimigesLand⸗ das in dem VII. VIII. und folgenden Jahr⸗ 
312 | dem 


364 Mon bew baterifchen Brinzen md Gauen 
hunderten unterdem Name Noricum bekannt e) und das eigentliche 
Bajoaria war. Und von diefem wollen wir nun auch die Graͤnzen 
angeben. Ichwill von den Oeſtlichen den Anfang machen. 


. (#) Der gelehrte Y. Dank; Hat Girw. Sec. T. J. 9. 90 bie Zeit der 
Ankunft der Boien in Bindelicien und Noticum critiſch unterfuchet, 
- ud genau gemug augrjgiget. Dr game Stelle-verbienet hier einge 
ruͤket gu werden : 
Non erant Boii (fagt ex‘) recentes Beclefie Laurescenfs akımni 2 da- 
dam Vindeliciam interamnenfem incoluere , nempe ex quo per 
Marcomannos e Boiohzmo pulß ſunt. Strabonis teftimonium difer- 
tum eft: Vindelicos & Rhatos eſſe Helvctis & Boiis conterminas: 
item: Yindelici, ait, & Rhati Boierum ‚campis imminent. Vinde- 
lici & Rheti, qui & ubi fuerint, fatis notum? vindelici gui proprie 
hoc nomine appellabantur , ad Lycum amnem & quod ſupra eft, 
“habitavere : eorem eaput Augufla ex ipfis Findelicorum dicta. Rhati 
in alpibus, que inter Helveros & Noricos fant. Idem Serabo ex 
Peihdonio ait: a Fimdelicis, qui "Scilicet ad Lycum habitant, efl fe- 
litudo Boierum ufque ad Paxnoniss, Alia verfia fic habet L. 4 
Deferta, inquit, Beiorum regio ad Ifiri fontes prope Sylvam Hercys- 
jan funt, ufque ad Pannenios; &Lib, 7. Strabo de lacı Acroniano 
locatus, ad cum lacum,inquit; Rhati paululam abfaxt, amplins Helvedü 
& Pindeici & deferta Boiorum rıgio uſque ad Pansonios. Hnc ille, 
In 'hac voce folitudo.feu Deferta quidam adherefcunt, Legerant enim 
in Plimio, Deferta Boiorum in Pannonia eirca Sabariam elle, unde 
- Boii quondam a Dacis exadi. Hine putaut Pofidonium & Sm- 
bonem ample locutes, dum sa deſerta per tantum. fpatiam , mempe 
quod a Lyco amme ufque ad’ Pannoniam eft, extendant, Sed & 
tis Iucet, eos son logni de illis Boiorum defertis in Pannonia fed 
de ipfa patria feu regione Boiorum,  Solitudinem & deferia vo- 
sant, mare aliprum fcriptorum, qui regiones barbaras &. urbibus 
aut vicis raras, vocant folitudinss feu deferts, Sic extat vetuſũſ- 
. fimus Codex apud Schelftratum, in quo defcriptus eft Orbis roms- 
nus, T. 2, Antig. Ecdl, p: 235. cniusmodi fab-prinzis- Rommnerem 
Jape- 


N 
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Imperstoribus erat, dobitatque Scheliftratus, an non hec dimenfie 
eadem fit cam illa, que julii Cafaris atate ex fenatus cenfulte 
facta eſt. Ibi dicitur, Pannoninm ab Orients Finiri Trino fluvio, ab . 

“  Occidente Defertis, in quibus, habitant Boii 8 Carni, HABITANT 
inguit; igitar non tale defertum, in qeo nulli mortales; fed in quo 
babitant Boii 8 Carni, Sic idem vocat deferta Sarmatarum, de- 
forta Dardanorum: Non inquam hoc ſenſu, quod nulli Sarmatr, 

Dardani nulli: fed imo potius quod in illis habitent & Sarmatz & 
Dordani, Sic idem Strabo Lib. VII. plane ad rem eodemgue fen- 
fa & verbo appellat folitudinem Getarum, T.öy! verav Epygul æ. 

Trlotiss, inquit, regionis, qua ism dicto inter Iſtrum ac Horyſtenem 
anteruallo ſuperjacet, prima portio afl foliindo Getarum. Dein 
furt Tyrıgıta , poſt hos Jaxyges Sarmata Sc. Ubi quum ex in« 
ſtituto firam genium defcribat, patet, namine Selitudisis non in- 
tellexiffe regionem incolis omnino.vacuam, Hoc itaque ſenſu ap- 
pellat Strabo folitwdinem Boiorum , nempe regionem incultam & 
vaſtam, nullis tum, aut raris wsbibus aut. vicis; fed tamien in qua 
Boii habitent, illi.utique, quibus Vindelici @ Rheti contermini 
füunt. Habitärunt illic etiam tempore Severini ı nam tunc tefte 
Jornande Baiobari erant Surwis ab Oriente, plane uti hodie f[unt, 
Scripfit Jornandes eum fitum Boiis fuifle tunc, cum in Suevos ar- 
ma a Gothis mota funt, id eft anno CCCCLXXII. Sed fcilicet, 
ut iam aliäs dixi, eorum nomen apud Romanos feriptores ſub ge- 
nerali vocabulo Pindelicorum aut Rhatorum, latebat; vernaculâ 
tamen linguf Baiohari appellati: unde enim alids id nomen Jor- 
nandes haufiflet? Claruit: Jornandes Gothorum Epifcopus tempore 
Juftiniani Imperataris anno 530. einsque unius authoritas, fi cete- 
ra deeflent, in Boiorum fadibus aflignandis fuflicere poteft, ut qui 
eodem tempore vivens iguorare nequiit, & Boii anno primum 508, 
in Vindeliciam veniſſent. | 

Accedit Prolomeus, qui diftieftiius enumerat populos Norich & trafius 
Danubiani: tenens „ inguit, previnciem - -Scptentrionibes incipien- 
ses Azali, qui magis Occidentales funt : - qui magis Orientales 

3378 Cyt· 
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Cytni: a meridie vero Latobiei fub Norico- Verfüs Oftum unten 
Parciani: in medio antem verſus occafum Boii, Vizie Prolomzu 
tempore M. Aurelii Antonini, Ä 
Pagius, vir in criticis eraditiffimes, won fentit fe quidem Boios n- 
ter Narifcos agitaffe, fed emnew arbitratur non illrc , mbi hodie, 
fed apud lacum Actonfanem prope Helvetos. Argumentum eju 
‘ eft ex verfa Strabomis illo , quo ait Finddios & KRhetos efjı Hd 
voetis & Boiis’conterminos. Itaque ex eo quod Vindetici & Rhe- 
ei fint Heiveris & Boiis contermint, deducit etiam Helveros ABo- | 
jos efle eonterniimos'imter fe, quod quwantem probet „ mibil el, 


* quod'dieam : quali vero fi unem aliquod fit duobas extremis cor 
. termimuns‘, Hls quoqee inter ſeſe comtenmina fine; ds mon petin 
. illud elle poflir, at idem medium fir conterminum we; extreme 


— ex uno latere, & alteri ex alio latere. Sie Vindelici & Rhatifum 
‘sontermmi Helvetis ex latere auſtrali, & contermmi Beiis ex | 
tere boreali, 

Alterum us argamentam effe poterat ex commentarũs Juhi Exf, PB 
befl. Gall. abi fub initiam de Helveriis refere : Boios, qui trau 
Rhenüm incoluerant, & in agrum Noricum tran ſierant, Nerie 
que oppugnarant, receptös ad fe forios Abi adfriſtunt. Hoc fan 
paulo ante quam Cafar in Helverios moverer, Inde colligi pr | 
set, Boiss ab Helveriis receptös dgrum vicinam coleddum ur | 
piffe, Verantamen eertifimunt eff, Boios etiam deinceps ut 
eompluribus intra flvam Hercyniam in Boiohzino hafifle, quod 
idem Julius Cæſat goft arnos aliquor in beits Gaffict , quod pof 
Helvericuis gerebat, Commentario VE, difert& teftarur- Fertiuß- 
" ma, inquit: Germanie loca,circum filvam Herzyniam Velce Tido- 

fages (id eft, ut Chiverius fegit, Boii celtica gens) accupdruit: 

gua gens ad Aoc ufque tempus dis ſedibus fe continet. Ita ille. Sed 

demum indubiratam eſt, Boios ex Borohæmo diu poſr Julium (= 

farem expulfos, Nam puiſt ſunt a Marcomannis Marobodao Di- 

. ee, qui Roms invenis vixerat, & benefichs ab Auguflo affellus 

J fuerot, us memorat Strubo Lib, vn. Mayifeftam igitus eft, Boios 

-.  Allos, quos Helvetü secagerast, fuilfe tantum Boiorum aliquan 
manum; 
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-wanum , von item gentem univerfam ; Ted hanc mmkis-poft annis 
‘violentia Marcomannorum demigrafle ad vicina Vindeliciz loca, 
Qnz cam adeo confufe referantur apud audtores, vifum eft expli- 
catius narrare. IIlud unum adhuc admonuero; deferta illa.Boiorum, 
quorum Plinius mentionem in Pannonia facit, nen pereinere ad 
prefens : nam alia longe fuit illa Boiorum coloıia, non ex Boio- 
hæmo fed ex Italia in Pannoniam profelta, ac deinde per Dacos 
funditus excifa, de quo Strabo Lib. V. & VII. & Plin, Lib. IL 
Cap. XXIV. Eo venerant dudum ante tempus, quo altera Boio- 
rum Calonia eBoiohemo Vindelieiam & Nericum nova £irpe, im- 
plevit, ibique ab ævo Augufti conflanter habitavit, 

Sed Icio , quid potifimum fcriptores moverit, ut Boios poft multas 
primem states adducant: nempe recens eorum ad fidem conver- 
fio. Si-enim, inquiumt, ißkic, ubi hodie ſunt, conftanter habitaf- 
Sent, fuiſſent illi ſubjecti aliquando Romanis , proinde etiam chri- 
ſtiana de imbuti; guemadmodum Norici erant: Conftare. autem 

. ex vita S, Euftaßi & Agili, qui anno 616. id eft plus quam inte- 
gro fernlo poft S, Severinum in Boicam venerunt, zonnullos tunc 
äbi fuiffe, quibus Chriflüs nondum erat annunciatus : item ex vita 
S. Emerammi, qui anno 649. in Boicam appulit. Rurſus ex vita 

- 6. Corbiniani, qui eirca annum 724. advenit, faifle tanc Boios - 
Neophytos, in fide Novitias, nuper ad Chrifium converfos, in fac- 
ris chriflianis vudes & imperfeltos; Hinc itaque conficiunt, Boios 
fnille populum peregrinum, barbarum, Romanarum & Chriſtiana- 
rum legum ignarum, quas poſtea primum cum in eum agrum tran- 
fiere, hoc eft feculo ſexto & feptimo didicerint. Hic ipfa res nos 
de religione veteri Boiorum differere compellit. Itague illud pri- 

. mum dicam, quz fuerit eorum religio primitus ; deinde quemad- 
modum per vicinos barbaros deftrafta ; demum quomodo per vir 
cos apoftolicos ; Antiftites imo Laureaeenfes, ac przcipue Francos 
inftaurara, Hoc autem ut intelligatur , refert cognofcere , quam- 

. diu Boii fub Romanis egerint; quando & ä quibus barbaris ocen- 
pati; denigue us füb ditionem demum venerint Francorum. ac. 


2) Ber; ; 
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a) Rer. get. cap. 55. Sic erge eum (Danebinm) gelatam Theodemir 
| Gothorum Rex cernens pedeftrem ducit exercitum, emenfaque Da- 


nubio Suenis improvifesque ztergo adparait. Nam regio ills Sueno- 
vum ab Oricnte ‚Bajobaros habst, ab Occidente Francos , a meredie 


Borgundiones, a Septenztrione 'Thusingos, 
b) Plin. Lib. 3. cap. 20. 
e) Plin. Lib. 2. cap. 14. 
&) Strabo Lib, 4. Geograph, 
0) Conf. Refeh. ammal. fabion. Sec. M. p. 92. not. 49 


6. 5. 
Dier ſcheidet in den Zeiten Barlo dee geoffen die Ens dR 
Bojen von den Hunnen, Eginhardus, des ein Zeitgenoß diefes 
Fuͤrſten war, faget es ausdrucklich a): Ipfe (Carolus) cam par- 


te, quam fecum rctinuit, auftralem eiusdem fuminis (Danubii) | 


sipam, Pannoniam petiturus, occupauit, Baioariis cum commes- 
tibus exercitus, qui nauibus deuehebantnr, per Danubium fe- 
eunda aqua defcendere iuflis. Ac fic inchoate itinere prims 
eafira fuper Anefum (Ense) polita ſunt. Namis Auuius inter 
Boioariorum atque Hunnorum termanos medsus currems ceriss 
duorum regnorum limes habebabur. "Und der Poeta Saxo, datt 
den Heerzug Barls Des groffen wider die Damen erzaͤhlet, hat 
unter andern aud) dieß b): 

- - Sic ad fumen Rex uenit Anefum, 

Qui medius Baioarios ſeiunxit & Humnos. 
Mit welchem auch Albertus Stadenfis vollfommen uͤbereinkoͤmmt, 
indem er diefen Fluß zur Markung der Bojen gegen Pannonien 
angiebt c): Venienfque (Carolus) ad Anefum fluuium, qui ef 
Uimes Panmonie €? Bojwuarie, ibi cafra pofuit. Wo ich zu 
gleich anmerken muß, daß dieſer Schriftfteller bier jenes Land Dans 


nonien heißt, das Eginhard und der Poeta Saxo Zunnien nem 


net. 
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nee; Selbſt die Annales Francorum ad a. 778. beſtaͤttigen die⸗ 
ſen Satz; in dem ſie eben die Avaren als Nachbaren der Bo⸗ 
en angeben d): Similiter & Auares in Marcha e) Baioariat 
‚et. : Die Avaren aber waren Fein ander Volk, als die Hun⸗ 
sen. Zu .einen Zeugen. meiner Meynung führe id Barl den 
großen an, der in eines ‚Urkunde Urolfen, dem Abte von Nies 
Deralteich, leeum quemdam in Auaria , ubi Bieloha fiuwius 
Danubium ingreditur £) ſchenket. Nun- aber willen wir, daß 
Bie Bielach unweit Melk bey Emmerſtorf ſich mit der Dos 
nau vermifche. So if dann unlaugbar, daß Auaria und Hum- . 
nia eines fey. Do die ins, wie wir oben gefehen haben, die 
Markung gegen die Hunnen geweſen: fo muß fie auch folche zwi⸗ 
ſchen den Bojen und Avaren, Die nichts anders als Hunnen waren, 
geweſen fern g). Mithin war die Ens ju Ende des VII. 
Jahrhundertes bie Graͤnzſcheldung Baierns gegen Oft. Ich 
dermuthe aber, es werde fie. auch ſicher zu Anfang dieſes VIII. 
Sekulums haben abgeben muͤſſen: Und daß ſie es auch in den 
Zeiten Taßilons II. war, ſchlieſſe ich aus der Stiftungsurkunde 
Der berühmten Abtey Chremsmänfter, die bey Rettenbacher h) 
zu leſen ift. Dem die Lage dieſes Stiftes, die Orte, die in der 
Urkunde vorkommen, und der Adtus einer Stiftung , der fi) in 
einem feemden Territorium nicht vosmehien laͤßt, zeigen an, daß 
auch in diefem Sekulum das Land ob der Ens zu Baiern gehört 
babe, und diefer Fluß etwa die Graͤnzſcheidung mag geivefen 
fepn. So kommen dann alle meine bisher angeführten Zeugniffe 
febr gut Äberein, und beweifen, daß auch vor den Zeiten Barlo 
des groffen die Ens Bojen von Dunnien ſchied. Ob diefer Fluß 
aber auch in dem VII. Jahrhunderte die Gränze der Bojen 
gegen Oſt ſey, babe ich zwar Feinen offenbaren und ausdrücktis 
chen Beweis: Jedoch iſt ziemlich wahrſcheinlich, daß es fo muß 

Sit. Abh. V. B. Asa | gewe⸗ 


> 
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geweſen ſeyn. Wir willen, daß in Dem VL und’ in dem VII. | 


Sahrhunterte die Ens die Graͤnzſcheidung war: Warum fols 
ten wir nicht fchlieffen Finnen, daß fie «8 auch in dem VII. Se 
Zulum gewefen? Gewiß, es ift bey Den Selehrtew eine angenom 
mene und gegründte Muthmaffung , daß die Sachen immer in 


ihrer Befchaffenheit verbleiben, wenn nicht erwiefen wird, Daß ei⸗ | 
ne Abänderung vorgegangen. Wo aber Fann in dieſem Jahr | 


hunderte eine foldhe Abänderung angegeben swerden? Ich finde 


nirgends etwas, Daß aber in dem II. Jahrhunderte die B⸗ 
ien zur oͤſtlichen Graͤnze eben die ns hatten, beweife ich fe; 


Es ift aus dem Jornandes I) und Paulus Disk. k) bekannt, 


daß die Bojen in dem VL Sekulum das Noritum inne hatten 
CS. 5.). Run fihreibet eben Jornandes 1), daß in feinen Zi 


ten m) Pannonien weſtwaͤrts an Norikum aränzte: Pannoniem 
quae in longa porretta planktie habet ab Oriente Moeſiam fı- 


periorem, - - ab Occaſu Noricumcet, Und Daulus Disk, da | 
er Die Graͤnzen der Bojen für die Zeiten Garibalds J. angiebt, 
ſetzet eben zur oͤſtlichen Graͤnze der Boſen Pannonien n): Nor | 


vorum ſiquidem Prowincia, quam Bajoariorum Populus inhabr 
tabat, habet ab Oriente Pannoniam cet. Pannonien aber, wit 


wir gefehen, erftreckte fi) bis an die Ens hinauf. Mithin mob 


diefer Fluß auch in diefem Sekulum die Sränzfcheidung ſeyn. 36 


weis zwar gar wohl, daß fich das Norikum, nad) der Beldrv 


bung des EL. Ptolomaͤus und anderer über die Ens weiter hin 
ab erſtreckte. Allein, dieß ift nur von Den Zeiten zu verſtehen, m 
..e8 noch unter den Römern ftand (denn Ptolomaͤus ſchrieb in dem 
I. Zahrhunderte). In den Zeiten, wo die Gothen die Oberhett 
ſchaft in diefen Landen führten, fing Pannonien ſchon an der (Ent 
an, wie aus Jornandes und dem ganzen Verfolge der Gelbitr 
ten fetbiger Zeiten abzunehmen if. So bleiber dann den Bot 
in 
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" in.den Seiten dee Agilolfinger zur oͤſtlichen Graͤnzſcheidung 
die Ens 0). 
3) In annal. de Geſtis Caroli M. ad a, 19. apud Da Chene T, it, 
feript. Rer; Fragc. 
b) Ap. Boerler, Rer, gern. pag, m. 1% 
c) In Chron. ad, 791. . | | 
d) Ap. Freher. Script, Rer, germ. T. lJ. 
e) Hier muß ich aumerken, daß Marcha in den älteren Zeiten allezeit 
\ die Gtuͤnze eined Ortes andeutet. CConfe Meibom, Rer. germ, 
T. III. not, Marcha.) Ä | Ä - Ä 
f) Ap. Hund. Metr, Salisb. T. Il. mp 10, 
g) Conf, eriam Paul, Diac, Rer. Langob. L. I. cap. 27. L. II. cap, 
10. und Pez. Diſlert. prölegom. II. & III. in Tom. I. Seribt. 
auſttiac. 


b) Annal. cremif. pag. 24. 

i) Rer. ger. cap, SS 

k) Rer. Langob. L. III. cap. 31.' 

D Rer, ger. cap. 50, " 

J my um welche Zeit Aemandes gelebei hat, if oben g. präeced,; oefage 

worbden⸗ 

'n) Loe. eit. 
0) Ad Anaſſum itaque, ſaget Fccard. Rer, Franc. T.I.L. VIII, pag, 


. i00. Fluuium uſque tune (568.) ſe extenderunt Hunni fine Auares, | 
* qui eos deinceps a Boioarüis ſepamvit. 


8.6. .- 
, Gehen wir von der Donau weg der Ens nach: ſo daͤrfen 
wir ihr verwoͤge deſſen, was wir (5. 5.) geſaget haben, folgen 
bis ohngefaͤht an den Ort, wo fie ihren Urſprung nimmt, und zus 
gleich dag eintg Ende. des baieriſchen Gaues Pannguue ( ©. folg. 
Ss.a8il. Tun aber können wir aus Abgange erforderlicher Do⸗ 
Aaa 2 kumen⸗ 


2 —8 
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Zumenten die Linie nicht mehr weiter ziehen, Soviel wiſſen wie, 
daß an dem Pangouu unweit der Cella S. Maximiliani die Slaven 
müffen angegränzet haben: denn Arno meldet ausdrädlich,, daß 
Die Mönche, welche dieß Klofter bewohnten , von den benachbar⸗ 
ten Slaven find vertrieben worden a): Interea contigit, ut a 
wichnis Slauis illi Fratres, qui ad Pongau de Salzburgenfi fede 
ibidem deftinati erant, inde expellebantur, Etita multis tem- 
poribus erat deuaftata eadem Cella propter inminentes Sluuos. 
Wollen wir aber einigen wahrſcheinlichen Muthmaſſungen Platz 
geben : fo dürfte die Linie von dem Urfprunge der Eins an, bins 
ab bis an die Urquelle des Fluffes Moll, und von dar.bis an den 
Fluß des Berges Anaraflus (beute Auraß) gezogen werden ; Denn 
dba treffen wir wieder die Graͤnzen der Slaven an: A imo, qui 
uocatur Tefdo (heute Theflelbady), faget Taflilo in einer Ur 
Funde vom J. 769. b) ufque ad terminos Siauorum, id eft ad 
riuolum montis Anarof. Das Stüßchen alfo, das aus dem Der 
ge Auras hervorquillt, war die Gränzfcheidung der Bejen gegen 
die Slaven oberhalb Teoncium (Lienz) und Matreia Winido- 
vum (Windiſch Matrey) c), Bon dar nun gehen wir ned 
mehr binab, wo wir dann in das fogenannte Puſterthal, und 


unweit den Quellen der Drau auf Aguntum (heute “Innichen) ' 


zukommen, welches ebenfalls ein Bränzort gegen die Slaven muf 


geweſen feyn; denn Paulus Diak. fchreibet davon auf das Zakı 


610. d) ; Dux Bajoariorum Garibaldus (IL) in Agunto a Slauis 
deuiltus eft, Und eben desiwegen, weil es nachmals die Slaven 
zerſtoͤret haben, iſt unfehlbarzu fchlieffen, daß es noch zu den Lan⸗ 
den der Bojen angehört babe. Da ich aber dieß bier fchreibe, 
muß ich noch anmerken, daß Taflilo IL, im 3. 772. dieſe Sladen, 


uber die Kärnther, überwunden, und unter feine Berhmäßigkeitge 


bracht bat e). Da num Dusch den Beytritt Diefes Landes Die baie⸗ 
riſche 
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fe Macht, und folglich auch die baieriſchen Graͤnzen, anſehnlich 
ſind erweitert worden: ſo konnte man vielleicht auch von mir be⸗ 
gehren, daß ich die Linie von der Ens in Kaͤrnthen ſollte ein⸗ 
lauſen laſſen. Allein, da ic) hier nur von dem eigentlichen Baiern 
zu reden habe: ſo habe ich mich auch nur auf das wahre Vater⸗ 
fand meiner Landesnation eingeſchloſſen; und weil ich Kaͤrnthen, 
und dergleichen andere Conqueten, als ganz beſondere Provinzen 
(da fie auch ein ganz beſonder Volk in fich hatten) betrachte: fo 
Bommen fie da in Feine Betrachtung, fondern müffen, nad) meiner 
Meynung, eigen abgehandelt werden. Selbft Paulus Diak., da et 
won diefem Siege des Taſſilo ſchreibet, redet fo f): Qui (Taflilo) 
fox cum exercitu Siauorum Prouinciam introiens parta uicto- 
ia ad Solum proprium cum magna praeda remeauit, 
23 In breu. notit. ap» Caniſ. left. antiq. Tom. VI, pag, z150, edit, 
- Ingolf, 
b) Meichelb. Hiſt. Frif, P. IL», 22 
€) Conf. Refch, annal, fabion. (Sec. vi pag. 670. not, 345): 
d) Rer. Longob. L. ll. cap. 41. 
e) Velfer. Rer. bei LV, 
£) Rer, Langob, L, I. eap. 2. edit. froben. ° 


87. | 

Da uns die Linie, die wir gezogen haben , nach det ſud⸗ 

lichen Gegend guführet : fo wollen mir itzt Die Sränzen der Bojen 

auch von diefer Seite. heraus zeichnen. Wir finden ung nunmehr 

nahe an Stalien. Und daß da die Markung zu finden fey, kann 

ohne groffe Schwierigkeit behauptet werden. . Daulus Diak. far 

get a): Noricorum fiquidem Prouincia , quam Baioariorum Pe- 

pulus inhabitabat, habet - - - a meridie Italiam. Io aber eis 

gentlich das Land der Bojen ausgelafien habe leidet mehrere Muͤ⸗ 
Aaaz2 a 
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‚he anzugeben. Vermuthlich wird es da ausgelafien haben , we 
das Reich der Longobarden angefangen hat $ denn Diefe wa⸗ 
zen, tie aus dem Paulus Diet. b) befannt, ihre Nachbaren von 
diefer Seite her, und befaffen dazumal (ich rede von dem VL. 
Jahrhunderte) Ztalien. Diefer Schriftfteller, der da von eis 
nem groffen Gewichte ift, feget um diefe Zeiten die Longobarden 
in den Campus rottalianus (heute Val di Rat c) durch weldyen 
der Fluß Naunus oder Nofus ( heute Noce d) mitten durchſttoͤ⸗ 
met, und unweit Deutſchmetz ſich in die Etſch ergeuft. Er re 
det fo e): Anagnis caflfum, quod fuper Tridentum in Confeio 
¶ nad dem Zeugniffe des Refdy F) leſen andere ad mer) Italia 
pofitum eſt. Nun wiffen wir, daß Anagnis in Falle Anaunia, 
wovon Paulus hier redet, Das heutige Caflello di Nan ins Val 
di Non g) an dem rechten Ufer des Fluſſes Noſius if. Da er 
nun das Cafirum Anagnis, welches oberhalb Trident, und an 
der Voce liegt, an die Gränzen Itallens ſetzet: fo folget fehr 
wahrſcheinlich, daß dazumal der Fluß Voſius die. Bojen von 
den Longobarden ſchied; fo, daß die Graͤnzen der Bojen an dem 
linken Ufer diefes Fluſſes, die aber der Longobarden an dem rech⸗ 
ten deſſelben waren.“ Noch heute zu Tage findet man dieſſeits die⸗ 
ſes Fluſſes Bromeg , Deutſchmetz ( Medium Coronae, Metae 
Teutonicae, Mezzo tedefco ); jenſeits aber Welſchmetz CMe 
dium Langobardicum;. Metae Langobardicae, Medium S. Pe- 
ti, Mezzo Lombardo, ) Meg aber koͤmmt her von dem lateini⸗ 
ſchen Worte Metae, das fo viel als eine Graͤnze, Finis, Limes 
andeutet ; denn ſo faget der Poer: 
His ego nec metas rerum nec tempora ponam. 
Bo wir dann erſehen, daß diefe zween Drte gleichſam die Mar 
feine des dieß⸗ und jenfeitigen Reiches feyn müffen.. Ita nempe, 
ſaget Roſchmann h), mantes noſtri & ad hos Pagi duo (Me⸗co 


J tedeſco, 
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tedefco, €9 Merzo lombardo) qui ad fauces Vallis anauniae ſi- 
ti ſunt, inftar pyrenaeorum montium ( qui teße Du Cangio' 
Metae Caroli ideo audiunt, quod Carolus M. arma fua uictri- 
cia ulterins non tulerit, nempe nsque fub hifpanos fines por-. 
fusque remotos, Ä 
Qui Carol; Metae populari uoce uocantur , 
ut ait Wilhelmus Brito lib. ı. ‚Philipp, ) pariter a Langobardis 
hoe nomen fortiti funt , quod arma fua nidtricia ( faltem tum) 
plterius non tulerint. Zu einen.andern Beweiß, daß um dieſe 
Oegend die Graͤnzen der Bojen geweſen find, führe ich einen gleich 
geitigen Schriftfieller Den Venantius Fortunatus an. Er ſchrieb 
um daB 3, 570, zu Poitiers in Gallien Das Leben des heil. Mars 
tinus in Herametern 1). Am Ende feiner Verſe redet er, durch 
eine Nachahmung des. Dvids , fein Buch an, und ſchicket es aus 
Gallien, wo er es ſchrieb, in fein Vaterland, fo Friauf war, 
zuruͤcke. Er fchreibet demfelben folgende Marcheroute vor k): 
Si tibi barbaricos conceditur ire per amnes, 
Vt plaeide Rhenum tranfcendere poflis & Hiftrum; 
Pergis ad Auguftam, quam Vindo Lieusque Auentant. 
Illie ofla facrae uenerabere Martyris Afrae. 
Si uacat ire ulam, neque te Bayoarius obflat, 
Qua uicina [edent Breonum loca, perge per alpem , 
Ingrediens rapido qua gurgite uoluitur Oenus. 
Inde Valentini benedich templa require, 
Norica.rura petens, ubi Byrrus uertitur undis 
Per Drauum itur iter , qug fe caftella fupinant, 
Heie montana fedens in eolle fuperbit Aguntus. 
Hinc pete rapte uias, ubi iulia tenditur alpis, 
Altius adfurgens , & mons in nubila furgit, 
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Der gelehrte Hr. Praͤlat Deſing von Eusdorf erklaͤret dieſe 
Verſe auf folgende Art 1): „Ab Auguſta ad Breones , non mul- 
„ tum diftantes ibis, per Boioariae partem, ubi Parthanum 
 ( Dartenkirehen in der Seaffchaft Werdenfels); fi tamen haec 
„ via uacat, & non potius a Boioariis obfidetur, qui tibi tanı- 

„ quam francicarum partium ſtudioſo tranfitum forte negabunt 
=, m). Admiflus autem per Boioariam confcenfis alpibus ad 
„ Oenipontum ( Ynnsbrud‘) ibis, ubi funt loca Breonum sssque 
„ ad montem Pyrenaeum fiue Brenner. Inde perge ad Masars, 
„ ubi S, Valentini exuuiae requiefcunt, ſitum non adeo procul 

„2 caftro Teriolis. Hinc ad Noricum mediterraneum diuer- 


tes trans umen Atagim, qui iuncto fibi amne Byrro inathe- 


.» fim properat,. „ Wir finden alfo in diefen Verſen, daß die 
Bojen auch die Breonen zu Nachbaren hatten. Ptolomaͤus aber 
feget fie in Bindelicien n) : Vbi Leuni & Confuantae, poft Ben- 
launi, poft Breuns, & juxta Liciam fluusum Licatü; und Wel⸗- 


fer findet fie zwifchen dem Lech und Inn 0): Meichelbeck aber | 


und Bluver will fie nicht nur allein zwiſchen dem Inn und Lech, 
fondern auch in dem Innthafe und vieleicht auch an der Etſch, 
und etwa auch noch über diefen Fluß hinüber antreffen. So vid 
uns die oben angezogene Verſe und Paulus Disk. p) lehren, fo 


‘ waren ſie an dem Inn. Der Brenner ift noch heutiges Tages 


ein berähmter hoher ‘Berg in Tirol zwiſchen Stersingen und Inne 
bruck; und dem gelchrten Tartarotti fheinet, daß er auch von 
den Breunis feinen Name trage a). Waren dann die Breones 
Die Nachbaren der Bojen: fo mußten fie folche, vermöge ihrer La⸗ 
ge, don der ſuͤdweſtlichen Gegend her geweſen feyn. Denantins 
will alfo in obiger Stelle fo viel fagen, fein Buch foll von Au- 
gufta (Augsburg) nach Parthanum (Partenkirchen) geben. Wenn 
es dahin gelanget, fey es in dem Lande der Bojen, und wird vie 
leicht 


| unter den Aeilolfingern, 377 
eicht von ihnen Schwierigkeiten finden durchzudringen. Wird 
es jedoch ungehindert fortgelaſſen: fo ſoll es durchpaſſiren, ſich 
weſtwaͤrts wenden, Die Alpen beſteigen, und nach Veldide- 
na ( Witthen ) am Jun fortrucken. Und von nun an befinde es 
ich in dem Lande der Dreonen , bis «8 das Gebirg, den Bren⸗ 
ser genannt, verlaſſen. Nachdem es folches Überftiegen babe, ſey 
8 wieder in den Landen der Bojen, und fol ſich fodann nad) 
Majas (Mapfen ) wenden, wo der Leichnam des heil, Valenti⸗ 
sus ruhe: von da ans ins Norikum mediterfaneum an die Drau 
ach Agyntum (Sunuichen ) und f. m. Und fo waren dann die Graͤn⸗ 
en der Bojen im VI. Sekulum beſchaffen. Im IL Jahr⸗ 
zunderte und in den Zeiten des Beil. Corbinian treffe id) die 
haͤmlichen an. "Bekannt ift, daß in diefem Jahrhunderte Theo⸗ 
0 II. das Herzogthum Bajern unter fich und feine 3. Söhne in 
in Vierfuͤrſtenthum vertheilet habez denn fo fchreibet Aribo, ein 
3eitgenoß des heil, Corbinians r): Prouinciam ipfam Abi £9 
oboli illius in quatuor partes diuifit ( Theodo). Aventin, eui, 
aget Mfeschelbed s) licet aliquoties minime deferendum cenſea- 
nus, heic tamen adſtipulandum efle cenfuimus, maxime, quia 
ühil heic referat, quod Aribonis feriptiont non exacte teſpon- 
eat , imo etiam infuper egregie explicet, erzählet ung davon t), 
aß Grimoald bey diefer Theilung zu feinem Antheil das Land 
reggen Mittag, welches Suͤdgau genannt wurde, uud Freiſin⸗ 
en zur Refidenzfiagp bekommen babe; Theodebert aber athef-- 
am uallem ſupra Tridestum, qua umuflicam uocant & con- 
erminos fines. Lefen wir nun den Aribo: fo findet ſichs, daß 
lventin recht geredet babe, da er den Landgezitk des Grimoalds 
is an das uenufica Vallis (Vintſchgau) geben läßt; Denn cap. 
finden wir, daß diefer Herzog den Einwohnern tam u&nuflice 
"allıs quam alũs cırcyımquagque befohlen babe, ut fi quando ei 
Siſt. Abh. V. B. | Bbb C(Cor- 


/ 
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(Curtintane ) reuerti Alis partibus alicubi contigiflet , eum & 
amtns Baloarsorum (quibus nempe ipfe praeerat,’ vexſtehets 
Re) noquaquam permiflent abire. Wir finden, daß Tridens 
gu ſelbiger Zeit, wie zuvor, ein Eigenthum der Longobarden war: 
Yuum autem ad tredentanum Caftrum Vir Dei peruenit, abi 
tunc a Longobardorum Rege Comes nuper erat pofbus notmine 
Hußngufo), Wir fehen, dab das Majenfem Cofırum ( heute 
Mayſe unweit Meran) unter der Berbmäßigkelt des Herzoges 
Srimoalds fand: Qui (Corbinianus) dum Majenfem Caftrum 
“ jutraffet „ de praepofitis captus eft Cuftodibus, ficut longe fü- 
perius diximus a Grimoldo Duce praeceptum efle w); und 


wenn mir diefe Worte mit dem Caput X. zuſammenhalten: fo 


finden wir, daß eben dieß Majenfem Caſtrum das erſte Kaſtel 


des grimoaldiſchen Gebiethes von dieſer Seite her muͤſſe geweſen 
ſeyn. Endlich fernen wir auch einen anſehnlichen heil Diefer Ga 


gend kennen; indem Camina inter duos siuulos Timone & Fi 
„nals (heute Bains zwiſchen den Fallmannbach und Finaͤlebach) 
und Chorres (heute Bortſch) als Ortſchaften Des grimoaldifchen 
Territoriums vorkommen x). Lefen wir nun aud) den Paulus 
Diak.: fo werden wir gänzlich Überführet, daß Aventin auch von 
Cheodoberten und feinem Gebiete wahr gefhrieben habe; denn 
wenn Theodobert fein Gebiet nicht zwiſchen Meran und Anag⸗ 


nis, das if, in athefina Valle fupra Tridentum — & conter- 
minos fines gehabt hätte: wie hätte Anepggndus per Clauen- 


som € Ouriam Ractorum zu ibn fliehen koͤnnen ? Quo comperto 


- "Anfprandus fugit ad Clauennam; deinde per Curiom Rhastorum 
Ciuitatem uenit ad Thsudebertum Boioariorum Ducem y). Sole 
se er wohl nicht ehe zu Grimoalden gegangen fepn,twenn erſt bey 


Mojes die boiſchen Lande angefangen hätten? Oder müßten nebſt 
Clavenna und Curia nicht noch andere Orte und Kaftelle angezei⸗ 
U nn | get 
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yet fen, wenn Theodobert in einem andern Theile Baierns res 
sievet hätte ? Lefen wir in dem Paulus Disk. weiter fort: fo fin» 
en wir, daB Luitprandus der König der Longobasden initie 
egni fai Boioariorum plurima Cafıra cepit z). Nun feget dies 
er Geſchichtſchreiber die Urfache dieſes Mißverſtaͤndniſſes freylich 
richt hinzu. Sehr wahrſcheinlich giebt fie Reſch aus dem Aven⸗ 
in fo an aa): „Non in omnibus dueinatus eft Auentinus, 
‚dum in uernecula & emendatiore editione (chronici fui ) fol, 
‚274 Theodoberto , quem Theodonis Corbiniano coneni frat- 
‚ rem fuiffe exiftimat, tres flios adfignat Landfridem, Wal. 
,‚ dramum, & Elilandum ueros illius haeredes, fed qui nondum 
, ex ephebis excefferint, quos poftea Theodobaldas Theodonis 
‚ filius educandos fufceperit, Defunfti per ea tempora T%so- 
‚donis Patris partem Grimoaldum occupalle , mortuoque pau- 
‚io poft Tkeodaldo Prouinciam athefinam ufurpafle, Cognatis 
, fuis Theodobersi Bliis, qui interim adelenerint, portionem 
‚ haereditatis ſibi debitam fruftra poftulantibus, Igitur adarma 
‚ uentum efle, & Listprandum loca ad Atheſim fanguinis iure fuge 
‚ Coniugi ( Guntrudae) filiae Theodoberti Boioariorum Ducis bb) 
‚ debita oecupafle, „_ Wenn nun diefe Muthmaffung etwas 
ilt, (wie fie dann auch wirklich von den beten Geſchichtſchrei⸗ 
ern beutiges Tages, befonders von Meichelbeck, als fehr zuverla⸗ 
ig angenommen wird): fo baben wir in dem Striche Landes 
on Majas bis dwa Anagnis nach und nad drey boiſche Res 
enten, Theodobertum , Theobalden , und endlich Grimoal⸗ 
en, und nach dem Pause Diet. und Aribo für das VIIL 
Jahrhundert die nämlichen Bränzen unfers Bojoarien, wie 
je im VI. Sekulum beichaffen waren s bis nämlich Liutprand 
en Theil oberhalb Teidene bis Majas zu lich geriſſen hat. 
Ind dieß iß die Urſache, warum Aribo Cap, XXVI. ſchtei- 

Dbba bet, 
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bet, Corbinianus ſey vor den Nachſtellungen der Pllitrndis ad 
Magenfem Cafrum perrexits; naͤmlich dieß Caftrum hat ſich auch 
nebft vielen andern, ul6 Bauranum, Teriplis, Sabiona, cet, Liut- 
prand in den Mißhelligkeiten zwiſchen den zweyen Weichen der 
Bojen und Longobarden zugeeignet; denn fo ſchreibet Aribo auss 
drüctich in den nachfolgenden cc): „ Ermbertum in Italiam ad 
„ Langobardorem direxit ( Corbinianus ) Pröscipem, poftulani | 
„ firmitatem fui propriü Conqueftus in Mogies - - - quia iq 
„ eodem Caftro dominabantur tunc in tempore Langobardi. 4 
Es verblieben auch diefe Dete in der Gewalt der Longobarden bis 
‚auf die Zeiten Taflilons IL, der um das Jahr 765. Liutburgen, 
eine Prinzeßin des Iongobardifchen Königes Defiderius ‚zur Ge | 
mablinn genommen, und bey diefer Gelegenheit Mojas, Baus 
um, Sabiona, und ale Übrige Orte, die ehemals von Kiueprana 
den Bojen weggenommen worden, twieder zurückempfangen hat dd) 
So lehret uns eine Urkunde bey Meichelbeck ee), die Taflılo 
Qusgefertiget hat in Bauzono rediente de Italia, Und da in der 
Synode, die Taffılo im Jahr 772. nad) Dingolfingen zufammen 
berufen bat, auch ein Alim Epifcopus fabionenfis zugegen war ff): 
ſchlieſſen voir, daß auch Sabiona (eben) wieder in baierifche Haͤn⸗ 
de gekommen fey; gleichiwie wir mit Welſer gg) aus dem, daß 
um die Zeiten des heil. Bonifacius, wie die baierifihe “Bifchof 
thuͤmer von ihm angeordnet wurden, ven Sabiona feine Meldung 
geichieht, muthmaſſen, DaB es Deswegen gefchehen, weil diefer Ort 
Dazumal in der Iongobasdifchen Borhmäßigkeit ftand. Selbſt die 
Breonen finden wir noch indem VIIL Zahrhunderte inder aften 
Stel ; denn Aribo fchreibet von dem heil. Corbinianus Cap. 
XI. „ In ipfo autem itinsre Romam pergendo quum in Breones 
» Peruenit, iuxta filuam, „ cet. Weber welche Worte Meichel⸗ 
beck fo fchreibet hh): Ex quo -:- - manifelte olligitur, Corbi- 
| | =: DiAnun 
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‚ nianum non alia uia inftituifle iter fuum, niſi ea, quae in ho- 
‚, dierno eomitatu tirolenli uocatur Superior, & qua prope 
‚ Oenum uenitur ad anguftias uulgo Sünftermüns didtas, ac 
‚.deinceps in nenuflam, fiue, ut alııs adpellare placet, wen«- 
‚ ficam Vallem, uulgo, ut fupra monuimus, Vintſchgau ad-, 
‚ pellatam, „ Und weiter oben: „ Frilinga’uerfus Italiam iter 
, profequens .(Corbinianus) - - ıntra Alpes ad Breones uene- 
‚rat - - antiquae Rhaetiae prope Oenum. fuuium incolas, „ 
Bfeichwie wir aber nun in dem VII. Sekulum die nämlichen 
Bränzen des Herzogthumes Bojoarien, wie fie in dem fechsten. 


saren, angetroffen baben : fo glauben wie, daß aud) in dem VIL 


Jahrhunderte keine Abänderung Darinn getroffen worden; um 
oviel mehr, da Paulus Disk. ausdruͤcklich faget, daß um das 
Jahr 677. zu Bozen ein boifher Graf (Comes) vedirte,; der 
Heichfam dee Statthalter diefer Landesgegend war, und in dem 
Namen des boifchen Herzoges Bauzano & proximis gircum ca- 


tellis praeerat , wie ſich Welſer ausdruͤcket it), Die Worte des . 


daulus find diefe kk): „ Hie (Alahis ) dum Dux eflet in tri- 
‚ dentina Ciuitate, cum Comite Boioariorum, quem illi Gra- 
‚ wionem dieunt, qui Bauzanum et religua Cafiella regebat, 


„ eonflixit, eumque mirifice fuperanit, „.. Welfer vermuthet, 


Alahis hätte mit diefem boifchen Grafen aus einem Privatantriebe 
u thun gehabt; und eben deswegen, Damit er von feinem Herrn, 
dem longobardiſchen Könige, Darüber nicht follte Finnen zur Stra⸗ 


fegegogen werden, naͤchhero dieſem ſelbſt feindfelig begegnet: Wenn . 


nun dieß : fo hatte auch ficher dieſes Gezaͤnk Feinen weiteren Eins 
fluß in den boiſchen Staat; fondern es blieben demfelben feine 
alten Bränzen, wie ehe und zuvor. Und war. mirhin der Fluß 
oſtas im VI. VIL und VIIL Jahrhunderte immer die Graͤnz⸗ 
ſcheidung zwiſchen den Bojen und Kopgobarden ſüdwaͤrts, 
u Dbb3 auſſer 
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auſſer einer Beinen Zwiſchenzeit (vom "Jahr 725. bis 770), 
die wir aber ſchon bemerket haben, 0 
. 2) Rer. langob. L. Il cap. 28 
b) Loc. eit. | 
€) Conf. Beretti Differt. chorograf. med. aesi $. 71. 
d) Conf. Tartarotti Memorie antiche rovered. pag, 7. 
e) Rer. Langob. L. HL ap.g. 
f)-Annal, fabion. Sec. VI, pag. 3gr. pot. 14%) 
g) V. Beretti l. cit. | | 
"») Diſquiſ. de S. Ingensini Actis pag. 70- 
i) V. Paul. Diac, Rer. Langob. L. If. cap» 18. 
%) L. III. in fine nit. S. Martini, 
13 R. Geſchichte I. Tom. Dt. 73. not. ne 
m) Diefe Worte: Qui Bibi tamquam francicarum yartieme fiudiofe Iran 
_ Riygp forte megabunt, geben zu verſtehen, daß der Hr. Yrälaiımd 
yon Welfer Rer. boic, L. III. p. 47. dahin übereintöumt, DE dk 
Bojen , ungeachtet fie vom Theodoriche, Dem Könige ber Sraufı 
ſchon dazumal Gefege annahmen, dennoch eine freye und nuahhir 
gige Nation waren. Die Worte des Welfers find l.cit. dieſe: „bo 
| „ ios cis Danabium neque tunc Francis, neque is, qui Ltalia po 
- „ tiebantur, paraifle , Fortunatus quogue fubobfcuro inmuit, quo 
" „ l0co ſub finem eorum uerſuum, quos de S. Martino ſeripſit, F 
„ bellum in Patriam amifferus - -- ita pergendum momet: i Br 
_ 4 ins non obfüterit. Qua cmtiome nihilo magis Opus erat in Bei; 
ea, quam in ceteris Gallise & Italise ommibus Pronieciis, uid 
„ Boii fao figillstim inre & arbitratu uixiflent, „ 
2) L. II. Geograph. cap. 18: u 
0) Rer. ang. L. VIII. pag. 339 | | 
p) Rer. Langob,. L, IIII. cap. 4. circa a. 390, „ In regione Briems 
„ Sangeis de nubibos fluxit, MM, Eni Ausium quali wicali ce 
» FiS emananerunt, „ | ) 
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q) Memor. antich. Rovered. p. 12. „ La loro ( Beesni ) föde ers 
„ vicina alla Baviéta, e intarno all’ Eno -- di fatto veſtigi di tal 

„ nome fi confervano ancora nel c#lebre monte Breuer trà Ster- 


„ zingen & Insbruck, ed in gruppo d’ aki afprifimi monti trà P 
„ Eno e Merano, che ritiene lo fteflo nome ‚'e ü chiams in te- 


„ defco il gran Brenner, „ 
e) In wit. S. Corbin, cap. X, ap. Meichelb. Hiß, Erik, TILp®% 
3) Biſt. Fri, T. I. pag. 20, ' 
t) Annal, Boior, L. III, p- 283. . 
u) In sit, S. Corbin, cap. XII. ap, Meichelb, 1. du 
w) L cit. cap. XVIih 
x) L. cit. eapp. XX. & XXI. 
y) Paul. Disc. Rer. Langob. 1.JI. cap. 21, 
2) Rer. Langob. 1. eod. cap. 58. 
- a9) Annal. Sabion, Sec, VIII. päg..538. not. 16.) 
\bb) Paul. Diac, Rez, langob, 1, VI. cap. 13. 
ec) L. eit. cap. XXIX, 
dd) Confet Reich, Ausal, Sabion. Ic. VIEL, pı 686, & nott. 335) nd 
ee) Hilft. Frif, T. 1, pag. 38. 2. 22. 
£f) Reich, 1. cit. pag. 656. 5. XLV.- 
gg) Rer. Boic, L. V. pag. 148, 
° in) Hiß, Feil, T. 1. page 10. 
ii) Rer. Boic. 1.1111. pag. 225, ° 
kk) Rer, langob.1, V. cap. 36, 


8 
Wie wir eben gefehen , fo grängten die Breonen an die 
Bojen von der ſudweſtlichen Seite ber. Sie lagen gn dem Inn 
hin (8. 7.) Wollen wis nun auch bie Oränzen der Boſen ven 
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VOR ber finden : fo müflen wir von Suden hin an die Zanges 
gend , wo die Breonen tohnten , ruden, bie wie am den Cech 
kommen. Und bier haben wie auch ſchon Die boiſchen Bränzen 
don der Abendſeite; Denn diefer Fluß ſchied in den Zeiten Bari 
balds I. die Allemannen oder Sueven von den Bojm. Pau⸗ 
Ins Diak. der in der Mitte des achten Jahrhunderts gelebet, fer 


det ünter dieſem Herzoge zur abendlichen Gränzfcheidung der Bas 


jen die Sueven a): Noricorum Gquidem prouincia, quam Bo- 
joarioram populus inhabitabat, habet ab Occidente Suausam, 
Und Jornandes, der in der Helfte des ſechſten Sekulums ſchrieb, 
giebt ebenfats die Sueven als die naͤchſen Nachbaren der Bojen 
von der weftlihen Seite her an: Suauorum regio ab Oriente Ba- 
iobaros habet „ab Occidente Fragcos, a meridie Burgundiones, 
a Septemtrione Tkuringos. Quibus Suauis tune juni aderant 
Allemami b). Nun wiffen wir aber, daß um diefe Zeit der Lech 
die Allemdnnen oder Sueven von den Bojen gefhieden habe; denn 
Venantius Sorsunatus , da et, nad) der Berechnung des P. Par 
i, im J. 564. von Trovigi durch Rhaͤtien und Norikum in Gab 
An verreifete, faget ausdrücklich, daß der Lech Bojoarien von 
Altemannien -abtheitet : Per alpem iuliam pendulus montanis 
amfra&tibus Drauum Norico ,Oenum Breonio, Licam Boioaria, 
Danubium Allemannia , Rherum Germanis tranfiens in Gal 
liam cet. c), Und an einem andern Orte: 
Pergis ad Auguftam , quam Vindo Licusgue Auentant, * 
Wlic offa facrae uenerabere Martyris Afrae. 
Si uacat ire uiam, neque te Boioarius obftat, 
Qua uicina fedent Breonum loca cet. d. ' 
In der erfien Stelle am er aus dem Norikum zu den Breouen, 
von diefen zu den Bojen, hernach Allemannen, und endlic) in das 
Sermanien und Gallien. In Noriko mußte er über die Drau, 
v an - . EZ . bey 





— 


unter den Agilolfingern. 38 


dep den Breouen Über den Ann, dey den Bojen über den Lech, 
und bes den Allerhannen über die Donau fegen. Mitbin ſchied 
der Lech die Bojen von den Allemannen, wie dieß Die Drau mit. 
den Norikern, Der Zur mis den Breonen, und die Donatı zwi⸗ 
fhen den Allemannen und den Finwohneen des Germantens that. 
Eben fo ifts mit der zwoten Stelle, oo er feine Verſe, wie wir ſchon 
oben ( S.7. 3 geböm baden, aus Saflien in fein Vaterland ſchi⸗ 
det. Ron Gallien läßt er fie über den Rhein ſetzen, und alsdann 
über die Donau --- Ve placide Rhenum tranfcendere poſſis & 
Biftrum : von da aus er fie nach Augsburg anweifet : Pergis ad 
Auguftam. Wnd weil gleich Darauf. folget : Neque te Boicarius 
obfter.; fo ift ganz Far, daß nad) überfesten Lech Das Land der 
Boijen anfieng, gleichwie unmittelbar an fie die Breonen gränzs 
ten: Qua nicina fedent Breonum loca. Eden dieß ſchloß auch 
aus diefen zwoen Stellen der Hr. geh. Rath v. Eckard e): „Li- 
„ cus Allemäunos a Boioarüis feparabat ; & Augufta Vindeli- 
„ corum in finibus utriusque populi fita erat. Vnde Venantius 
„ hortatur libellum - ut ın Breunos, fiue comitatum Tirols, per- 
5 gat, niſi Boioarii , ibi tunc Allemannorum loco collocati, iter 
„ impediant. „ Mithin war in dem fechsten Jahrhunderte der 
Lech die Sränsfcheidung der Bojen von der Abendfeite ber. Noch 
mehr befeftiget unfern Sag ein uraltes Manuſcript f)., Daß in dem 
akadem. Bücherfale zu Wienn bewahret wird , und davon der P. 
Hanfiz Meldung machet g). Zn diefem kommt folgende Stelle vor: 
Germanorum gentes, quae Rhaetias occupauerant, non longe 
ab alpibus , tra&tu pari patentibus campis , ubi duo rapidi ſimi 
 amnes Licus & Wertaha inter fe confluunt, in ipfis noricis f- 
nibus in terminis Bainuariorum €? Suauorum ciuitatem h) non 
quidem muro fed uallo foffaque cinxerant, quam adpellabant 
Cizarım ex nomine Deae Cizag. So Elar und entfiheidend- num ° 
diſt. Abh· V. B. Eee © Dies 
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dDiefe Worte find : eben fo wenig habe ich finden können , don 


‚welcher Zeit oder Jahre fie reden. Da ich auch nicht weis , von. 


welchem Jahrhunderte der Eoder ii), fo ift es noch ſchwerer, et⸗ 
mas gewifles von diefer Sache zu entdecken. Sollten Muthmaſ⸗ 
fungen etwas gelten : fo dürfte die Befeftigung diefer Stadt Ci- 
zarae etwa um die Zeiten gefchehen fen , wo fich die Allemans 
nen dem fraͤnkiſchen Zoche entzogen, das eben in Das VII. Jahr⸗ 
bundert einfällt; in dem gleich zu Anfang des achten Pipin wie 
der anfieng , fie unter feinen Gehorſam zu bringen k). Iſt aber 
dieß : fo giebt dieſe Stelle einen fehr bequemen "Beweis ab, daß 
aud) noch im VII. Zahrhundert der Lech die Sränzfheidung der 
Bojen gegen Abend geweſen ſey. Gewiß! da nirgends eine Abs 
änderung der boifchen Graͤnzen von diefer Seite her in irgend eis 
nem Schriftfteller vorfömmt : ift mit voller Sicherheit zu fchliefs 
fen, daß fie auch in den folgenden Zeiten auf dem alten Fuſſe wers 
den berubet haben; um fo viel mehr, weil die Staatesverfaflung 
der Bojen und Allemannen in denfelbigen Zeitläuften nicht zuließ, 
Daß fie zu ihrem Nachtheil von diefer Seite ber ihre Graͤnzen er⸗ 
weiteren und ausdähnen follten. Eben diefe Sränzfheidung gegen 
die Allemannen finden wir auch noch in dem VIIL Sekulum. 
Der gelehrte Benediktiner Hr. Cälefk. Keutner führer in feiner 


weflobrunnifchen Hiftorie ein Fragment aus dem XI. Jahrhun⸗ 


derte an, das unfern Sag volllommen beweiſet. Es faget fol): 
Anno Domini DCCLIII. Taſſilo filius Otilonis Ducis ac Hildru- 
de forozis Pippini Patris magni Karoli. Sub imperio einsdem 
magni Karoli Dux Baiorum in, marchia Ducatus, tunc regmi 
Baiorum, in faltu forefii, qui Rotuualt dicitur inter duo flu- 
mina Aprariam 9 Licum operam dabat Aprorum cet. Indie 
fen Zeilen nun finden wir, daß um die Gegend des Forſtes 


Rothwald zwifchen der Amper und dem Led die Marchia des 


Ser 
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Herzogthumes Baiern zu derſelben Zeit war. Marekia aber heißt 
eigentlich eine Graͤnze m). Gemaͤß dieſem Fragmente alſo war 
auch unter dem Taſſilo der Lech die Graͤnzſcheidung Bajoariens 
pon der abendlichen Seite ber. Und gleichwie an der oͤſtlichen 
Seite die Eng gleihfam die Bruſtwehre wider die Hunnen und 
Avaren war: fo war auch ſolches der Lech von der weftlichen Sei⸗ 
e wider die Allemannen. Selbſt in den Zeiten Barls des grofs 
fen war ee noch. die Stränge unfers Bojvariens; denn fo fehreis 
bet Eginhard ein gleichzeitiger Schriftftellee: Ad Lechum amnem 
um maximo uenit exercitu, Is Auuius Boisarios ab Alleman- 
nis diuidit n). Endlich kommen auch alle jüngere Autoren da über» 
tin. Und daß ich nur zween anführe: fo lefen wir in dem Guns» 
therus dem Dichter 0): Qua norica lambit rura Licus; und 
n dem Richardus p) Refpicit & late flnuios Vindamque Li- 
umque &et. Wo wir dann alfo aus den angeführten Beweifen 
nit Zuverficht fchlieffen Finnen , daß der Lech jederzeit die Brans 
je der Bojen gegen Tliedergang unverrudt gewefen ler. 

a) Rer. Langob. L. 3. cap. 31. 

b) Rer. Goth. cap. 55. 

e) In ep. dedicat. ad S. Greg. Turon. 

d) In nit. S. Martini L. IIII. 

. ©) Rer. franc. Tom. I. 

£) Reſch in annal. Sabion. Sec. VI. nennet es fragmentum Ipfeudoncd« 
kianum, feriptoris tamın antiqui. 

g) Germ. S. T. I. pag. 73. 

h) Eipfins und andere halten es für Augufls Pindeicorum oder daB heu⸗ 
tige Augsburg. 

3) Die Worte in der angezogenen Stelle dei Eoder: in ipfis noricis ſini- 
hus: verratben, daß er über das VIII. Sekulum mit feinem Nlter 
nicht gehe ( Conf. $. IIII. not. e) dieß Abſchn.). 

k) v. Buͤnau R. Hiftorie II. Ch. Bl. 237. 

1) Hiſt. Mon, Weffefent, Sec. J. pag. 9. 
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m) V. Ind. geograf. & Mappam in Chron. Gottu, Tom, prodr. pag, 527. 
prefixa G. H, q. Und Meibom, Script, Rer, germ, T, Ill. pag, 194 
not, Marchia.) 
9) In nita Caroli M, 
o) Lig. L. II, 
p) Auftr, L. IL 
9 
Nun wendet fi) Die boifche Graͤnze Rordwaͤrts. In 
gleichwie wir bisher Der Ens und dem Led) als einer natürlichen 
Markung gefolgek find: fo frefen wir igt die Donsy an, die un 
bis wieder an die Eng führen wird. Daß dieſer Fluß, die Da 
nau, in dem VI. Jahrhunderte die Graͤme Bojoariens, den 
Der nördlichen Seite her, war, bezeuget wieder der ſchon oͤfter 
angezogene Panlus Disk. Er fihreibet fo: a) Noricorum fiquiden 
prouincia, quam Baioariorum populus inhabitabat, habet--- 
ab Aquilonis parte Danubii fluenta. Diele Stelle belehret und 
Dann , daß ſich Die Graͤnzen der Bojen Über die Donau binäde, 
nder wie man es nachgehends nannte, in das Nordgau, indie 
fem Sekulum nicht erſtreckten. Ich weis zwar, daß dieſer Cu 
Dielen ein Stein Des Auftoflens feyn wird. Allein, wenn ich mw 
de zeigen koͤnnen, daß dazumal in Dem Nordgaue bis an die Dv 
nau hin die Thüringen wohnten: fe glaube ich auch bewieſen ıı 
haben, daß ſich die nördlichen Graͤnzen Der Bojen über Die Dr 
nau hinüber nicht erfirediet haben. Daß aber die Thüringer du 
an das linke Ufer der Donau im VI, Jahrhunderte gegraͤnzet hr 


ben, giebt ung Jornandes fattfam zu verſtehen. Er ſaget h): 


Regio illa Sueuorum ab Oriente Bajobaros habet , ab Occider 
te Francos, a'meridie Burgundiones, 4 Septemtrione Thuringos, 


Wenn dann nun die Allemannen nosdwärts an die Thüringt 
graͤnzten: ſo muß ihnen entweders mis den Bojen Die Donau din 


} gu 


- 
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gemeinfchaftliche Graͤnze gegen Norden gewefen ſeyn, und folg» 
fam die Thüringer his an die Dongu hin den Nordgau inne ges 
yabt haben; nder fie mÄffen , wie der Hr, v. Eckart zu behaups 
en fcheinet c), an beyden Ufern der Donau gewohnet, und fo an 
ie Thüringer gegränzget haben. In beiden Fällen aber ergiebt 
ichs , Daß die Bojen alsdann in dem Nordgaue nicht feyn konn⸗ 
en, und mithin die Donau als ihre Graͤnze von diefer Seite her 
ubetrachten fey, Mit dem Jornandes Fümmt aud) Prokopius 
md Paulus Disk. pollfommen Hberein. Jener feget d) Super 
Thuringos Sueui £3 Allemanni. Und follten: wir den Sinn die 
8 Textes wohl einnehmen: fo ſaget er eben ſoviel, was die obis 
ze Stelle des Jornandes behauptete. Diefer aber erzaͤhlet ung 
>), daß die Hunnos, qui & anares dicti, a Pannonia in Thurim- 
ri am ingreflos bella grauiſſima cum Francis gefifle. Die Huns 
ıen find alſo aus Pannonien in Thüringen- eingefallen. Wie 
tonnten fie aber, ohne ein ander Volk zu berühren, einen folchen 
FinfaU unternehmen, wenn nicht gleich über die Donau hinüber 
a8 Land der Thüringer ſchon angegangen wäre? Eben ſo laͤßt 
ach auch fragen, wie Die Thüringer nach Dem Bericht des Eu⸗ 
zippiusf)ins Norikum und Vindelieien fo oft und fo feicht hätten 
ſtreifen Pönnen , wenn fie nicht glei an Die Donau an gelegen 
waͤren, und bey ſolchen Unternehmungen weiter nichts als Diefen 
Fluß zu uͤberſetzen vor fi) gehabt hätten ? Noch beftimmter aber 
redet der Anonymus Rauennas an dem Drte, wo er bas am. 
Rhein gelegene Franken befchreibet. Seine Worte find diefe g)⸗ 
[terum gefuper ipfam , quomodp, ut dıcamps, ad faciem par 
triæ Francorum rhinenfium , eft patria, quæ dicitur Thuringia, 
quae antiqustus Germania nuncupatur, quae propinguatur, 
& patria Saxonum. Quam patriam fecundum praefatum Ana- 
radum hilofophum Seüignauimus, In qua patria aliquanta ca- 
’ &ce3 ftella 
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wette fulſſa legimus , id efl- - - per quam Thuringorum pat. 
reum trunfeunt plurima flumina , inter cetera quae dicuntur 
Bac & Reganum, quae in Danubio merguntur, Iterum propm- 
gua ipfus Thuringiae adferibitur patria Suauorum , quae & 
Allemannorum patria , confmalis exiftit Italiae, Was konnte 
beftimmtexr gefaget werden ? Das Land der Gueven, ſaget der Aus 
tor, liegt an Thüringen an. Und damit wir wiffen follen, daß 
ſich Thuͤringen bis hin an die Donau erſtrecket habe: fo nenne 
er uns ihre Ftüffe; und das find die Rab und der Regen. Wie 


wollen den Hr. v. Eckart, den ich bier meiftentheils benußet har 


be, darüber reden hoͤren. Si fluuios habet ( Thuringia), fagt 
erh), Bac & Reganum, qui Danubio merguntur, ad Danubium 
ea usque extenfa fuit. Aeganus notiflimus eft, & apud Ra- 
tisponam fiue Regensburgum Danubio coniungitur. Bac Anni 
nomen corruptum efle puto ex Nabac, fiue Nabi, ad quem 


Thuringös & Allemannos Clotharius Rex deuicit , quique non 


multum ſupra Ratisponam a Danubio recipitur. Ich wurde ei⸗ 
ne überfläßige Arbeit hun, wenn ich zu’ diefen Worten noch ei⸗ 
was hinzufegen wollte. Ich fahe fie vielmehr als unfteittig und 


dewieſen an, nachdem fo viele alte, auch gleichzeitige, Schr 
fteller fo, deutlich von dieſer Sache reden. Sollte mir noch etwa 


| 
| 


im Wege ftehen , fo wären es diejenigen Autoren, die behaupten 


„follen , die Bojen feyn glei) , nad) dem Ausgange aus Boiche 


mum, in den Nordgau gekommen , und hätten ſolches nimmer, | 


mehr ängelaflen. Erſt unter Theodo I. wären fie ins Pindelb 


cien und Noritum gekommen, hätten ſolches Den Römern mit 50 
walt der Waffen wesgenommen, und nachgehends an beyden Ufern 


der Donau gewohnet. Allein, gleichwie diefe Meynung aufge | 


keinem Grunde beruhet : fo kann fie auch wider mich zu Beinen 
geſchickten Einwurf dienen. Veit zuverlaͤßiger reden diejenigen / 
die 


m 
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die mit Bluver ſagen, die Bojen ſeyen gleich aus Bojohemum 
über die Donau ins Vindelicien uͤbergegangen; haͤtten ſich allda 
nach und nach bis ins Norikum ausgebreitet, und dieſe Provin⸗ 
sen mit Bewilligung der Römer bewohnet (8. 4. not. *) Ich ſe⸗ 
tze hinzu, daß ſie ſich auch in den folgenden Zeiten, unter den go⸗ 


| thifchen Königen ‚. darin erhalten hätten, und mit Zugeftehung ders _ 


ſelben in ihren alten Sißen verblieben wären. Endlich wären fie 


ſammt den Allemannen von den Gothen an die Franken überlaf 


fen worden, und haͤtten auch noch unter dieſen Königen, wie ehe 
und zuvor, nad) ihrer eigenen Regierungsart diefe Länder bewoh⸗ 
net, Welchen Borzug diefe Dypothefe vor der andern verdienet, 
fieht jedermann feicht ein, wenn man betrachtet, wie natürlich fie 
fey, wie gut fie mit den alten Schriffftelleen übereinfömmt, und 
wie bequem die aufftoflenden Schwierigkeiten darin koͤnnen aufges 


loͤſet werden ; denn ı,) läßt fich darin recht wahrſcheinlich zeigen, 


— — — — — — — — - — 


wie die Bojen ins Vindelicien gekommen find. 2.) Wird aller 
Widerſtand ſowohl erft von Seite der Römer ald nachmals yon 


Seite der Gothen, als Herren diefer Länder, aus dem Weg ges 


räumt. 3.) Erfehen wir , wie ſich die Franken haben koͤnnen bey» 


gehen laſſen, mit den Bojen von Gelesen zu fprechen. Daß aber 
auch meine Meinung einigen Grund habe, bezeuget uns felbft A⸗ 
gathias. Er redet fo 1): Gothi Francorum captantes gratiam, 
uf quorum amicitiam fumme expeterent, tum alia,loca defe- 
ruere, tum etiam Allemannis abfliterunt. Contrahendas enim 
undique fuas cenfebant eopias, & ob id, qui fubieltorum one- 
ri magis quam ufui erant , habendos derelictui , utpote quum 
ipfis iam non de longinquis imperiis & gloria, fed de Italia 


| ipſa deque uitando ultimo exitio certamen eſſet. Futuri itaque 


incerta facto uoluntario praenenientes, de neceſſitate fecere 


prudentiam. Hunc in modum a Gothis deſertam gentem Al- 
| ‚ leman- 


— 
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lemamnorum ſibi fabdıdit Theodobertus, eoque mortuo ad &- 
hum eius cum ceterss populis hi quoque peruenerunt. (leid) 
mie aber nun die Gothen mit den Allemannen da verfahren find: 
fo, zweifle ich gar nicht, werden fie aud) mit den Bojen gerhan ha⸗ 
ben, Die vieleicht unter den Torten: cum veteris populis ders 
borgen liegen ‚-und von ihnen nur Durch den Lech gefchieden wa⸗ 
sen ($S. 8.). Aus allen diefen aber folget als ein unamftößticher 
Schluß, daß die Bojen im fechften Zabrhunderte die Donau zur 
nördliden Gränze gehabt haben, welches eigentläh zu beweifen 
war. So gewiß nun diefe Graͤnze für das fechfte Sekulum konn⸗ 
te angezeiges werden : eben fo ungewiß läßt Sich Davon im dem 
FIL reden ; Denn wir finden , daß um diefe Zeit der Nordgau ein 
Antheil der Bojen geweſen ſey. Barl der groſſe nennet ihn in 
feinem Teftamente ausdrücklich einen Theil von Bojoarien k); und 
zu Ende des. fiebenden oder doch gleih zu Anfange des achten 
Jahrhundertes ift die befannte Theilung des Theodo unter fich und 
feinen Söhnen vorgegangen ($.7. ), wo wir dann finden, daß 
einer davon den Nordgau zu feinen Antheil befam 1). Gleichwie⸗ 
fich aber nun keine Theilung mit Ländern vornehmen läßt, die eb 
.. nem ftemden Heren angehören : fo folget im Gegentheil, Daß dee 
Nordgau in den Zeiten, wo er unter die boifchen Herzoge verthei⸗ 
bet wurde, Denenfelben auch mäfle eigen gewefen feyn. Wie aber 
der Nordgau in Diefen Zeiten in die Hände der Bojen gekommen 
ſey, bleibet ung wahrhaftig ein Raͤthſel. Eben fo iſts au, aus 
Abgange gleichzeitiger Dofumenten, unmöglich, deffeiben Graͤnzen 
für Daflelbe Zeitalter genau zu beſtimmen. DBermuthlich aber muß 
er gegen Oſt an den Böhmerwald, gegen L’Torden an die Saale 
und den Thüringerwald , gegen Weſt an die fraͤnkiſche Saale, 
den Speßhart, und die Brenze, gegen Suden an die Donau ge 
gränzet haben, Ich wurde mich über dieſe Materie bier Länger 

— | aufs 
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mfhalten, wenn fie nicht der Hr. Abt v. Beſſel in feinem Chro- 
nicon Gottuic. der Hr. v. Falkenſtein in feiner Delmeatio Nord. 
gauine ueteris, und erſt jüngfthin der Hr. v. Pfeffel in feiner 
Abhandlung von Den Sränzen des baierifchen Nordgaues recht ums 
Rändlich und vollftändig abgehandelt hätten, und wenn nicht 
gleich in den erften Zeiten des FIIE Jahrhundertes die Donau 
wieder die Graͤnze der "Bojen gegen Norden geworden wäre; denn 
ſchon auf das 3. 725. fhreibet Aimonius m): Ad Danubium 
usque adcefht ( Carolus Martellus) illoque transmento fines bau- 
garenfes occupaust. So ſchreibet auch Martinus Fuldenfis n): 
S. Bonifacitm diuififfe Norgome & Susaluelt Pagos de tribus 
Epifcopatibus Regenburg, Augsbürg, & Salzburg , & inde 
unum membrum fecifle, Eccieügeque in loco Eyftede nuncu- 
pato fubdidifle, Wie konnte nun Carolus Martellus nad) über» 
fester Donan erft an die baieriſchen Gränzen kommen, wenn die . 
Bojen dortzumal den Nordgau noch inne gehabt hätten? Oder 
wie hätte der heil. Bonifacius die Pagos Nordgamue und Sua- 
Iusid dem Biſchofthume Eichfkätt unterwerfen koͤnnen, und yon 
Salzburg trennen, wenn Diefe damals noch.zu Bojsarien und zur 
fahburgifchen Dietropolis gehöre Hätten? Ich vermuthe daher, 
daß eben im J. 725. da Barolus Martel. die Bojen, die ſich 
dem fränkifchen Joche entziehen wollten , bezwang, auch damals 
Der Rordgan , um fie zu ſchwaͤchen, wieder von Baiern getren⸗ 
net, und aufe neue zu Thuͤringen gefchlagen worden. Und fs 
blieben hernach auch dieſe Grängen bis auf die Zetten Karls des 
xrofſen. Gewiß, die. Worte: Exceptis duabus wllis Ingolde- 

Satt ( Ingolſtatt) & Letrababof ( — an der Lautrach in 
det oberen —— — )quas ao⸗ —— 7. ; benehciauimms 
Up agwm., qui dictter 0), die in dem 
ehamente diefes Kaifers bartenımen, zeigen gan klar, Daß des 
Sf. Abh. V. > XD) Nord⸗ 
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Nordgau (wenigſt zum Theil) zu feiner Zeit nicht mehr zu Daten, 
gejogen wurde, Denn wie hätte ſoyſt Karl der groſſe fagen Füns 
nen beneficianimus , dag dazumal eden foviel als in feudum de- 
dimus , hieß P)? Da er von Balern redet, heißt es nicht benefr 
ciauimus, fondern glatihin Pippsno Italiam , quas Langobardia 
dicitur , & Baivaria, ſicut Tofklo tenwit q). Laſſen fie uns nun 
ſehen, wie dan Taflilo Boioariam tenuit, Da Regine den letz⸗ 
ten — ‚den Karl der groſſe wider dieſen Herzog vornahm, 
erzaͤhlet, ſchreibet er for): Qui (Taſſilo) quum nollet obedire, 
Rex partibus Baiuuariue exercitum mouit, & uepit in locum, 
qui dicigur Lehfsld ſuper ciuitatem Auguflam; & venerunt orien- 
tales Franci, & Tyringi, & Saxones ſuper Danubium in loco, 
qui dieitur Faringa s). Porro Pippinus Rex de Italia cum exei- 
citu uenit Trientum. Sind nicht hier Die Gränzen des Herzog 
thumes Bojoarien Deutlich genug angegeben? und erfehen wir nidt 
aus diefer Stelle, daß die Donau von Norden, wie der Lıd 
von Welt, und Trident von Suden her unferm Herzogthume 


zur Graͤnzlinie Dienste 3 Erſt nachdem Taflilo von Barin une. 


Druckt ward, wurde der Nordgau wieder zu Bajern gegogen. Und 
daher koͤmmt es, daß er jenen in feinem Teſtamente Pars Boion 
riae nannte t). Naͤmlich er machte von Derfelben Zeit eing ganz 
andere Eintheilung dieſes groſſen Herzogthumes; mo er Dann das⸗ 
jenige , was ehemals entweders von ihm, oder von feinen Boy 
- fahresen davon abgeriffen wurde ( Darunter audy der TTocdgan 
war), wieder Finzuwarf, und is ein Gebiet sufammenfchmoß- 
Uns indeffen bleibet erwieſen, Daß in dem VI. VIL und VL 
Jahrhunderten die Donau immer ( wenn wir eine gewifle. 
Zwiſchenzeit, wo die Bojen auch aufden Vordgau herrſch⸗ 
ten , ausnehmen) die Graͤnze Bojoariens von der noͤrdli⸗ 
Sen Gegend ber gewelen fep. R 


® 
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“ 8} Rer. Inngob. L, SL. cap. Z1e a | 

b) Rer, Ger. cap. 55 . ° 

e) Rer. franc. ts 1. lib, 4. pag. 65. 

d) De bell, Goth. L. I. — 

e) Rer. laugob. L. Ill. cap. 12. 

) In uit. S. Seuer. cap. 27. ap. Welfer, pag. 654, edit. Arnold, 

g) L. IHL cap, 25. edit. Gronou. pag. 78% 

h) Rer., Franc. loc, cite _ 

j) Agath. L.L, | 

H Ap.Baloz, Capitolar, Tom. u. rag, 1068, 

3) Auentin. Annal, Boior. L. Ill. pag, 283. 

” L Nil, cap. 52, & contin. Fredegarüi R 


in Chron, 
Ap. Balaz. L. cit. 


I Refch. in Annal. Sabion. Sec, VIII. mot. 370 )& 65D). 
9) Ap. Baluz. loc, « 
2) In Chron, L. Il. 

4) Dieß Faringa iſt Pföring au der Donan zwiſchen Iucelftatt and Lil⸗ 
haim, und nicht Veringen bey Freyſingen, wie Reſch im anual. ſa⸗ 
dion. Sec. VIII. pag- 725. not. 555.) irrig meynet. 

t) Apnd Baluz. loc. cit. j 


\ 


6. 10. 


Und dieß find nun die Graͤnzen des alten Bajern unter 
den Herzogen des agilolfingifchen Stammes, das tft, in dem VI. 
"VII. und VIII. Jahrhunderten. Die Ens naͤmlich gegen Mmor⸗ 
gen (5.5.) der Fluß Voſius in dem valle athefina gegen Mit⸗ 
tag ($.7.) der Lech gegen Abend ($. 8.) die Donau endlich 
gegen Norden (8.9.); wenn wir diejenige Zeit ausnchmen, wo 
die boiſchen Derzoge auch auf dem Nordgaue geherrfibet haben 
(8.9). Freylich fehler noch vieles zur völligen Demonſtration ei⸗ 
nes und des andern Satzes, den wir in dieſer Abhandlung ange⸗ 
od d > nom⸗ 
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nommen und geäußert haben. Es mangelt auch noch hin und 
wieder eine gewiſſe Genauigkeit, die in dergleichen Arbeiten vor 
allen geroünfchet wird. Allein, wenn wir die Zeiten, von denn - 
wie ſchreiben follten,, die Feine Anzahl gleichzeitiger Dokumenten, 
und die groffe Troͤckne, Kürze und unbeftimmte Schteibart ſelbſt 
Diefer wenigen Quellen, die wir benutzen konnten, betzachten : fo 
wird ſichs bald zeigen, daß dergleichen Schriften ohne ſolche Feh⸗ 
ber fat niemals feyn innen. Wir überlaffen unſern Leſern das 
Urtheil über, und gehen zu den zweenten Abfchuitt hinüber, ts 
wir aud) die Gaue und die Ortſchaften derſelben innerhaib die 
fen Graͤnzen und biefen Zeiten auffuchen und angeben werben 


Zweyter Abſchnitt. 


Von den Gauen, in welche das Zerʒogthum Bajern 
unter den Zerzogen des agilolfingiſchen Stammes einge 
sheilee war: wo sugleidy auch die Orte, welche in die 
fen lagen, angedeutes werben. 


& IL 

Machdem die Sränzen des alten Bajerns in dem vorherge⸗ 
henden Abſchnitte ſind angegeben worden: ſo fuͤhret uns nun die 
Ordnung dahin, daß wir auch die innerliche Eintheilung dieſes 
Landes betrachten. Es war aber Bajern, nach dem Gebrauche 
der übrigen deutſchen Landen, ebenfalls in Gaue, die in fateinis 
ſcher Sprache Pags genannt wurden , eingetheilet a). Bon dem 
erſten Uriprunge und verfehiedener Schreibart der Worte Gas 
und Pagus will ich bier nichts anbringen; theils, weil es In 
unfter Abſicht unndthig iſt; theils auch, weil es ſchon von eind 
Menge andrer Schriftfteller geſchehen, wo immer einer dem ans 
| | dz . ‚vo 
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> dren nachgeſchrieben han Nur merke ich an, daß Pagms oder 

Gau gemeiniglich einen zwifchen zweenen Fluͤßen gelegenen Strich 

Landes bedeute: daß einen folchen die alten Deutſchen By (wos . 

ber das noch heute übliche Wort Byland koͤmmt) oder Au nann⸗ 

ten : und daß endlich daraus , nach dem verfchiedenen Mundarten, 
Auche, Saug, Bau, endlih Gey gemacht werden b). 


a) Wenn, und von mem das Herzogthum Bajern zum erfienmal in Gaue 
if eingetheilet worden, kann unmöglid) beſtimmet werben. Der uns 
gemein fleifige Hr. v. Falkenſtein behauptet in feinen Ylordgan. AL 
serthun. BL. 175. not. c), es wäre Bajern erſt von Karln dem grofs 

"fen in Gaue abgeiheilet worden ; und bis anf Die Zeiten dieſes Mo⸗ 
narchen hätte man in biefem Lande von keinem Pagas etwat gewußt. 
Wien, wie falſch dieſe Meynung fey , if jedermann offenbar, dem 
bie tafilonifgen Urkunden und andre dergleichen alte Dokumenten 
betannt find. Indeſſen iſt es aber doch auch gewiß, daß von Karl 
Dem großen viele neue Gaue find gemacht worden. Und dieß iſt die 

Urſache, warum in dieſer Abhandlung einige Gaue vermißt werben, 
die in andern Schriftſtelern vorkommen: Naͤmlich fie hatten niche 
das Gepraͤge des agilolſingiſchen Alters. 

b) Conf. Schöppert Primas kn‘ Sueuiss wedias per Pagos deferigtan, . 


| $. 12. 

Die Gane nun waren in einem Lande nicht von gleicher 
Weitſchichtigkeit. Einige waren die größeren , die noch einige 
kleinere in fich Hielten , und gleichſam Gauptgaue waren: andre 
aber die kleineren, welche in den größeren enthalten waren. Und 
daher koͤmmt es, daß man oͤfters das nämliche Ort. zweenen Gauen 
zugeeignet finde. So z. B. begrief der bajeriſche Sudgau den 
Ambirgow, Iſanatgow, Sufin , u. a. m. in ſich. Bajern nun 
war hauptſachlich in zween "- groffe Gaue eingetheilet, wovon. 

dd 3 der 
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der einte von der Lage gegen Mittag. der Dudgan, Der andre den ' 
der Lage gegen Norden der LTordggau genannt wurde, Die Be⸗ 
weife davon findet man bey jedem Geſchichtſchreiber. Ach umge 
de fie alfo hieher zu fegen : um ſodiel mehr, da fie aus dem ae 
bolgenden zur Genuͤge koͤnnen gezogen werden. 


5. 13. 

Da das alte Herzogthum Bajern ſehr weitſchichtig war, 
und recht vieles ſagte: ſo iſt auch leicht zu erachten, daß es eine 
ſehr groſſe Anzahl Gaue muͤſſe in ſich begriffen haben. Unſerm 
Abſehen aber gemäß werde ich nur die recenſixen, von welchen ich 
mit Grunde darthun Tan, Daß fie in dem Zeitalter der Igilolfin 
ger in Bafern exiſtirt haben. Es möchten freylich noch mehrere, 
beſonders was die Orte in den Gauen andetrift, zu eben Dielen 
Zeiten geweſen feyn. Allein, da mir nad) aller angervandter Mb 
be nicht mehrere vorfielen : fo konnte ich audy nicht mehrere anfe 
sen. Vieleicht wird noch manches in Zukunft entdecket werden, 
wenn einmal alle Archive in unſern Landen, beſonders jenes des 
Softiftes Regensburg, den Gelehrten aufgeſchloſſen werden. 
Meine Adhandlung erſtrecket ſich alſo von dem VL Jahrhunderte 
bis faſt zu Ende des VIII. Sekulums, in welchem naͤmlich, nach 
Unterdruckung der rechtmäßigen Beſttzer, die Karolinger Bajern 10 
beherrfchen anfiengen , und der agiloffingifdye Stam mit Taßilo 
17. fotte erfofchen feyn. Die Gaue und Deren Drte ftelle ich in der 
Ordnung , die fie nad) Ihrem Anfangsbuchfabe ihrer "Benennung 
nach haben, vor. 

51 | 
AMMERGOVV, AMBERGOVYV, 

Iſt die Benennung eines Gaues des Herzogthumes Bajern. 

- Das. unvergleihliche Chroniscon Gotiwic. Tom. prodr. p. 532: ſu 
v en — 
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get thu ad fluusum AMPRIAM uel AMMERAM, ( die Amper) 
prope fontes esusdem, ad confinia tirolenfa usque ad lacum 
nominatum der Staffelfee, &9 coenobium REITTENBUCH. 
Nach welcher Muthmaflung er dann zwiſchen den Fluͤſſen Amper 
- and Zopfah muß gelegen haben (X). Wir haben ihn zwar in 
Beinen Urkunden um Die Zeiten der Agifolfinger finden fünnen; da 
wir jedoch in des Monachi Weingers. Hiſt. de Guelfis ap. Leib- 
nd. T. 1. Ber. brunfuic. p. 782. 801. 806. und T. IL p.3.in wit. 
Arenpeck. de Guelſis ap. eumd. T. IIL p. 669. in Kandler. Ar- 
nulfo male malo pag. 91, n. 5. und in Dem Sundius Metr.Sa- 
ksb. T. III. p, 81, gefunden, Daß ein gewiſſer Etticho um die 
Zeiten Barls Des groffen in Diefem Baus eine Benediktiner Ab» 
$ep unser dem Name Ambirgouu gefliftet habe > fo Eonute ich nicht 
umhin feyn, Disfen Drt, Der auch als eine Villa befaunt ift, und 
within ſchon por den Zeiten Barls des groſſen muß. eriftirt has 
ben, und mit ihm auch dieſen Gau, in Den er ungezweifelt gehoͤrt, 
gu vecenfiren, Sein Name bloͤhet heute noch in Dem oberen» und 
unteren Ammergaue; und iſt mit Dem faltenjleinifhen Am- 
bergauu auf dem Nordgaue nicht zu verwechſeln. Sonſt aber moͤ⸗ 
gen in Diefem Gaue noch geftanden haben, 
Antfranga , das in Meichelb. Chron, beneditlinobur. pag. 
8. vorkoͤmmt. Wo Diefer berühmte Autor hinzufeget: Pratum ANT- 
FRANGA uidetur ee idem in sa wirinia locus , qui tempore 
Ludovici Bauari adpellabatyur AMFERANG , prope quem idem 
Imperator Monaftersum longe celsberrimum ettalenfe excitauit.. 
Ousa, heute Au an der Loyſach. Man findet e8 unter den’ 
erſten Stiftungs » Dütern ber Abtey Benedittbeuern in Meichelb, 
" Chron. bbur. pag. 8, 
=) Die Graͤnzen des Amergaues mäffen, in Drang! Älterer Urkunden, aus neuen 
beſtimmet werden. ao Eupwig hat 2348. dem Klofes Ettal ges- 
„4 sigs 
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eignet und geben das Bericht Amergan von der Pruck in dem 
Echelspach ( heut Hechelſpach an ber Amer) bis in den Ramen 
fiein, geen balb der Lewſach, wie es fein Vater, Kaifer Ludwig, 
und er inngebaßt hat. S. Urkund in der Geſch. des Kedhreins IL. 
8 B. ©. 61. Ebendaſelbſi ©. 91. werden bie Graͤnzen des Amergaud 
and einem Ettelifhen Saalbu von 1400. alfo beſchrieben: Zum er 
fien, aus dem Dieſſenpach in den Romlſtain, aus dem Roml⸗ 
ſtain in die Thorfänl,, aus der Thorfäul in den Plafer, ans 
dem Plafer in den Schaucheperg, aus dem Schaucheperg is 
den ZAinispudyel, aus dem Ainitzpuchel in den Schwarzen⸗ 
dh, aus der Schwarzeneckh in die Ylach, aus. der Plach in 
die Wildfieig, aus der Wildfieig in den Thurn gen Poden⸗ 
gen, aus dem Thurn in die Tuͤrchen dafelbe, von Podengey 
aus der Bürdyen in die Kueſaich, aus der Kueſaich in deu 
Schaursgraben, aus dem Schaursgraben in die Schwaden⸗ 
uden Prudh, aus der Schwadennden Pruckh in dire Stein 
"kein, aus der Stainlsin gen Eſchenloe in Yen Churn, von 
Eſchenloe ab dem Thurn herwider auf in den Diefſenpach. 


| 6. 15. 
ATARGOVV, ATRAGOB , ADRAGOE, ARAGOE , AFRAGOB, 
AETERGEVV, 


Ä SR ein Bau des Herzogthumes Bajern. Er hatte feinen 
Sitz oberhalb Salzburg, zur rechten des Fluſſes Salzach, naht 
an den Graͤnzen des heutigen oberen Oeſterreich, zwiſchen des 
Wallerſee ( Lacus ualerius ) und Atterfee bis bin an den Fluf 
Fechel oder Foͤcklach (Vogla); und die Gaue Salzburgoms, Mes 
Bagousi, und Trungous lagen um ibn ber. Er koͤmmt in dem 
Indieulus Araonss , in den Dokumenten des uralten —— 
ſtiftes Mondſee und anderswo oͤfters vor. So. B. ik in A4 
not. Arnon. ap. Hund. Metrop. T. L. p. 38. folgendes zu fefen: 
Saul & sam fallus Dux ( Theodo ) tradidit in Pago ALTE 
Bi , 60. 


l 
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cor ſecus torrentem FECHILESAHA ( al. Vogla) Romanos. 
cet. Und gleich am 39. Bl. allda Tradiderunt per licentiam 
ut ſupro ( Taflitonis ) in Pago ATRAGOE, sel in info loco, 
qui dicitur AFRAGOE, manfös eet. Und in chronico Iunael. p. 
4. Et illa forefie nofira intra SALCPURHCGAUUI & intra 
MATAHGAUUI & intra ATEREAUUT ce. Die Orte diefes 
Gaues find folgende; 

Afragoe, das, nach der Meynung des Hr. Praͤlaten von 
Beſſel Mtragoe, heute Atterſee heißt. Ein Beweis von der Exi⸗ 
ſtenz dieſes Ortes Bimmt in dem Arno loc. cit. und in deffen N0- 
tit, breu. ap. Caniſ. lect. antiq. T. II. p. 1164. edit. ingölf. vor. 

Forhheit. Wir finden e8 in dem chrom. lunael. pag. 46, 
mo es fo heißt: Infam uillam tradidit Tafilo Dux ad if 
Monafterium ( Mondfee). Ipfa willa habet nomen FORHHEIT, 

Hohindorf. Diefer Drt koͤmmt vor in den aot. breu. Arn. 
ap. Canif. T. VI. p. 1164. edit. ingolſt. Tradiderunt totum , quod _ 
habuerunt in ATERGOU- - & fextum wanentem in HOBIN- 
DORF cet. 

Maninfeo , heute Mondſee, eine Benebiftinerabten, von 
der unten $. XIIIE in dem Pagus Matahgauui wird Meldung ges 
fehehen; denn fie wird von den alten Dokumenten ausdräctich 
in Diefen Gau gefeßt. ü 

-  Steindorf. In uilla numcwpante STEINDORF ftas in 
Pago ATERGAUUDE cet. chron. lunael. p. ı9. Das Inſtiument 
iſt ausgeſertiget worden im J. Ch. 773. (7 

(*) AUGUSTAGOE, von der Stadt Augsburg alſo genannt, tann 

Hier unter den baierſ. Gauen nicht unbemerket gelaffen werden: obwol 
der Verfaſſer des chron, Gottw. ſelbes ein werum Pagum dneatus 

Alemanniae nennet, weil er der Meynung iſt, daß eh über den Lech, 
Ä die Wertach und Sintek ſich nicht erfisches babe. Es hat aber die 

Siſt. Abb, V. B. Eee Ge⸗ 
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Gegend von Baiern an dem Lechſtrom auch zu-biefem Gen, michin 
ein Theil Diefes Gaues auch zu Batern gehöret. Denn Heriland tr 
didit per licentiam ( Taflilonis ) in pago Augufiagoe V. manfos 
nad) Salzburg (annotat. Arnonis): Und nach einer von P. Beuthner in 
kill. We[fof. p. 27. angeführten Urkund lage Weſſobrunn in Auguſtagon: 
qui ( Taflilo) heiſſet es, primitus congregationem Wezzinsbrunen- 
fem , cum praediis fuis in auguflenfi regions fitis, Deo & S. Petro 


Apoftolo conftituit, Wisleiht find die Graͤnzen dieſes Gaues Bid an 


Die Amer und, Glon an den Pagum Huofi’herein gegangen. Diefleitd 
des Lechs gränzet oberhalb Weſſobrunn Has Bittagau, und jenfeits bed 


Lechs das Schonegow an; zwey Heine Gaue, die in folgenden Zei⸗ 


ten vorkommen. 
S. 16. 
CHIBMINGOE,, CHYMENGOUUE,, HUNNINGAUUR, 
HUNNIGAOE,. 


Diefer Sau iſt unter dem größeren Pagus Sudgan begrif⸗ 


fen. Seine Lage ift bey dem See Chiminfaeo ( ee und 
gehet von dem Fluſſe Inn bis an die Traun ; erſtrecket ſich für 


dann ober der Traun bis an die heutigen bejerifchen und ſalz⸗ 
burgifhen Sränzen. Wir finden ihn in den Zeiten des Taßilo 
I. da naͤmlich Guntherius quidam comes in Pago CHIEMIN- 
GEN - - confiruxit Eccleham. Arno in notit. breu. cap. Il. ap. 
Canif. Tom. FI. edit. ingolfl. Die Orte, die darin um die Zeb 
‚ten der Agilolfinger vorfallen, find: 
Chamara , das heutige Kammer. In ipfo Pago EHIMIN- 
GAEE tradidit iam diltus Dux ( Theodbertus) uillam numor 
patam CHAMAR.A. Adnot. Arn. ap. Hund. Metr. T.1.p. 2. 
Chiemeſſe, oder Ouua, ehemals ein Benediktiner » heute abet 
"ein regul. Chorherrenſtift, mit Name Herrenchiemſee, , oder ders 
genwerd. Dey dem Baniſius lei. antiq. T. FI. edit. ingolſt. p. 
1323 
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7223. findet man davon folgendes : Anno ab Incarnat. Dom.782.: 
Indict. V. confecrata eſt Baflica in infula CHIEMESSE ſtagno 
. € Monafierium confirultum prima die Sept. Ingleichen iſt aud) 
{bon unter den Agiloffingern Frauenchiemſee geftanden ; denn 
Kaiſ. Heinrich IIII. nennet ausdruͤcklich Taßilo II. den Stifter 
dieſes Kloſtes. TESSALO REX, ſagt er in einer Urkunde bey 
Zund Metr. Tom. II. 9.241. CHIBMENSEM fubfitwit & FUN- 
DAUIT Ecclefam Es werden auch allda die erften Fundations⸗ 
güter , die Taßilo Dem neuen Stifte bepgeleget hat, benamfet : Prae- 
dis his dotauit: Euenkaufen , Leuchtental, Schonfteten, Te- 
gingen, Sapienzmünfler, Pusch, Frauenhouen,, Hofhaim, Fri- 
dolfingen , Frawendorf, Palchingen. Gewold in addit. loc, cib._ 
P. 242. nennet fie in der deutfchen Sprache fo: Ares, Euenhau⸗ 
fen, Leugkenthal, Schoͤnſtetten, Regeningen „ Münfter, 
Puch, Sraunhofen, Seidlfingen, Sofbeim, Seawendorf, 
Relckingen. 

Erlaftedi. Dieſen Ort hat Aenoi in adnot. ap Hund Metr. 
Tom. I.p.- 41. und möchte etwa das heutige Ernſtaͤtt unweit Traun⸗ 
ſtein ſeyn. 

Autheringas. Arno in adnot: ap. Hund. Metr Tom. I. 5. 
41. Könnte es nicht Ainbarting unweit Grabenftätt feyn? 
Fſeluuanck, bey dem Arno in not. breu. ap. Canif. T. 
FT. p. 1153. edit. ingolſt. Heute heißt der Ort Heslwang unweit 
dem Pelſee. 
Grabmflatt , heute Grabnſtaͤtt. Arno ap. Pamd. T.L 
Metr. p. 5. edit. ucent. 
Holzhufs , heute Zolshaufen, Tauit. sbidem de ſuo Prog- Ä 
rio willam, quae dicitur Holzkufs. Arno ap. Canif. Tom. A 
B- 1152. cap. Il. 
= rofulze. Arn. opud Hund. Metr. Ti L p. at. edit, uetuf, 
" Eee a — 
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Ottinga Cella, heute Otting bey Wagingen. Celle, quas 
dichter OTTING@A, temporibus Tafklonis Ducis. Arno ap. Ca- 
ni/. cap. 11. Tom. YI.& ap. Haufz. Germ. [.t. II. p. 58. Und: Cel. 
fa, uae uocatar ZOTTINGE, quam conftruxit Guntharius C0- 
mes in Pago HUNNIGADOE in honore S. Stefani Protom. & quod 
ei Tafhlo Dux concefit. Arno ap. Hund. Metr. T. J. p. 40. Die 
ſes Otting ift nicht Altoͤttingen am Ann , wie e8 Arenbeck chrom, 
Bau. L. II. cap. 34. p. 97. und aus ihm der Dr. dv. Falkenſtein 
Baier. Geſch. II. Ch. IILPe®. 137. BI. behauptet, Die Bewei⸗ 
fe liegen in obenangegogener Stelle. Gewiß! die Kirche zu Altı 
Sttingen iſt nicht dem heil. Erzmartyrer Stefanus eingeweihet. Sie 
iſt auch Äfter, und if nicht von einem Grafen Guntherius erbaue 
‚ worden. Sonſt muß id) hier nad) anmerken, Daß der Gau, deu 
Arno in feiner adnotatione bey Dem Hundius Hunnigaoe nenne, 
von eben diefem Arno in feinen breu. not. ap. Canifium Pagw 
Chiemingen genannt wird. Within find Chiemingen und Hun- 
ssigane nicht zween verſchiedene Gaue, fondern nur einer. War⸗ 
um er aber auch die Benennung Hunnigaoe trägt, habe ih_nir 


gends finden Finnen. Wir finden auch ein Deting in Meichelb, 


ehron, frif. Inchroo. lunasl. ein Otingon öfters. Ob aber dieſe 
unfer Otting oder ein andres baierifihes Otting ( denn es find - 
mehrere Drte in Bajern, Die Diefen Name führen ) Fönnen wir nicht 
beftimmen. 
Pontena,. Die Achnlichfeit Diefes Wortes mit dem Pons 
‚Omi des Itinerarii Anton. follte einem fat die Muthmaffung ma 
chen, es fey ein Det; und in diefer Hypothefe dann märe Pon 
‚Lena das heutige Altoͤttingen ( ©, v. Linbrun Abhandl. von 
einer neu entdeckten roͤm. Heerſtraſſe in dem II. Bande de 
and. Abhandl. Bl. ). Es koͤmmt aber Pontena vor in der ad 
t. Arnon. ap. Hund. Metr. T.I. p. 40. Tradidit per licention 
. (Tal 
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C Tafhlonis ) ss Pago CHIMINGOR in loco, qus Alcitur PON- 
TENA cet, 
. Riuti, Reut, heute Vogtareut am Inn. Wir finden 
ein Zriutte bey Meichelbeck in hift. friſ. T. IL n. 59. p. 61. das 
der Hr, Verfaſſer dieſer Hiftorie in Der Auffchrift Riutte nennet, 
und auf Das Zeitalter, von Dem wir hier reden, paſſet. Ob es 
aber dieß Riuts (ey, koͤnnen wir nicht Gewehrſchaft leiften. 

‚Ad S. Stefanum Ecclefa. Arno ap. Hund. Metr. T. Lp:4r. 
Es find heute zwey Stefanskirche, eines unmeit dem Pelfee , Das 
andre unweit Waſſerburg. Vieleicht verſtehet aber Arno Durch 
dieſe Ecclefia ad S. Stefanum Die Lella Ottinga „ welſche dem heil. 
Stefanus geweihet war, wie wir oben gefehen haben. 


Vherſee, fiehe Lleberfee unweit Dem Ehiemfer. Arno ap u 


Canif. T. VI. p. 1170, 

Yfinga, heute Yſing. Loco, qui uocatur YSINGA - - im 
"Pago CHIMINGAOGE. Arno ap. Hund, Metr. T. I. p.40. Umd 
ap. Canif. cap. II. Dedit aliam willam ( temporibus Taflilonis) 
duxta lacum Chieminge VSINGA uocatam. 


Waginga, heute Wagingen am Tachenfee. Dux (Theod- 


bertus ) tradidit in Pago CHIMINGAOE willa , quae dicktur 
W. AGIN GA, Arno ap. Hund. Metr. T. J. P⸗ 42. 


abtep⸗ 


§. 37. 
" DONAGOUV , DONOGEUU, TONAGOR, TUOHNAGOBUR, 
TONALTGOB, WONAULGOUUR, 


Ein groſſer Gau des Herzogthumes Bajern. Seine Lage 

and feine Exiſtenz zeiget uns Arno ap. Hund. Metr. T. I. p. 38. 

und ap- Canil. T. IL, p. 485. & 487. edit, recent. an, da er ſchrei⸗ 
£ “€ 3 | bet: 


Seuua, Seuuen, Burgili, heute Seon eine Benediktiner⸗ 


e“ 
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‚bet: In Page TONAGOE - - fecrus amms Dawubio - - proge cin; 
taten Reganesbüurca. Der Hr. von Falkenſtein feßet ihn in feis 
nen TTordg. Alrersbum. FI. Th-Bl. 156. in das Nordgau, da 
er doc unfleittig ein Theil Des Sudgaues iſt; und das Diplom 
bes 8. Arnolfs, Das er zu feinem Beweiſe bringet, nach der Mey 
nung des Hr. Abtes v. Beffel, von dem Dendugau, der auf dem 
Sudgau if, gilt. Von den Orten , die Diefen Sau ausmachten, 
koͤnnen wir folgende auszeichnen. 

Abun ſna, heute Abensberg. Diefer Ort koͤmmt bey Mich 
chelbect᷑ Hiſt. friſ. T. II. n. 7. P. 28. um das J. Ch. 759. vor; Or⸗ 
torium aediſcaui in loco, qui dicitur ABUNSNA. 

Anfolwinga , heute Anſelfing. Wir leſen es in den nieder⸗ 
alteich. Dokumenten Mon. Boi. T. Xl.p. 16. ANSOLUINGA wi. 
Ia , quod Sigirihhus Epifcopus dedit per licentiam Tafhlonis.. 
' Chruckinperck , heute irudenberg. In pago DANUBI 
cenfe juxta ipfum amnem in loco, qui dicitur CHRUCHIN- 
PERCH. Aruo ap. Canik. cap. 1, edit. ingolfl. T. VI. 

Chirfpach. Dieſer Ort koͤmmt zu den Zeiten Des Harz. Taf 
ſJilo vor im dem Cod. Trad. niederalt. Bermanni Mon, boic. T. 
‘XL. p. 16, In DONNGEU ad CEIRSPAEH. Un pag. 18: ibid. 
Ipfas wineas pertinentes ad CLISPACH , fiue ad POGANA. & 
-muß affo Cliespach um ‘Bogen gelegen haben. 

Colinpah , heute Nölnbach. Cod, trad. niederalt. Herman- 
si in Mon. boic, T. XI. p. 17. 

Cummuntinga. Cod. trad. niederakt. Hermanni in Min. 
bösc. T. XI. p ı7. 

Elirefpach. Diefer Ort koͤmmt hr den Zeiten des He. 
-Dttifong vor in Cod. trad. miederalt. Hermarmi Mor. boic. T. 
.XI.p.' "4 3 vermuthe es Kr dieß Elselpach unfe obiges Ciir- 
fpach. 

U RM 
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ERIMNIO, Aue ad GOZBOLDESBERG montem wineas 
X.--- Ipfas uineas pertinent ad Clirfpach, ſue ad Pogana. 
'Cod. trad. niederalt. Herman. Mon. boic. T. Xi. p. 18. 


Heidolfnga heute Zeidelfing unweit Schnueiding. Cod. 


tzad. niederalt. Herm. in Mon. boie. T. XL. p. 16. 

Berigifage. Arno ap. Caniſ. T. VI. p. 1157. edit. ingolſt. 
aus einer Urkunde, die in Dem chron. lunael. p. 26. zu finden iſt, 
erfehen wir, daß HFRISINGE in Pago TUUNGAUUDE liegt. Es 


Hiegt ein Herrſching im Pflesgerichte Weilheim. Dieß Bann aber ' 


unfer Hefigiinge nicht ſeyn. Vieleicht it es Irrſching im Pfleg⸗ 
gerichte Vohburg. 

u Hiltirohersdorf. Cod. rad, niederalt. Hermii in Mon. boic. 
T. WV. p. ı7. 

Hinternpoh. Cod. trad. l. cit. p. 13. 


Hronaga. Cod. tradit. ſanemmeram. ap. Pez. Theſ. Anec- | 


tod. T.I. P. II. e. 4. Trado, quidquid habeo in uico, qui dici- 
tur HRONAGA cum ipfa Eccleſia, ubi reliquiae S. Mauritii cum 
gloriu honorantur. Altum eſt hoc VI. Id. Ful. a.29. Ducatus 
Taſſilonis. Und eben daf. T.I.P. II. col. 85. -Trado - quidgwid 
mihi- Parentes mei dimiferunt IN PAGO DANUBI : in locis, 
quae dicuntur -- &° HRONAGA. 


| Hugipertingahofa. Diefer Ort koͤmmt unter dem Taßilo - . 


vor in cod. trad. niederale. Herm. Mon. boie. T. XI. p. 15. De- 
derunt in Pogana locum, qui wocater HUGIPERTINGAHO- 
FA. Pogana wird in diefer und noch andern Stellen ( conf. hoc 


$. Clirfpach, Grinlo, Welihhinberg cet. ) als ein ganzer Diſtriet 


angegeben, und in denfelben uillae gefegt. Sollte man nicht auf 


Die Gedanken verfallen, Pogana ſe⸗ ein ganzer Gau oder Pagus 


geroefen ? 
Lerikhinuũis uillula. cod. trad. niederalt, Herm. i in Mon; 
boic. T, W. p- 15. Acro- 
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Kronunpak , vieleicht Rrumbach im Pfleggerichte Mitterfels. Cod. 
srad.. niederalt. Herm. in Mor, boie. T. XL p. 17. 

Lapara. Cod. trad. l.cit.p. 18. Secus fuente, qui NOCa- 
tr LAPARA, heute des Fluß Laber. 
Kintbart, heute noch Linthart im Pfleggerichte Kichberg. 
Dieſer Ort iſt in einem Schanfungsinftrumente zu leſen, das uns 
ser dem regensburg. Biſchofe Adalwin, folglich im VII. Jahr⸗ 
hunderte , aufgerichter worden. Quidquid miki - parentes mei di- 
miferunt IN PAGO DANUBIT in lacis, quae dicuntur - LIND. 
HART. Cod. trad. fan Emmeran, | in Pez. Thef. Anelfod. T.L 
P. Il. col. 8. 
\ Metamunkufr, Cod. trad. niederakk, Herm. in Mon.boic, 
T. XI. p. ı5. 
Munolſinga. Chron. tunael. P. 20. adan. 776. muthmaß⸗ 
lich iſt es Das heutige Mündlfing im Pfleggerichte Landau. 

Muntrikhinga, heute Mundrahing im Pfleggerichte Haie 
dau. Cod. trad. niederalt Herm in Mon. boie. T. XI. p. 16. 
— Farpinga- heute Baͤrbing unweit Regensburg. Cod, trad, 

L cit. p. 17. 

Pafuhhinga, vieleicht Poſching im Pfleggerichte Nateru⸗ 
berg oder Mitterfels. Cod. trad. 1. cit. PD. 14. 

Petera , heute Pfaͤtter an dem Fluſſe Pfaͤtter. Diefer 
Dre kömmt vor in Cod. trad. niederalt. I. cit. p. 15. unter dem 
Dame: Phetrarak, Ingleichen in Meichelb. hiſt. friſ. T. II. öfter 
4. B. 1. 38. P. 51. T. II. wo e8 in einem Schanfungsbriefe —* 
3. 773. ad Petera genannt wird, das vermuthlich, und ziemlich 
ſicher, ſelbſt nach der Meynung des Hr. Verfaſſers, dieſes Pfaͤt⸗ 
ger feyn mag. Es darf aber Fetera mit Pietraka oder Feteraka, 
das Pfetrach in dem Prager Dosburg iſt, nicht vermiſchet 
werden. 

Mo- 
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‘ Pholinchofa , vieleicht Pfoͤlnkofen im Pfleggerichte Kirch⸗ 
berg. Cod. trad, niederalt, 1. cit. p, 14- 

Pogana; heute Bogen an der Donau. Cod. trad. nieder- 
sit, L cit. p. 15. & alibi. 

Pok, vieleicht das heutige Bach unweit Kruchenbera. Ar» 
no ap. Hund. Metr, T.I,p. 39. Tradidit ( Raflılo Dux ) IN PA 
40 TONAGOE uillam numcupatam POH. Es findet fi auch 
in Cod, trad, niederalt, Herm. Mon, boic, T. XI. p. 17. ein Ott, 
das fi) Ad Pohhe nennet, und vieleicht das mmliche Bad ift. 

.. "  Prama, dieſer Ort koͤmmt vor in einer Tradition, die uns 


tee dem vegensburg. Bifchofe Adalwin, mithin im VIIL Zaheb . 


Hunderte gefehchen. Quidquid miht parentes mei dimi/erunt IN 
PAGO DANUBII in locis, quae dicuntur PRAMA, cet. cod. 
trad. fanemmer. ap. Pez. in Thef. anectod. T. 1. P. IL. col. 85; 
Bir lefen aud) in Meichelb. chron. friſ. T. II. n. 38. p. so. auf 


das 3. 773. ein Prama, das der Hr. Verfaſſer für das heutige 


Pram: im Pfleggerichte Haidau hält. 
’ Pucche. Arno ap, Hanfız. Germ. LT. n. cap. 9. P. 25. De- 
dit ad suuauen[em Sedem IN PA&O DANUBIACENSI uillam 


quae dicityr AD PUCCHE. Dieb Pucche wird das obige Pok feym ’ 


Puttynga Praedium. cod. trad. niederalt. Herm. in Mon, 
boic. T. XL. p. 18. 


Reganesburcha , heute Regensburg. Arno. ap. Hund, 


J 


Metr. T. 1. p. 38. In Page - Tonagoe tradidit spfe Dux( Theo- _ 


do )- - iugeres uinearum duas prope ciuftatem REGANESBUR- 
CHA diila. 
Salla. Cod. trad. niederalt. Herm. in Mon. boi. T. XL 
P. ı7. Es mag etwa Saal zwifhen Abach und ABeltenburg fepn. 
Snudinga, heute Schneiding. Cod. trad. nied.1.cit.p. 17. 
Sunichingas , heute Sünching. Cod, trad, niederalt. 1, 
Siſt. Abb. V. B. Fff cit. 
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eĩt. p. 17. Wir finden auch dieſen Ort in einem Schankungsbrie⸗ 
fe, der unter Adalwin, einem regensburg. Biſchofe, folglich im 
VII. Jahrhunderte ift ausgefertiget worden. Quicdquid miki, heift 
es ollda , parentes mei dimiferunt in Pago Danubis in locis; 
quae dicuntur - - ad SUNICHINGAS. Cod. trad. fanemmer. in 
Pez. Thef. Anectod. T. I. P. II. col. 85. Eben ein Sunikings 
&ömmt im 3. 773. in Meichelb, hift. frif, T. II. n. 38. p. zo. vor, 
welches der Hr. Verfaſſer in der unten angefegten Note für unſer 
Slndingen im Plegegerichte Haidau anſieht. 

Afuu ſin uilla publica, heute Aufhauſen an der größeren 
kaber zwiſchen Regensburg und Straubing, Wir lefen dieſen 
Ott in Meichelb. hift. frif, T. II. n. 96. p. 78. Ego Tafhlo Das 
Bawuariorum -- in wuille publica, quas dicitur PFHUSIN cet. 
Wo wir aber nicht entſcheiden wollen, ob dich Mnu /in das unſ⸗ 
rige oder etwa ein andres ſey; indem mehrere Orte unter dieſem 
Dame in Baiern vorkommen. 

Welihhinberg , heute Welchenberg. Cod. trad. nied. 
‚Herm. in Mon: boĩc. T. XI. p. 18. Nec non WEHLIHHINBERG, 
id eſt iuxta Danubium. Ipfas wineas pertinent ad Clrfpoh 
36 ad Pogana. 

Ä Welitenburg eine Benediktinerabtey, und bieleicht die Ab 
tkeſte in ganz Baiern, wenn fie anders nicht erſt vom Tafilo I. 
Et geſtiftet worden, wie einige behaupten wollen. 

Wihmwstinga, vieleicht Weinting im Pfleggerichte Hab 
dau, Cod. trad. nied. |, cit. p. 17. 

Winchtlinga , heute Winkling. Cod. trad. loc, cit. p. 16. 


| 6. 18. 
‚FILUSGOE,, FILICOUSGAVVE, QUIRINGOUT: 
Dieſer Gau hatte ſeine zuge an der Fils bis zur Don 
| bin. 
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bin. Nach der Mennung des Mauf. S. Emmeram.p. 124 follte 

er au Quiringouu geheiffen haben; und das Chronicon Gott- 
vic, Tom. prodr. p. 194. beſtimmet feine Grängen um das VIIIE, 
Jahrhundert mit folgenden Worten: „ In alio autem diplomate 
„ Arnolfi Imp. Abbatiae fanemmeramenfi dato a, 890. ap, Ge- 
 uuold. in addit. ad Mer. Salisb. T.1. p. 165. Marca SCOUE 
m NOUUA in Pago QUIRINGOUUDE in comitatu Hunolf ( ho- 
5 die Schonau in praefeftura Eppenfeld, ſoll heiffen Eggenfeld, 
„ inter Filyfam & Rotam fluuios‘) fequentibus terminis, ex qui. 
„ bus fituatio pagi Quiringous vel.Filusgoe colligi poteft, de- 
„ feribitur : De Mwripach ( h. Marabach haut longe a Fron- 
„ teuhaufen ) usque ad Marachleo ( probabiliter Maerkihofens 
„ prope Reisbach ) inde quoque usque ad Rispach ( Reis- 
pach ad Vilufam ) deinde usque ad caput Theanbach , in- 
„ deusque in Rotam ( die Rot 9. ) & ex Rota ad Florgingpack 
» £$ deinde ad Goldacum ( 'h. Golderfpach prope Pieback ) ik 

- „ linc fiqwiden usque ad Smalagafteit : deinceps ucque ad Gra- 
„ Ja Marefaho ( forfan Graſenſee prope Pfarrkirchen ad Rotam 
„ a finiftris ) ac deinde usque ad Euicem. „ Ob diefer Sau in 
den Jahrhunderten, von denen wir unfern Verſuch anftellen , eben 
ſo begränget war , Finnen wir aus Abgang der erforderlichen Dos 
kumenten mit Feiner Gewisheit behaupten. Eben fo Finnen wig 
auch nicht verficheren,, ob auch fehon dazumal das Vilsthal, oder 
unfer Filusgos den fenfeits dee Donau gelegenen Theil des Gain 
zengaues in ſich begrifen has. Wenigſt liegt Binzingen, von 
dem der Quinzengau feine Benennung bat, heute noch in dem 
Vilsthale. Sonft aber finden wir zu einem Beweiſe, daß der 
Filusgoe unter den. Agilolſingern ſchon geftanden, eine Stelle in 
den adnot, Arnon. ap. Hund. Metr, T.1,p.39. Idem- Dux( Taf: 
fito)tradidit IN PAGO FILUSGOE cet. Es kommen auch ig 
Meiehelb. Hift, friſ. T. II. benanntlid) eine p. 78.1, 96. jerfhies 
Sifa de⸗ 
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dene Traditionen vor, Die uxta Aumine numoupunte FILSR 
voruͤber gegangen find , ohne daß jedoch) ein Drt dabey bemannt 
wird, Wir haben alfo von den Drten Diefes Gaues nur folgen. 
De gefunden: 

ALBMA uilla de Filufr. Cod, trad, niederalt, Herm, in 
Mon, boic, T. XI. p. 15. 

Filufa. Wir finden diefen Ort in Meichelb, Hiſt. friſ. T. 
II. n. 84. p. 73. um die Jahre 765 - 84. ob es Dilsbofen ſey, oder 
etwa Dilsheim im Pflesgerichte Erding, Pünnen wir nicht beftime 
men. | 
| Phidmuntinga , vieleicht Pleinting unweit Vilshofen. Cod, 
trad. nıederalt. Herm. in Mon, boic. T. XI. p. 15. 

Rifpach ‚ yeute Reisbach an der Pils. Wir Iefen in Leut- 
ner. Hift. Weſſofont. p. 27. eine Tradition, in welcher Tafile 
dieſen Ort dem Benediktinerftifte Weſſenbrunn fchenfet: Tazzi- 
lo Rex Buiuuariorum tradidit nillam Riſpack cet. diefer Ort iſt 
auch berühmt von der Synode, die im %. 799. allda gehalten wur⸗ 
de. S. Saltenft. Baier. Geſch. II. Th. cap. 5. p. 134 
Riute, heute Reit unmeit Reisbach an der Bils. Diefer 
Ort koͤmmt vor in adnot. Arnon. ap. Hund. Metr. T. I, p. 39. 
Jdemque Dax ( Taflilo) tradidit ia Pago FILUSGOE in loco, 
qui vocatur RIUTE cet, 

SCAONHERNGA, vieleicht SHänbering im Pfleggerich⸗ 
se Vilshofen. Cod. trad. Herm. in Mon. boic. T. XI. p. 17. 

Spohtreim , vieleicht Spechtrein im Pfleg. Teysbach. 
Cod. trad. loc. cit. p. 17. 

Ä Wilpach , muthmaßlich Vielebach oder Veilnbach im 
Nfles. Dingolfingen. Cod. trad. l. cit. „p 17 


v. 


+ 
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S. 19. 
GRUNTZUUITI, GRUNSDUIC, CRUNZUUITIM. 


Mir finden um das Zeitalter der Agilolfinger von diefem 

Gaue nirgends einige Meldung, als nur in der charta Taſſilonis 
ap, Rettenp. annal. rremif. p. 24. da unter andern Drten, die 
dem Stifte Chremsmünfter zugeeignet werden, auch ad Crunz- 
suitim vorkoͤmmt. Aus weichen ich Dann Tchließe, daß feine Las 
ge in dem Äftlihen Baiern müffe gewefen feyn. Mehreres Eins 
nen wir von dieſem Gaue nicht fagen, wir wollten dann über die 
uns vorgefegte Zeit hingehen, 


S. 20, 


HOUSI, VGESHODE , VSEN, VSKOHOUE, VGESGOUUE, 
" ÖUSKOUV, | 


Ein baierifher Sau. Er woat, wie Dundius baieriſch. 
Stammbud I. Th. p. 90. will, an dem Fluſſe Glone, die fich 
nicht weit von Freyſing in Die Amper srgeußt, gelegen , und iſt 
mit dem gleich nachftehenden ebenfals baierifhen Gaue Hufe nicht 
zu verwechfeln. Zu den Zeiten der Agiloffinger ift er ung nirgends 
porgefommen ‚ obwohl er fchon Dazumal mag geftanden haben. 
Wohl aber haben wir einige Orte gefunden, die um dieſe Zeiten 
in den Urkunden vorkommen, und nach feiner Tage ( wenn er doch 
fehon dazumal bekannt war wie ich Doch nicht zweifie) Darin muͤſ⸗ 
ſen gelegen haben. Sie ſind dieſe: 

Altenhufr , heute Altenhauſen im Pflegger. Krantsberg. 
Wir finden dieſen Ort im 3. 772. in Meichelb. Hiſt, friſ. T. IL, 
n. 32. P. 47. In uilla, quae dicitur ALTENHUSIR, ° 

Aruæzapah, heute Arsbash im Pfleg. Dachau. Dieſer 
Ort koͤmmt vor in einer Urkunde vom J. 779. in Meichelb. Hiſt. 

Fff3 friſ. 





% 


’ 
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friſf. T. I. n. 61. p. 62, In Alode woflro confirula ad ARUZL 
‚PAH. | | 


Chempere, heute Nienburg an der Glone. Diefer Ort M 


loco mincupante CHEMPERO. 
Clone , heute Blon ar der Glone. Diefer Ort koͤmmt vor 


im %. 772. in Meichelb. hiſt. frif. T. II.n. 29. p. 45. Et alium- 


Mae dicitur CLANE ſecus fluenta ipfius fuminis ( Gloun). 

 Eparmunteshufir , etwa das heutige Eberzhauſen unmelt 
der Glone im Pflea. Dachau. Dieſer Ort finder ſich im}, 769. 
in Meichelb. hiſt. friſ. T, H. n. 24. p. gr. Hoc ef inuilla nomi- 
aata EPARMUNTESHUSIR. 

Hemminkufir- heute Zeimbaufen im Pfleg. Dachau. El⸗ 
ne Urkunde vom J. 772, thus Meldung von dieſem Orte ap. Me- 
chelb. hiff. fri£, FT. II,n. 28. P. 44- Reliquid in loco- --£5 HE 
AUNHUNSIR. 
| Holzhufr s Beute Zölsbaufen Im Pffeg. Dachau oder 


- Krantsberg. Wir finden diefen Ort im einer Urkunde vom 3,76% 


in Meichelb. hift, frif. T. I, m, 19. P. 36. In loco, gnas dicitu 
HOLZRUSIR. | | 

Incinmos, heute Inzenmoos im Pfleg. Dakar. Wir 
leſen dieſen Ort eben ben Meichelb. in kift, il T. V. n. 61. p. 62. 
In uilla nuncupante INCINMOS. 

Fermaureſuuane, heute Germanſchwang an der Maiſach. 
Dieſer Ort Kommit bey Meichelb, hiſt. frif. T. IT. n. 76. P. 70, vor: 
Hodem nofiram in loco üuncupahte KERMARESUUAND com 


acentem. Wenn das Inſtrument iſt ausgefertiget worden, koͤn⸗ 


er 


nen wir mit Meichelbeck nicht fügen, Nur dich wiſſen rote aus 
ihm , Daß es unter dem ehe Aribo, der im 3, 784, Todes ver⸗ 
buchen iſt, vorgegangen. 

Le 


gu finden um das 3. 778. in Meichelb. Hiſt. ftif, T, I.p. 71. Ma 


unter den Agilolfingern. 485 
Linta , heute Lintach. Es find mehrere Lintache in Bas 
been. Der Ort Eimmt um die Zeiten Taßilons II. vor in: Mei- 
cheib, hiſt. frıf. T. II. n. 8. p. 72 NQtwdgnid ad ipſum locum per- 
Linere widebatur, quod dictur LINTA.. 

"  Mahaleihki , vieleicht Malching im Pfleg. Dadhan. Dier 
fen Drt treffen wir in Meichelb. hift. friſ. T. Il. a. 75: p. 70. an. 
In loco numcupante MAHALEIHHI. Die Urkunde „Die von dies 
fem Orte Meldung thut iſt unter Aribo Biſchofe zu Freiſingen 
. ausgefertiget worden. 

Mammindorf, heute Mammenderf im Pfleg. Dachau, . 
Wir lefen diefen Ort in’einer Urkunde vom 3. 761. in Meichelb, 
biſt. mL T. IL. 10. p, 30. Duac partes haeredstatis meae in - 
Soco MAMMINDORF, 

Pahchara, beste Pacheren im Pfleg. Dachau. Wir ins 
den diefen Ort in einer Urkunde vom J. 777. in Meichelb. kiſt. 
MH. T. II. n 56. p. 60. Tradidimus territorium coniucentem ie 
Soco nuncupante PAHCHARA. 
| Pettinpab , heute Pettenbach im Pfleg. Dadau. Wir 
Aeſen es in einer Urkunde vom J. 772. in Meichelb: bik. friſ. n. 30, 
p- 46. In loco PETTINPAH nuncupante. 

‚ Piparpach , heute Biberbach im Pfleg. Dachau. Diefer 
Ort kommt in Meichelb. hiſt. friſ. T. II. n. 90. p. 75. vor. ©. auch 
defien Tom. I. p. 60. Da die Kirche in Biberbach vom Joſeph 
dem freifing. Bifihofe ift eingeweilft worden : diefer aber im 
9%. 764. Todes verbfichen iſt ( eonf. Tom.T. hift. frif. Meichelb, 
P. 60. ): fo muß diefer Ort ſchon vor 764. geftunden haben. Wir 
finden auch ein Piparpak in Cod: trad; Hermanni Mon. boic. 
Tom, p.ım. 

Rsoda, Rota. ap. Meichelb, in hift. frif, T. II. n. 65 p. 
64 Es find viele Rotte in Baier. 
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Roraga mujlea, heute Bormoſen im Pfleg. Dachau. Mau 
leſet dieſen Ort um das J. 772. in Meichelb, hiſt. friſ. T. I. n, 
29. P. 45. Ad locum, quae dicitur RORAGA MUSSEA. 

Rotpack, heute Rotbach im Pfleg. Dachau. Chron. bbu- 
ran; Meichelb. P. I. p. 8. | 

Tegrinpak , heute Tegernbach an dem Fluffe Stone. E⸗ 
koͤmmt um das J. 776. vor in Meichelb. hift. frif. T. II. n. so, p, 
57. Aliud territorrum ad TEGRINPACH comiacentem. 

Teitinhufr, beute Deutenbaufen im Pfleg. Dakar, 
Wir finden diefen Ort um das 3. 7. in Meichelb, hift, friſ. T. 
II. n. 47. P. 5°. | 

-  Woalkereshowa, heute Walkertshofen im Pfleg. Dachan. 
ap, Meichelb. in Hift. friſ. T. IL, n. 91. p. 76. und n. 97. P. . 
Et in tertio loco in ripa fliuminis , quod wocatur claua, uilla 
wuncupata WALDKERESHOUA. 


S. 21. 
HUSIN, HUOSI. 


| Ein balerifcher Sau, und nad) der Meynung des Chre- 
nicon. Gottuic., von dem Gaue Howf unterſchieden. In eben 
dDiefem ſo berühmten Chronicon. Tom. prodr. pag, 64:1. finden 
wir, daß er unter dem größeren Baue Sundergow begrifen, und 
. feine Lage zwifchen der Loyſach und der Amper, und zwiſchen 
dem Wurmfee und StAkfelfee gehabt habe. Ich wollte aba 
lieber jagen , ex hätte zroifchen Dee Amper und Iſer gelegen; in 
dem Burin, oder das heutige Benediktbeuern, das ungezweifet 
in diefen Sau gehört ( Conf. Meichelb, Chron, bbur. Praefat. Alf, 
Haidenf. pag. XLV. & fegq. ) zmifchen der Loyſach und Iſer 
in den Eharten zu finden it. Am Falle nan, daß diefer Gau ſich 
Über Die Loyſach nicht erſtrecket hätte ; daͤrfte ja Burin nicht dav 

. ein 
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ein gefeht werden, wie es Doch die Urfunden von Äfteren und jün- 
geren Zeiten thun. Sonſt aber feheinet aud) noch der Hr. Autee 
Des Chronicon Gottuic. mit dieſen zweenen Gauen Houf und Huo- 
A in eben den Fehler gefallen zu feyn, den er doch andre zu ver⸗ 
meiden öfters erinnert; da er nämlich pag. 641. die uillas Pollin- 
ga, Wilhatm, Pbingen, Risden ect. in den Fgesgomss fchet: 
nachmals aber noch an dem naͤmlichen Blatte eben dieſen Drten 
Pollinga cet..in Dem Pagus Huſin ihren Sitz wieder anweiſet, 
‘und alfo diefe beiden Gaue mit einander vermiſchet. Ob diefer 
Sau ſchon unter den Agilelfingers bekannt war, habe ich nicht 
“finden können. Hundius faget In feinem bater. Stemmenbudge 
FE Th. BI. 21. u. 24. er babe feine Benennung von dem alten 
Caftrum Haufen , das igt öde liegt, erlanget; und Meichelbed 
ſchreibet in Hift. frif. T. I. p. 125. um das J. 894. , daß um dieſe 
Zeit dig Brafen vou Andechs unter dem Name Nobiles de Huofl 
in Den Dokumenten vorfommen , weil der Pagus Zuofi unter ih⸗ 
sen fand. Don den Orten, die er in ſich begrif, find mir fol 
gende vorgekommen: | 

Antorf, heute Anborf im Pfleg. Weilheim. Bon diefem 
Drte ſchreibet Meichelb. in Chron. bbur. P.I, p. 4. daß es pri- 
ma.dos Monaferii Benedilloburans geweſen ſey. 

Altheimium. Es find mehrere Altheime in “Baieen. Mei-. 
cheik, in Chron. bbur. P. J. p. 4. Bieleicht iſt es jenes , Davon wir 
5. 24. in dem Pagus Matahgouue reden werden. 

Buron, heute Benediktbeurn, eine vorireflihe Benedik⸗ 
tiner Abtey. &. Meichelb, chron, bbur. Praef. pag. XLIV, & 


Ckochalon , Mathi oder Afccchi, heute Bochel, ehemals 
eine Benediktinerabtey. Meichelb. chron, bbur, P.Lp.. 


Aiſt. Abh. TE Dur 


% 


48 Don ben-baierifchen Graͤnzen und Gauen 
Durfngeshufim, heute Durnhauſen im Pfleg. Weilheim. 
In Meichelb. hift. frif, T. II. n. 67. p. 65. um das 3. 776. 
Ä Erilingum , heute Erling im Pfleg. Weilheim. Meichelb, 
hiſt. frif. T. II. n. 66. p. 64. um das J. 776. 
Horscaninga ,. heute Herrfihing an dem Amperſee. In 
Meichelb, hift. frif. T.TI.n. 66. p. 65. auf das 3.776. 
Karashufum. In Meichelb, chron, bburan.P. I, p. 4. 
Otilinga, heute Aitling unweit Habach. Meichelb, chron, 
bbur. Part.Lp.4 : 
Patinprunno , heute Baterbeunn im ea. MWolfertshaw 
“ fen. In Meichelb, Hiſt. frif. T. II. n. 722. p. 68. 
Peraha , heute Percha an dem Fluſſe Wuͤrm. in Meichel 
hift, friſ. T. II. n. 81, p. 72. Es wird auch eben daf. T.IL n.92 
p. 76. ein Perchax und T. II. n. 28. p, 44. ein Perhah gefanden, 
Das, nad) der Meynung des Hr. Meichelbecs eben Dich Perch⸗ 
ſeyn ſoll. 
Pollingon, heute Pollingen ehemals ein Benedittiner, {gt 
ein regul. Chorherrenſtift. in Meichelb. chran. bbur, P. L. p. 4. 
Santona , oder Sandau, ehemals eine Benedittinciah⸗ 
tey. in Meithelb. chron. bbur. p. 4. P. I. 
| Sehkiringen , heute Secheingen drey Stunde von. Bere 
dictbeurn. in Meichelb, chron. bbur. P.L p. 8. 
Siedorf ; eine Benediktinerabtey , heute Schlechborf ein 
regul. Chorherrenſtift. in Meichelb. hiſt. friſ. T. L p. 75. um das 
J. 772. 
| Staphalafiagna, ober Staffelfee, ehemals eine Benedil⸗ 


 " tinerabtey. in Meichlb, chron. bbur. P. I. p. 4. 


Tusringa, heute Tutzing am Wuͤrmſee. in Meichelb chron. 
bbur. P. L. p. 4. 


. - . 
| Tuyf 
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Tuyfinprunno, heute Tieffenbsunn im Pftegg. Weilheim. . 
Cod. trad. Herm.iin Mon. boic. T, XL, p. 17. 

Viinga, heute Uffing an dem Staffelſee. in Meichelb, 
ehron. bbur. p. 4. P, I. 

Wirma wlla. Wir lefen es in einer Urkunde vom J. 772. 
in Meichelb. hiſt. friſ. T. IL n. 33. P. 48. I» uilla nuncupante 
ad flumine WIRMA, Und eod. Tom, ILn. 73. p. 69. In loco, 
quod dicitur ad WIRMA. Der Hr. Verfaffer hält diefen locus - 
in Der darımter gefegten Tote für Petersbrunn, das an dem fer 


S, 22. 
‚INTER VALLES, THÄLGEUU; 


Iſt ein baieriſcher Sau und ein Theil des Salrburgoune... 

Arno machet von ihm eine Meldung in feinen breu. notit. ap. Ca- ' 
nif. T, IL p. 491. edit, recent. Tradidit ( Dux Theodobertus } 
in TALGOU Ecclefam cet. Und ap. Hund, Metr. T.I. p. gr. 
100 e8 heißt: Is pago, qui dicitur INTERUALLES. Wach der 
Meynung des Chronicon Gottuic, Tom, prodr. pag. 645. faßte, 
er den heutigen Strich Landes, der um das Städtchen Talgen 
gegen Mondſee lieget, in fih, mit dem das altdeutſche Theo- 
tifcum ) Wort Thalgouu, das einen Landesbezirk zwifchen den 
Thaͤlern ( Traltus snter ualles) heißt, ziemlich übereinftimmer. 
Nach dem Hr. Refch aber hat er eine ganz.andere Lage. Diefer 
ungemein fleifige Sammler giebt ung davon in feinen Aunal. fa- 
bion. fec. VIII. p. 723. not. 508, ) folgende ‘Befchreibung : „ Pa- 
„ gus Inter valles, nempe hinc cilerinam ad Auftrum, illinc 
„ ad Boream achenfem , eft traltus territorii inter Rotholz & 
» Rattenberg & amplius in ualle oenana inferiore; inde rema- 
nent Pre- Vall fupra Strafs cis Oenum, & trans illum in ri- 
. Ggg 2 | Ä »pa 


40 Von den baderif.hen Grinsen und Gauen 
pa boreali Fall uicus irfra urbem Rattenberg : infra quam 
„ hodiedum -uifitur uicus Ratfeld. Medio inter ſupra Ratten- 
„ bergam hodiedum ın rıpa Oeni auftrali cernitur ecciefia pa- 
„ fochialis in Prifslech, feu Prifchlegg. Ecclefa ad Buriom ef 
„ hodiedum diocefis falisburgenfis , brixinenfis autem ecclefa 
» Parochialis ad fuginas, fiue Figen , qui hodiernus eft pagus 
„ ın ualle cilerina in finibus ditionis falisburgenfs & tirolen- 
„ fis. Ad Orianomonte quid fit? nondum comperi. Fnzdorf 
„ eft in ualle, ni fallor, cilerina, fine Zifferthal. Brixina eſt 
„in ualle brixinenfi ditionis falisburgenfis. „ Ber nun aus 
diefen beiden Recht habe, mag der Lefer urtheilen, Ich meines 
Ortes halte dafür, Daß die Beſchreibung des Pagus Inter Yallıs 
bes Hr. Reſch mit dem Arno volllommen übereinlomme. Die 
Benennung der Orte und die Gegend derfeiben bezeugen dieß. 
Weil aber indeſſen auch bey dem Arno loc. cit. von einem Tal- 
gou ausdruͤcklich Meldung gefchieht : fo glaube ich, der Pagus 
Inter Yalles und der Pagus Talgou feyn zween verſchiedene 
Gaue, und das Chronicon Gottuic. habe ſich verſtoſſen, da esloc. 
eit. diefe beyden in einen zufammengefymolzen habe, In dieſer 
Dppothefe dann hat der Pagus Talgon eben da feine Rage, ne 
Das Chronicon Gottuic. den Pagus Inter Valles hinſetzet. Zn den 
felben gehört dann der Ort Talgoe, heute Talgen im Saljbur⸗ 
gifchen , davon Arno ap. Hund. Metr. T.I.p. 38, redet. Der Pa 
gus Interwalles hingegen bat feinen Sitz um den Ann zwiſchen 
dem Ziller » und Achenthal ; und dahin gehören die obigen Ratfeld, 
Prifsiech , Burion, cet. und nady eben des Hr. Reſch Urtheile 


auch noch Pirchnauuanch, ad See , ad Jubendorf, ad Marciolas, 


ad 'Salınas ( heute Hal am Yun), die fämmtlid) bey Arno in 
Hund. Metr. T. I. pag. 41. vorkommen. (*) | 


ROLL” 





unter den Agilolfigern. ar. 


“(9 Dhue audere Veweiſe, und allein wit Hülfe der Etimolosie, and den _ 


Worten dei Urne: dw Talgen Eccleſia: einen eiguen Gau zu bilden, 
wm dieſen mit dem Pago inter Valles zu vermengen , ſcheint zu viel 
gewagt zu ſeyn: Da man aus der nemlichen annctatione Arnonis weiß, 
daß ver Pet und die Kirche Talgau im Salzhurgau gelegen war, ber 
Pagus inter Valles aber dad heutige unter Innthal geweſen if. Et 
wollen bier au Drte in den Pagum inter Valles eingefchoben wer- 
- Yen, die in das Saljdurgan und Ehiemgan gehören; als 3.3. ad Mar- 
<iolas ( heut Marzof bey Reichenhall ) ad Salinas (heut Reichenhall): 
und andere, Die ganz gewiß in. bem Pago inter Valles gelegen wa⸗ 
ren, find verfeget, oder unrecht geſchrieben, oder gar ausgelaſſen wor⸗ 
.den. Es kommt aber dicke Jrrung von der Abſchrift der fo berühm- 
ten.annorationeArnonis her, die vom Erzbiſchof Mathaͤus in Salzburg, 
den Herzogen Wilhelm und Ludwig inBaiern zurzeit des befanuten Baus 
sen Aufſtandes ift mitgetheilet worden , um felbe, ald Nachfolger der 
Salzburg. Stifter, zum Beyſtand zubewegen. Hundius, Eanifiuß, 
and andere haben hiernah Abdruͤcke machen laffen. Ehen erſcheinet 
aber zur Ehre des nralten Stifter dad zouilimum Chronicon anti- 
qui monaſterũ ad S. Petrum Salisburgi im Druck, weldyes aus der 
Wefrift Die Orbanng, Namen und Lagen der hieher gehörigen Orte 
©. 126. auf folgende Art angiebt: 


Uftas Eccleſtas confiftunt in Salz- 
burgaoe, & m Chimingaoe pagi- 
ales, quas in beneficium perti- 
nent, & de Barfcalcis unacum 
fervis, five eorum territorio do- 
me fun: 

Ad See eccihefia cam: manfo T.. 


Ad Jubendorf eonlefia um manfo I. 


Ad Fifchahe ecciefia cum maufo-l. 


Ad Antberingas ecclefa cam territorio. 
Ad Buriam ecclefia cam manfis Ill. 


Ad Georgi ecclefiam. - 


Ad Achiugas eccl. cum manfıs II. 


Ad fuginas ecclefia tantum, 


Ad Cretichs ecclefia cum territorie. 
Ad Anus fmiliver, 
Ad Liveringa eccleſia Amiliter. 
AdWealachuvius eccl. eammanfis II. 
Ad Marciolas eccl. cum territorio. 
Ad Salinas, quod dicitar Hal, &- 
cleßa cum mahßs IR. ' 
Ad Teagibiliygaeoch, cum territorio, - 
Ad Cirheim Gmilier. 
Ad Baldıfingas ecel. eum manfis III. 
Ad Schildarius eccl, sum manf. [, 


6993 Ad 


J 


Ad Widaha ecclefia cumVillnla, feu 


a Don Des baieifen Geamen und Ganen 


Ad Beumigas fimilicer. Ad Quantelas eoglef. cum manf, II}, 
Ad'Deorlekingas eccl. cum man- apfos. 
is III. apfos. Ad Prixina ecel, cum terrkorio, 


‘Ad Pirchnawang fimiliter, 

AdCarofltein ecclefia cam territorio, 
& cellula, abi fratres noftri mani- 
cum omni pertinentiaad ipfum vi⸗ bus laborant. 
cum tradidit Ragenbertus cum Ad Epifas eccl. If. cam territorio 
manfos VI. Ad Orione monte fimiliter, 

Ad Taharling medietas , quae adip-_ Ad Michdorfeccl, cum territorio, 
fam ecclefiam pertinet beneficium, Ad Hroflulcha fimiliter. 

‚ & veßiitos masfos VI, Ad Burones fimiliter, 

Ad Erlaftedi ecclefia cam territorio. AdRordorfeccle. cam mans,Il.apfos, 

IN PAGO, qui dicitur INTER Ad Loutrinpach ecelefia tantum. 


Ad Pochirch ecclefia cnm territorio. 


VALLES. Ad Huimmos eccl. cum territ, 
Ad Rotfeld ecclefia cum territorio. Ad Hrodheringas eccl. eum mans. III. 
Ad Prislech ſimiliter. Ad Sinfa ecclef, cam manfıs Il. 


Die gelehrten Berfaffer Die Ehronick merken an: Hic eft verus or- 
do ecclefiarum , prout habetur in antiguis tabulis, qui tamen or- 
do in plerisque exemplaribus, few copiis impreflis, inverſus el; 
quamvis quoad fobftantiam & numerum fit idem, 


% 23. 
4SAN AGOE, ISANAHCOUUI, YSANACOUUE, ISENCKHER, 


Ein Bau des Herzogthumes Baiern, der feinen Name von 


dem Fluſſe Iſen, der fid) bey Dettingen in den Inn ergeußt, fuͤh⸗ 


vet, und fi) bis an die Alsach und Salzach erſtreckte, auch den 
Pagus Ceidlingeus in ſich begrif. Es finder fich viel von Dielen 
Saue in dem Indiculus Arnonis. So 5.3. Iefen wir darin ap.- 
Hund. Metr. T. I. p. 38: In Pago FANAGOE ſuper riuulum 
Ifana tradidit idem Du ( Theodobertus) willa cet. bey dem Hr. 
Kuchenrathe Meichelbeck in hiſt. frif. T. II. koͤmmt er auch dfr 


ters 
. 


unter bin Agitelfingern. 423 
ters unter dem Namen eines ‚Territorium vor. So beißt es in 
einer Urkunde von den Zeiten des Tafilo n. so. p- 57. TERRI 
.TORIOM AD ISNA fluuio ſecus coniacente cet. Und n. 54. p. 
69. Colomiam Wolflei in loco numcupante ad Holze--£&$ TER, 
RITORIUM AD ISANA dinidere cum spfo Territocio cet. von 
$einen Orten, aub denen er beſtand, find uns folgende vorgeloms 
men: . | 

Aharnouus, vieleicht Ornau unweit Ampfing. Arno ap. 
Hund. Metr. T.Lp.4ı. . 
Amfınga , heute Ampfing unweit Mühldorf. Amo ap. 
, Hünd.- Metz. T. I. p. 39. Tradiderent per licentiam ( Taflılonis) 
#6 Pago Ifanagoe loca nuncupantes in AMFINGA. 
Aſcauue, heute Aſchau unweit Au. Arno ap. Hund, Metr, 
T. I. p. 40. Simsliter medietate de uilla, quae uocutur ASCA- 
UUE. ur 
r .  Jasa, heute Au ein regul. Chorbertenftift am Inn unmeit 
Gars. Aruo ap. Hund. Metr. T. I. p. 40. Cella, quae uocatur 
AUUAE, quam confiruxit Baldun - - cum licentia 1ofplonis 
Dicis [uper ripam. Ent f. in Pago ISANAGOE. 
Colla Garaz, heute Gars ein regul. Chorherrenſtift am 
Inn oberhalb Mühldorf. Arno ibid, p. 39. Dux sam [eriptus (Taf- 
Silo ) tradidit CELEAM, quas uocatur GAROZ Super ripam 
Eni fl. in Pago ISANAGOE. 
u .Cella S. Zenonis, heute das Kollegiatſtift zu St. Seno in 
"fen, ehemals eine Benediktinerabtey. in-Meichelb, hift, friſ. T. 
‚LP. 59. lefen wir es in.einer Urkunde vom 3. 758. ad fluusum 
Banae , heißt es, ad CELLAM: & Oratorium S. ZENONIJ. 
Und chen daf. TIL. 26 p. 43. ift ein Inſtrument v. J. 7720 
wo dieſer Drt Ifna genannt wird: Altum in uilla ISNA. 
Chreidorf. in Meichelb, kitt, frif, T. Il. n. 35. 9.49. ad a. 
—W 772. 





a Don den baierſcher Beden und > Bauen 


‚dem Fluſſe 


R Ad Brumigas fimiliter. Ad Qnantulas eccleſ. cum n£ 
- Ad‘Deorlekingas eccl. cum man- apfos. P41 
is If. apſos. Ad Prixina ecel, euꝝ 7 A 
Ad Pochirch ecclefia cnm territorio. Ad Pirchnswang Ei 2 7 1 rs 
Ad Widaha ecclefia cumVillala , feu ae — A E 22 F 
cum omni pertinentiaad ipfum vi- bus laborZ 2 z € B af 
- cam tradidit Ragenbertus cum ag Rpip 7 F 5 7 3 a 
mianſos VI. Ad Of £ 3: ef . 
Ad Taharling medietas , quae adip- Ad X: 3 s : 4. 
ſam ecclefiam pertinet beneſicium, 3 ẽ 
‚ & veſtitos masfos VI, Pi — 2235 
Ad Erlaftedi ecclefia cum territorio. 43 A ⸗ 7 Ilen. 
IN PAGO, qui dieltur NFR)SJS 7 "AGOE 
VALLES. ⸗ F- f la nun- 
Ad Rotfeld ecclefia — H | 
Ad Prislech ſimiliter. Bat” ur 
Die gelehrren Barfer F? 27 . runt per Ücentiom 
do eccleflarum , 7 71 B 3 .uncupasbes ad HOC- 
do in plerisqu/ B 5 - | 


quamvis —** . ſriſ. T. I. n.II. p. 30. e⸗ And | 

/ nes auch in dem PR. Dettingen. 

nacar f u T. VI.p. 1169. edit. ingolft. 4c- 
— wi “slah in loco , quod diehtur ad HOI 


„ Tagahartingen. Amo ap. Canif. F,VLp, 
‚it. & ap. Hund, Metr. T. I. p. 4i. er 
‚sin. Arno ap, Hund, ibid. 
‚rodheringas. Arno ibid, 
Hucinnos, Arno ibid. vieleicht iſt es Kodemos bey dem 


ret, und 

Pagus 
Gau 

Hr 
J 
Ei nis, 
=. Zfaa. ©. eben Cella S. Zenoniz, | 
Ä Lie 


* 


unter Den Agilolfingen. 4425 
iubin. Arno ap. Hund. Metr. TI. p. ab. J 
Lohkirch, beute Loblirchen Im Pl. Neumarkt, Arno 


> 4 nach, heute Laurechais unweit bes Farb, Arab 
ien, heute Metenheim am der Sen. Amoap, 
19« Extitit Otilo Dux, qui tradsdit in Pa- 
"uneupabans METUMUNHAIM Jess 


am Im. Atno ap. Aund. wid. p. 
rouue. Per licentiam Tafklonis 
uncupata Mildorf, ’ 
radidit per litentiam ( "Taf 
20, qui dicitur PERINPACH 
“c nad unweit Iſen⸗ In Meichelb. 
as J. 11 
erg im Pfleg. Dettingen, Arno ap. Hund. 
* 9 ſupradicto Pago ISANAGOE in loco nun- 
_ „ ad PERCK. | Ä 
, beute Buch unweit Burgrein. Arno ibid, p. 39, 
‚fe Du ( Taflılo ) im Pago ISANAGOE in fifco do- 
„ qmi dicdtur POH, j 
- Pohpak. : Arno ibid. p Ar. 2 
Pohkkirch. Arno ibid. p. 41. nn 
. Boirchurdorf. Amo’ibid. p- 4t. 
Boch. Arno ap. Caniſ. T. VI.p, 1157. edit. Ingolf. Ad 
PUocH iuxta Octingen. vieleicht iſt es das naͤmliche Poch, vo 
von wir eben geredet haben. 
"Pürch. Arno idid. p.ı152. Deditgue ( TheödbertusDux) 


Zif. w0.V.> ae hh nz 
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. 4 Bon den baierifchen Graͤnzen uud Gauen 


772. In willa ,. que nunupabur CHREIDORF, five in hereme 
duxta uiam flumini, qui dichur ISNA. | " 
Aringa, vieleicht Mrnig am Fun im Pr. Mormoſen. 
Cod. trad. Herm. in Mon. boic. T. XI. p. 17. 
- Cidlar. S. weiter unten Zdarn. 
Chyemberch ad, cagabartingen, heute Biemberg unweit 


Taherting. Arno ap. Conif.T. VI. p. 1167, edit. Ingolft. 


Dinpftadum. Arno ap. Hund. Metr. T.I.p.4ı. 

Dorfn, heute Dorfen an der Iſen. Meichelb. Hift. Frif, 
T. II. n. 45. P- 54 

Ehartingen, Ekardinga , heute erhareing an’ der. Men. | 
Arno ap. Hund, Metz. T. I. p. 38. in Pago uero ISANAGOE 
fuper uiculum Iſuna tradidit idem Dux (Theodbereas) uslia nun- 
espante EHARDINGE. 

Epifas. Arno ap. Hund. Metr. T.Lp. gr. 0 

Hoccinkufn. Arno ibid. p. 39. Tradideruns per licentioms 


CTalſilonis) in Pago ISANAGOE Ioxa vunonponie ad HOC- 


C/NHUSIN. 
Hafalpach. in Meichelb. biß,fif,T. L. n.II. p. ꝓ. Sof 
mehrere Haſelbache in Baiern, eines auch iu dem PR. Dettingen. 
Hoize. Arno ap. Caniſ. T. VI. p. 1169. edit. ingolft. Ac- 


cepit ab eo iuxta Raittnhaclak in loco, quod dicitur ad HOI- 


ZE - 
Holza iuxta Tagahartingen. Arno ap. Caniſ. T,VLp. - 
1167, edit. ingolit, & ap. Hund, Metr. T. I. p. 4i. 

Hoz:in. Arno ap. Hund, ibid. 

Hrodkeringas. Arno ibid, 

Hucinnos, Arno ibid. vieleicht iſt es Kochnos bay dem 


Ä Ina S. oben Cella S. Zenonis, | 
u | . Lie 


unter ben Ngllolfingent.. gay 
»  Zäubin. Arno ap. Hund; Metr, T. I. p. ar; u 
Lohkirch, heute Lohekirchen im De Neumarkt. Arno 

ibid 


Intrinback y heute Lourerbag unweit des guue. Arab 
ibid, " 


Metumunkaie, heute Metenheien am der Jeen. Amoap, u 
Hund. Metr. T. I. p: 39. Extitit Otilo Dux, qui trudidst in Pa- 
go ISNAGOE uillam muneupabans MEFUMUNHAIM Jecar 
Buenta ana. nn 

Müldorf, muͤhlsorf am um. Arno ap. Hımd, ibid. p. 
40. ſetzet es in den Gau Salteburgoune. Per ſicentiam Taſſilonis 
-- in Page SALZBURGOE willa nuncupata Muldorſ. 

. Berinbach. Arno ibid.p. 40. Tradidif per icentiam ( Taf 
flonis) in Pago ISANAGOE in Ioco, qui dicitur PERINPACH. 
2 Poatifiimah; Beste Pietenbach uñweit Ifeh. In Meichelb. 
kift. frif. T. Lp. 59. auf de I. 

Berck, heute Berg im Pfleg- Dettingen, Amo ap. Hund. 
Metr. T,T, p« 40. In fupradifto Pago ISANAGOE i in loco nun- 
eupantes Rota & ad PERCH. Ä 

| Pock , heute Buch unweit "Burgrain. Arno ibid, p. 39. 
Tradidst ipfe Dux ( Tatlılo 5 in Page ISANAGOE ; in fifco do- 
minito, qui dichtur POH. . 
- Pohpak. - Arno ibid. p: ar. Zn ' 
Pohksrch. Arno ibid. p. 41. 
- Poirchurdorf. Arno ibid. p. 4t. | 
- Boch, Arno ap. Caniſ. T. VI. p. 1157. edit. Ingolf. Ad 
PUOCH iuxta Oetingen. vieleicht ift es das naͤmliche Poch, wo⸗ 
von wir eben geredet haben. 
Purck. Arno idid. p. 1352. Deditgue 4 Theodbertus Dux 
zift. Abb· V- B. Hhh lo⸗ 


ss. 
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locum, qui dicitur AD PURCH & - iuxta uillam ditla Tuxs- 


lingen. 
| Raitenhafelah, heute Saitenhaßlach eine Ciſterzerabtey. 
Amp ap. Caniſ. ibid. p. 1168. 

Rota, Arno ap. Hund. Metr. T. L. p. 40. In fupraditio 
Page ISANAGOE in loco numcupantes ROTA. 
- Stamheim , heute Stambeim im Pfleg. Dettingen. Arno 
ep. Canil. T. VI. p. rı56, edit. ingolft. Tradidit ( Otilo Dux) 
wsllam, quae dictur STAMHEIM fuper Oenum Auuium in 
YSINZKOUDE, 

Taharding. Arno ap. Hund. Metr. T. 1. p. 41. vieleicht 
Taherting an der Alzach. Es koͤmmt auch ap. Caniſ. T. VL. p. 
2167. edit. ingolſt. ein Tagakartingen vor, das vieleicht Das naͤm⸗ 


. ie Taharding if. 


: Rordorf , heute Rordorf an einem Arme des Zune. Ar- 


nao ap. Hund. ibid. p. 41. 


Tipngen. Arno ap, Canif. l. cit. p. 1152. Paitque( Dux 
Theodbertus) locum, qui dicitur ad Purch & ad T ISINGEN 
suxta uillam dicta TUZZLINGEN, 

Turtin. Arno ap. Hund. ibid, p. 41. 
..  . Tuzzilinga, heute Tußling nahe am Inn zwiſchen Mühß- 
dorf und Dettingen. Arno ap. Hund. ibid. p. 38. Aliam uero usl- 


lam in eodem Pago ( Ifanagoe ) tradidit ipſe Dux ( Theodber- 


tus Jnuncupante TUZZLINGA. 

Widrubach Arno ibid, p. 39. Tradiderunt per licentiom 
( Taflilonis) in Pago ISANAGOE loca nuncupantes in Amfın- 
ga & sn WIDRUBACH. 

Wila. ibid. p. gı. 
Zilarn. Arno ap, Canif. T. VI, p, ı 19. edit, ingolſt. 
oder Cidlar, wie es ap. Hund, Metr, T. I. p. 4. geleſen wird, heu⸗ 
te 


unter Den Xoilelfngern, 427 


fe Zeiblarn. Wir wiſſen aben nicht , ob es jenes bey Schönberg, 
‚ „der das zwifchen Kraiburg und Wald ſey. Ordentlich zu reden, 
‚gehört dieß Ziları in den Zeidlarnkey fammt noch einigen andes 
ten. Weil idy aber von Zilarn, als einem Pagus, um Die Zeiten 
Der Agitolfinger feine Spuren anteeffen konnte: fo wollte ih auch - 
von ihm Beine Meldung ma.hen , feine Orte aber in den Inagoe ° 
herſetzen, weil er, nach der Muthmaflung des Chronicon Gott- 
aic, chnehin wel ex integro uel pro parte portio maioris Pagi 
Ifnagoe gewefen ift. () 

(*) In der oben (F. 22) belobten neuen Ehronid von ei. Peter werden 
ans des annotatione Arnonis die Namen und die Drdnung der Kite 
den im Iſengau alfo berichtiget: 

Im in yago Iſunagoe. Ad Perh ecel. cum mans, 11, 
‚Ad Flohinus eccle, cam manfı I. Ad Pohkirch eccl.cum mans. II. 
Ad Hidlar eccle, cam manſo L. Ad S. Stephanum eccl. cum mans IIE, 
Ad Turtin ecclefia. fimilitere Ad Ifana eccles. cum territorio, 
Ad Diupftadum eccl, Il. cum Item ad Pohpach ecclef. cum mang, 
manf, Ill. ill. “ 
Ad rivulum rota ecclefia II, Ad Liubin ecclef, com mans, Ill. 
eum manf VI. Ad Archanowa eccl, Ill. cum mans, 


Ad Pochpach eccl. cum manf. IT, 

Item de Pochpaeh excl, cum manf, 

11. | 

. Ad Lohkirch ecclef. cum manf. II. 

Ad Wila eeclef, cam manf, III, 

"Ad Holha eccl. cani mans III. item 
Ad Holhha ecclef. cam mans, III. 


VI. 


Ad Pochardorf ecel. cum manfo 1. 


Ad Richeribufler de coniectu Bar- 
fealcis eccl. cum manfo 1, 

Ad rotam, wbi Bonmahıa in ipfa ro- 
ta ingreditur ecclef. cum manſu 
VI. 


Aus dieſem folget, daß nicht nur alles, Bad von elnem Zeidlar, und 
Zeidlargau hier angebracht worden, wegfalle; weil dieſer Irrthum 
allein aus der fehlerhaften Lesart Cidlar , ſtatt Hidlar, feinen Urſprung 
hat, ſondern auch die Rechtſchreibung anderer Hinten gebeffert, und 
Epifas, Huccinos, &e, gar atgelaffen. werben muͤſſen. 
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A . F 
5. 7 ee 
so. MATAGOE, MATAHGOUUE, 


0 Ein baieriſcher Gau. Er lag an dem Mattſee (das Chro 
Bicon Gottuic. Tom, prodt. pag. 677. hat Matt,ce) und um 
den Fluſſe Mattich, und erſtreckte ſich von da aus bis an die 
Dram, jur rechten des Inuns. Arno machet von dieſem Gau⸗ 
oft Meldung, als beſonders ap. Hund. Metr. T.I. p, 38. Ms 
 Pago etiam MATACOE tradidit prasfatus Dux ( Huebertus) 
in loco cet. In dem ‚Chrorücon, Iunael. p. ı5. wird ex in einer 
Urkunde vom 9.768. Pagus maducianus genannt. Oben ange 
‚ zogenes ‚Chronieon Gottuic, feet loc. eit. ‚aus dem Arno einige 
Orte in disfen San, die wir aber in Deflelben Indiculus Ke. nicht 
finden Lonnten, Das sinzige Jeinga ausgenommen. Es ſchrelbet 
fü: .» .76i (in Page Motahgouue) in adnot. Arnon. ap. Canif, 
„et Geunold. Metr. T. I: p. 27. uillae Jeinga (h. Inging) a 
„Ainiftris Mattichoe fupra oppidum Mattichouen , Gurcana (h. 
3 Bürten inter Altheim et Ried), Lupibchinesback, Pollnga, 
„fofan Palting ad FL Matticham prope Stein, Hokinkart 
„(nune Sônhart inter Mattigbofen et: Altheim), Altheim 
» (hodie adhue Altheim hant procul ab Oeno inter Mattigho- 
 „ fen.et Monafterium Reichersberg fitum) oppidum a Synodo 
„ fub Conrado I. Imp. 2.916. ibidem telebrata notum a). - - - 
„» et OFLERUNAHA Ch! Oſternach ad Fl. Antiffam prope 
» Orthin Matahgouue ) recenfentur.„ Sonſt aber gehören nod) 
folgende Orte in diefen Gau: Hagananca, vieleicht Hagenau am 
Inn. In hift, Frif. ap, Meichelb. T. V. 2,89. p.75. Manin/eo, 
heute Mondſee, eine Benedictinerabtey. — Eine Urkund von dem 
Zeitalter des Herz. Taffilo in chron, lunael. pag. 9, ſetzet Dies 
Maninfeo ausdruͤcklich in den Pagus Matahgomue. Dono, heißt 
J eß 


* 


umter den iin — up 
8 allda, ad Monafterium, qui wocatur MANINSEO, qui ef 
confiruiiu, im: Pugo MATAHGOUUE, xet, - Und ibid, pag. 2, 
kommen einige. Orte vor, Die Diefer Abtey bey Diefer Stiftung find 


„, gegeben worden. Wir Tegen fie hieher, weil fie (wenigſt Die meis 
ſten) vermuthlich nicht weit von Mondfee mäÄffen gelegen haben, 
und alſo zu dieſen San zu rechnen find. Sie ſind: Ninzilinga, 


Aldareſpack vieleicht Allersbach), Chalpaha , Operachalpahd, 


Fütraha, Wirinpah, Liubenſperg, Ifkila (vielleicht Iſchel) 
Preitenfeldes., Qynchinpach , Alblingon, :Chunäfperg , Linkin, 
Michilnpach, Rindertal, Nezzeltal.,. Mons Stuophe, Sptenzala, 
Burchftal., Bucchebach, Rinte, Cella. Matahncauni, heute Ma⸗ 
tighofen. Wir finden es in einer freiſing. Urkunde vom J. 757. 


in Meichelb, ‚hift, Friſ. T, II. n. 4. P. 26. Alltum in illa nuncu- 


pante MATAHCAUUN, ‚Mattafeo, Mattſee, einft eine Bene 


dictinerabtey, itzt ein Collegiatſtift. Agnel. Sandler in Arnulfo 


- male malo pag. 107. behauptet, es fey vom Taſſilo IL, geftiftet 


worden. Pohhe. Chron, lunael, p. 12. Trado ‚haeredi meam ad 
S. Mickaelem in loco numcupante Maninfto, ægo trado atque 
transfundo in ;willa numcupante POHHE, quae efl in eodem 


loco. Steinbach, heute Steinbach. Arno ap. Hund, Metr. T.I 


p. 40. Tradidit per licentiam (Taſſilonis) in Pago Hatagoe in 
loco, qui nominatur STEINBACH, 
(a) Der Hr. ‚geheimbe Rath v. ERckardt verneinet Rer. Franc, T. 11.2, 
850. mit ziemlich wahrſcheinlichen Gründen , dag in unferem Altheim 
- Diefer Synoduz gehalten worden. Er ſuchet ſelbes Altheim viel⸗ 
meht in Pago ‚rhustienf , und wie er 1. eit. p. 831. ſaget: In Duca- 
eu nenburgenfi , modin inter Egetam 3 Egpvaidem ammıs loco. (*) 
(*) 9. v. Fallenſtein ‚hat gruͤndlich bewieſen, vaß dirſer Syned, auf dem 
heutigen graͤflich⸗ Oetting⸗ Wallerſteiniſchen Jagdſchloß, hohen Alt, 
heim, im Rieß fon gehalten worden. Analeii, Nordg. J. Stãd. 
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82. 
KORDGAUOER, NORDGOUUE, RORDGOE. 


Der einte von den zweenen Hauptgauen des Herzogthu⸗ 
mies Boiern. Er ift jenfeirs der Donau gegen Mittanadt y0 
ſuchen, und begrif nad) dem Hr. von Falkenſtein Vordg. Ab 
zerth. Th. Il. Bap. II. BI. 138. alles, das in ſich, was bew 
te die obere Pfalz, die beiden Fuͤrſtenthuͤmer Bayreuth und Ans⸗ 
bach, die Bifhofthämer Bamberg und SEichſtaͤte, das Herzog 
thum Boburg , die beyden groſſen Gaue Sualefeld und Nie, 
fammt der Reichsſtadt Toͤrdlingen ausmahen. Das Chrom 
con Gottuic. befchreibet ihn Tom, prodr. pag. 715. fh: » Per 
‘» quod (Nortgouue) teſtibns Auentino Annal. Bofor, L.l.c,z, 
„ 3 2.9. 3.& Münffero Cosmogr. L. V. p. 1080. Ommnis illare- 
» gio intelligitur, quae trans Danubium Septemtrionem uerfus 
5 usque ad fd. Moenum, Saalam, & fluam bohemicam ( quae 
‘„ Nordevald etiam uocatur) fita eff, progrediendo imer fi 
» Elifam( Hz) Moenum, Radantiam, (Rednitæ), Almonam Ir 
„ ve Allemannum ( Altmihl) ad fueuica usque confinia, ad, 
„ Egram& Werinizam, Wernitz ) & tractum illunt , qui Rhas 
» tia uulgo im Ries adpellatur, ubi quondam Nari ſci uel Norif 
2, ci, Variſci habitarunt , de quibus etiam Pago Nordgeuu vd 
» Nordge nomen remanfit. „ In dieſem groffen Gaue waren 
auch noch mehrere Bleinese Gaue, als der Tagouu, Schwinach 
gouu, Grunzuniti, Quinzingows zum Theil , Chelesgous, Pagus 
retienſs, Sualafeldon, Ratentagouu, Salægeuu u. u. a. m. DIE 
aitc bey dem Hr. von Falkenſtein For, cit. vorkommen. Er bif 
NVordgau, weit er gegen Chosden kag. In den Urkunden dei 
agilolfing. Zeitatters koͤmmt ex feltener vor (CS. 4.5, und von den 
Orten, die darin’ gelegen hatten, koͤnnen gar wenige mit gleich 
aligen Dokumenten recenſiret werden. In Pezü Theſ. anecdot. 

T. . 


\ 


” 
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Le 


ZZ unter Den Actloffingene - : 41 
F. I. P. ii. col. 82. werden folgende angetroffen: Askituna ( vies 
leicht Aſcha bey Srantenfele ) Elinpoga, Ajchaha, rinulus, Auen- 
ta Antalanga, Auuingach riuulus ( etwa Auubach bey Brenn» 
berg ) Hegsperc mons, ( ohue Zweifel Zirsberg bey Auubach) 
Chesinbahs (Beßnach bey Dfaffenmünfter) Heichinbach ri- 
uulus, Onagapach, Suleginpach, ( vieleiht Saulburg ). Wir 
finden aud) 1. eit. cap. 5. eine Uebergabe, Die wit Erlaubniß des 
Dez: Taßilo wor fh gegangen, wo folgende Drte genannt were 
Den, die nieleicht im Nordgau liegen: Trado haereditatem , quam 
habeo is iefule, quae dicitur OPINESALDAHA -- iu loco, 
qui dicittur VERID, ubi Monachorum m congregatio HEDIN:. 
PAH, cet, 

6, 26, 
@PINGOR, POAPINTAL. 


Ein baieriſcher Sau, den wir in adnot. Arnon. ap.Canik, 
T. IL p. 486, edit, recent. & Gewold. T.I. ad Metr, p. 27. edit. 
ratasp, leſen. Tradidst, heißt es allda, memoratus Dax ( Theod- 
bertus ) in Pago OPINGOE cet. Wach ber Muthmaſſung des Chro- 
nicon Gottuic. Tom. prodr. pag. 723. iſt Diefer Gau Das heutige 


Oberinnthal in der gefürfteten Sraffhaft Tirol an dem Inn, 


welches um ſoviel mehr wahrfcheinfich ift, da eben dieß Ober⸗ | 
innstbal in andern Urkunden dem Gaue Poapintal jugerignet zu 
finden iſt ( S. weiter unten Paapintal S. 3a. ). Don den Orten: 
dieſes Pagus haben wir nur gines in adnot. Arn. 1. eit. gefunden, 
und das ift Opinga , Das heute Roppen heiflen ſoll, und oberhalb 
Junsbruck jenfeits Des Inns bey Startenberg gegen Telfs zu lie⸗ 
get. Sonſt muß ic) hier noch aumerken, Daß Arno ap. Canil, L 
git. dieß Opinga in dem Sudgaue ſetzet. Die Arſache kaun oben 
aus dem $. 12. erfeben werben, F 


a} 
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8 27. —— 

ORITAL. VALLIS ENIANA,. VALLIS NORICA, F 
Orital, vielmehr Norctal thmmt das erſtemal unter dieſen 
Name in einer Urkande des Kaifer Konrads F. vom F. 1028 
por. An einer andern Urkunde dieſes naͤmlichen Kaiſers vom %, 
‚1027. wird er Yallis eniana genannt: und ans diefem beyden 
Urkunden erfehen wir, daß erin Tirol, an der Eyſſack um Briren 
her müfle gelegen haben. Reſch erinnieret Annal. Sabion; Sec, 
IV, pag. 93. not, 50.), daß Oritaf im fateinifchen mir Vallis no- 
rica mäffe gegeben twerden. Und daf aud im VITIL, Jahrhun⸗ 
derte die Gegend, wo Febona (heute Seben), welches die zwo oben 
angezogenen Urkunden in den Gau Orital ſetzen, gelegen, Lalli 
norsca geheiſſen, giebt ung Der Poeta anonymus ap. Mabillon. 
anal. T. IV. pag, 525. zu erkennen; indem ee J. cit. ſchreibet: 


Haoec ſedes VALILIS NORICAENAE dicta SEBANA. El, 


Reſck. annal. ſabion. ſec. IV. pag. 92. not. 49 ). Ich vermutht 
aber, daß Pallis norico und Pallis eniana ſynonima ſind. Da 
ich aber keine ſichere Gruͤnde habe, daß das heutige Oberinnthal 
in den Zeiten der Agilolfinger unter Dem Namen Orital bekannt 
war ; fo werde ich Das weitere Davon unter dem Pagus Poapit- 
tal $. 30, abhandeln. J 


65. 28. 
Zu PANGOUU, PONGAUM, 

Ein Sau dee Herzogthumes Baiern , der noch heute unter 
dem Name Pongau bekanns ift, und ſich von. Werfem an de 
Salzach bis an die Ens bey Radſtatt erſtreckte. Von ihm 
redet Arno in adnot. ap. Hund. Metr. T. I. p. 42. , mo er audi 
zugleich; Die Stiftung der Cellae S. Maximiliani, die heutiges Ta 
ges nur mehr eine Pfarrturche iſt, etzaͤlet. Auſſer Albina, Pann 

talas 


- 


talas, und Liefer Celle S. Maximilian: Fünnen wir keine andere 
Orte von diefem Gaue anzeigen. Diefe aber bat ung Arno bins 
terlaffen ; Albina war in not. breu. ap. Canif. T. VI. p. 1150 
edit. ingolft. PaAtalas aber in donat. ap. Hund. Metr. T.1. p. 
41. Und dies Ponnitalas iſt nad) der Meynung des Hr. Refch in 
annal. Sabion: T. }. fc. VIR, p. 723. not. 508. ) Pannthal in 
Pongen. 


5. 29. 
| PINNZGOE, 
Ein baktrifcher Sam Arno in donat. ap. Hund. Matr. T. 
L 9. 39. redet von ihm: Boſo - - tradiderunt per licentiam Ta/- 
Alonis in Pago PINNZGOE loca numcupantes BISONCIO £9 
SALAFELD.A. Dieß Bifonzio foll , nady der Muthmaſſung des 
Chrenicon Gottuic. Tom. prodr. pag. 729. » das heutige Piefen» 
dorf an der Salzach unweit dem Städtchen Zell zwifchen dem 
Schloſſe uud der alten Grafſchaft Mitterfil und Dachfenbad: _ 
Salafelda aber das Städtchen Salfelden an der Sala feyn. Bey⸗ 
de liegen heute noch in dem fogenannten Pinsgeu. Wo wir daug 
ſchlieſſen, daß ſich dieſer Pagus von der Urquelle der Salzach zu 
deſſen beyderfeitigen Geſtaden bis an das Städtchen Dachfenbach - 
möffe erfirecket haben : wenigft wird heute nod) Diefer Eandesges 
ut das Pinsgeu genannt. 
| 5 30. 
POAPINTAL, OPINGOE, PAGUSVALLENENSIUM , ORITAEL, 


.Ein Gau des Herzogthums Baiern, der die Landesgegend 
hdes heutigen Oberianthales (Vallis poenina) an dem Inn bey 
gansbruck ausmachet. Ven ihm ſchreibet Refch, annal, Sabiog, 
Sec. VII. p. 779. not. 666.): Fagus POAPLNTHAL diceba- 
biſt Abb. V. B. Jii tur 
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tur hodieruns raus vallis omanse fuperioric, plebis & pas 
 vockiae hinc anumenſis, illinc flaurlinganae, . Und Sec. eod. 
P. 591. not. 119. : PALLENSIUM habent, alii oodices ap, 
Meickelbeckium non fine. mendo ;: legendum enits" eh. PALL 
ENENSIUM, fuse PALL OENENSIUM, quorem nomine vol 
 kisoenanae fuperioris adtolas, hodie "Inntbaler, intelligo ad 
mentem Rofchmanns & Suyckeri in notis ad alla S. Corbimani 


‚f. 293. Aribo nennet diefen Sau in uita S. Corbin. ap. Meichelb, 


hift, frif. T. H. p. 17. PARTES VALLENSIUM: Quum autem 
ueniſſent PARTIBUS VALLENSIUM, cet. In dem Stiftungs⸗ 
briefe der Abtey Scaranzia vom J. 763. wird er Pagus Yallenen- 
Fum genannt: In primis VALLENENSIUM ex Pago cet, ap. 
..Meichelb. hiſt. frif. T. II. n. 12. p. 31. In einer andern Urkunde, 


- die, nad) der Meynung des Chronicon Gottuic. Tom. prodr. pag. 


731. im J. Ch. 747. ‚der Regierung des Herzogs. Utilo-im zwölf 


ten, der Abtey Schlehdorf gegeben worden, koͤmmt er vor unte 


dem Name Poapintal : Pillas numcupatas in Pago , qui cogno- 
- minatur Poapintal, cet. ap. Meichelb. hift frif. T. II. n.-274 
P. 149. Wo wir aber nicht einfehen Binnen, mit welchen Grün 
‚den der Hr. Abt von Beſſel dieß Inftrument loc. cit. auf das 9. 


747. und in die Zeiten des Herz. Utilong bat hineinfegen koͤnnenz 


‚da ı) erſt im 3. 763. die Abtey Scaranzsa iſt geftifter worden: | 
s) die Einwohner diefes Stiftes um das J. 770. Scaranzıa ven 
laſſen, und Schlechdorf bdezohen haben: 3) das Anftrument eh 
regnante Domno nofiro Karolo Rege in Bojowwaria anno XL 
d. i. im 3. nach) der Geburt Chriſti 795. und unter dem frenfing 
Biſchofe Atto iſt ausgefertiget worden. Bey Gewold endlihar 
dit. ad Metr. T. III. p. 321. wird diefer Gau Procipintal genanttt 
Das Chronicon Gottuic. hält dafür, Procipintal fey ein Schreibe 
fehler , und muͤſſe, wie bey Meichelbeck, Mapintal heiffen. Sonk 








J 
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aber kommen in dieſem Inſtrumente vor die Orte: Oparinkofs 
Cheute Obernhofen jenfeits des Anne ), Cyreota , Cyreola ( heus 
te Zirle am Zirleberg dieffeits des Inns, zwo Meilen oberhald 
Innsbruck Telfe gegenüber), Pettinpach, das nicht Pertenau bep - 
Oberhofen tft, wie der Hr. Abt dv. Beffel meynet, fonden Perr - 


: tenbach in dem baierifchen Eandgerichte Dachau; denn in der Urs 
Eunde heißt es: FORAS MONTES in Ioco, qui — PET- 


TINPACH cet. Pettenau aber wäre nicht foras mo Dies ; 
ber gehören auch noch: Scaranzia, ehemals eine Ben Ftinerabs 
tey, heute Schärnig , en Paß gegeri die baierifhen Grängen uns - 
weit Innsbruck. Wir finden es in Meichelb. hift. frif. T. II. n. 
12. p. 31. 100 der Stiftungsbrief diefer Abtey vom J. 763. zu les 
fen ift: Im folitudine SCARANTINENSE cet. In eben diefer - 
Urkunde loc. eit. kommen aud) vor die Drte: Pollinga (heute Pols 


ling am Inn unterhalb Oberhofen): Flurininga (heute Flaur⸗ 


ling eben daſelbſt) Oppidum Humiſte ( heute Imſt), und noch 
einige, die aber foras montes find, mithin nicht hicher gehören, 
Endlich zählen wir auch noch dermoͤge dieß, was wir oben ( $. 27.) ' 
gefagt haben, zu diefen Pagus das alte Sebona , welches das heu⸗ 


tige Seben iſt, ehemals ein bifhöfliher Sig, ist ein Jungfrau⸗ 


enfiofter Denediktinerord. Daß diefer Ort zu den Zeiten der Agir 
lolfinger ſchon geftanden babe, braucher feinen Beweis. Nähere 
AUmſtaͤnde davon find in den amnalibus fabionenfibus, die der ges 
kehrte Hr. Achivarius Reſch in 3. Bänden herausgegeben hat, 
anzutreffen. Feldidena, Davon Gregosius tur. 1. 2. c. 4. redet, 
heute Wilten ein Praͤmonſtratenſerſtift ( &. Rofchman. de Epif- 


eopatu fabion, S. Caſſiani Mart. P. I. p. 86. & 87). Taur, heu-⸗ 


te noch Tauer ein Ort, der zwiſchen Innsbruck und Hal liegt. 

Wir finden es in annal. fabion. ap. Refch. ſec. UL p.237.& ſeqq. 

der dell. Romedius, der im IV. Jahrhunderte lebte, ift aus ſei⸗ 
Siüia . - nen 


⸗ 
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nen Ad, die 1. cit. vorkommen, als ein- Graf von Taur bu 
kannt. Romedius vir nobilis ex Bayuaria ortus TAURENSE 
cafırum in VALLE ENI fuminis cet. Wo wir aber noch mit 
dem Hr. Reſch p. 239. not, 320. ) anmerken, hacc alla confar- 
rinata fuiſſe eo tempore, quo Boioaria fe poft ſeculum V. in 
vollem usque athefinam extendere cepit. Chufae, heute Blauſes 
eine DBergfeftung unterhalb Brixen. Wir finden Clufa bey dem 
Regino Chron. L.11. um das %. 773. , wiſſen aber nicht, ob es dieß 
Clufae iſN da naͤmlich Egiehardo omnes aditus, quibus in Ita 
liam intratur , clufae adpellantur , wie ein gewiſſer Schriftſtel⸗ 
ler anmerket. Sicherer Fönnten wir diefen Drt um das J. 102% 
“angeben, da er nämlich in einer Urkunde des Kaif. Konradus IL 
vorfömme: Ft CLUSAS ftas in loco Sebona in Pago Orital, 
cet, 


&. 31. 
PUSTRISSA , BUSTRISSA, 
Ein Bau, der theils in Baiern, theils in Kaͤrnthen gele⸗ 
gen hatte, und fonft auch das Puſterthal genannt ward. An 
den Zeiten der Agilolfinger Tonnten wir ihm nicht finden. Crftin 
XI. Jahrhunderte lafen wir ihn bey Gewold Metr. T.L p. 317. 
als einen Pagus: In PAGO PUSTERISTA - - de Valle Wizımn- 
tal cet. Am VÜll. Jahrhunderte koͤmmt er als eine Grafſchaſt 
in einer Urkunde Arnolfens des Koͤniges vom J. 892. vor: Pufruf- 
fa fiue Pufrifa comitatus. Auch im X. Jahrhunderte wird er in 
einer Urkunde des Kaiſ. Otto 1. vom J. 974, eine Graffchaft ( Co- 
mitatus ) genannt. Der Hr. Abt v. Beffel beftimmet in feinem 
Chron. Gottnic. Tom. prodt. p. 732. die Weitſchichtigkeit und die 
Gränzen dieſes Gaues ziemlich zuverläßig, die ich aber hier um 
sehe, weil fie aus Urkunden dusgezeichnet werden, die über das 


. Zeit 
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Zeitalter, von dem wir unſern Verſuch anſtellen, hinaus ſind. 
Bon den Orten, aus denen dieſer Gau beſtand, koͤnnen wir nur 
eines mittheilen, nämlidy India, Inticha oder Campus Gelau, heus 
te Innich in dem Pufterthale in Tirol gegen Kaͤrnthen. Wir fins 
den es in Meichelb. hift. friſ. T. II. n. 22. p. 38. in einer freifing. | 
Urkunde vom J. 769. Transfundo locum numcupantem INDIA, 
quod vulgp CAMPUS GELAU uocantur - - - a riuo, quae uo- 
catur TESIDO usque ad terminos Slauorum, sd efi ad riuolum 
montis ANARASI cet. Die .verfihiedenen £esarten des Wortes 
Inticha, und die Urſache, warum es auch Campus Gelau genannt 


wurde, ©. bey Reſch annal. fabion. fec. VIII. p. 669. not. 338.) 


"& p. 670. not. 339. ), Wo id) noch anmerke, daß der riuulus 
Tefido , der in obenangezogenen Inſtrumente vorkoͤmmt, der heus 
tige Teſſenbach bey dem Berge Tefienberg fey. Mehrers hievon 
S. bey Refch. annal, fabion.1. cit.p.671. nott. 344.) und 345). (%) 
(°) H. Canonicas Rei, unjer um bie alte baieriſche Geſchichte fehr verdien« 
tes Mitglied , Hat unlaͤngſt in feiner Collegiattirche zu Innichen in eis’ 
mer Urfchrift des IX. ſaeculi Diefe noch ungedruckte Urkund entbedet, 
und ber churfl. Atademie mitgetbeilet : 
-  Notum fit omnibus Chrifi fidelibus tam prefentibus quam fu- 
toris, Qualiter Tafilo Dax pro remedio anime, fur parentumgus . 
fuorum quædam proprietati fuz predia in loco Intichinge fita, cum 
miniftris ad eundem locum pertinentibus, ad altare ſancti Petri fan- 
@ique Tertuliani Martyris in löco Scarenza per manum Richardi 
eiusdem congregationis Abbatis bmnium contradictione remota fir- 
miter sc legitime .tradidit , eo Teilicet tenore ut idem prelibati mi- 
niftri eorumque fuccellores predioram fuoram cum familiis utrius- 
que fexus & cum areis ædificiis, terris, cultis & incultis , väg , in- 
viis , exitibus & reditibus, quefitis & ingnirendis, rebus mobili« 
bus feu immobilibus aquis earumve decurfibus, molis, molendi- 
nis , pifcacionibus , filvis , venationibus Weleuis paludibus, al 
pibus , vallibus, planiciebus, omnibusque rebus iufte vel legaliter 


Jii 3 ad 


Von den baderifchen‘ Graͤmen und Gauen 

ad vorum peoprietatem refpicientibus, lüberam kabeaut poteſtaten 
tenendi , poflidendi, commutandi , vel quidgnid fibi libeae modie 
omsibus inter fe inde faciendi. Nomina alpium ad eiusdem inris 
proprietatem pertinentis Rivalus, Mosteplane, Valgrata, Camp 
esverin, Frontal, Valferna, Sirmemit, Moferols, Aluala, Vak 
kefella, Plancho, & alim. quzcangue fint vocabulo vocate, . Aune 
dominicz Incarastionis DCCLXXXIN. Indiftione XI. Anno vere 
Ducatus ſui V. (Ac) Alam Scarenza feliciter Amen. 


| 5. 32. 
QUINZINGOUUE . - KUNZINGOUUR — CUNZINGAUUE. 


Iſt eine Gau des Herzogthumes Baiern. Er hatte feine 
Lage in dem heutigen Niederbaiern an den beiden Ufern der Do⸗ 
nau jroifchen der "er und Vils, feinen Name aber von de 
alten rim. Pflanzftadt Colonia Quintanorum, die heute Binzin⸗ 
gen bey Pleinting zwifchen Ofterbofen und Vilshofen ik. Sonft 
wird auch zu dem Dilsshale oder Filusgoe unter dem Name 
Binzen im Dilstbale gezogen (Ss oben S. 18.); und Begrif 
Dieffetts der Donau den Pagus Sckuueinackgouue in ſich. Zu 
den Zeiten der Agilolfinger koͤmmt er unter andern auch oͤfters vor 
in dem Chromicon Iunael. benanntſich pag. 12. Hoc eſt will 
qui dicitur MISTILESPACH in Pago QUUINZINGAUUE 
cet. Nebſt diefem Miflilefpak , Das ungezweifelt das heutige Mi⸗ 
ſtelbach im Pfleg. Vilshofen ift , koͤmmt auch 1. cit, pag. 4 
noch vor Chalpaka, pag. ı5. Rote, und weiter unten: Ferſ⸗ 
Kant cum ipfa marca, qui ad spfüm losum (Rotam ) pertind, 
boc eſt de GOGINPAH usque in EASTORAPAH, cet. pag. 17. 
Villa numcupante MEGINHARDESHUSIR : Pag. ı0 Villa ın 
Pago Qmuünzingaue fecus Pilofam (Fils), qui uocatur H4- 
RIODELFUUIS YNDONI FILI cum ommi marca cet. pag. 1% 

| Walk 
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Wohkifugas, Das vermuthlich das heutige Walterfing im Pfleg. 
Oſterhofen feyn wird. Vor allen andern aber gehört in dieſen 
BSau Ofirenkofa chemals ein regium Palstium (Conf. Chrom. 
Göttuic, Tom, prodv. p. 499.) heute eine Stadt zroifchen dei 
er und Bis, zwo Meilen oberhatb Bilshefen : Altka heute 
Vliederalteich eine anſehnliche benediktiner Abtey an der Der 
nau. Sie koͤmmt oͤſters vor in dem Codex Traditionum Her- 
manni Abb, den igt eben, da ich dieß fchreibe , die churfuͤrſti. 
Akademie der Wiſ. in München mit dem XI. Nomo der Monu- _ 
mentorum boicorum der gelehrten Welt mittheilet. In diefem Kor 
der werden noch folgende Drte vecenfirt : pag. 14- Pookhofa ( heute 
VPauechhofen im Pfleg. Oſterhofen), Afulikeim , Peringas, 
Ehnutinga | Suarzaka ( Schwarsady unweit Dengersberg), 
Prpach (heute Auerbach im Landger. Hengersberg), Ifarakofa 
Cheute Iſerhofen unweit Niederalteih ), Walhinesdorf (viel 
- Yeiche Waltendorf oder Walchendorf) : pag. 15. Cello, qui 
wocatur antefana, Wilpach, Cella, qui wocatur Aeringa, 
Egilfridingahofa: pag. 16, Putingas ‚Wi vn p- Catzpach 
(Basbay) Frilimga pag 17. | 


$.. 33. 
ROTAGOR, ROTAGOUUE, ROTANGOUU, TOTAGOU, 


| Diefer baieriſche Pagus lag an dem Fluffe Roc, der zwi⸗ 
fchen der Vils und dem Inn laufet, und endlich bey der baieriſchen 
: Gränzfeftung Schärding fi) in den Inn ergeußt. Seine Lage 
befchreibet das Chronicon Gottuic. Tom. prodv. p. 753. fo: 
‘„ Videtur tantum fitus fuile ad partem inferiorem fl. Rotas 
' a dextris, a uico Trußlars (foll heiffen Truſtlern) fore, 
» Röeienburgum & ‚Schardingam usque , Wirusngue ad Oenan, 

' v JuX- 
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„ juxta & infra Pagum Ifanagoune „. Er wird auch fonft das 
Rotthal genannt ; und koͤmmt unter andern auch Öfters vor In 
Chron. Iunael. in Meichelb. Hift, Frif. T. II. in adnot, Arn. ap. ° 
Hund, Metr; T. J. als x B. p. 38. Tradidit in Pago ROTA 


OR ste. von feinen Orten, aus denen er befland , fanden wir 


noch folgende: M 
Chirchpach , heute Birchbach im Pfleg. Pfarrkirchen. ar 


Hankz, Germ. 1. T. I, p. 144. 
Curtana , heute Kurtanbach im Pfleg, Neumarkt. Die | 


fer Ort findet fi) in Meichelb. hik. friſ. T.I.n. 12.931. um 
Das 3 763. wo es heißt: In Pago Rotakgauue im uilla, ua 
dicitur CURTANA iuxta fruen fumine fic numouponte ci. 
Holtkorn. In Chron. lungel, pag. 9. Yilla , qui | diem 
‚HOLTHURN in Pago Rotahgawus cum omme marca. 
- x Mallaking, heute Malching unmeit Eriug am An. An 
ao ap. Hund. Metr, T. I. p.40, In Pago Rotagoe in loco, qui 
socatur MALAKING Super ripam Eni fluminis cet. \ 
Perge , heute Berg im Pfieg. Neumarkt. In chron, Inssch 
p. 8. Inpago Rotahgauue, qui uocatur AD PERGE. ..\ 
Rota. Dieſer Ort koͤmmt in einer Urkunde vom®, 19, in 
ehron, lunael. p. 14. vor. Und weil es heißt: Altum in Pago 
Rotahgauuenfe in loco, qui dicitur ecclefa S. Martini cet, ſo 
vermuthe ich, Daß dieß Rota, davon in der Urkunde Meldung ge 
Sieht ‚ in dem Rotahgswue-müffe gelegen haben. Arno ap.Hund, 
Metr. T. I. p. 41. bat auch: ad Rota, ubs Boninaka ( heute dat 
Flußchen Dina.) in infa Rota egreditur. 
Sauorfedi. In adnot. Amon. ap. Hund. Metr. T. I. pi 
.. 98. Huchbertus Dux tradidit in Pago Rotagoe willa numcupit 
36 SAUARSTEDI cet. Der gelehrte Benediktiner Hr. Cat. Laut 
ae in halt, mon. W eilofont. Sec, I. cap. I, pag. 17. will in dem 
Rota- 


er en \ 
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orago⸗ kein FSauar ſedi ſinden; ſondern if vielmehr geneigt, «8 
en dem Lech zu ſuchen. Wir wollen feine Meynung, weil fie gang 
beſonder ift, mit feinen eigenen Worten herſetzen. In dem IIL ©. 
alfa , 100 er das Fundationsinftrument des Herz. Taßilons befeuche 


tet, gloßitt er in dem 27. Rumer Über Die Worte: In faltu fore-. 


Si , qui Rotevalt dicitur, ſo: „ Poflet quis opinari, ab his duo- 
„ bus amnibus ( er verſtehet die dftliche und weſtliche Rot, die als 

w le beyde bey Weſſobrunn entfpringen) nomen traxiffe uete- 
æ rem illum Boiariae pagum Rotagouss, in quo legitur ab 
ss Hucberto Duce donata ecclefiae Salisburgenfi uilla i Sauourſte- 
m di(.Hanf. Germ. /. T. I. f. 14. num. V. ), cuius nominis lo- 
co faeile Siuerftadt , (eu hodiernum Seiber ſtaetten, & Mona- 


Aerium Hukiperti poſſet intelligi - - - certe uilla Seiberfiast- 
« ten in dextra Lyci ripa iacet, fed duabus horis infra Rotae 


„ occidentalis oftium, ubi pagus rotagauienfis iam deſũſſe ui- 


a detur. Verum & falisburgenüs ecclefine a Lyecatiis longin- | 


guitas, & chronicon Gottuic. facit, ut hunc Boioariae Pagum 


m» Rotagouue non ab utraque hac Ambrolicatiae Rota, fed ab 
„ alio orientalis Boioariae amne denominari credamus ( Conf. 


m, Map. Chron. Gottu. T. prodr.fol. 427. E. o. p. de Rotahgouue). 
„Nam in mappa, quam Chronicon Gottnie, exhibet, clare in- 


„ dicatur alia Rota, ad cuius dextram ripam in amoeno colle 


» hodiedum fpeftatur- - Monaftersum S. Viti cis Rotam O. S. 


Nouum Forum diocefis & congregationis falis- 
> — Babie non uana fufpicio , propinguo eidem lan 
ftetiſſe olim Monafterium Scominberg , feu Schoenberg ad S. 

» Fitum , quod nomen in dieta mappa exprimitur. In eadem 
„ useınia Monaflerium Hukiberts ftetifle credibile eft. Sauar- 


» Jedi zutem in illo pago non reperitur; fed infra S, Vii Mo- 


„ nafteriun inuenio Scouenaua inter Rotam & Filfom amnes, 
A. Abh· V. B. | Kt . an Cr» 
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ecuus mentionem eapitulare Ludouici pi Imp. in eoncilio # 
„ Quisgran. 2,817. ftabilitum inicit C Eccard, Rer, franc. T. II. 
5» lib, 28. fol. 143.). Monafteriam hoe in bello Ottocan Regis 
» Bohemiae contra Duces Boioariae circa a. 1266,- - interülle, 
” nec umquam deinceps dapnt erexiffe arbitror ( Hund. Metr, 
* T. II.f. 111.). Pari fato uel etiam citius, aut hungarjen in- 
» luuione - -- Monafterium Sawarfledi, fi eadem in regiong; 
„ut fufpicabar fuperius, fitum fuit, interiife crediderim; nihif 
„ enim de eo fupereft, nili nominis quoddam neftigium, quod 
"„ adparet in literis Hartuici Ep. ratisponenfis Monafterio alps 
;„, cenfi concefis, abi inter Miniſteriales nomĩnatur Zberan ds 


.n Sawerflietten, & Adaltamus de Srheffau, in quod nömen "de 


» generare potuit Scowenasa, Ita demum Monafteriorum nomi- 


nm in, fedibus Nobilium aliquamdin feruata fuiffe widerentar, 
.“ » Ego autem in tanta obfcuritate , Ati, quid neges quĩd adfır 


„» mes, non nideas , malim iftud Sauarfteditoch adſttum ab Aus 
» giberto Duce ecclehae falisburgenfi donatum eredere, quf 
» Dux antea quidem Oettingam aliaque ultra Oenum loca;' 

» Ppoft Grimoaldi uero mortem Frifingam & totam Boigariene 


„ usque ad Licum poflidebat., Loci fitas amoenus, folicatiun 


» & fublacenfi eremo fimilis condendo ‚möhafterio aptiflimösp 
Pr incolarum de ooenobio ibidem olim pofito, & ſanctimoma⸗ 
„ libus in eĩus eceleſia fepultis antiquä perfuafio, M, Velfer; 
» Auentino eonfentientis, autoritas, filentibus Bcet tabulis ber 
„ nedittoburanis nondum me permittunt , Lico hunc,locynf 
„ abiudicare, quum & antiquum nomen nullo alio nifi hoc Jo* 
„» co hodie conferuetur. „ Bisher der Verfaſſer des weſobruu⸗⸗ 
ſchen chronieon. 
7 Puolfaha, heute Wolfach. In chron. Aunael. p. 9. Villa, 
qui dicstur UU OLFAHA ‚n Pago Kotahgoune — unit mar 
- . Ch 
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BA. Bir ſinden auch ein Wolfaha i in Cod. trad. Herm, in Mon, | 
boic, Tom, XI. P- 15« 
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AauTaconc, SALZBÜRGHOUE ,: "SALZBURGOE, Ä 
LABOACENSIS. Ä 


Ein berühmter San des Herzogthumes Baiern, der nebſt dem 
Pinzgau und Pongau das heutige Etzuift Salzburg ausmachet. 
Beine Benennung haͤtte er von dem Fluſſe Salzach, andeſſen beyden 
Geſtaden er lag. Wie wir von den Orten, aus denen er beſtand, und 
aus dem Aventin chron.Boi.p.330. abnehmen koͤnnen, erſtreckte er ſich 
von dem engen Paſſe Lueg oberdalb Zuchel, wo der Pongau ſeinen 
Anfang nimmt, bis an. die heutigechurhaier, Regierungs ſtadt Burg⸗ 
baufen, und von da aus faft bis an den Ort, wo ſich die Sals 
zach mit dem Ian vermifchet. Zurrechten hatte er die Atergeuu 
uud Mataßgouu, zur linken die Chiemengomue und Trumuual- 
eha. Arno in adnot, ap. Hund, Metr. T. I. p. 37. nennet ihn Pa 
gum Loboasenfum , und die Salzach Auuium Igonta. Er follte 
aber, nad) der Muthmaffung des. chronicon Gottu. Tom, prodr. 
P- 760. von Aemona ( das aud) mit einem andern Name Laba- . 
eum heiſſet, und heute Laybadı in Crain if) Pagus Laboacen- 
Ac genannt worden ſeyn. Nebſt Selsburg, das bey.dem Arno 
L cit. bald oppidum bald Caſtrum genannt wird, find nach fols 
gende Drte darin geftanden, und in adnot. Arnon. ap. Hund. 
Metr. T. 1. zu finden: pag- 38. Pidinga (heute Piding unweit 
Reichenhal), Salınas (Reichenbal) Ganzo & Ladufa (nadydem. 
Aventin Annal. Boior. L III. n. 6. P- 230 follen es die beutin 
gen Berge Geisberg und Lung zwiſchen Salzburg und Werfen 


m) pelxgo Jtcus El. Salzaha , Ouculos Cheuse Büchel un» 


gta weit 
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weit Lung bey Haͤllein an der Salzach. Der Jeſuit Raderus feet 
dieſen Ort ſammt noch einigen ſehr ungluͤcklich in den Atergous. 
faere autem CUCULLAE, ſagt er Bauar. ſ. Vol. alt. p. 17. 


Norici ſuperioris oppidum iuxta alpes Gauzonem atque Ludo- 


zonem IN PAGO ATERGEA et propter Phifcam amnem cet.) 


Puslarfes, (heuteSeekichhen am Wallerſee) Lacufiulus, ſagnum, 


Talgoe ad fiuenta Fifchaha (heute Talgen anı der Fuſch) Titama 


nenga (heute Titmaning an der Salzach) Endorf : pag. 39. Abris 


(h. der Aberſee oder St. Wolfgangsſee) Ellesnaunans Evieleicht 
Ellershauſen) villula numcapata campus vomanos, locus, qui 
dicttur wico Romanifco, Hal, (b. Reichenhal) Wangmm, vieleicht 
Weng an dee Mospach) Walardorf , Straza ( vieleicht Straße 
Walchen, wahrſcheinlicher Straß an der Sur) Papinga (h. Di 


bing zwiſchen Laufen und Salzburg) pag. 40. Totenhufr, (ii 


zum Zeus vieleicht am Tachenfee ; denn wir finden dieſen Ott 
auch unser dem Name Fuſir) Liueringa, (h. Lifering an de 
Salzach) Monticulus ſuper fluuso Salzaha ( vieleicht Zaunsberg 
an der Salzach ein Berg fammt einem Drte gleiches Namen) Sw 
ra (vieleicht Surbols an dem Fluſſe Sur, wenn es nicht Sus 
im Pfleg. Kling it) Mäldorft hy. Müldorf ein Städtchen ) Der 
dilabrunna: pag. 41. Ad Georgii Fccleſam (h. Se. Georg m 
der Salzach) Ad Gethica, ad Anna, ad Walakomus (vieleicht 
Salgermos im Salzdurgiſch.) Ad Tingihchnga, ad Chirchaim, 


(b. Birchheim an der Salzach) ad Balchlingas (vieleicht Pal⸗ 


ling im Salzburgiſch.) ad Schildarsus, ad Prumingas (Pru- 


ming unweit dem Tachenſee) ad Deorlekingas, ad Widahs, 


ad Achingas (vieleicht Ach an der Salzach) Pohchirch: pag. 4% 
Asnhiringa, Fifchaha locellus, inter alpes a GAIZLIBERCH 
(5. Geisberg ) usque ad pontes , quae nunc uocantur STEGA, 


(vieleicht Gſtaig). Oundicus & Cuculane alpioula & Lacuans 
a . " m _ 
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- werte, Laufon (in not. breu. ap. Caniſ. T. VI. p. 1154. edit. in- 
 golft. beißt es ad Louſſi, und ift vieleicht Das heutige Lauffen. 
- an der Saab). In den Notit. breu. ap. Canif. antiq. lect. T. 
VI. edit. ingolft. kommen nachftehende Dete vor: pag. 1148: & 
2178, Glana willa Super riuulum Glanae ( b. Glaneck an der 
Glon, die auch L cit. p. 1158. Glansche genannt wird. Der Ort 
und das Fluͤßchen find unweit Salzburg) : pag. 1151. Mona 9 
. Nona ( die Autores der unparth. Abhandlung von dem Staate des 
Erzſtiftes Salzburg , Die erſt im vorigen Zahre Das Tagelicht exe 
blicket bat, halten dieſe zween Drte für die heutigen LTonn und 
Bemain. Im VI. Abſchn. S. 209. reden ſie ſo: „Es ſcheinet, 
'» die im Indiculo Arnonis bemerkten Orte Nana und Mona ſeyn 
„eben Feine andre, als Die nÄächft bey Reichenhal noch heute zu 
- 9 Tage befindlichen zween Ortichaften EIonn und Gemain. „ 
And in der-Daruntergefegten Note c) ziehen fie einen Codex tradit, 
Des Erzbiſch. Adalberts aus dem X. Zahrhunderte an „der den Drt 
Mona in diefem Salzburger Sau fehet : Ad Muona in Salzpur- 
gouue. In den Monum, boic, Vol, II, p. 530. beftättiget Pabft 
Lucius III. dem Kiofter St. Zeno bey Reichenhal Capellam S, . 
„ Marine Muna und Capellam S. Martini Nane. Durch die eis 
n Rere wird das U. L. F. Gotteshaus auf des Gmain oberbemeld⸗ 
„ ten Kloſter nähft Reichenhal, und Durch letztere Die Kirche in 
» dem Dorfe Vonn, die obiger Stadt gegenüber liegt, verftan» . 
„ den. „ Soweit diefe HH. Autores.) Elaeſu id eh Glass villa fuper 
Salzaha (einen Gleſerbach haben wir gefunden unweit Salzburg) 
Marciago id ef Morck uilla ( vieleicht Merzen bey Hellebrunn) 
: Parnfee: pag. 1152. Toslehein, Inpindorf ſuper fuusum, que 
dicitur ffchaka: pag. 1133. Tinslpah, Zinckenpah, Scratinpak 
(vieleicht Schranbach unweit dem Königefee) Suverzaka( heute 
noch Schwarzach , ein Flußchen im Salzburgiſch.): pag. 1156, 
Kir, Oßer- 


446 Von den baieriſchen Graͤnzen und Gauen 
Oſtermuntingen (heute Oſtermieting am der Satzach) Elincko 
‚we, Atanate (heute Atenat unweit Häkeln) Ponninuuanch, Strss- 
pe & ad Purch, Kupulpach: Pag, 1177. Äd Stile, Trutersrew- 
te: pag. 1158. Nuzdorf Les it ein VAußdorf unweit der Sal⸗ 
zach) pag. 1159. Ehingen (Ehing an der Salzach) Luftinpach, 
Lomprechtshufen (Kamprechtshauſen an der Mospach) Mach- 
‚ toleshufen, Inwarm territorium, Liurum, ad Prum. pag. 160, 
Walchvvisz, In Niusarm, Walchfiorf, Summus laoss', Che/- 
 findorfj, Herluingu : pag, 1161. Linbilnaha „ Huning ( Zeis 
ning) Iubilndorf , Saldorf (Saldorf unweit dem Abtſee) Pern» 
dorf (heute Berndorf unweit dem Fluͤßchen Orten) Ad Mulu 
(vielleicht Muͤllen bey Salzburg ) Wizinpack (Weißbach am 
Untersberg oder Wiobach unweit Hällein) Wildorf: peg- 1162, 


| . Öfenuuanch (Offenwang unweit Ojtermieting ) Luiberdorff, 


Lantpoting, Otinaring, Megilingen, Tufenperch,, Winpurch: 
pag. 1163. Exindorff, Perge fuper Wallerfee (vielleicht Puech⸗ 
berg unweit den Wallerſee) Arnoltingen, Purgunfletin, Hun- 
Sperch mons (vielleicht der Berg Hansberg unweit der Salzach) 
Nondisuuanch , Spansuuanch : pag. 1164. Anfering, Filunge- 
florf, Frumholz, Willinperch: pag. 1165. Ad Milonem, Fri 
Jedorf, Lutra: pag. 1166. Putelingen : pag. 1167. Ruzmos, 
Matfrideshufen, Taga (vielleicht Taching am Tachenſce) Tu- 
ningen, Gaurichingen, Atan, Paldilingen: pag. 1168. Wida- 
ha ,. Torringen ( vielleicht Alttoͤrring am Tachenfee) Pechilin- 
gen , Dizzen, Rorach, Heidenmofe , Frigoltesmofe (vielleicht 
Kreismos unweit Tittmanirg) Torlherm, Timutingen, Prus- 
ningen: Pag. 1169. Chamindorf, Hadeluefpach; Sellant, Heu- 
singen (vielleicht Zeining an der Salzach) Nigoltefouue. Weis 
fer finden wir auch nody in dem Chronicon lunael. p. ı8. ein Pi- 
hinimane, dag etwa das heutige Pirgwang im Pfleg. Kling 
| ſeyn 


fan indochfe: in Dem. Cod. trad. Herman. ‘in Mon. boie. T. XL. 
N 17. ein Oparumhusge, das ich für Obernhauſen im ‘leg. 
Reichenhal anfehe; und in dem Stiftungsbriefe von Frauenchiem⸗ 
-Re ein Iridolfinga, das ungezweifelt Seidlfing an der Salzach‘ 
if, Die dann auch vermdoe ahrer Lage unter dieſem Baur zu ſte⸗ 


ben kommen. | er 
TA | 
SCHUTEINACHGOUTE „ SCHUVEINACHGOUUIN, 
_ SCHEPEINCOUDE. 


r Ein ‚Gau des Herzogthumes Baiern, deri in dem TTords 
gaue wiſchen der Donau und dem Regen, bis hin ap Die boͤh⸗ 
wiſchen Graͤmen und Den Vordwald, naͤchſt dem Baue und 
Grafſchaft NMgonue, gelegen hat. Er erſtreckte ſich alſo von De⸗ 
cſendorf an, die Donau hinab, bis an den Ort, wo ſich jen⸗ 
feits die Vils in die Donau ergeußt. Erſt wurde er zu den Quin- 
z5ngouue geſchlagen. Nach den Zeiten aber Ludwigs des deut⸗ 


ſchen ward er nimmermehr Quinzingouue genannt, ſondern 
erhielt ‚endlich unter Dem Kaiſer Arnulfus einig den Namen 


Sphmeinachgouus. Das Chronicon Gottu. Tom. ‚prody, pag. 
66. ſaget/ es habe gu den Zeiten Des Herzog Taßilons in ihm 
auch der Pagus Grunzuustim geſtanden. Wir konnten aber nir⸗ 
gends ‚etwas Davon finden. Ueberhaupt iſt uns Feine Urkunde 
van. dem ‚Zeitalter der Agiloffinger unter Die Hände gekommen, 
Die; entweder von dieſen Gaue oder von Grunzuuitim einige 
Meldung gethan haͤtte. Wir wollten ihn aber Doch nicht umge⸗ 
hen, weil der Herr Abt v. Beſſel ſeine Exiſtenz; ſchon um die 
Zeiten des Taßilons behauptet, obwohl er keine Beweiſe dar⸗ 
‚Über gebracht hat. Gehabt mußte er doch einige daben; denn⸗ 
dieſer Herr war nicht gewohnt vieles ohne Grunde zu ſchreiben. 
| Sonf . 


— 


% — 
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448 Don ben baterifchen Bringen ud Saum _ 
Sonſt muß ic) hier noch mit bem Herrn Herausgeber des Cheo: 
aicon benedittobur. anmerken, daß es fehr wahrſcheinlich ſey, 
daß diefer Sau mit dem Pagus Schuuumgouue, den das. Chroni- 
con Gottu, T. prodv. pag. 767. zu einem befondeen Gau mas 
chet, einerley fey (Conf. Meichelb, Chrap, Ebur, Praxf, Haiden- 
“Seid. pag. XV. ). 


6. 36. 
| SUNDERGAOE, SUNDERGOUUE,, SUNDARCAUUT, 
_ SUNDERGE, 


J Einer don den zweenen groſſen Hauptgauen des Herzogs 
Qumes Baiern. Das Chronicon Gottuie. Tom, prodn. pag. 
293. ſchließt ihn zwiſchen der Amper, Iſer, dem Inn und die 
Apen ein: Ich aber glaube mit dem Herrn v. Pfeffel, daß 
er das ganze Baiern jenſeits der Donau in ſich begrif, wenigtt 
in dem mittleren Zeitalter; gleichwie der VTordgau das ganjt 
Baiern dieſſeits der Donau in ſich hielt. Ex ſchloß mithis 
viele kleinere Gaue in ſeinem Gezirk ein, davon beſonders die 
Pagi Houf, Bufn , Ammergowue, Wolkagor, Weſtergonc, 
Ifanagoe, Rotagoer, Qwiringouue, Filusgoe, u. f. f. zu nennt® 
find. Seinen Name führet ee von der ſuͤdlichen Gegend, in mh 
her ex gelegen hat, ber. Sonſt aber finde ich ihn ſchon zu den 
Beiten des Her, Theodobertus. Arno ap. Canif. Left, antiq 
T. VL p. 1152. edit. ingolſt. Tradidit - - idem Dax Nod 
dertus ia SUNDERGEU willam cet, Unter andern Orten, die 
aber ſchon in andern Pagis find recenſit worden, kommen darin 


Br: 
Augufinge, heute Aifing: im Miggenicte Aibling. Mei 


disb. 
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m. — vieleicht Adetzharſen. Apıe —* Tom. 
1 85 Se 
| ’ Affoltrabak , heute Affalterbach im Pfleg. Dfafenbfe. Ä 
Ap- eumd. T. I.p. 54 
| ‚Ahalob;, heute Ala im Hflg. Dachau, ap. eumd, T. 
U. 0, 29. p. 45. ' 

Altonis Monafterium ».heute Altominfker; ehemals eine 
Benediktinerabtey , heute ein Mann» und Jungfrauenkloſter des 
Ordens der heil. Birgittaͤ. Hund, Metr., T. III, pag. 110. edit. 


Achinſuuenti, hente Arnſchwant in dem Peg. Mose 
“ burg. Ap. Meichelb. hiſt. frif. T. I. n. 49. P. 56. | | 
— Auinpah; beute Ainbach im Pf. Totz. ap, eumd. los; 
' dit. 8, 95. P. 77 

"Azzatiaga , Ibid. n. <9. p. 61. 

 Aittarpak , beute Aitterbach im Pfleg. Meedurg. Ibid, 
n. 71. p. 68. wein nicht etwa bier der Aitterbach bey Aitterho⸗ 
fen darunter verſtanden wird. 
Coaoſfſtain, heute Buefſtein am Inn, eine Gruͤnz⸗ und 
Bergfeſtung Tirols gegen Baiern. Arno ap, Hund, Metr. T, I, 
P. 41. AdCoafllain Ecclefa - g cellula, ubi Sratres noſtri ma- 
wibns laborant. 

Chrakinachra , heute Brainader im Pfleg. Erding. Ap, 
Meichelb. hift. fat T. V. u. 17. p. 35. ° 

Cotingas > vieleicht Gauting im Pfleg. Starnberg. Ibid, 
n, 88. P. 75° 

Dohininga, vieleicht Seining bey Scafilan. Tid, n. 25. 


_ Dornakindorf. Ibid, n. 54 P. 59. | 
_ Drudper hteshufirt, Ibid, m. 44 * 4 
ai. 25. V.2 DK Te 


— 


P. 4% 





* Bond ben baieriſchen Srömen mb Gauen 
Orimtlopah@ Ap. eunid. T. . p. ta. 
| Ehkingas, heute &bingen im Pfleg. Frantsberg. ap. eumd, 
F. I. n. 39. p. sı. & alibı. 
| Eitraha. Ibid. n. 40. p. 52 
Emeringa, heute Emering im Pfleg. Dadan, ap. Mei 
chelb, in. chron. benediftobur. P.-I. p. 4 
Eparaha , heute Ebrach im Pfleg. Bafiabung ap. Mei- 
ehelb, bit. frif. T. II. n. 9. p. 29. 
— Brickinga, heute Erching zwiſchen Feeiſingen und Isma⸗ 
ning. ibid. Tom, I. p- 49. Die Urkunde wurde ausgefertiget im 
S3. 750. in uilla, qui dicitur Deoinga. 
Feldus, heute Velden im Pfies. Vilsbiburg. ibid. T. IL 
n. 46. p. . 
 Feoht, heute Dicht unweit Freiſingen. ibid.n. 36. p. 4% 
Feringas , heute Deringen bey Zreifingen. ibid. T. I. p. 49. 
Forhah. ibid. T. L. p. 53. 
| Erigifngas , heute Sreifingen eine Stadt an der Moſach, 
und der Reſidenzort des Biſchofes von Freiſingen. Sie koͤmmt 
öfters vor in Meichelbeckii hiſtoria friing. und in den Urkunden er⸗ 
hält fie den Titel eines locus publicus, Cofıellum., Pros, Villa . 
publica cet. 
Furihulci ‚heute Siebolsen im Pfleg, Rrantsberg. ap,eumd, 
T. II. n. 28. p. 44 
| Geltinga, heute Belting im Pfleg. Wolfertshaufen. ap. 
Meichelb. chron. benedi@tobur. P. I. P. 4 | 
“ Germana , heute Germansberg im Pfleg. Starnberg. ap. 
Meichelb. hit. frif. T. D. n. 21. B. 37. | 
‚Helpkindorf, heute Helfendorf, ubi B. Chrifis Mertgr 
Heimramus campum elegit certaminis. ibid. n. 26. p. 0 Dies 
— ſer Ort war auch nachgehends eine Curtis on 


3. 
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.Boxinperc, heute Sebenbung ein Schloß Im Pins. Tor, 
ibid. n. 52. p. 58. 
- Holze, heute Holzen Im Dil. Sawaben. ii. 2. 13. 


DB. 3% 
Ä ‚Helzbyfun, heute Wolsbanfen im Dig: Starnberg ibid. 
1:66. pag. 65. 

" Hroadohung , heute Bacbeifing an. Wr fer. wid. n. *. 
P. 29. + 

Brodoluetshußr ,: heute Ruedelzhauſen in der Dalkertban. 
ibid, n. 57. P. 60, & in Cod, trad, Hesmian, ia Mon. hoie. Tork. 
SL,Pp: 15. . 

Ihmina , heute Ilm im Pfleg. Dfaffenhafen.apı Meichelb, 
ibid, T. II, n. 28. 4% ° 

Irina: idid.. u. 154 9, 3 

 Kıfmpah. ıbid. n. 28, p. 44- - 
. . Locus , qui uooatur LEVVIR, in Sundergen. ın Cod. 
trad, Hesm. Mon, boic. Tom. XI. p. 18. 

‚Mackinga, ap. Meichelb, in hift. frif. T. J. p. 49. 

Marchluppa, In Chron. lunael. pag. 17. 

Pa : Maganpak;, heute mainbach im Pfleg. Daag- Meichelb. 
hiß. fi TU. n.53. D. 58, 

. Minfinga „ Mangifngun, heute Nunſt ing im Peg. Wol⸗ 
Fertshanfen. ibid. n. 85. P. 74- 

Mofaburch, heute Moßbarg eine Stadt, ehemals eine 
Benediktinerabten ; ; wie wir dann aus den Ueberbieibfelchen der 
Akten der dingolfingiſchen Synode vom 3.772. erfehen, daß ein 
gewiſſer Reginperht Abt zu Mofaburch auch daben erfehienen feg- 
Es war auch nachgehends eine cinitas regia ( conf, eisen. Goteu, 


Tonm. pıode, p. 14) 


2la Mall. 


1 


au Von den baleriſchen Gränzen und Bauen 
Brilibmfle, heute TBUBGRUfen im Pfieg. Landeberg. in 
Meichelb, chron. benedittobur, P. I. p. 8. 
Moringen. Arno ap. Canıf. T. VI. p. 1169, edit. Ingolf, 
Ahmiperteshofun, Meichelb. hit. fri£. T. II. n. 90, p. 75. 
Munninpah ift bente das Schloß Singebach im Pfleg. 


Säheobenhaufen. ibid. n. 91. P. 76 


Bunirikhinga, heute Mindraching an der Iſer. ibid, 
@. 8ı. P. 73. 
ikingas, Nunihingos „ vieleiht München: die erſte 
Haupts und Refidenzftadt in Baiern. ibid. T. I. p. 80, 

Oafnusanc , heute Defenwang im Peg Krantsberg. 
ibid. T. II. n. 42. p. 53. 

Ollersdorf. in Chron. lunael. p. 13. 

Olqdingen, heute Olching im Pfleg. Dachau. ap, Mei- 
chelb. in Chron. benedictob. pag. %. 
.Opinga in Sundergen. Atno ap. Canif, T, VLp. 1152 
Ca.  ) 

‚Pasngas, heute Pan im Pfleg. Aibling. Meichelb. Bis, 
frif. T. I. pag. so. 
“ Mutillfiott , heute Mittelſtatten im Miles. Rain. np. 
Duell, in Mifcell. 1. 2. p. 5. &in Meichelb, chron.bbur. P. I. p. . 
Penzing, heute Penzingen im Pfleg. Landsberg. Meichelb, 
in chron. bbur, P. I. p. 8. 

Perahhah. ap. Meicheib, hißt, frif, T, IE.n, is. p. 34. Con, 
$. XI, dieſ. Abſchn. v. Peraka. 

Perahhanga „ heute Perchanger im Die. Schwaben. 


ibid. ‚B. 79. P. 72. 


Ad Perge. ibid. n. 36. P-49.- Derge find in Baleen Diele. 
Phetraha, heute Pfetrach im Pfleg. Mosburg. ibid, u 
39. P. * le 
in Bi 
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Ä Biburck cafırum , Pipurc. ap. .eumd. n. “p 61. I n. 
6 p. 64. €: ſind mehrere Biburge in Baiern. | 
Plitmutesunane, heute Bleimanſchwang im Pfleg. kande⸗ 
berg. ibid. n. 91. p. 76. 
J Pernopak: uilla , vieleicht Pernbad | im. Pfleg. Aichach · 
Bid. T. I. p. 85. 
Poofnpak. ibid. T.I. p. +. 
Poch, heute Bach im Pfleg. Krantsberg. ap. Meichelb, 
bil, fif. T. II. n. 6. p. 27. 
"" Pohlohe, heute Puelach im Pfieg. Worfertshaufen. ibid, 
T. U. pag. 6. 
Polafngas, heute Palzing im Pfleg. Mosburg. ibid, er 
vi. P. 57 
Pottinauna, heute Pottenau im Pfleg. Erding. ibid. n. 
86. P. 49. 
Premareim. ibid, 1 4. P. 5%. 
Pidiihingen, Piringen, in Meichelb. chron. bbur. P. I. 
P. 8. 
Prifingas , gewiß Preifing, von dem die peutigen Gra⸗ | 
fen v. Preifing den Namen führen. in Meichelb. chron. fril. T. 
IU,.n.71.p.68. 
Reifiogun, heute Raifting Im Plles. Landsbers. ibid. m 
@7. P- 65. 
Reod, heute Ried im Pfleg. Pfaffenhofen. ibid. n.75. P. 70. 
Rickarefshufn , Richerihufir , heute Reichertshauſen. 
ibid. n. 63. p. 64. & ap. Hund. Metr. T. I. pP. a.. 
Rihcorhofa, vieleicht Reichertshofen. ap. Meichelb.loc, 
it. 1. 62. pP. 63. ‘ 
Rorpah , gewiß Rohrbach. in chron. Iunael. pag. 18. 
„Rotinsunipor. ‚ap. Meichelb. hiſt. frif, T.I. pag. 54. 
£it 3 Ru 
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‚Rugilinga;, heute Raubling im Did. Mibtieg: Nbid. T. 
II. n. 78, p. 71. 
Salisdorf. ap. Meichelb, in chron. bbur. P. L p. 8. 
Satalara. in chron. lunael. pag. 12. 
..Fcaftilare, heute Schäftlarn an der Iſer, ehemals ein 
Benediktiners heute ein Prämenftratenferfift. in Meichelb. hift. 
fif. T. 1. p. 78. 
Schlirfeo , Lacus [ylhurnus , heute SSchlierfee, ehemals‘ 
eine Benediktinerabtey, heute ein Kolfegiarftift. ibad. T. 1. P.79 
Schoendorf. in Meichelb, chron. bbur.P.L p. 8. 
Sindithufir, heute Sindelbaufen im Pfleg. Schwaben _ 
in Meichelb. hift. friſ. T. IL.n. 34. p. 48. 
Shuuesheim , heute Schleißheim unweit München. ibid. 
1 47. P. 55. 
Sentilingas, heute Sendling bey Münden. ibid. F. J. P-I8 
Steinesdorf, vieleicht: Bteindorf im Pfleg. Landsberg. 
did. T. II. n. 57. P. 60. 
ſAroaga, heute Strogen im Pfleg. Erding. ibid. n, 7B 
p. 71. 
Suindaka , vieleicht Shwinden in der Sealidet Haag 
ibid. n. 48. P. 56. 
Sunapinga , heute Sowäbing ben Muͤnchen. ibid, T.L 
p. 80. 
 Suueinpah. ibid. T.i.n. 40. pag. 52. | 
x, Tegarinuuac, heute Tegarnbach entweders im Mosburg, 
nder erdingiſchen Pfleggerichte. ibid. nn. 86. P. 74 
7 Theoruneshufir „ heute Dimsbaufen im Pfleg. Mosburg. 
ibid. T. 1. pag. 58. 


Tinolſingas wills —* Dingolfingen cine Stadt? 
ibid. T, IL n. 45. pag. 54. 


». \ . TooFr 
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tr Woötpek , tion Tulbad im Pfleg. Weosbung. ii. T. L 
1% 0 | 
0 Truckterings; heute Terseering bey Minden. ibid. T; 
IL n. 27. 9.43. 

BEimbendorf. in Meichelb. Aton benediftob. P. 1. p. s. 

| Proorf fuper riuulum, qui dicitur Frpach, heute Au- 
erdorf am Ann bey Auerburg uud St. Peter in Madison. Amo _ 
ap. Hund. Metr, T.1.p. 40. 

J Tegrinfte, heute Tegernſee, eine ortrefliche Benedikti⸗ 
nerabtey am Tegernſee. Sie entſtand im VIII. Jahrhunderte. 
Conf, Meichelb. chron. bbur. P. I. pag. 12.. ” 
Wefcinesbrunn, heute das berühmte Benediktinerftift Weß⸗ 

ſobrunn. Es wurde vom Taßilo IL gefliftet, Conf.Leutner. hiſt. | 
weflof. Mon, cap. I, Sec. I. Unweit Weſſobrunn koͤmmt auch ap. 
eumd. 1. eit. Der Fluß , quiex eius ( Taflilonis) nomine THES- 
SILESPACH dicitur, vor» Heute wird er Slibach oder Schlitt⸗ 
bad) genannt. Es kommen aud) ibid. p. 23. Die Graͤnzen des weſ⸗ 
fobrunnifchen Territoriums vor. Sie werden fo befchrieben : „. Inci- 
» pientes termini de Bibarbach, & fic tendunt ad Lanchunate, 
» & inde refto itinere per flusticom plateam usque in cam» 


y pum Beilösumangen/em. Campus autem Bellesunangenfis cum - 


» fuis terminis ad territorium noflrum pertinet usque in riuum 
” Michlenbach, de Michlenbach ad vicum Taringeri , de viro 
„ Taringeri ad riuum Balthereszella Hengeflisbach.„ Der vi- 
cus Taringers ift, nad) dem Hr. Verfaſſer, etwa Das heutige Ris 
"fing: der Bad) Michlenbady flieffe in die Rot, und um die Um 
güelle dieſer Rot it Balsberesselle. Pag. 27. loc. cit, gehet es 
weiter fo. » De Hengeflisbach ad Bilftein, de Bilflein usque ad | 
„ plateam "Suucbe/snetta ; de Sunabe/snetta ad Sbaraunares- 

» bach J de Sbarounaresbach ad Rottam ſumen. Eodem autem 

» fu- 


46 Don den baieriſchen Beinien ad Gauen 
„; Aumine decurrente ad praedictum riuum bibonpacb uundunt. ,, 
Wo find aber nun diefe Orte? Obenangejogener Hr Leutnes 
ſaget: Ne kuius quidem Fragmenti nomina  Angnia bodie ın ufu 
ſunt. 

AmQ ſee, heute Wiechs im Des. —* in Meichelb; 


uniſft riſ. T. I. n. 13. pag 32, 


Uuolfpertheshafis , muthmaßlich Wolfertohaufen. ibich, 


T. L. P. 48. 


Zidalpgach, heute Zeidlbach im Dies. Akad. ibid.T. 


. In 31. p. 4% 


Zollinga, heute Solling unweit Sreyfingen. ibid, T. 1, 
P- 44 | 
S. 37 0 
'PHALGEU, THALGOUUE ‚ pid, INTER VALLES, 


8. ı 

TRUNGAUUE , TRUNGOE , TRUNGEUU, TRUNSE, DRU- 

" NENSE , DRUNGAOE, TRKAUNGAUU, VFKOU, 
VFFGUOE, VFGAUUL 


Dieſer San liegt an den Graͤnzen des Hetzogthumes Bas 
fern’, Die heute einen Theil von Oberöfterreihh ausmachen, an dem 
Fluſſe Tesun dieß⸗ und jenſeis deſſelben, neben dem Pagus AL- 


-tergeun. Don ihm fchreibet Hanfız. Germ. 1. T.1. „ Regio Trus- 


» gau ſuo fe wocabulo prodis; illa nimirum, quae eft circa ſi. 
„ Irunom, feu Traunum, euius Adgolae olim uocabantür Am- 
„ bitrani.„ Er bat. verfchiedene "Benennungen. Arno ap. Hund. 
Metr. T. I. p. 40, nennet ihn Drunenfe, und ap. Canif. Tom. VI. 
p. 1149. Trunfez und Vſhou. Woher ex den Namen Yfkow er» 
halten , babe ich aitgends pnden konnen. Nach der Men des 
om. 


Ä unter den Adlon. — . 47 
aAronicon Gotruic. Toni. prodrom, pag. 832. iſt Zfgoue ein Fa- 
gus Franciae nouae; und der Name Vfgoe, Vfgauui kommt dar 

im unter din. baierifchen Gauen gar nicht vor. Er muß aber in 
der That ein Pagus Des Herzogthumes Baier. gewefen fegn ; denn 
wjr fefen ihn in den ſalzburgiſchen, niederalteichifihen , und mond⸗ 
feesfchen Dokumenten. Alle drey aber waren baizrifche Stifte, Die 
in Dem Francia neug um die Zeiten der Agilolfinger und Karolin» 
. get nichts zu fuchen hatten; denn in dem. Tom, XI. Monum, 
boie. pag. 16. finden wir unter den niederalteichiſchen Traditib⸗ 
nen um die Zeiten des Herzog Taßilo II. eine, wo es heißt: Im - 
lorco .BIMUINAHA in VFFGOUUE. Und in dem chron. Iunael, 


pag. 51. Kommt unter Ludwig: dem Frommen ein Inſtrument ror, 


wo es ſo heißt: Trado perpetualiter, transfirmo in PAGO, qus 
dieitur VFGAUDI in LOCO, qui dieitur OSTARPERHTES- 
DORF. Mithin mußte der Pagus VFGOE nothiwendig in Baiern 
gelegen haben. Nun aber mußte ich nicht, um welche Landesges 
gend er etwa fiinen Eis moͤchte gehabt haben. Hätten wir obi⸗ 
ges Bimuinaka oder Ofarperhtesdorf itgendswo finden Finnen: 
fa hätte ſich auch keicht die Gegend. und der Sig des Pagus ers 
rathen laſſen. Allein zu allem Ungläcde fanden wir weder in 
der finfifden Charte noch In einer andern einen Ort, deſſen Nas 
me mit unfern Bimuinaha oder Oflarperhtesdorf eine wahrfchein⸗ 
liche Achnlichkeit haͤtte. Wo wir dann in der Unwiſſenheit und 
Ungewißheit blieben, bis wir ohngefaͤhr in net. breu. donat. ſa- 
Eisb. Amon.ap. Canifium lect. antiq. Tom. VL. cap. 1. P. 1149. 
edit. ingolſt. Pachmanna is Ffkow laſen. Da wir nun eines 
Dheils Pachmanna in dieſem Pagus antraffen; andern Theile aber 
ziemlich verfichert waren, daß diefer Ort in dem Tyungoe lag: 
fo mußten wir nothwendig auf die Gedanken verfallen , daß YF- 


Albissueclt a Trungos. Arso sp. Canif. left. antiq. T. 
VL pag. 116. edit. ingolfl. _ 

Abgurch. Rettenp. L cit. pag, 24. 

Miuchofen, vieleicht Alukofen an der Deowan unweit 
ferling sesen Willering. Rettenp. L cit. 


Afcha, ibid. 
„Vieleicht Geienbach zeichen Weis und law ⸗ 
bad. Arno ap. Hund. Metr. T.L pag- 40. 
Chremifa infra Waldam ( 1d eft: filnsm ). heute Chrems 
möünfker, eine anſehnliche Benediktinerabtey an dem Fluſſe Chrems 
( Chremilfa ). Rcettenp. ibid. p. 28. 
Eporeflall, heute Eberſtallzelle an dem Aitterbadh unweit 
Chrememuͤnſter. ibid. 
Grunpak, ein Fluß. Arno ap. Canil. 1. cit psg. Lı6r. 
Amaruuangen. Amo ap. Canif. L cit. p. 1170. 
Iofa ein Drt, und Ziuf. ap. Rettenp. L c. 
Lambach eine Benediktinerabteg. Arno ap. Canif. loc, cit. 
T. VL pag. 1166. 
Laureacum, Lordy an der Ens, ehemals eine uilla regia. 
Sie hatte einen Metropolitan, und der katholiſche Glaube biühen. 
te in ihr Schon zu den Zeisen der Apoſtel. - 
- Liubilinpat, heute Laibinbach an dem Fluſſe Leuben⸗ 
bach zwiſchen Wels und Chremsmuͤnſter. Rettenp. L cit. 
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unter den Agilolfinger. 459 
- Nohendorf. Arno ap. Caniſ. 1, cit. pag. 1170. 
Norfilufa. ap. Rettenp. p. 24 
Pachmanna , heute Pachmanning wwiſchen Offenhauſen 
und kambach. Arno ap. Caniſ. l. cit. p. 1149° 
Pettenpak, heute Ppoͤrtenbach an der Alben. ap. Rettenp. 
Leit P. 26. 
Raotala, muthmaßlich Riedling bey Steinakirchen und 
1 Eberſtalzelle. ap. Rettenp.1. cit. p. 26. | 
Sirnicha , ein Meiner Stuß, der heute bey Sierning und 
Sierninghofen vorüber fleußt. ibid. 
Suanfe, vieleicht das heutige Shwanenfkatt, Arno ap. 
_ Canif. 1. cit P. 1166, _ 
Sulzbach , heute ein Pfarrgottshaus an dem Fluſſe Sulz⸗ 
bach nviſchen Chremsmuͤnſter und Sierning. ap. Rettenp. l. cit. 
" Syppach , heute Sippachzelle an dem Fluſſe Sipbach 
zwiſchen Chremsmuͤnſter und Laibingbach. ibid. p. 25. 
Tanne. Arno ap. Cani. l. cit. pag. 1170. | 
‚ Todicha , ein Meiner Fluß. ap. Rettenp. loc. cit. _ 
Truna , Traun ein Fluß, Arno ap. Canif. 1. cit. p. 1167. 
von diefem Fluſſe hat der ganze Gau feine Benennung ber. 
Tufendorf , vieleicht Deifendorf unweit Hoͤgelwerth. Ar- 


._noap. Canif. 1, cit. p. 1162. Ad Afcha iuxta TUSENDORF ad. 


bs 


9 
‚ 


N. 


Mun. & ad TUSENDORF. 
Woarmineh ein Berg. ap. Rettenp. loc. cit. 
Weles, heute Wels an der Traun. Arno ap. Canif, ı dit. 
p. 1163. \ Ä 
Zufwbrunn ein Vrunn. ap. Rettenp. loc, eit, 
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460  %WBon den baierffihen Granzen und Gauen 
8. 83ß. 
TRUNUUALGA. 


Fin baterifher Sau an der Craun, der jede von dem 
vorhergehenden Pagus Trungos zu unterfcheiden iſt; denn er Sg 
andes Traun, wo fie fi) bey Troftburg dem Ziuffe Alzach mit⸗ 
theilet. Seine Benennung: bat er muthmaßlich von dem lecken 
. Teunwaldyen. Sonft aber war er ein Theil des Gaues Chss- 
mingous , denn in adnot. Arnon. ap. Hund. Metr. T. I. P. 42 
finden wir die Traun ( Druna ) in dem Gaue Chiemingaon, 


| 


der fi faft His an die Salzach hin erftrerfte Bon ibm ma 


het Arno ap. Canif, T. VI. pag. 1152. edit, ingolſt. Dieldung, 
ohne jedoch ein Dei davon anzuzeigen: Juxta Trun quoque fiu- 
wm IN PAGO TRUNUUALHA cet. Indeſſen if-feht wahr 
fcheinlich , Daß dieſe Drte Dazu gehört haben: Fuskte , vieleicht 
Peicht. Arno ap. Canif. J. cit. p. 1167. Hafelah, heute Haßlach 
bey Traunftein. Arno 1. cit. p. 1169. Hegelin, vieleicht Hegl⸗ 


wert. ibid. p. 1157. Sureberch, heute Surberg an einem Arme 


der Traun unmeit Traunftein. ibid. Pag. 1362. 


S5 40. 

VXNuSſTA VALLIS, VINTSGEUU, FINSGORE. 
| -Diefer Gau hat nad) der Meynung des chronicon Gottnic. 
und der Bollagdiften an dem Fluſſe Etſch gelegen: Er erfiredkte 
ſich von dem Urfpeuuge der Etſch bis an Bozen , wo fie den 
Fluß Eyſſack verfchlinget. Seine Benennung hat er von dem Ber 
ge Denfter ‚und heißt heute noch Das Pinſchgau, oder. das Etſch⸗ 


J 


land, Er begrif ehemals mehrere Thäler in fi, als dag Sel⸗⸗ 


thal, Münfterthal, Snalferrhal, Mialferhaide, im Ulten, 
Be Ä — und 
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ter den Agilolfingern. 461 
und ses Caym. Ben Aribo in uita S. Corbiniani Fimmt er Öfters 
wor, benanntlidy Tapite X. Eben bey dieſem Autor finden wie 
cap. 18. ap. Meichelb, in hiſt. iriſ. T. II. pag. 13. Majen/em ca ſtrum, 
heute Mayſe ein Dorf bey. Meran. Es wurde auch öfters: Ma- 
gies, Magias &c. in dem mittleren Zeitalter gefchrieben { Conk, 
Rofchman. in defesipt. Tirol. Refch. annal. fabion.fec. VIII. pag. _ 
+31. not. 8ı . Comina; (fol heiſſen Cainina) heute Bains uns 
weit Mapfe und Meran. Aribo l.c, cap. 18. Timone riuulus , 
heute Fallmannbach bey Kains ( Conf. Rofchman, in Valent. pag. 


. 39 & IIRD Arıbo L cit, cap. 20. Finale riuulur, heute der Sis 


nàlebach ( Tonf. Rolchman. 1. cit:) Aribo ibid. Chorzes, heute 
Bortſch bey Meran. Aribo 1. eit. cap. 21. Pafleris ammis, heute 
Paſſeyerbach. Aribo loc. cit. cap. 38. Baurono, heute Botzen 
eine Handelsſtadt an dem Einfluß der Eyſſack. Seine Eriftenz um . 
Die Zeiten der Agllolfinger beweifet uns Paulus Diac. Rer. lango- 
bard.L. TZeriolss, heute Tirol ein Schloß bey Meran ‚von dem 
Die ganze gefürftete Grafſchaft Tirol den Rame führe. Wir finden 
es ſchon zu den Zeiten der Römer, und in den Adtis S. Valenti- 
gi Ep. der im V. Jahrhunderte gelebet hatte, koͤmmt es in Refch. 


Aunal, fab. fec. V. pag. 287. not. 61) vor. 


- . 5. 41. 
- WALHAGOL 
Das chronicon Gottuic. machet von ihm Feine Meſdung - 


c C denn diefer Pagus Walhagos muß von dem Pagus Walgoun, 


Der in Allemanien lag, und ibid. pag. 842. recenfirt wird, wohl 
unterfehieden werden). Meichelbeck nennet ihn hit. nl. T. IIn. 12. 
p. 13. im nota Walgau. Wir finden aud) ein Walgau in der 
freifingifchen Graſſchaft Werthenfele das ungejweifelt unſer 
Wal- 


. 


452 - Bon beit baieriſchen Graͤttzen und Gauen 
Walhagos iſt. Die Lage koͤmmt voͤllig damit überein; denn je⸗ 


nes liegt um dem Fluſſe Iſer; and von diefem lefen wir 1, cit. Onens 
WALHAGOI adpellamus, cum lacu fubiacente ( der nad) der 


Muthmaſſung des Hr. Kirchenrathes Meicheibe der Parmenfee 


iſt) & pifcatione, & infra fuente ISURA (fer ) ad ipfum Io- 
cum cet. Zu dem wurde dieß Walhagoi, vermöge der Urkunde, 
der Denediktinerabtey Scaranzia gecchenket: da nun gber diefe une 
weit davon entlegen iſt: ſo koͤnnen mir ziemlich zuberläßig behaup⸗ 
ten , daß von. unferm Walgau bier die Rede if; Ob aber dieß 
Walhagos ein wahrer Pagus oder nur eine Villa ſey — Gewiß! 
Bas Inſtrument nennet, es einen Pagus, und in dem Zahrhunder⸗ 


‚te, wo diefe Urkunde ift ausgefertiget worden (dieß ift aber das 
achte) pflegte man niemals eine Villa durch Pagus anzudeuten, 


fondern beyde wohl zu unterfcheiden. Locus, Filla, Caſtrun, Vi- 
cus, Frbs deuteten jederzeit einzelne Drte an; Pagus aber allezeit 
einen ganzen Bezirk won mehreren folchen Orten. Ich koͤnnte mich 
auch nicht entlinnen, Daß mir jemals eine Urkunde von dieſen Zeis 


ten in Die Hände gekommen wäre, wo diefe Benennungen wären 


vermifchet worden. : Wie weit fih aber diefer Gau mag erſtrecket 


-, haben, Finnen wır aus Abgang binlänglicher Urkunden nid? am 
zeigen. Eben fo wenig haben wir von den Drten dieſes Gaues aufs 


beingen koͤnnen. Die Worte: Pagum defertum, welche wir in 
der Urkunde leſen, geben uns zu verfichen, daß er dazumal müfs 
fe ſehr entvoͤlkert geweſen ſeyn. Noch muß ich auch bier anmer⸗ 


Nken, daß der Hr, v. Falkenſtein in feiner baieriſch. Geſch. ZI, 


CH, LIL. Per. cap. 1,91, 39: diefen Gau seen 


9. 4. 


ante Den Ngilofingem. 63 
WESTERGAUUE, WESTERGOU. 


Ein Sau des Herzogthumes Baiern, der unter dem groſſen 
Ssindergeu gehoͤrt. Er lag an den kleinen Fluͤßchen Sempt und 
Iſen zwifchen den Pagis Hertinga und Iſanagoe, von welchem 
letzteren er. auch einen Theil muß ausgemacht haben; indem einige 
Orte des Zfengaues in-gewiffen Urkunden in unferm Weftergauue. 
zu leſen find. Nach der Muthmaſſung des chron, Gottuic. Tom. 
Rrodz, pagg- 847. und 849. fol er mit einem andern baierifhen 
Gaue, Weflermann genannt , eines fepn, Arno ap. Canif, T.VL 
pag- 1163. edit. ingolft, machet von ihm eine Meldung: Lyra 
quaedam femina tradidit pro filio in WESTERGOU manfum 
num, ohne jedoch einiges Drt davon zu recenfiren. Ueberhaupt 
koͤnnen wir aud) aus Urkunden, Die den Agilolfingern gleichzeitig find, 
nicht mehrere anzeigen, ale das einzige Aotingas , Autingas, Otin- 
gas , oder Ottingow, das heute Euting bey Erding zwiſchen der 
Sewmpt und Dorfen ift ( obwohl es auch Gettingen in dem pagus 
Chiemingoe fegn Fünnte ). Es koͤmmt unter dem Herz⸗ Taßilo oͤf⸗ 
ters vor. in chron. lunael. pagg.9. 10. 21. cet. und um ſeine u uilla 
pablica geweſen ſeyn. 


5. 43. 


Diefe find nun die Gaue des Herzogthumes Bojoarien, 
Die wir mit einiger Zuverlaͤßigkeit in Das Zeitalter der Agilolfins 
ger fegen konnten. Sie find nicht viele, doch hinlaͤnglich uns 
einen vortheilhaften Begrif von der ehemaligen Groͤſſe und Weit⸗ 
ſchichtigkeit unſers Vaterlandes zu machen. Ich ſchlieſſe und wuͤn⸗ 
ſche, daß meine Leſer mit meiner Arbeit zufrieden ſeyn moͤchten. 
Ihr Bepfall würde mich aufmunteren, daß ich mich noch einmal 
KR | = in 
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464 Bon ben baierifjen Grängen und. Bauen 
in dieß dornichte Feld wagen, und diefe Materie and) für die Bas 
rolingiſchen Zeiten bearbeiten wurde. Es iſt mir zwar nicht gar 
leicht angekommen, in dieſem Fache zu arbeiten. Allein die Lie⸗ 
be zur vatertaͤndiſchen Hiſtorie uͤberwand alte Schwicrigkeiten. 
Senit aber ift auch. nichts edſers, als die mannigfaltige umd ab» 
wechſelnde Gröffe feines Vaterlandes je von allen Zeiten her ken⸗ 
nen fernenz und als ein Mitglied unferer churdaieriſchen Akade⸗ 
mie erachte ich mich deſonders verpflichtet zu. ſeyn, meine wenige 
Kräften für das Wohl und die Ehre unfers lieben Baiern aufs 
mopferen. Gott erhalte es, und mit felbem audy nod) fange deu 
> Baer des Vaterlandes;, den Mäcenaten der ſchoͤnen 

Wiſſenſchaften, unſern theuerfien 

Joſeph Maximilian! 
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Regiſter 


der merkwuͤrdigſten Sachen im fünften Bande 
u der hiftorifchen Abhandlungen. 


N. 


dvocatie über dab Biſtum Freyſing · Seite 94 
Agilolfinger, wie Lange ſelbe Balern regiert? 359 
Aheim (Georg n. ) hilft Donauwoͤrt berennen. 281. 299. 
Albrecht 1. Kaifer, deſſen Freyheitbricf für den Burggrafen zu Nürnberg. 2x. 
Albrecht IIl. vergleiche ſich mit Heinrich dem Reiches über Die ingolßädiſche 
Erbfolge. 277- . 
Albrecht Erzherzog, Bundiverwandter H. Ludwigs des Reichen. 285. 
Abrecht Martgraf zu Brandenburg , wird mit Ludwig dent Reichen erzugen. 
273- Krieg mit felbger. 283. 288. Mbbildung deſſen Patier- 298. 
Albericus , ein Veroneſer, verlegt der Eaif Armee dei Pap bey Verona. 126. 
Alim, Bifhof zu Sabiona, erſcheint auf dem baieriſchen Synod in Dingol⸗ 
ſing · 380. 
Alteich ( Rieder > dortiges Grabmal der Hetzoge Berchtolb und Heinricht 
37% wird erläutert. 220, \ . 
“X Amer⸗ 


& eg ſt et, ®. 
Amergau , deſſen Graͤnzen. 398. 
‚ Ammertbal ( Berchtold Graf v. ) deffen Lehen. 182. Heinrich beffen Sohn. 183. 
Ander, Grafen, erhalten die Grafſchaft Reuburg md Schärding. 262. ſter⸗ 
sen aus. 265. 
Ansprand König der Rangobärden nihmt aufge su Theodebert nern in 
Ä Baier, 378. 
Antifengau, deſſen Page. 254. 
Appel ( Beda ) deſſen Abhandlung von den baieriſchen Graͤnzen und Gauen. 353. 
Archidux, ein allgemeiner Titl der deutſchen Herzoge. 139. 
Arnold von Brigen, wird von Friederich I. dem Pabſt ausgeliefert. 122. 
Arnalf der jünger, Herzog Arnulfs Sohn, war Herzog in Baiern, 187. deſ⸗ 
fen Sohne. 189. 
Atargau, deſſen Lage. 400. 
Avaren, ob fie einerley Wolf mit ben Sunnen? 368. 


Beiern wird Heinrich dem Loͤwen kugefprochen. 131. mit Oſtftanken verei: 
niget. 332. wenn die Baiern in felbem ſich niebergelaffen. 363. deſ⸗ 
fen Graͤnzen unter den Agilolfingern. 364. Eandeheilung unter ſel⸗ 
ben. 377. Gauen. 398. 

Baierbronn wird an Albrecht III. abgetreten. 277. 

Belehnung, baieriſche, und oͤſterreichiſche. 137. 

Beatrix, K. Ludwigs Gemahlinn. 3. 

Boien, eine Galliſche Eolonie, ziehen nah Böhmen 253. nad) Baieren. 363. 
Dh felde von den Gothen an die Franken überlaffen worden? 252, 
391.- 

Berchtold L. Herzog in Baiern, liegt zu Niederalteich begraben 196. Deſ⸗ 

fen Semahlinn. 200. und Sohn. 202. 

Berchtold, Graf zu Scheyren. 199. Hat keinen Sohn, mit Ram Sein 

| ri, gehabt. 215. 

Berchtold, Graf zu Anmerthat baieriſcher Martgtaf zu Saweinfart. 182. 
folg. 


Ber 


Keyifer 


Berchtoid / Straf iu Ander, erhält bie Grafſchaft Beubur ‘md einig. 
262, 
Bergel, dieſes Orts Freyheiten. 64. 
Bergregal der Burggrafen zu Nuͤrnberg. 30. 
Biſchoͤfe (baieriſche) ſtunden ehemals unter den Herzogen. 138. Auch der is 
Eichſtaͤdt. 355. Und der zu Sabiona. 380, ' 
Breonen , wo fie gewohnet ? 376. 380. 


ı $- 


v. Chamer (Wolfgang) führt daB herzogl. baieriſche Panker in ber Schlacht 
bey Giengen. 299. 
Chimingau, deſſen Lage. 402. | 
Chronologie: eine Urkund K. Konrads wird unterfuchet. 95. eine andere von 
—  Kaif Fricderich 1. 144, 146. und Ludwigs des Deutſchen. 316, 
D. 
Deckendorf kommt an Albrecht III. - 277. 
Diplomatick, ſiehe Chronologie und Urkunden. 
Donau, ob "fie eine Graͤnz von Baiern geweſen7 388 
Donaugan , defien Lage. 405. 
Donaumwert, urſpruͤnglicher Zuftand diefer Stadt. 280. wird von Ludwig dem 
Reichen wieder an Baiern gebracht. 281. hierüber entikandener Krieg. 
383. und Friede, 301. 
Dux , fo werden auch Die Markgrafen genennet. 183. 


€, 


Erbran (Hanne ) 299, 

Eiüchſtett wird von Herzog Ludwig erobert. 284. Ob es ein Sites Yu 
ſtum fy?T 354 

Enns , Graͤnzſcheidung zwiſchen den Baiern uud Hunnen. 968, 

Eokyll, Erzbiſchof zu Lunden, und nicht London. 254. 


ES BE * 


Regiſter. 


v. Frauenberg Befehlshaber am Lechrain. 291. 
Friederich J. Kaiſer, deſſen Roͤmerzug ır2. wird hey Verona von Otto 
von Wittelsbach aus der Gefahr befrepet. 124. itennd Deſirteich 
von Baiern ab. 131. 

Friederich III. Kaiſer ſchlaͤgt ringhaltige Dänen. 279. Deffen Krieg mit 
Herzog Ludwig dem reichen. 283. 284. Friede gu Prag. 301. Anwe⸗ 
ſenheit auf der Hochzeit zu Landshut. 304 merkwuͤrdiger Frepheits⸗ 
brief für das Haus Baiern. 305. 

Sriederich 1. , Ehurfürft zu Pfalz, Bundsverwandter H.Ludwig des Reichen. 277. 

Friederich der ftreitbare, Herzog zu Defterreih, bekommt auf eine Zeit Die 
Grafſchaft Schärbing. 267. 

Friederich, Burggraf zu Nürnberg, bekommt Die Reichtpfandſchaft zu Offen 
haufen. 3. begleitet den Kaifer Ludwig nad) Dom. 6. erhält af 
dort von felbem die niele Stepheiten. 9. 21. 27. 30 

Silsgau, deſſen Lage 410. 

Finauer (. Yeter Paul) defien Abhandluao vom Urſprung der Stadt Muͤn⸗ 
chen. 225. 

Fingerring, eine Abbildung hievon. 356. 1— 

v. Florſtett, bleibt in der Schlacht zu Giengen, 298. 

Freiſing, Advocatie des Hauſes Wittelsbach uber das Hochſtift. 94 Des Bis 

ſchofs Otto Abneigung gegen Pfalzgraf Otto V. 150. Deſſen Streit 

miit Heinrich dem Löwen wegen Stiftung der Stadt München. 231. 

Sugger ( Hanns Jacob ) das Original deſſen geſchriebnen Öfterreichifchen Eh⸗ 

renſpiegelt iſt in Muͤnchen. 272. 
G. 

Garibald J. ob er ein Agilolſinger geweſen? 360. 

Gau „ was ebfey ? 396. Baieriſche Gaue unter Den Aeilolſngetn. 398. Per 

. diejen entfiunden die Grafſchaften. 256. 

GeiftlidyFeie , deren Sitten werden von Ludwig beim Reichen sebefert, 277 

, Paͤbſtliche Bullan zu derſelben Viſitation. 305. 

Geyer (Gregorius), deſſen Abhandlung von einem ſeltnen Eiesl. 307. 
| i Biengen, 


’ 


— 


Giengen, Schlacht alldort. - 296. 

Gottfried, Probſt zu Paſſau, Kaiſer Rudolfs I. Protonotarius. rz, 
Gothen, ob ſelbe die Boien an die Franken mit den Alemannen abgegeben? 391. 
Grönzen (dbaieriſche) unter dem agilolfingiſchen Stamme. 363. 


Grimoald Herzog in Baiern, welchen Theil des Landes er beherefiher? 377. 


Grundlach, deſſen Freyheiten. 75. 

Grmowick, ein baieriſther Sau. 4135 

v, Gumpenberg (Heintich) Beſchlshaber am Lechrain. 291. fuͤhrt dab 
baieriſche Rennpanier in der Schlaht bey Giengen. 299. 

Gundlfingen ‚ wird belagert. 292. 


/ 
H. | 


2. Zauzenderg ‚ Bleibt in der Schlacht zu Giengen. 299. 


Heinrich II. der Zinker „Herzog in Baiern. 209. 

Seinrich III. der jüngere, Herzog in Baiern, Herzog Behtoie Sohn, 

deſſen Schickſal und Begraͤbnißort. 202. 209. Folg. 

Heinridy XI. Herzog tritt Baiern ab, und wird mit Defterreich helchnet. 137. 

Heinreih der Löw erobert Tortona. 116. bekommt dad Herzogthum Bas 
iern wieder. 131. hilft Mailand belagern. 174. - Stifter der Stadt’ 
‚Münden. 229. - 

Heinrich der Reiche, Herzog in Baiern, deffen Charakter. 272. 


Beinrich Markgraf in Oeſterreich. 236. 


Heinrich oder Hezilo, Sohn des Markgraf Berchtolds zu Schweinfurt. 206, . 

Seraldick: Muͤnchner Stadtwappen. 249. Abbildung verſchiedener Panier. 298. 
eines Siegels Ludwig des Deutſchen. 309. 

Herzoge in Baiern hatten ehemals die Biſchoͤfe und Markgrafen unter ſich. 138, 


: Sollupp (Johann) tommandirt in der Sclacht bey Giengen. 300. 


Houſi ein baieriſcher Gau. 413. 
Sunnen, ob fie mit den Avaren einerley Voͤlkerſchaft ſeyen? 368. 
Suſin, Houfi, baieriſcher Sau 416. — 


Frgolfiese n Sifung de Hohen She alldort. 308. 


j Inter valles, ein baieriſcher Gau. 419. 


IC | Ifengan; 


Iſengau, deffen tage. 422. 
Italien, wo ed an Baiern gegränget? 373. 


Zuden merden don Heinrich dem Neihen geſchuͤtzet. 270. Bon deſſen Sohn 
" aus Niederbaiern vertrieben. 276. / 


| SR. 

Varl der Bable deſſen grönung. 335. 

Barl IV. RBaifer, Lehendrief über das Bergregal der Burggrafen in: Rür 
berg 40. fuchet Donaumwert von Yaiern abzureifen. 280. 

Barlmann, König in Baiern, ob er gekroͤnet worden. 335. 

Barolinger, deren Siegl. 319. >. 

. Rörntben, wann es von den Baier erobert worden 7 37. ". 

Ratzendorf, deffen Steyheiten. 67. 

Belbeim, Sig der baieriſchen Pfalsgrafen, wird von K. Conrad iIi. erobett. 
94.. dort feyert K. Friedrich I. das Pfingſtfeſt. 134. 

Vonrad Pfalzgraf von Wittelsbach, Eribiſchof zu Ran 100, 

"Bhzbbhel, Bergwerk. 278 e 


Landohut, Ausweiſung der Juden alldort, 276. Turnier und Hude Her 
zog Ludwigs 278. Herzog Georgens. 304. 

Liechtenberg wird Albr. Hi. uͤberlaſſen. 277. 

Kipowsky (Ant. Joh.) deſſen Abhandlung vom Ipfprung der Grafiheft 
Schärding. 251. 

Longobarden, Nachbarn der Baiern. 344 Krieg mit felben. 379. 

- Kongolius (Paul Daniel) deffen Abhandlung von dem Zutrauen Kaifer Lud⸗ 
wigs IV. gegen Burggraf Sriedrich zu Nürnberg. 1. 

Kori, deſſen Abhandlung von Herzog Ludwig dem Reichen. 269. 

Ludwig der Deutſche, ertheilt dem Kloſter Metten eine Urkunde mit einem 

feltnen Siegel. 309. Verſchiedne Rechnung feiner Regierangs» Jabs 
re. 316. 337. 351._ Ob er ald König in Baiern gefsönet morden 7 
329. deſſen Regierungsrechte in Baiern. 330. Dhrihn fein Vater 
als König in Oſtfranken gefrönet habe? 333. ob ed von Lothar ges 
ſchehen? 337. feges feinen Vater in Feenhaitı gar. Ob er zu dein 
Andenken ein ‚pn Siegel habe graben löffeh 7346. 
Cudwig 


Kegifen 


Luswig das Bind- ſchenket Vering dem Viſchof von Freiſing. 227. 

Ludwig der Strenge, ob er Münden aus einem Markt zur. Stadt er⸗ 
hoben? 345. | 

Eudwig IV. Kaifer verpfaͤndet Offenhauſen an Burggrafen Friedrich zu 
Muͤrnberg. 3. ertheilt felbem viele Freyheiten. 9. folg. Deſſen Ber 
rihtungen in Kom. 46. Bon ihm find noch viele ungebrudte Urs 

kunden verhanden. Sr. erweitert Münden. 247. 

Ludwig der Reiche, Herzog in Baiern, deſſen harte Erziehung. 272. Cha⸗ 
racter, und loͤblicher Regierungs-Antritt 275. vertreibt die Ju⸗ 
wen 276. Haͤlt prächtige Hochzeit und Turnier. 278. deſſen Fi⸗ 
Ranz » Einrichtung 279. belagert Donaumwert. 280. Deffen Kriege 
mit Brandenburg und Eichſtaͤtt 283. mit dem Kaiſer 284. Entfak 
von Gundlfingen. 293. Schlacht bey Giengen. 296. Friede zu 
: Prag. Zor. fliftet Die Hoheſchul in Ingolftadt. 302. Hält feinem 
Sohn praͤchtige Hochzeit. 304. läßt fih für Erzherzog Marimilian 

„Pe Erbptinzetinn yon Burgund antrauen. 305. erhält vom Kaifer 
eine merkwürdige Srepheit. ib, und vom Pabſt Dufen zur Viſitation 
der Ordensgeiſtlichen ib. ſtirbt. 305. 

Cuitburg/ Longodauiſhe Prinzeßinn, und Gemahlinn Herzoge Taßilo, mit 

Fe) fommt die Gegend an dri aus mieber an Baiern. 380» 

Kuitprand, König der Longobarden, reiffet ein Stück nus nie ok⸗erhalb | 
Trient bis Maias an fidh. 379. hat Guntruda Herz Theodeberts in 
Baiern Tochter zur Ehe. ib. | 

Kunden ( Exzbifchof zu) wird in Deutſchland gefangen. 15% 


M- 
m⸗genorauer Hans) deſſen Veſchreibung der Schlacht bey vierne. 


300 
Markgrafen, (baieriſche) finden ehemals unter den Herzogen 138. der zu 
Steier erſcheint auf Dem en Landtag zu Karpfheim. 263. 
Mathgen befen Tage 428. wa es hent für Gerichter im ſich begreiffe? 


boroisinger Liind 0 


' ‘ — WMuͤnchen, 


— — u -— 


Regifter. _ 


Mönden, deffen. Alter, und Stiftumg von Heinrich den Loͤwen, 226. 234. 
Ob Ludwig der Strenge felbed aus einem Mark zur Stade erhoben 2 
345. wird vom Kaifer Ludwig erweitert 247. Stadtwappen. 249. 

Mufdyen dieſes Orts Freyheiten. 62. 

Münzwefen, unter Herzog Ludwig dem Reichen. 279 

Neuburg am Inn (Grafen zu) deren Geſchlechtsbeſchreibung. 257. _ 

Nordgau war ein Theil von Thüringen. 388. wenn es unter Baiern ge⸗ 
fommen ? 392. 

Noricum, ehemaliger Name von Baiern- 363. deſſen ehemalige &rängn. 262. 

Noſius, ein baierifher Gränzflus gegen Stalien- 395- 

Nuͤrnberg, Burggtafthum, defien Freyheiten. 9. 22. 


D. 
Offenbaufen, Reichspfandſchaft. 3. 
Opingoe, baieriſches Gau. 431. 
Oſtfranken, deſſen Abtheilung 337. zu dieſem wird Baiern geſchlagen. 332 
Oefterreich wird von Baiern getrennet. 137. Deſſen Gtaͤnzen atgen Batern. 
260. 


Ottocar, Markgraf zu Steier, erbt dir Gerafishuft Puͤtten. 262. 
Otto IV. Pfalioraf vr ilttelsbach, deſſen Streit wegen dee Advocatie über 


das Bidum Sreifing. 94. Sterbjahr. 103. 
Oito V. Pfalzgraf zu Wittelsbach, deſſen Eltern 86. und Geſchwiſtrige. 90. 
Deſſen Geburttjahr 91. kommt als Geiſel an K. Conrads III. Hof. 
94. wie er dort erzogen worden ? 105. Deſſen Thaten auf dem Ro⸗ 
merzug K. Friedricht I. 112. erſteiget Die Klauſen bey Verona. 122. 
wird vom Katſer in Kelheim beſuchtt 137. wohnt mit feinem Bru⸗ 
der der Entfheidimg des Erbfolgsſtreit zwiſchen Baiern und Oeſter⸗ 
seid) bey 138. ob er dem Feldzug im Wohlen beygemohnt 7 246. 
deſſen Etreit mit dem Kloſter Rott 148, mit dem Biſchof Otto vor 
Sreifing. 15% Deſſen Eifer gegen die paͤbſtlichen Legaten auf Deus 
Reihitag zu Bilanz 257. wird vertheidiget 159 Defien Thaten 
j auf dem zweyten Feldzug in Stalien. 162. Fu oo 
Otto, Biſchof zu Freiſing, deifen Abneigung gegen dat Hans Wittelsbach. 151. 
n | 2 


g Kesifen 

Dangau, deſſen Rage; z71. 432. 

Pangier, Abbildung derer, fo in der Shlacht bey Giengen geführt worden. 5. | 

‚Pappenheim C Heinrich v.) Commendant in Bonanwert. 281. deſen Yas - 
niet. 2098. | 

v. Pienzenau, Befchlöhaber am kechrain. 291. 299. 

Pinzgau, deſſen Lage. 433. 

Poapintal, baieriſcher Sau. 431. 433. 

Pogana, ein baierifher Gau. 356. 

v. Preifing (Heinrich) Kaifer Ludwigs IV. Hofmeiſter. 42. C Shoman ) J 

wohnt der Schlacht bey Giengen bey 299. chlaͤgt H. Ludwig 

jum Ritter. 300. 

Puſtriſſa baieriſcher Gau. 436. 

Putten, Grafſchaft, lommt an die Markgrafen zu Stein. 26%; | 


Ouinzingow ein baierilhe San. 278. 
R. 


Rattenberg Bergwen. 278. 2 

Regeneburg, auf dem iornas alldort wird bie Erbfolge fu Belem eur 
ſchieden. 137. 

Reicherſperg „Grafſchaͤft, berſelben Lage. 255. Derſelben ehemalige She 
er. 256. Wird der Grafihaft Schärding’ einverleibt. 259. | 

Reichs panier in des Schlacht bey Gieugen. 298. | 

Roßftal, deffen Freyheiten. 70. 

Rott, Klofter, deffen Streit mit Otto V. Pfalzgrafen zu Birteitönd- 148. 

Rotagow, deſſen Lage. 439. 

Rotenfela , Wald an den Sränzen zwiſchen Baiern und dem Land ob der Ennd, 
wo er gelegen” 260. 

Rudolf 1. Kaiſer, deſſen Freyheitsbrief für. den Burggrafen v· Nürnberg. 9. 

Raudolf Pfalzgraf bey Rhein. 12. 

Ryenerer bleibt in der Schlacht bey Giengen. 299 

‘©. 

Eobions, Villum, ob c& zu Baiern gehört? 380% 

CH | 


X 


Salz⸗ 


Regitter. 


Salzburgowe, ein baieriſcher Gau, deſſen Lage · 433. 

Salzweſen von Ludwig dem Reihen verbeſſert. 278. 

Sdaͤrding (Srafſchaft) berfelben Lage. 252. timfang. 260. ( Srofen u) 

‚ .. berfelben Stammbefchreibung. 257. Schaͤrding kommt an die Grafen 
zu Ander. 262. an Herzog Friederich den Streitbaren zu Oeſter⸗ 

reich. 266. an Dito Herzog zu Meran. 267. an Herzog Dite dem 

Erleuchten in Baiern. 267. Erbauung des Schloßes zu Shärding. 206, 

Schenk v. Reidyencd. 3. 

Scheyren (Berchtold, und Werner Grafen u.) 189. 195. Echeyriſche Ge 
ffhlechtttaf. 222. 

Schlacht bey Giengen. 296. 

Scholliner (Hermann) befien Abhandlung über einen nicheralteicheichen Grab⸗ 

0.7 fein 147. 

Schulen, derer ehemalige Zufand in Baiern. 308. 

Schwaben (Gericht) kommt an Alb. IL. 277° . 

Schweinahowe, deſſen Lage. 447. 

Siegel, ein feltnes von Ludwig dem deutſchen wird unterſuchet. 317. 

Biegmund, Kaifer, nihmt Herzog Ludwigen im Bart Die Stadt Donanwert. 280 

Stegmund, Etzherzog, Bundsverwandter Eubiwig bed Reihen. 292. 

v, Sinau ( Werner) commandirt in der Schlacht bey Giengen. 300. 

Slaven, wo fie an Baiern gegränget 7 372. ©. Börnthen. 

Stauf, wie ed an die. Burggrafen zu Nürnberg gefommen? 48. 

Steier (Martgrafen uͤ.) erben die Grafſchaſt Puͤtten. 262. erſcheint auf den 

baieriſchen Landtag zu Karpfhein. 263. 
©t. Martin, deſſen age: 255. 
Sundergaͤu, deſſen Graͤnzen. 449 


JT. 
Taßilo, Herzog in Baiern, deſſen Schenkbrief für das Kloſter Shärnit. 437 

Thalgaͤu, ob e8 ein beſonderes Gau geweſen? 419: 

Theodebert, Herzog in Baiern, welchen Landtheil er behertſchet 371. pefe 

fen Söhne. 379. 
Cheodo II. theilet Baiern. 377. 
Thouͤringen, gränzte unter den oitolfingern an Baier 338. Ein 
v· 


N 


— — — — 


